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Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,

Zu Beginn unserer Vor-
standsarbeit überlegten wir 
uns, wie wir die Arbeit auftei-
len. Dazu gehört das Vorwort 
in unserem Greenkeepers 
Journal. Jeder von uns darf 
es einmal im Jahr schreiben 
und sich Gedanken über den 
Inhalt machen.

Wie so vieles im Leben 
kommt natürlich der Abga-
betermin für dieses Vorwort 
sehr plötzlich und unerwar-
tet. Dann fangen die Überle-
gungen an: Über was möchte 
ich schreiben? Was ist mir 
wichtig? Was gibt es für ak-
tuelle Themen? Im Grunde 
wäre es einfach: Die Weltlage 
gibt viel her, sei es die Pan-
demie oder der Krieg in der 
Ukraine. Aber auch die dar-
aus resultierenden Folgen in 
der Wirtschaft beschäftigen 
uns alle in unserem täglichen 
Leben und bei der Arbeit. 
Aber die Zeitungen sind voll 
davon, braucht es da noch 
mein Vorwort?

Ich könnte auch über die täg-
lichen Probleme der Green-
keeper auf ihren Sport- und 
Golfanlagen schreiben. Aber 
auch das ist oft genug Thema 
gewesen. Es gäbe natürlich 
die Möglichkeit, über die 
neue Art der Zusammenar-
beit unter den Verbänden zu 
berichten: Da bezeichnet sich 
ein Verband als berufliche 
Heimat aller „Professionals 
im Golf“. Damit sind auch die 
Greenkeeper gemeint. Inter-
essant finde ich, dass oft ge-
rade die ursprünglichen Mit-
glieder dieses Verbandes uns 
das Leben auf den Anlagen 
erschweren. Von Professiona-
lität ist da wenig zu spüren. 
Es reicht nicht, dieses Wort 
im Namen zu tragen, so zu 
handeln gehört ebenso dazu. 
Aber auch das möchte ich 
nicht weiter thematisieren. 

Ich glaube eher, bei den vie-
len negativen Nachrichten, 
die uns täglich erreichen, 
sollten wir verstärkt auf das 
Positive blicken. Im Green-
keeping sind das für mich 
beispielsweise die Menschen, 
die sich so vorbildlich für die 
Umwelt einsetzen. Green-
keeper, die mit Herzblut und 
Engagement Biodiversität 
auf den Golfanlagen fördern 
und sich dafür einsetzen. Es 
gibt so viele positive Bei-
spiele, wie Umwelt- und Na-
turschutz vor Ort umgesetzt 
werden. Denn eines ist klar: 
Ausdenken können sich be-
stimmte Personen vieles, aber 
wir setzen es um und ohne 
uns geht es nicht!

Oder nehmen wir all die Eh-
renamtlichen in den Vorstän-
den der Regionalverbände 
(RVs). Ohne deren Einsatz 
wäre das alles nicht mach-
bar! Jetzt, wo es wieder mög-
lich ist, kann jeder seinem 
RV seinen Dank ausdrücken, 
indem er wieder auf die Ver-
anstaltungen geht oder sogar 
bereit ist, in den Vorständen 
mitzuarbeiten.

Erwähnen möchte ich unbe-
dingt die Hilfsbereitschaft 
vieler Mitglieder des Green-
keeper Verbandes Deutsch-
land (GVD), sei es für den 
Wiederaufbau im Ahrtal oder 
die Hilfe für die Ukraine. 
Aber auch für viele kleine 
Projekte in den Gemeinden 
soll an dieser Stelle hinge-
wiesen werden. All dies sind 
nur einige wenige Beispiele 
und ich möchte damit nur 
zum Ausdruck bringen, dass 
es trotz aller Probleme und 
Widrigkeiten viele positive 
und schöne Dinge gibt, über 
die es sich lohnt, zu berich-
ten. 

Ich wünsche Euch eine wei-
terhin erfolgreiche Saison 
und freue mich auf all die 
schönen, persönlichen Mo-
mente mit Euch bei unseren 
Veranstaltungen!

Michael Kurth, 
Cert. Head-Greenkeeper 
Mainzer Golfclub und
GVD-Vizepräsident
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Termine 2022 (Stand: 31.05.2022)

Bundesverband (GVD)

Deutsche Greenkeeper-Meisterschaft 2022 
Ort: GC Hof Hausen vor der Sonne  
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) 26.09.2022

GVD-Feldtag 2022 
Ort: GC Hof Hausen vor der Sonne  
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) 27.09.2022

GVD-Jahrestagung  
und Mitgliederversammlung 2023 
Ort: Dresden  
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) 13. – 15.02.2023

Baden-Württembergischer Greenkeeperverband e.V.

Workshop mit Norbert Lischka 
Ort: GC Hetzenhof 
Infos/Anmeldung: Werner Müller 
(bw@greenkeeperverband.de) 18.08.2022

Greenkeeper Verband Bayern e.V.

Greenkeeper-Turnier 2022 
Ort: GC Schloss Elkhofen 
Infos: Manfred Beer  
(bayern@greenkeeperverband.de) 02.08.2022

Herbsttagung 2022 
Ort: Straubing 
Infos: Manfred Beer  
(bayern@greenkeeperverband.de) 14. – 15.11.2022

Frühjahrstagung 2023 
(mit Sachkunde Pflanzenschutz-Schulung)  
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Infos: Manfred Beer  
(bayern@greenkeeperverband.de) 14.02.2023

GVD-Mitte e.V.

Herbsttagung 2022 

Ort: Wird noch bekannt gegeben 

Infos/Anmeldung: Sascha Baumann  

(gvd-mitte@greenkeeperverband.de) 11.10.2022

Greenkeeper Nord e.V.

Herbsttagung 

Ort: Wird noch bekannt gegeben 

Infos/Anmeldung: Frank Schäfer  

(frank.schaefer@greenkeeper-nord.de) 21. – 22.11.2022

Greenkeeper Verband NRW e.V.

Sommerseminar 

Ort: Wird noch bekannt gegeben 

Infos/Anmeldung: Georg Scheier  

(nrw@greenkeeperverband.de) 22.08.2022

Herbsttagung mit Mitgliederversammlung 

Ort: Wird noch bekannt gegeben 

Infos/Anmeldung: Georg Scheier  

(nrw@greenkeeperverband.de) 16. – 17.10.2022

GVD Regionalverband Ost e.V.

Greenkeeper-Turnier 2022 

Ort: GC Prenden 

Infos/Anmeldung: Karsten Opolka 

(ost@greenkeeperverband.de) 29. – 30.07.2022

Exkursion nach Polen 

Anmeldungen: gvd-ost@web.de 17. – 18.10.2022

GVD-Geschäftsstelle
Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden  ·  Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeper verband.de  ·  www.greenkeeper verband.de

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

erscheint am 30.09.2022.

Anzeigenschluss ist der 
02.09.2022.

Das nächste
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GVD-News
Sehr geehrte Mitglieder, liebe Freunde des GVD,

am 26. September 2022 findet unsere Greenkeeper-Meis-
terschaft 2022 statt. Gastgeber ist der Regionalverband 
Mitte und der Golf-Club Hof Hausen vor der Sonne im 
Rhein-Main-Gebiet wird uns als Turnierplatz zur Verfü-
gung stehen. 

Im Anschluss am nächsten Tag, 27.September 2022, ist 
der GVD-Feldtag geplant. Das Leitthema wird „Autonome 
Maschinen“ sein. Informationen hierzu, wie Anmeldung 
und das genaue Programm, werden wir im Juli/August per 
Mail versenden, zudem wird alles Wichtige auf unserer 
Website zu finden sein.

Karriereportal online

In Kürze online: die gemeinsame Homepage www.traum-
job-golfplatz.de des Deutschen Golf Verbandes (DGV), 
des Greenkeeper Verbandes Deutschland (GVD), des Golf 
Management Verbandes (GMVD) und der PGA of Ger-
many. Die Golf-Dachverbände launchen das neue Karri-
ereportal „Traumjob Golfplatz“ als Offensive gegen den 
Fachkräftemangel. 

Doch das neue Karriereportal will nicht nur informieren, 
sondern auch inspirieren. In kurzen Videos geben bei-
spielsweise eine Golfsekretärin und ein Head-Green-
keeper Einblicke in ihren Arbeitsalltag. Ganz besonders 
bedanken wir uns hier bei GVD-Mitglied Manfred Beer 
für sein tolles Video!

Jobbörse angepasst

In diesem Zusammenhang haben wir auch unsere Job-
börse angepasst. Die Jobbörse ist nicht mehr nur für unsere 
Mitglieder sichtbar. Da überall Mitarbeiter fehlen, es ist 
sinnvoll, die Jobbörse möglichst vielen Interessierten zu-
gänglich zu machen. Mitglieder können Job-Angebote und 
-Gesuche weiterhin kostenlos einstellen, Nichtmitglieder 
zahlen für diesen Service 150,- Euro.

AGQ-Broschüre aktualisiert

Die aktualisierte AGQ-Broschüre 2022 ist online und steht 
auf unserer Homepage zum Download bereit. In dieser 
Broschüre haben wir unter anderem die Anforderungspro-
file angepasst. Diese sind sicher interessant: für Arbeitsver-
träge, Zeugnisse und allgemeine Stellenbeschreibungen. 
Übrigens: ein überarbeiteter Muster-Arbeitsvertrag für 
Greenkeeper ist im Login-Bereich unserer Website zu fin-
den. Ein Arbeitsvertrag für Head-Greenkeeper ist derzeit 
in Arbeit und wird demnächst zur Verfügung stehen.

Wir wünschen Ihnen eine gute und erfolgreiche Saison und 
hoffen, Sie im September bei den Greenkeeper-Meister-
schaften und/oder Feldtag zu sehen!

Ihr GVD-Team aus der Geschäftsstelle

Christina Seufert Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeper verband.de 
www.greenkeeper verband.de

Christina Seufert Elisabeth Bließen

Tony Cundall im Alter von 75 Jahren verstorben

Mit großer Trauer gibt Campey Turf 
Care Systems den Tod von Tony Cun-
dall bekannt. 

Tony Cundall deckte als Vertiebsex-
perte in UK Manchester, Wirral, Ches-
hire und Staffordshire ab, ein Gebiet, 
in dem er schnell bei Kunden und 
Kollegen respektiert und geschätzt 
wurde. Seine Popularität ging über 
seine Vertriebsposition weit hinaus 
und er war in der gesamten Branche 

als fairer und kompetenter Fachmann bekannt. Bevor er 2011 in 
den Ruhestand ging, gab Cundall die Arbeit im Außendienst auf 
und wurde General Manager im Haus. „Unsere Gedanken sind in 
dieser traurigen Zeit bei Tonys Frau Dinah und Tonys Familie“, so 
Richard Campey. „Allen, die ihn kannten und mit ihm gearbeitet 
haben, wird er sehr fehlen.“

Campey Turf Care Systems ist einer der weltweit größten unab-
hängigen Anbieter von Sportrasen- und Bodenpflegemaschinen 
und vertreibt innovative Sportrasenpflegegeräte. Weitere Informa-
tionen  unter www.campeyturfcare.com. 

†
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V E R E I N F A C H T ,  T R A N S P A R E N T ,  M A C H B A R  –  A L S O  L O S !  

GVD-Fortbildungsprogramm aktualisiert

Im April 2022 trafen sich 
Michael Kurth (GVD-Vi-

zepräsident und WBA-Vor-
sitzender), Christina Seu-
fert (GVD-Geschäftsleite-
rin und WBA-Beisitzerin), 
Günter Hinzmann (Bera-
tendes Mitglied WBA) und 
Thomas Fischer (Geschäfts-
führer GK Nord und lang-
jähriges WBA-Mitglied) im 
Mainzer Golfclub, um das 
von diesem Kreis überar-
beitete und mit den wei-
teren WBA-Mitgliedern 
abgestimmte GVD-Fortbil-
dungsprogramm unserer 
Redaktion vorzustellen und 
das weitere Vorgehen zu 
planen.

Die letzte Aktualisie-
rung des damals noch als 
„GVD-Zertifizierungssys-

tem“ bezeichneten Pro-
gramms geht auf das Jahr 
2017 zurück und beinhal-
tete ein dreistufiges Modell 
(Basis, Silber und Gold), das 
jetzt in der neuen Fassung 
auf zwei Stufen reduziert 
wird. Ziel dieser und wei-
terer Vereinfachungen ist 
es, die GVD-Mitglieder zu 
mehr Fort- und Weiterbil-
dung zu motivieren.

Nach einer kostenfreien 
ersten Basis-Stufe folgen im 
zweiten Schritt zwei Mo-
dule, die jeweils sechs Mo-
nate dauern und mit dem 
„Certified Greenkeeper / 
Head-Greenkeeper GVD“ 

– abhängig vom jeweiligen 
DEULA-Abschluss – be-
endet werden. In beiden 

Stufen muss zur Zielerrei-
chung eine vorgegebene 
Punktzahl gesammelt wer-

den. Bewusst hat man sich 
dafür entschieden, die Zer-
tifizierungsstufen GK/HGK 
an die DEULA-Abschlüsse 
zu koppeln, um das Aus- 
und Fortbildungssystem 
im Greenkeeping stringent 
und transparent zu gestal-
ten. Ein Problem bleibt 
weiterhin, dass die recht-
lich ungeschützte Bezeich-
nung „Head-Greenkeeper“ 
auf deutschen Golfanlagen 
nicht zwingend mit dem 
gleichnamigen Ausbil-

Das Programm und die überarbeiteten Statuten zum aktualisierten 
GVD-Fortbildungsprogramm stehen – im Herbst geht es los!“

Ihre Vorteile

•  Hersteller-neutrale Beratung
•  Spezielles Know-how für Golf- und Sportanlagen

•  Persönliche Betreuung im süddeutschen Raum

•  Top-Konditionen für Ihren Ersatzbedarf

•  Schnelle Lieferung  –  auch größerer Stückzahlen

EURO-RAIN GmbH u. Co. KG
72762 Reutlingen

Fon 07121.317787-0
mail@eurorain.de

www.eurorain.de

Ihr starker Handelspartner 
für Bewässerungstechnik

Wir führen alle starken Marken für erfolgreiches Greenkeeping!

»Durch die Zertifizierung habe ich einiges über meinen Platz und  
die Arbeit auf und für die Anlage gelernt. Man wird ,gezwungen‘, 

nochmal verschiedenste Bereiche genau unter die Lupe zu nehmen 
und zu hinterfragen!«

Ingo Schacky, HGK GC Schwarze Heide Bottrop-Kirchhellen  
und „Certified Head-Greenkeeper GVD“ der Stufe Gold  

im bisherigen GVD-Zertifizierungssystem
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dungs-Abschluss an den 
DEULEN gleichzusetzen ist.

Alle drei Jahre soll künftig 
eine Rezertifizierung von-
nöten sein, um den einmal 
erreichten Status zu behal-
ten. Ein sinnvoller Schritt, 
das System für die Breite 
der im Greenkeeping Be-
schäftigten attraktiver zu 
gestalten, ist sicherlich die 
Abkehr von bestimmten 
Handicap-Klassen als Zu-
lassungsvoraussetzung, 
künftig genügt ein Handi-
cap von -54.

„Das große Ziel mit unse-
rem Fortbildungsprogramm 
ist es, dass sich die Teilneh-
mer wieder mehr mit ihrem 
Platz beschäftigen. Dazu ist 
im ersten Modul in Stufe 2 
eine umfassende Bestands-

aufnahme des Platzes er-
forderlich – beispielsweise 
die Erfassung des Gräser-
bestandes oder die Beurtei-
lung des Bodenaufbaus. Im 
Rahmen der Rezertifizie-
rung sollte diese dann wei-
terentwickelt werden, ent-
sprechend den Vorgaben 
und Planungen des Platzes 
und in Abstimmung mit Be-
treiber oder Vorstand“, be-
schreibt Michael Kurth den 
roten Faden, der mit dem 
Programm verfolgt wird. 
„Wichtig ist mir auch, dass 
es sich bei unserem Fortbil-
dungsprogramm um eben 
ein solches handelt: Wir bil-
den nicht aus, sondern ver-
tiefen erlerntes Wissen und 
bringen neue Erkenntnisse 
ein, um unseren Mitglie-
dern zu helfen, ihren Platz 
stetig zu verbessern.“

Kompetenz und dokumen-
tiertes Engagement in der 
Fortbildung tragen neben-
bei natürlich auch zur Wert-
schätzung auf der Anlage 
und in der Szene bei. „Bei 
entsprechendem fachlichen 
Wissen geht entgegenge-
brachte Wertschätzung 
immer einher“, so Günter 
Hinzmann aus eigener Er-
fahrung. „Man gewinnt an 
Sicherheit gegenüber Vor-
stand und/oder Arbeitgeber 
und der Erfolg stellt sich im 
Grunde dann fast automa-
tisch ein.“

Das Programm startet im 
Herbst 2022, parallel ist eine 
Roadshow seitens Bundes-
verband geplant und eine 
entsprechende Informati-
onskampagne, nicht zuletzt 
auch auf den Golfanlagen. 

Alle Details finden Sie in 
Kürze auf der GVD-Website 
sowie in einem der nächs-
ten GVD-Newsletter.

Stefan Vogel

GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt): 1012 176 252 131 246 155 53

 100% 17,41% 24,93% 12,96% 24,33% 15,33% 5,04%

Beitragsklasse Gesamt BW Bayern Mitte NRW Nord Ost

Greenkeeper  
im Ruhestand 58 10 18 7 15 7 1

Greenkeeper 336 56 82 37 81 58 22

Head-Greenkeeper 292 50 72 38 73 45 14

Platzarbeiter 47 12 12 7 10 3 3

Fördermitglied 68 14 16 9 15 10 4

Firmenmitglied 96 18 21 15 26 15 1

Golf-Club 73 13 19 12 17 9 3

Ehrenmitglied 3 1 0 0 1 1 0

Sonstige 
(ohne Beitrag) 5 1 2 2 0 0 0

Passiv 24 1 6 3 4 7 3

Schnupper- 
Mitglied 10 0 4 1 4 0 1

Stand: 31.05.2022

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:
Mitglied

Mario Alberti 
Thorsten Groh 
Gisela Knappertz 
Franziska Kornprobst

Firmenmitglied

Pardis Spencer  
(Pardis Exclusiveline)

Armin Hoffmann 
(Hunter Industries  
Inc.-Europa)

GVD-Partner

Armin Hoffmann 
(Hunter Industries  
Inc.-Europa)

The worker is king
www.gkbmachines.de

The worker is king

Besuchen Sie 

uns auf der 

GaLaBau

In Halle 8 / 

Stand 8-215
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Das GVD-Fortbildungsprogramm in Kürze

(Auszug aus dem GVD-Programm, Stand Feb. 2022)

Eine der Hauptaufgaben des GVD ist die nachhaltige 
Förderung der Fort- und Weiterbildung seiner Mitglie-
der. Seit Jahren gibt es qualifizierte Tagungen und 
Seminare, die vom Bundesverband und von den Regi-
onalverbänden durchgeführt werden. 

Für Head-Greenkeeper und Greenkeeper stehen in 
der schnelllebigen Zeit die Erhaltung und Entwicklung 
der fachlichen Qualifikation mehr denn je im Mittel-
punkt. Mit dem Fortbildungsprogramm des GVD wird 
der Grundstein für eine zukunftsorientierte nachhal-
tige persönliche Entwicklung gelegt. Das Programm 
dient als Orientierungshilfe bei der Planung der per-
sönlichen Fort- und Weiterbildung im Prozess „lebens-
langes Lernen“. Das GVD-Fortbildungsprogramm be-
ruht auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit. 

Golfanlagen profitieren auch maßgeblich von einer 
konsequenten Fort- und Weiterbildung der eigenen 
Mitarbeiter. Investitionen in das „Humane Capital“ ist 
eines der wichtigsten Instrumente zum erfolgreichen 
Betreiben einer Golfanlage. 

Damit sollen folgende Ziele erreicht werden: 

• Motivation für Greenkeeper, regelmäßig an Fort- 
und Weiterbildungsveranstaltungen teilzunehmen 

• Ansporn für Arbeitgeber, ihre Angestellten für 
Fortbildungsmaßnahmen freizustellen und zu mo-
tivieren 

• Dokumentation einer kontinuierlichen Fort- und 
Weiterbildung 

• Nachweis für den Arbeitgeber über das Fortbil-
dungsengagement seiner Mitarbeiter 

Die Teilnahme an den Fort- und Weiterbildungsver-
anstaltungen im Bundesverband und in den Regional-
verbänden soll überdies den wichtigen Kontakt unter 
den Mitgliedern fördern und sie zu einem verstärkten 
Engagement in der Verbandsgemeinschaft anspornen. 

Was wird wie bewertet? 

Das GVD-Fortbildungsprogramm ist ein Punktesystem, 
das Weiterbildungsveranstaltungen nach Zeitaufwand, 
Initiative und Anspruch einteilt. Neben GVD-Veran-
staltungen werden auch Angebote der Partnerver-
bände (DRG, FLL, DGV, AGA, SGA, BIGGA, GCSAA 
usw.), der DEULA-Schulen sowie Firmenseminare be-
rücksichtigt. 

Das GVD Fortbildungsprogramm wird in 2 Stufen an-
geboten: 

Stufe 1 – Basis-Modell 

• Kostenlose Teilnahme

• Mindestpunktzahl von jährlich 50 Punkten (Punk-
tekonto wird nicht jährlich fortgeschrieben!)

• Teilnehmer erhalten mit der jährlichen Urkunde 
eine Aufstellung der besuchten Veranstaltung und 
deren Punkteverteilung. 

Stufe 2 – „Certified Greenkeeper /  
Head-Greenkeeper GVD“ 

• Separate Anmeldung mit ausgefülltem „Bestands-
aufnahme-Bogen“ erforderlich

• Einmalig 150 Euro bei Anmeldung 

• Voraussetzung: Abgeschlossene DEULA-Fortbil-
dung zum Greenkeeper bzw. Head-Greenkeeper 
oder Vergleichbare auf internationaler Ebene 

• Teilnahme am Basis-Programm 

• Ab Teilnahme an Stufe 2 müssen mind. 100 Punkte 
pro Jahr erreicht werden (Punktekonto wird nicht 
jährlich fortgeschrieben!)

• Nach bestandenen 2 Modulen können folgende 
Titel geführt werden: „Certified Greenkeeper GVD 
(20xx)“ bzw. „Certified Head-Greenkeeper GVD 
(20xx)“

• Die zwei Module sind in einem Jahr zu bearbeiten, 
Verlängerung der Titel alle 3 Jahre notwendig

• Welcome-Paket nach erfolgter Zahlung und Ab-
gabe des „Bestandsaufnahme-Bogens“ (nach Ver-
fügbarkeit): FLL Golfplatzbau, Rasen-Handbuch, 
RSM, Block & Stift GVD 

Weitere Informationen und Anmeldeunterlagen  
finden Sie in Kürze auf der Homepage des GVD  
(www.greenkeeperverband.de) bzw. in den Statuten 
des GVD-Fortbildungsprogramms. 



Wir danken unseren 
GVD-PremiumPartnern

Wir danken unseren 
GVD-Partnern



AufnahmeantragAufnahmeantrag  
zur Mitgliedschaft im GVD
bitte den Mitgliedsantrag ausfüllen und unterschrieben  
per Fax oder Post an die Geschäftsstelle schicken.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Kreuzberger Ring 64  •  65205 Wiesbaden

Nachname (bzw. Firmenname):

Vorname (bzw. Ansprechpartner):

Straße, Hausnummer:

PLZ, Wohnort:

Tel. privat:

Mobilfunknummer:

Geb.-Datum:

E-Mail (für Korrespondenz und Rechnung):

Kontaktdaten Unternehmen / Club / Anlage

Straße, Hausnummer:

PLZ, Ort:

Tel. geschäftlich:

E-Mail:

Funktion:
w   Head-Greenkeeper (leitende Funktion) w   Greenkeeper
w   Platzarbeiter w   Vorstand / Manager / GF

Regionalverband w  Ost w  Nord w  NRW w  Mitte w  BaWü w  Bayern

Rechnungsversand nicht per Mail w 
Rechnung an: w   Arbeitgeber w   Privat

Folgende Mitgliedschaft beantrage ich (Beitragsordnung auf www.greenkeeperverband.de/mitgliedschaft):

w   Head-Greenkeeper 215,– e  w   Greenkeeper 160,– e w   Platzarbeiter 60,– e

w   Greenkeeper im Ruhestand 95,– e w   Sport-/Golf-Anlage 215,– e	 w   Passives Mitglied 60,– e

w   Schnupperjahr 80,– e	 w   Unternehmen 495,– e 	 w   Förderndes Einzel-Mitglied 215,– e
 (bei erstmaligem Eintritt)        (inkl. USt.)

w    Ich bin als Mitglied geworben durch: 

Ort / Datum  Unterschrift 

Satzung und Beitragsordnung sind mir bekannt und ich erkenne sie als verbindlich an. 

Die Satzung ist veröffentlicht auf der Homepage des GVD: www.greenkeeperverband.de. 

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verein zur Mitgliederverwaltung im Wege der 
elektronischen Datenverarbeitung einverstanden: Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummern, E-Mail-Adresse. Der Verband übermittelt mir 
Informationen (hierzu zählen auch personenbezogen Informationen im Sinne des Bundesdatenschutzgesetzes BDSG) an o.g. E-Mail-Adresse. Im 
Rahmen von Veranstaltungen können Bildaufnahmen erstellt werden. Diese Bilder können zum Zweck der Berichterstattung über das Vereinsleben 
verwendet werden.

Mir ist bekannt, dass dem Aufnahmeantrag ohne dieses Einverständnis nicht stattgegeben werden kann.

Der Verein verpflichtet sich, im Rahmen der Erhebung, Nutzung und Verarbeitung dieser personenbezogenen Daten, die datenschutzrechtlichen 
 Anforderungen zu gewährleisten. 
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Neue AGQ-Broschüre erschienen

Das Thema Fachkräfte-
mangel in Deutschland 

zieht sich durch nahezu alle 
Berufssparten. Ging es vor 
wenigen Jahren noch da-
rum, die vielfältigen und 
zunehmenden Aufgaben 
in der Platzpflege mit dem 
bestehenden Personal be-
wältigen oder gar weiteres 
Personal einstellen zu kön-
nen, scheint es derzeit so, 
als müsse man froh sein, 
überhaupt passende Mit-
arbeiter und Kollegen zu 
finden. Längst hat man sich 
vielerorts von der Vorstel-
lung verabschiedet, einge-
hende Bewerbungen nur 
sichten und Personal aus-

2 3

1 Vorwort

2 Zweck des Anforderungsprofils

Die Arbeitsgemeinschaft Greenkeeper Qualifika-
tion (AGQ) ist seit über 20 Jahren das Gremium 
nahezu aller in der deutschen Golflandschaft 
tätigen Verbände (siehe Punkt 7). In dieser neu 
aufgelegten Broschüre soll dem zwischenzeitlichen 
Wandel des Berufsbildes Rechnung getragen wer-
den. Zugang und Karrierewege im Greenkeeping 
sind vielschichtiger geworden, in den leitenden 

Das vorliegende Anforderungsprofil dient als 
Grundlage für Clubvorstände; Golfmanager und 
Geschäftsführer von Betreibergesellschaften bei 
der Auswahl, Bindung und Förderung von Perso-
nal. Es soll eine Orientierung geben, welche beruf-

Funktionen sind außer den fachspezifischen Kennt-
nissen vermehrt auch soziale, kommunikative und 
handlungsorientierte Kompetenzen gefordert. Der 
Wandel generiert neue Chancen, die AGQ gibt 
dazu Anregung, Orientierung und Hilfestellung für 
zukünftige und heutige Greenkeeper und anderer-
seits für Golfanlagen als deren Arbeitgeber. 

liche Qualifizierung und Fort- und Weiterbildung 
jeweils notwendig ist, um zukünftig die vielfältigen 
Aufgaben im Greenkeeping erfolgreich wahrzu-
nehmen.

Das Kooperationsprojekt DGV/GMVD/GVD zur 
Gewinnung von Fach- und Führungskräften hat 
sich zum Ziel gesetzt,

· ·  einen Beitrag zur Gewinnung und Bindung qua-
lifizierten Personals auf Golfanlagen zu leisten

· ·  den Bekanntheitsgrad von Golfanlagen als 
Arbeitgeber unter Aufzeigen von Berufsbildern 
unter Ausbildungs- und Jobsuchenden signifikant 
zu erhöhen

· ·  die verschiedenen Berufs- und Tätigkeitsfelder  
auf Golfanlagen in allen Bereichen (grüne Berufe,  
Administration, Management, Kundenservice,  
Sport) vorzustellen und

· ·  das Aus- und Weiterbildungsangebot des deutschen 
Golfmarktes umfassend und übersichtlich darzustel-
len: www.traumjob-golfplatz.de

2.1 Suche von Personal für die Golfplatzpflege

2
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In diesem „Anforderungsprofil Golfplatzpflegpersonal“ wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit ausschließlich 

die männliche Form verwendet. Sie bezieht sich auf Personen beiderlei Geschlechts.

Arbeitsgemeinschaft-Greenkeeper-Qualifikation 

Anforderungsprofil Golfplatzpflegepersonal

AGQ

Wir bewegen Golf!
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wählen zu müssen, vielfach 
gilt als neue Regel: „Wir als 
Unternehmen bewerben 
uns bei Dir, lieber mögli-
cher Mitarbeiter!“ Und dies 
geht neuerdings auch über 
die Grenzen Deutschlands 
hinaus, geworben wird 
mittlerweile über die di-
versen Jobportale auch im 
Ausland. In einem privaten 
Gespräch berichtete zuletzt 
der Geschäftsführer eines 
renommierten Bonner In-
genieurbüros, dass die aus 
der TV-Werbung bekannte 
Stellen-Suchmaschine In-
deed etablierten Portalen 
wie LinkedIn oder Monster 
gefühlt den Rang ablaufe 
und er auf diversen Portalen 
und zunehmend kreativ um 
Mitarbeiter werben müsse. 
Auch der Einsatz von Be-
ratern und Head-Huntern 
wird immer mehr für die 
breite Masse der offenen 

Stellen wichtig, zu zeit-
aufwändig und schwierig 
gestaltet sich die bisherige 
Suche allein über Stellen-
ausschreibungen in regio-
nalen Printmedien.

Dem – zumindest im Golf-
bereich – entgegenzuwir-
ken, ist das Ziel einer Ini-
tiative von Deutschem Golf 
Verband (DGV), Green-
keeper Verband Deutsch-
land (GVD), Golf Manage-
ment Verband (GMVD) und 
PGA of Germany. Auf der 
als gemeinsamem Karriere-
portal konzipierten Website 
www.traumjob-golfplatz.
de soll in Kürze umfassend 
über Berufsbilder und Qua-
lifizierungsmöglichkeiten 
in der Golfbranche infor-
miert werden. Mit gezielter 
Ansprache von Neu- und 
Quereinsteigern in Haupt- 
und Ehrenamt werben 
dabei Sympathieträger der 
Szene um neue Mitarbei-
ter und Kollegen – insbe-
sondere auch deshalb, weil 
Berufsbilder auf Golfanla-
gen außerhalb der Branche 
meist wenig bekannt und 
zudem unübersichtlich sind. 

Parallel wurde jetzt die fi-
nale und neue Web-Ver-
sion der AGQ-Broschüre 
„Anforderungsprofil Golf-
platzpflegepersonal“ vor-
gestellt. Im Vorwort des 
seit über 20 Jahren tätigen 
Gremiums der in der deut-
schen Golflandschaft täti-
gen Verbände heißt es: „In 
der neu in 2022 aufgelegten 
Broschüre soll dem zwi-
schenzeitlichen Wandel des 
Berufsbildes Rechnung ge-
tragen werden. Zugang und 
Karrierewege im Green-
keeping sind vielschichtiger 
geworden, in den leitenden 
Funktionen sind außer den 
fachspezifischen Kenntnis-
sen vermehrt auch soziale, 
kommunikative und hand-
lungsorientierte Kompeten-

zen gefordert. Der Wandel 
generiert neue Chancen, die 
AGQ gibt dazu Anregung, 
Orientierung und Hilfestel-
lung für zukünftige und 
heutige Greenkeeper und 
andererseits für Golfanla-
gen als deren Arbeitgeber.“

Marc Biber, Leitung Um-
welt und Platzpflege (DGV) 
und als DGV-Vertreter in 
der AGQ: „Wir sind der 
Überzeugung, dass Green-
keeper zukünftig neben den 
klassischen Aus- und Wei-
terbildungsinhalten auch im 
Digital- und Medienbereich 
Kompetenzen erwerben 
und up-to-date halten müs-
sen.“ Und Hubert Kleiner, 
GVD-Ehrenmitglied und 
AGQ-Vorsitzender, weiter: 
„Die vielseitigen und insge-
samt steigenden Anforde-
rungen an Golfanlagen in 
puncto Datenerfassung und 
Auswertung, ein zuneh-
mender Automatisierungs-
grad bei Golfplatzpflegema-
schinen, die multispektrale 
Fernerkundung sowie die 
Notwendigkeit, Mitglieder 
und Entscheidungsträger 
über die komplexen Zu-
sammenhänge im Green-
keeping zu informieren, ma-
chen diese Neuauflage der 
AGQ-Broschüre aus 2012 
erforderlich.“ Christina 
Seufert, Leitung GVD-Ge-
schäftsstelle, die ebenso 
an der Überarbeitung der 
AGQ-Broschüre mitwirkte: 
„Bereits 2020 wurde von 
den Mitgliedern der AGQ 
beschlossen, das Projekt 
‚neue AGQ-Broschüre‘ 

in Angriff zu nehmen. In 
einem bewusst ,Kleinen Ar-
beitskreis‘ wurde nahezu 
jedes Wort auf Aktualität 
geprüft, wurden die An-
forderungsprofile an die 
jetzigen Bedingungen und 
Erfordernisse der Golfan-
lagen angepasst, um eine 
Vorlage für Stellenbeschrei-
bungen zu schaffen. Diesen 
modernen Anforderungen 
soll unter anderem auch mit 
dem neuen Titelbild Aus-
druck verliehen werden – 
ein herzlicher Dank an die-
ser Stelle an Fotograf Stefan 
von Stengel und unser 
GVD-Vorstandsmitglied 
Christian Steinhauser, der 
mit seinem Team als Model 
zur Verfügung stand.“

Zu finden ist die neue 
AGQ-Broschüre auf der 
GVD-Website green-
keeperverband.de, auf dem 
DGV-Serviceportal oder in 
Kürze auf gmgk-online.de.

Stefan Vogel

Die AGQ wurde 2000 gegründet und hat ihren Sitz in Wies-
baden. Zu ihren Mitgliedern zählen (in alphabetischer Reihen-
folge): Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten, Bundesverband Golfanlagen e.V., Deutsche 
Rasengesellschaft e.V., Deutscher Golf Verband e.V., DEULA 
Bayern GmbH, DEULA Rheinland GmbH, European Institute 
of Golf Course Architects (EIGCA), Golf Management Verband 
Deutschland e.V., Greenkeeper Verband Deutschland e.V., 
Hochschule Osnabrück sowie Landwirtschaftskammer NRW.

Wir bereiten natürliche Rohstoffe 
zu hochwertigen Quarzsand-
produkten auf – garantiert.

Für weitere Informationen rufen 
Sie uns einfach an!
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Buntes und praxisorientiertes Programm 
Der Dachverband der nationalen Greenkeeping-Verbände Europas gewährt mit einem  
spannenden Tagungsprogramm den sprichwörtlichen Blick über den Tellerrand.

Seit dem letzten Treffen 
in Galway im Februar 

2020 war es nur möglich, 
sich online zusammenzufin-
den. Dies hat auch sehr gut 
funktioniert und eröffnete 
neue Möglichkeiten, viel-
schichtige Informationen 
auszutauschen. Was auf der 
Strecke blieb, waren die In-
teraktionen der Teilnehmer 
miteinander während und 
neben dem offiziellen Pro-
gramm. 

Trotz ungewisser Lage 
angesichts des Infek-
tionsgeschehens in Bezug 

auf Covid-19, ist es dem 
FEGGA Board und Dean 
Cleaver in Zusammenar-

beit mit den spanischen 
Verbänden gelungen, ein 
interessantes Programm zu-

sammenzustellen und ent-
sprechend geeignete Ört-
lichkeiten zu finden. 

Gruppenfoto der Teilnehmer der FEGGA Conference 2022

www.alginure.de · Tilco-Alginure GmbH · Tel. +49 4533 20 800 10 · info@alginure.de

 Mit der Urkraft  
 der Meeresalgen 
Eisenreicher Spezialdünger  
für einen starken Rasen

Alginure   Ferro-Amin

G Sorgt für eine vitale Ausfärbung der Gräser

G Aktiviert die Stresstoleranz behandelter Gräser

G Steigert die Widerstandskraft besonders vor  
 Turnieren und starker Beanspruchung

14.-17. September in Nürnberg

 Besuchen Sie uns auf
www.alginure.de
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Am Anreisetag gab es ein 
„Come Together“ am frü-
hen Abend im Hotel mit 
anschließendem Buffet. Die 
Stimmung war sehr heiter 
und die Teilnehmer erfreu-
ten sich sichtlich an dem 
Wiedersehen mit alten Be-
kannten. 

Mit dem Bus ging es am 
ersten Conference-Tag Von 
Marbella Richtung Gibral-
tar zum La Hacienda Alcai-
desa Links Golf Resort. Hier 
wurden die Teilnehmer von 
den Delegierten der spa-
nischen Verbände und der 
Clubführung herzlich in 
Empfang genommen und 
konnten erste Eindrücke 
von der herrlichen Anlage 
gewinnen.

Das FEGGA Scholarship 
Programm

Das Conference-Programm 
startete nach der Begrüßung 
der Teilnehmer mit einem 
Überblick des FEGGA 
Scholarship Programms in 
Zusammenarbeit mit dem in 
Schweden gelegenen Kris-

tianstad Golf Course und 
der Sportsturf Maintenance 
Company. „Das Programm 
ist aufgestellt für ambitio-
nierte Greenkeeper, die auf 
der Karriereleiter eine Stufe 
höher steigen und sich 
für die Übernahme einer 
Position als Head-Green-
keeper oder Course Mana-
ger vorbereiten wollen“, 
erläuterte Bevan Tattersall, 
Course Manager Kristian-
stad Golf Course. Jedes 
Jahr gibt es für acht Kan-
didaten die Möglichkeit, 
während einer Pflegesai-
son in Vollzeitanstellung 
im Club Erfahrungen in 
unterschiedlichen Berei-
chen zu sammeln. Neben 
der Pflege der Spielflächen 
– auf sehr hohem Niveau – 
gibt es Schulungseinheiten 
durch Spezialisten aus den 
Bereichen Beregnung, Ma-
schinentechnik, Agrono-
mie und Führung. Ebenso 
werden die Kandidaten 
mit unterschiedlichen Auf-
gaben betraut und müssen 
eigenständig ein Projekt 
planen und durchführen. 
Ein Highlight dürfte am 
Ende die Mitarbeit in der 
Vorbereitung zu einem 
European Tour Event sein. 
Teilnehmer des Programms 
haben im Anschluss oder 
kurz danach Positionen 
auf High End-Anlagen in 
ganz Europa besetzen kön-
nen. Vielleicht kommt ein 
zukünftiger Kandidat aus 
Deutschland. Wer Interesse 
an dem Programm hat, kann 
sich mit der Geschäftsstelle 
in Verbindung setzen. 

App zur Mitarbeiterför-
derung oder -schulung

Für den Schwedischen 
Greenkeeper-Verband 
stellte Goran Tyrsing eine 
App vor, die entwickelt 
wurde, um die erworbenen 
Fähigkeiten von Angestell-
ten in der Golfplatzpflege 

dokumentieren zu können. 
Die erfassten Daten können 
genutzt werden, um gezielt 
neue Fähigkeiten nach Be-
darf zu schulen oder die 
Förderung von Mitarbeitern 
hervorzuheben. Führungs-
kräfte können Bewerber 
besser beurteilen, da die 
Angaben verifiziert wer-
den müssen. Im Falle eines 
Arbeitsunfalls können die 
Daten als Beleg für durchge-
führte Unterweisungen zur 
Risikobewertung und -mi-
nimierung für die Versiche-
rung hilfreich sein. Derzeit 
sind 31 „Skills“ vorinstalliert, 
mit der neue Mitarbeiter ge-
führt geschult werden kön-
nen. Wie gehe ich vor bei 
einer bestimmten Tätigkeit? 
Woran muss ich bei der Tä-
tigkeit denken? Was mache 
ich nach der Durchführung 
als abschließende Kontrolle? 
Ein erweiterbares Tool, wel-
ches auf eigene Bedürfnisse 
angepasst und zukünftig 
auch den anderen FEG-
GA-Partnern zur Verfügung 
gestellt werden könnte. 

Kommunikation  
in  Pandemie-Zeiten

Eugenio Rezola vom gast-
gebenden Spanischen 
Greenkeeper-Verband 
berichtete über ihre Akti-
vitäten und notwendigen 
Veränderungen unter den 
strengen Corona-Aufla-
gen, die umgesetzt wur-
den, um die Mitglieder und 
Golfclubs bestmöglich zu 
informieren und zu unter-
stützen. Die 12 Mitglieder 
des Vorstandes haben sich 
mit Delegierten aus den 

Regionalverbänden zusam-
mengeschlossen, um eine 
verbesserte, bidirektionale 
Kommunikation aufbauen 
können. Zusätzlich gab 
es regelmäßig informative 
Themenvideos über die Ka-
näle der Social Media-Platt-
formen zu den Herausfor-
derungen und Lösungen 
aus den Regionen. Derzeit 
hat der spanische Verband 
einen Zuwachs auf 360 
Mitglieder in der Kategorie 
Greenkeeper, 60 Industrie-
partner und 24 Mitglieder 
aus der neu entstandenen 
Kategorie Groundsmen, in 
der die Greenkeeper der 
Fußballstadien vereint wur-
den. Die Jahrestagung des 
Verbandes wurde auch in 
einem veränderten Format 
durchgeführt und hatte 
vornehmlich den Erfah-
rungsaustausch im Fokus. 
Hierfür wurde das Treffen 
dynamisch mit vielen Run-
den Tischen gestaltet. 

Platz-Redesign  
unter Nachhaltigkeits-
Aspekten

Nach der Mittagspause 
wurde das Redesign der 
Golfanlage vom Architekten 
Kurtis Bowman vorgestellt. 
Hauptaugenmerk wurde 
auf die Nachhaltigkeit ge-
legt. Das neue Design soll 
vor allem Arbeitskräfteein-
satz und Wasserverbrauch 
so gut es geht reduzieren. 
Die entscheidenden Fak-
toren neben dem Bau-
kostenbudget waren eine 
standortgerechte Gräser-
auswahl für die Region und 
klimatischen Bedingungen, 

Der lesenswerte R&A-Bericht 
„Golf Around The World 2021“ 
wurde auf der FEGGA Confe-
rence 2022 vorgestellt. Die vierte 
Ausgabe des seit 2015 alle zwei 
Jahre erscheinenden Reports be-
inhaltet eine Erhebung über in-
novative und neue Projekte und 
zeigt globale Entwicklungen und 
Trends auf Golfplätzen auf – zu 
finden auf der GVD-Website!

Golf Around 
the World.
2021
Fourth Edition



Auch ein „Sustainable Golf Update“ der 
GEO Foundation wurde auf der FEGGA 
Conference 2022 vorgestellt – das Hand-
out finden Sie auf der GVD-Website.

Bunkerdesign und Aufbau sowie 
totale Bunkerfläche, Design der 
Grüns und Puttoberfläche und 
Design der Abschläge und deren 
Pflegbarkeit. Erneuerung und 
Anpassungen der Beregnungs-
anlage an das Designkonzept mit 
optimierter Triangulierung der 
Regner, neuer Pumpenstation 
und Versorgungsleitungen für op-
timalen hydraulischem Fluss. Bei 
den Bunkern entschied man sich 
für einen Unterbau mit dem Bet-
ter-Billy-Bunker-System, um Aus-
spülungen und Durchmischungen 
zu minimieren und so zeitinten-
sive Arbeitseinsätze nach Stark-
regen-Ereignissen zu reduzieren. 
Diese Entscheidung erwies sich 
schnell als weise, da selbst 300 
mm Regenmenge in einem kur-
zen Zeitraum den neu eingefüll-
ten Sand an Ort und Stelle hielt. 
Zur Begrünung der meisten Flä-
chen wurden TifEagle Bermud-
agrass-Spriggs verwendet, einzig 
die Bunkerumfelder wurden nicht 
nur wegen des Kontrastes mit Tall 
Fescue-Soden belegt. Das Zeit-
fenster für den Umbau war recht 
klein, da für eine erfolgreiche 
Etablierung ausreichend Tem-
peratur notwendig ist. So musste 
alles von Anfang April bis Anfang 
Oktober erledigt werden. Für die 
bis zur Wiedereröffnung nötige 
Einpflege der Anlage wurde das 

Greenkeeping mit einer neuen 
Flotte von Pflegemaschinen aus-
gestattet. Die Teilnehmer konn-
ten sich nach dem Vortrag dann 
selbst ein Bild von dem Umfang 
und der Veränderung auf der An-
lage machen. Mit einer „Armada“ 
von Carts ausgestattet, erläuterte 
der Architekt dann vor Ort ent-
lang der Bahnen nochmals die 
Entscheidungen zum Design und 
der Auswahl der Materialien. 

Nachhaltiger 
 Golfplatz-Betrieb

Nach der Rückkehr ins Clubhaus 
erläuterte David Gomes vom 
Spanischen Golfverband, welche 
Möglichkeiten derzeit umgesetzt 
würden, um die Nachhaltigkeit 
im Golf zu verbessern. So würden 
beispielsweise in Zusammenar-
beit mit dem PGA Catalunya Re-
sort Projekte umgesetzt wie die 
Reduzierung von Energiekosten 
durch die Installation von Photo-
voltaik-Anlagen, die Reduzierung 
des Wasserverbrauchs durch Ver-
änderung im Beregnungslayout, 
der Ausbau von Trainingsflächen 
mit Kunstrasenbelägen sowie der 
Einsatz von anderen Gräsern, z.B. 
auf Tees, die mit weniger Aufwand 
und Mitteleinsatz zu pflegen sind. 
Es würden auch Forschungspro-
jekte unterstützt, um alternative 
Mittel im Bereich Pflanzenschutz 
auf ihre Wirksamkeit, Alltagstaug-
lichkeit und Verträglichkeit im 
Vergleich zu herkömmlichen Prak-
tiken zu untersuchen. 

Best practice  
Speicherbecken für 
 Beregnungswasser

Zum Abschluss des ersten Kon-
ferenztages zeigte Adolfo Ramos, 
Head-Greenkeeper der Golfan-
lage Valderrama, ein Video zur 
Entstehung eines Speicherbe-
ckens für Beregnungswasser, in 
dem das gesamte Oberflächen-
wasser des Geländes der Golfan-
lage zusammengeführt wird, um 
so ein zusätzliches Volumen von 
50.000 m³ Beregnungswasser zur 

Nützliche Nematoden
biologisch wirksam
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Sustainable Golf Update 
 
For FEGGA Conference Delegates 
 
May 2022 
 
The team at GEO Foundation have worked hard with partners throughout the COVID 19 pandemic to 
continue to provide advocacy, support and service to golf in the areas of sustainability and climate 
action. Our thanks go to many strategic and national partners for their ongoing support, including 
The R&A, Toro Foundation, European Tour Group, and of course FEGGA itself. 
 
As always , please don’t hesitate to get in touch if you’d like to find out more about any of our work, 
or ways to connect more closely.   
 
 
Sustainable Golf Communications 
 

• New sustainable.golf online platform to help represent programs and results, and promote 
what golf is doing. Includes significantly upgraded: 

• Sustainable Golf Highlights Hub - now with over 1500 stories sharing tried and 
tested example of sustainability in action across golf.  Creating new ‘I-frame’ so that 
the Hub can be plugged directly into partner websites. 

• Sustainable Golf Directory and Map - where we feature all clubs as well as 
developments, tournaments and partners. 

• In tandem we have strengthened the communications and social media around 
@sustainablegolf and #Forsustainablegolf, plus new Sustainable Golf YouTube Channel 
with videos that associations can access and use. 

• Improved monthly Point of Impact sustainable golf newsletter.   
• We also continue to provide general sustainable golf communications and campaign 

materials to partners. 
 
 
OnCourse® programs and tools 
 

• Removal of annual subscription, so OnCourse® Program is now free of charge to any club, 
anywhere. 

• Significant investment in further upgrade including new user interface, and database. 
• Provision of new annual OnCourse® Reports and Scorecards for clubs - including full carbon 

footprint. 
• Program is currently available in 11 languages, with Spanish underway. 
• Program also fully adaptable to national versions including branding, practices, data and 

supporting materials and resources. 
• Commenced new ‘cluster reporting’ for groups of anonymous club data, which will lead to 

further Sustainable Golf Insights in the future. 
• Have also developed carbon calculators for golf associations and tournaments.  
• We have retained ISEAL Code Compliant status for the GEO Certified® label for sustainable 

golf. 
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Verfügung zu haben. Die-
ses Video ist auf Youtube 
zu finden – Suchbegriffe: 
The Lake, Valderrama. Mit 
600.000 Euro Baukosten 
ein riesiges Einzelprojekt, 
für die lokalen Bedingun-
gen und die zunehmende 
Knappheit von Beregnungs-
wasser eine zukunftssi-
chernde Investition. 

Abgerundet wurde der 
Tag mit dem Abendessen 
in einem nahegelegenen 
Restaurant, wo mit einer 
Auswahl an regionalen Va-
riationen aus der Küche ku-
linarisch verwöhnt wurde. 
Durch die Anordnung der 
großen runden Tische war 
auch hier wieder ein guter 
Austausch unter den Teil-
nehmern möglich. 

GCSAA 2022 und die 
Thank a Greenkeeper-
Kampagne 

Am zweiten Tag blieben 
wir in den Tagungsräumen 
des Hotels. Rhett Evans be-
richtete über die Aktivitäten 
der GCSAA und die Situa-
tion um Covid-19 auf dem 
amerikanischen Arbeits-
markt. Er präsentierte die 
Auswertung der „Thank 
a Greenkeeper“-Kampa-
gne und verdeutlichte ihre 
Reichweite in den sozia-
len Netzwerken. Aus einer 

vor neun Jahren gestarte-
ten Kampagne wurde eine 
weltweite Bewegung, die 
von vielen Stars aus Sport 
und Medien unterstützt 
wird. In 2020 erreichte der 
Hashtag #ThankASuper 
bereits 6.836.000 Perso-
nen. In 2021 waren es be-
reits 9.200.000. Der nächste 
Thank a Greenkeeper Day 
wird am 13.09.2022 sein. 

Save the date: ITRC 2022

Martin Nilsson stellte das 
Programm zur ITRC 2022 
vor. Die „International Turf-
grass Research Conference 
2022“ findet vom 10. Juli bis 
15. Juli 2022 in Kopenhagen 
statt. Alle Informationen 
sind auf der Webseite www.
itrc2022.org zu finden. Her-
vorgehoben wurde der 12. 
Juli, an dem ein Ganztages-
programm für Praktiker im 
Bereich Rasen angeboten 
wird. 

Umfrage zu  
Wasserverbrauch auf 
Golfanlagen der Algarve

Joel Nunes, Vorsitzender 
des FEGGA Boards und 
des Portugiesischen Green-
keeper-Verbandes erläu-
terte die Auswertung einer 
Umfrage unter den Golf-
anlagen der Algarve zum 
Wasserverbrauch für die Be-

regnung. Auslöser war die 
vorherrschende Meinung, 
dass Golfanlagen Unmengen 
an Wasser für die Beregnung 
verschwenden würden. Um 
proaktiv mit dem Thema der 
regionalen Regierung entge-
gentreten zu können, wur-
den in Zusammenarbeit mit 
der Universität Algarve die 
Daten der Golfanlagen ab-
gefragt, wieviel und welche 
Art von Wasser für die Be-
regnung benötigt wurde. Mit 
den erfassten Daten konnten 
dann Vergleiche mit ande-
ren Wasserverbrauchern der 
Region angestellt werden. 
Das Ergebnis überraschte, 
da sich herausstellte, dass 
die Golfanlagen sehr viel 
weniger Wasser benötigten 
als angenommen wurde und 
häufig auch schon mit recy-
celtem Wasser gearbeitet 
wird.  

Erfahrungsaustausch 
untereinander und mit 
Partnern

Nach einer Erfrischungs-
pause trafen sich dann die 
Teilnehmer der Verbände in 
zwei Gruppen und es wur-
den die Erfahrungen und 
Veränderungen durch und 
während Covid-19 in den 
Verbänden besprochen und 
abschließend zusammenge-
fasst. Grundsätzlich kann 
man sagen, dass die Her-

ausforderungen bei allen 
Verbänden gleicherma-
ßen auftraten, der Umgang 
damit aber doch sehr unter-
schiedlich war. Hier zeigte 
sich, dass mitgliederstarke 
Verbände es leichter hatten, 
eine professionelle Kom-
munikation und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für die 
Mitglieder anzubieten. 

Das erstmals  in Galway 
durchgeführte „Speed-Da-
ting“ mit den Patrons, den 
Industriepartnern, welche 
als Sponsoren die FEGGA 
finanziell unterstützen, war 
der Abschluss des offiziel-
len Conference Programms. 
Hier hatten alle Industriever-
treter die Möglichkeit, sich 
und ihre Produkte oder Neu-
heiten den Vertretern der 
Verbände in einem vorge-
gebenen Zeitfenster zu prä-
sentieren, bevor es reihum 
einen Tisch weiterging. 

Am Abend gab es nochmal 
ein gemeinsames Abendes-
sen im Hotel. Hier konnten 
die Inhalte der Konferenz 
und so mancher Austausch 
zu Ende geführt werden. 
Es war aber gleichzeitig die 
Zeit, sich auch wieder von 
den Teilnehmenden zu ver-
abschieden. 

Für den GVD:  
Frank Schäfer
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Praxisworkshop Agrostis-/Festuca- 
Dominanz auf Greens 

Am 05. Mai hatte hatte 
der Greenkeeper Ver-

band NRW e.V. zu einem 
Praxisworkshop unter dem 
Leitthema „Agrostis-/Fes-
tuca-Dominanz auf Greens“ 
auf die Anlage des Golfclub 
Gelstern-Schalksmühle ein-
geladen. 

Nach einem kurzen Früh-
stück begrüßte der Vorsit-
zende Georg Scheier die 19 
Teilnehmer, die trotz bes-
tem Pflegewetter und der 
schwierigen Anreise (der 
Golfplatz liegt in direkter 
Nähe zur vollgesperrten 

Rhamede-Talbrücke an der 
A45) der Einladung gefolgt 
waren. Ein besonders herz-
liches Willkommen erging 
an Dr. Klaus Müller-Beck, 
Ehrenmitglied im Green-
keeper Verband Deutsch-
land (GVD) und der Deut-
schen Rasengesellschaft 
(DRG) sowie Thomas Pasch 
von der DEULA Rheinland.

Platz und Pflege-Philo-
sophie des Hausherrn

Bevor es, einem Workshop 
entsprechend, auf den Platz 
ging, stellte „Hausherr“ 

Die Wahrheit liegt im Boden: Norbert Lischka (Mitte) analysiert mit 
den Teilnehmern den Pflegezustand des Platzes. 
 (Alle Fotos: G. Scheier)

Die Nr.1 der Anti-Rutsch-Platten für den Golfplatz 
ERHÖHEN SIE DIE SICHERHEIT IHRES PLATZES MIT UNSERER SAUBEREN UND WARTUNGSFREIEN LÖSUNG 

•  4 mm dicke starre GFK-Diamant-Hart-
platten für Schwellen, Stufen und Stege 

•  Aufputzmontage mit Schrauben nachrüsten 
• Lebensdauer über 20 Jahre

•  Über 700 britische und europäische  
Golfclubs verwenden unser Produkt 

• Zuschneidung auf Wunschgröße 
• Lieferung innerhalb von 2 bis 3 Tagen

https://gripclad.co.uk/industries/golf-industry/

Kontakt: enquiries@gripclad.co.uk | Tel. 0044-23-8040 6796 | 0044-7803 848819

GripClad.indd   1GripClad.indd   1 22.06.22   13:4622.06.22   13:46
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und Head-Greenkeeper 
Guillermo Sanchez seine 
Anlage vor: Die ersten 9 
Löcher wurden bereits 1985 
gebaut und bis 1997 auf 18 
Löcher sowie 4 Kurzbahnen 
erweitert. Mit drei Voll-
zeitpflegekräften und drei 
Saisonarbeitern wird die 
ca. 80 ha große Anlage mit 
viel Engagement bei gerin-
gem Budget gepflegt. Die 
Kosten und das Bestreben, 
den Platz „nachhaltig“ in 
einen bestmöglichen Zu-
stand zu versetzen, waren 
der Grund, sich über ein 
entsprechendes Pflege-Ma-
nagement  Gedanken zu 
machen. Im Zuge dessen 
wurde Norbert Lischka 
kontaktiert und seit nun-
mehr dreieinhalb Jahren 
wird auf den Greens und 
Fairways nach der „Distur-

bance Theory – Do Not Dis-
turb!“ gepflegt.

In der Praxis  
auf dem Platz

Lischka, auch bekannt als 
der „Rasenfuchs“, führte 
dann auch durch den Tag 
und versuchte, seine Pfle-
ge-Philosophie den Teil-
nehmern nahezubringen. 
Die Gräser und Wurzeln 
„nicht stören/verletzen“, 
kein zu häufiges Vertikutie-
ren, wöchentliches Spiken 
oder TopDressen, waren 
nur einige der Themen, die 
unter den Experten und 
Praktikern diskutiert wur-
den. Empfehlungen wie 
„partielles Düngen nach 
Bedarf mit schwefelsaurem 
Amoniak (10-11g N/Jahr) 
und Eisen-II-Sulfat“ oder 

„Mähen und Bügeln im 
Wechsel mit einer Schnitt-
höhe von 5 mm“, boten 
Stoff für einen weiteren an-
geregten Austausch. 

Auch die richtige Gräser-
wahl – Agrostis oder Fes-
tuca – wurde angespro-
chen. Nicht jeder Platz ist 
beispielsweise ein Fes-
tuca-Platz. Bedenken muss 
man hier, dass der GC 
Gelstern-Schalksmühle 
eine schwierige topogra-
fische Lage aufweist. Der 
Platz liegt bei 550 m über 
NN in einem Tal, in dem 
sich die Luftfeuchtigkeit 
und tieferen Temperaturen 
länger halten. Trotz dieser 
Gegebenheiten konnte der 
Golfclub in den letzen ein-
einhalb Jahren so gut wie 
komplett auf einen Fungi-
zideinsatz verzichten. Die 
Grüns werden regelmäßig 
mit Rein-Festuca nachge-
sät, welche hier mit ihren 
senkrecht stehenden Blät-
tern kein Microklima bil-
den. Zur Unterstützung der 
Festuca wurden auch die 
Grüns im Umfeld „freige-
legt“, so dass das Sonnen-
licht eine größere Chance 
hat. Bewässert wird haupt-
sächlich von Hand, mit dem 
Ziel einer Bodenfeuchte von 
20%  und einer Organik von 
2% in den oberen 2 cm. Bei 
den Gesprächen auf den 

Greens musste man unwei-
gerlich seine eigene Pfle-
ge-Philosophie hinterfragen 
und inwieweit man selber 
schon ressourcenschonend 
handelt. 

Fazit

Abschließend kann man 
festhalten, dass Guillermo 
Sanchez für seinen Platz 
wohl das richtige Pfle-
ge-Management gefunden 
hat und er und seine Mit-
arbeiter dieses mit großem 
Engagement umsetzen. 
Die Grüns präsentieren 
sich nach den ersten drei 
Jahren „Do not Disturb“ in 
einem sehr guten Zustand, 
was auch durchweg von 
allen Teilnehmern bestätigt 
wurde.

Vielen Dank an dieser 
Stelle an den Golfclub 
Gelstern-Schalksmühle 
und an Guillemo nebst 
Team für die Einladung 
auf die schöne Anlage, an 
Norbert Lischka für die 
Durchführung des Pra-
xisworkshops und an alle 
Teilnehmer für ihr Inter-
esse und die angeregten 
Diskussionen.

Georg Scheier, 
Vorsitzender  

Greenkeeper Verband 
NRW

Angeregte Diskussionen zu vielfältigen Praxisthemen führten bei so 
manchem Teilnehmer zu nachdenklichen Mienen.

Ein Bild mit Symbolcharakter: Die Rasen-Experten (vorne) und inter-
essierte Golfer im Hintergrund – beiden liegt ein gut und nachhaltig 
gepflegter Platz am Herzen.

„Seit 40 Jahren helfen wir Gewässern, sich selbst zu helfen.“ 
Mit individuellen Lösungen, sanfter Technologie 

und viel Know-how. 
Probleme mit Algen, Schlamm, zugewucherte Teiche und  

Seen fordern spezielle Behandlungen, besonders in  
Kombination. Wir bieten die Hilfe zur Selbsthilfe. 

WWW.SCHUNKE.ORG 
www.schunke.org/app/download/10664754/FIRMA.pdf

… die ökonomische Verbindung zur Ökologie.

Beratung, Konzeption 
und Durchführung von 

Gewässersanierung
Mobil: 0171 70 16 160

Gewässerökolomie...
SCHUNKE

ai16309315995_Logo_Schunke.pdf   1   06.09.21   14:33
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Um eines gleich vorweg 
zu nehmen: Peter Hau-

erter, Head-Greenkeeper 
und Vorstandsmitglied der 
Swiss Greenkeepers As-
sociation (SGA), zauberte 
mit seinem Team beim Rös-
ti-Cup 2022 in Emmental 
einen top Parcours auf die 
Anlage und bestellte Wet-
ter, wie man es sich nur 
wünschen kann. Danke 
an dieser Stelle schon mal 
dem Golf Emmental, dem 
Greenkeeper-Team, dem 
Sekretariat und dem Res-
taurant „Altes Sumpfhaus“ 

mit seinem Personal für die 
Gastfreundschaft und die 
tolle Bewirtung.

Doch der Reihe nach: Kurz 
vor 9 Uhr begrüßte Mitte 
Mai der Geschäftsführer 
und Inhaber vom Golf Em-
mental, Raphael Weibel, 
die Gäste auf seiner Anlage 
und holte sie kurz zu den 
Anfängen dieses herrlichen 
Platzes zurück. Wie alles 
begann, muss er ja wis-
sen, ist er doch von Anfang 
mit dabei – wie übrigens 
auch Head-Greenkeeper 

„Pesche“ (Anm. d. Red.: 
P. Haueter). Eine tolle Ge-
schichte, die lohnt, sie sich 
einmal bei einem Besuch 
im Emmental erzählen zu 
lassen!

Gestartet wurde im 
Zehn-Minuten-Takt: Sechs 

4er- Flights mit jeweils zwei 
Teams. Gespielt wurde ein 
2er Scramble – Stableford 
auf 18 Löchern.

Der „Paparazzi“, der für 
diesen Bericht zur Feder 
griff, begrüßte wie immer 
die Spieler beim ersten Ab-

R Ö S T I - C U P  2 0 2 2  I M  G O L F  E M M E N T A L

Welsche vor Deutscher Sektion im Ranking

Begrüßten die Gäste: Peter Haueter (l.) und Raphael Weibel (Mitte), 
Head-Greenkeeper und Inhaber/Geschäftsführer Golf Emmental.
 (Alle Fotos: M. Sax)

Das spätere Netto-Siegerpaar (Yves Ries und Adrian Scheidegger) 
wusste allem Anschein nach bereits vor Beginn, dass es heute etwas 
zu feiern geben könnte – oder lag der Erfolg eher am „Zaubertrank“?



Greenkeepers Journal  2/2022

schlag, gab die aktuellen 
Platz-Regeln bekannt und 
informierte über die Spezi-
alwertungen. Natürlich gab 
es auch einen Hinweis auf 
die Sponsoren des Turniers, 
ein Flight-Foto und dann 
ging es zum Tee 1. Anstatt 
aber selbst den Schläger 
zu schwingen, fing der 
„SGA-Fotograf“ danach 
wieder viele tolle Fotos von 
der Rund ein – ab und an 
half er sogar verirrte Bälle 
suchen … Auffallend war, 
dass immer wieder Stimmen 

laut wurden, welche die 
Anlage als „hervorragend“ 
rühmten, sei es angesichts 
der top Spielbahnen oder 
der herrlichen Aussicht.

Nach Green 9 war ein Zwi-
schenstop im Halfway-Haus 
angesagt. Die Metzgerei 
„Heinz Frei“ aus Oberburg 
spendierte die Zwischen-
verpflegung, welche sehr 
willkommen war, galt es 
doch einige Kalorien bei 
diesem anstrengenden Auf 
und Ab des Platzes zu ver-
brennen und einem „Hun-
gerast“ vorzubeugen. Das 
herrliche Wetter mit den 
hohen Temperaturen ver-
langte zudem nach ausrei-
chend Flüssigkeit – herzli-
chen Dank Metzgerei Heinz 
Frei!

Nach Rückkehr des letztes 
Flights, folgte schon bald 
die Siegerehrung. Ein klei-
ner Apéro und Bratwurst 
mit dem Turnier-namens-
gebenden „Rösti“ erwartete 
die Spieler, sodass die Stra-

Golf in der idyllischen Emmentaler Landschaft – aber auch die Höhenunterschiede sind nicht ohne!

Willkommene Stärkung auf der RundeErlaubtes Doping!

SGA-Vorstand f-CH Patrice Jeanbourquin (3.v.l.), „angelehnt“ an 
Nearest-to-the-Pin-Sieger Gérard Nardini, flankiert von „Päscu“ (P. 
Guyot, l.) und „Pesche“ (P. Haueter, r.) vom SGA-Vorstand d-CH

Das Spieler-Feld (l.), rechts alle Sieger des Tages

S W I S S  G R E E N K E E P E R S  A S S O C I A T I O N18
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pazen alsbald vergessen 
waren und eine entspannte 
Stimmung aufkam.

Bei der Rangverkün-
dung dankte Pascal Guyot 
(SGA-Präsident d-CH) den 
Sponsoren, Patrice Jean-
bourquin, SGA-Vorstands-
mitglied f-CH, tat es ihm in 
Französisch für seine Kolle-
gen gleich: Golf Emmental, 
TopMineral, Grashobber, 
Robert Aebi / John Deere 
Erisgen, Metzgerei Heinz 
Frei, Haueter Ruth & Hans 
– ohne ihre Unterstützung 
wären solche Veranstaltun-
gen nicht möglich! Herzli-
chen Dank für die langjäh-
rige Treue!

Und dann ging es zur 
Sache: Die Rangliste wurde 
präsentiert, schließlich 
handelte es sich um einen 

„Cup“. Da jedoch die Ver-
teilung Deutsche CH/
Welsche CH nicht ganz 
ausgeglichen war, wur-
den diverse Möglichkeiten 
diskutiert, wie man diese 
Rangliste fair präsentieren 
könnte. Letztlich ging man 
schweiztypisch pragmatisch 
vor: Der beste Flight des 
Tages wurde als Cupsie-
ger gekürt. Und somit hieß 
der Tagessieger: Sektion 
Welsch! Gratulation allen 
Gewinnern, Danke allen 
Helfern und Sponsoren! 

Martin Sax 

(Anm. d. Red.: Viele weitere 
tolle Bilder von einem tol-
len Golftag gibt es auf der 
SGA-Website www.green-
keeper.ch, wie immer zur 
Verfügung gestellt von M. 
Sax.)

Platzierungen Rösti-Cup 2022:

Brutto-Sieger:

Hector Forcen (Golf Leuk) und  
Richard Barnes (Golf Crans Montana), 37 Bruttopunkte

Netto-Sieger:

Yves Ries (Migros Golf Moossee) und 
Adrian (Stünggu) Scheidegger (Golf Blumisberg), 46 Nettopunkte

Sonderwertungen:

Nearest to the Pin: Gérard Nardini (Golf Bonmont), 2,58 m

Longest Drive: Lukas Andreossi (Golf Augwil), 272 m

Freuen sich schon jetzt auf eine Neuauflage des Rösti-Cup in 2024: 
Pascal Guyot, Longhest-Drive-Gewinner Lukas Andreossi und – sonst 
hinter der Kamera – Martin Sax.

Profis in Sachen Sport- und Golfrasen

Im Kompetenzzentrum Greenkeeping Schweiz werden Profis 
für Pflege und Unterhalt von Rasenflächen aus- und weiterge-
bildet. Mittlerweile im Markt etabliert, wurde es gegründet, um 
die Ansprüche an die Qualität langfristig garantieren zu können. 
Die unterschiedlichen Angebote vermitteln das theoretische 
und praktische Fachwissen von den Grundlagenkompetenzen 
bis hin zur spezifischen Handlungskompetenz – vom Assistant 
bis zum Head-Greenkeeper. Das Zentrum hat seinen Standort 
im Bildungszentrum Gärtner JardinSuisse Zürich in Pfäffikon.

Der nächste Kursblock beginnt Mitte August 2022 für die 
Greenkeeper. Auch der Head-Greenkeeper-Kursblock be-
ginnt wieder im Oktober 2022. Weitere Informationen zu 
allen Kursen, zu den Inhalten und Anmeldemöglichkeiten 
finden Sie unter www.greenkeeping.org.

Termine SGA  
(weitere Informationen: www.greenkeeper.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH)/ 
Section francophone (f-CH)

Anm. d. Red.: Die Vorbereitungen für die 30. Herbsttagung 
mit Mitgliederversammlung und Neuwahlen laufen auf 
Hochtouren und mit Spannung soll darauf an dieser Stelle 
nur hingewiesen werden: 

SAVE THE DATE (05./06.10.2022) und 
AN EINE FRÜHZEITIGE ANMELDUNG DENKEN! 

05./06.10.2022   Herbsttagung und  
 30. Mitgliederversammlung, Nuolen
Wir feiern Jubiläum und erwarten eine große Teilnehmer-
schar! Am 06.10. findet das SGA-Herbstturnier statt.

09.11.2022   Head-Greenkeeper- 
 Weiterbildungstag in Pfäffikon, ZH

01.02.2023   Greenkeeping Thun Expo 
 (31. Jan. Aufbau für Aussteller  
 mit Nachtessen)

18. –20.06.2023   Demopark, Eisenach, DE
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30 Jahre SGA und 70 
Jahre Martin Gadient, das 

passt und ergibt in Summe 
100(%): Genau am Tag vor 
dem SGA-Sommergolftur-
nier in Gstaad-Saanenland, 
feierte Martin Gadient, 
SGA-Gründungs- und jetzt 
Ehrenpräsident, seinen 70. 
Geburtstag. Eine kleine 
Gruppe SGAler stießen 
mit ihm bei einem feinen 
Essen an und ließen ihn 
gebührend hochleben. 
Ein wunderbarer Start ins 
hochsommerliche Som-
mergolfturnier am 20. Juni 
2022!

Am nächsten Morgen – bei 
nicht minder sommerli-

Kaum zu glauben, so „jung“ sehen schweizer 70-jährige aus! SGA-
Ehrenpräsident Martin Gadient (r.) feierte im Vorfeld des Sommer-
golfturniers 2022 runden Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch!

S O M M E R G O L F T U R N I E R  2 0 2 2

100%  
      Swiss Greenkeepers Association

»Turniere wie das SGA-Sommergolfturnier sind ungemein  wichtig für den 
 Erfahrungsaustausch und den Zusammenhalt der schweizer Greenkeeping-Szene.  

Mit den Kollegen in einem Wettstreit den Platz ,testen‘ und die Eindrücke und Tipps  
für die Pflege der eigenen Anlage mitnehmen: Praxisnäher und  ,spielerischer‘ geht 

grünes Networking nicht.«
Martin Gadient,  

SGA-Ehrenpräsident und  
ehem. Clubmanager GC Interlaken-Unterseen 
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chen Temperaturen – be-
eindruckte die Turnierteil-
nehmer zunächst einmal 
die spektakuläre Aussicht 
des Golfplatzes: Auf 1.400 
Meter ü.M. gelegen, zeigte 
sich die 18-Löcher-An-
lage von ihrer allerbesten 
Seite. Gabriel Henning, 
Head-Greenkeeper im GC 
Gstaad-Saanenland, und 
sein Team präsentierten 
einen einwandfrei ge-
pflegten Platz, was bei den 
sehr trockenen Verhältnis-
sen nicht selbstverständ-
lich war. Bereits 1960 und 
1961 wurde der Platz mit 
9 Löchern erbaut und er-
öffnet. Zwischen 1995 und 
1998 wurde er dann auf 18 
Löcher erweitert. Mit Par 
70 ist der Platz zwar relativ 
kurz, erfordert aber eine 
gewisse Kondition und 
Präzision mit seinen natür-

lichen Hindernissen und 
anspruchsvollen Schrägla-
gen. Das Naturerlebnis ist 
traumhaft und das angren-
zende Flachmoor sogar 
von nationaler Bedeutung.

Das Starterfeld war mit 
23 Personen nicht ganz 
so stark besetzt wie in 
anderen Jahren, die An-
gereisten genossen trotz-
dem den prächtigen Tag 
in der wunderbaren Berg-
welt und ließen sich von 
den heißen Temperaturen 
nicht abschrecken. Dank 
der Firma SIBE gab es 
nach der Hälfte der Runde 
die traditionelle Stärkung 
und heiß ersehnte Abküh-
lung mit Weißwürsten, 
Brezen und erfrischenden 
Getränken.

Holte sich den (geteilten) Netto-Sieg in der Gästekategorie: Esther 
Edelmann – hier beim ersten Abschlag.

„Erwischt“, nicht alle Fotos dieses Berichts sind von SGA-Paparazzi 
Martin Sax, der hier auf „seiner“ Runde (aber immerhin mit seinem 
Handy) abgelichtet wurde.

„..., wo Milch und Honig flie-
ßen“, so könnte die Bildunter-
schrift lauten; bei genauerem 
Hinsehen handelt es sich aber 
um eine sehr kreative Wasser-
„Tränke“, die Ehrenmitglied Ueli 
Hauenstein hier testet.Golf Gastaad-Saanenland

(Alle Fotos: M. Sax)

Brutto-Sieger Willy Kummer (Golf Riederalp), eingerahmt von Peter 
Haueter (l.) und Pascal Guyot vom SGA-Vorstand
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And the winner is

Den Herausforderun-
gen am besten stellten 
sich Brutto-Sieger Willy 
Kummer (Golf Riederalp) 
sowie Joshua Senn (Golf-
park Moossee) in der Net-
to-Wertung. Die dünne Al-
penluft am besten nutzte 
Yannik Mader – er gewann 
die Sonderwertung Lon-
gest Drive mit stolzen 272 
Metern! In der Gästekate-
gorie gewann Esther Edel-
mann (Golf Axenstein), 
punktgleich mit Robin 
Freimann (Fi. Freimann 
Green), mit 30 Netto-Punk-
ten. Esther Edelmann war 
damit auch die beste Frau 
im ganzen Feld. Alle Ge-
winner finden Sie in der 
separaten Tabelle. Herz-
licher Glückwunsch allen 
Gewinnern!

Fazit

Es war ein wunderschöner, 
sportlicher und geselliger 
Tag! Ein herzliches Dan-
keschön an den Golfclub 
Gstaad-Saanenland, insbe-
sondere Manager Adrian 
Ruch, und das Restaurant 
für die großzügige und 
sympathische Gastfreund-
schaft, die Flexibilität, die 
Unkompliziertheit, die 
feinen, variantenreichen 
Häppchen und die spedi-
tive Bedienung – was will 

man mehr, wir kommen 
gerne wieder!

Die SGA bedankt sich auch 
herzlich bei den Sponsoren 
SIBE mit Dani und Roger 
Kaufmann, der Firma Ever-
green mit Frank Esslinger 
und der Firma Buchser AG 
mit Pius Meier. Und ein 
spezieller Dank geht natür-
lich an unseren Paparazzi 
Martin Sax, der für viele 
Lacher sorgte mit seinen 
lustigen Videos und tref-
fenden Fotos – wie immer 
sind alle Fotos, neben den 
hier veröffentlichten auf 
der SGA-Website zu finden 
– reinschauen lohnt sich! 

Pascal Guyot, 
SGA-Präsident d-CH

„So“ sehen Sieger aus (v.l.): Christoph Mader, Yannik Mader, Robin Freimann, Joshua Senn, Oliver Müller, 
Willy Kummer, Erwin Infanger, Adrian Ruch (Manager Golf Gstaad), Pascal Guyot und Peter Haueter  
(beide SGA-Vorstand). Auf dem Bild fehlend: Esther Edelmann.

Platzierungen Sommergolfturnier  
im GC Gstaad-Saanenland:

Brutto-Sieger:

1. Willy Kummer (Golf Riederalp), 24 Bruttopunkte

2. Christoph Mader (Golf Blumisberg), 22 Bruttopunkte

3. Erwin Infanger (Golf Andermatt Realp), 20 Bruttopunkte

Netto-Sieger (mit der Hcp 54er Wertung):

1. Joshua Senn (Golfpark Moossee), 42 Nettopunkte

2. Oliver Müller (Golf Davos), 39 Nettopunkte

3. Yannik Mader (Golf Emmental), 38 Nettopunkte

Netto-Sieger Gäste:

Esther Edelmann (Golf Axenstein) und  
Robin Freimann (Fi. Freimann Green), 30 Nettopunkte

Sonderwertungen:

Nearest to the Pin: Willy Kummer (Golf Riederalp), 6,5 m

Longest Drive: Yannik Mader (Golf Emmental), 272 m

Besuchen
Sie uns gerne auf 

der GaLaBau 2022 in 
Nürnberg. Wir freuen 

uns auf Sie!

Sie uns gerne auf 
der GaLaBau 2022 in 
Nürnberg. Wir freuen 

Die perfekte Nachsaat für 
eine schnelle Regeneration
 
Die Kiepenkerl Master’s Nachsaatmischung 
vereint hochwertige Sorten für eine schnelle 
Regeneration und starke Strapazierfähigkeit auf 
Abschlägen und Spielbahnen! Besonders hervor-
zuheben ist die Loliumsorte 'Eventus', die für 
Feinblättrigkeit, Tiefschnittverträglichkeit und 
eine hohe Belastbarkeit steht.

Bruno Nebelung GmbH
Tel.: +49 (0) 25 82/670-0 
info@nebelung.de | www.nebelung.de
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                                         Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis

Termine Greenkeeping Golf

Greenkeeper C-Kurs 64/65, Teil 1 Kurs 203 18.07.2022 22.07.2022

Head-Greenkeeper Kurs 17, Block 3 Kurs 208 22.08.2022 26.08.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 10.10.2022 14.10.2022

Greenkeeper B-Kurs 67 Kurs 202 17.10.2022 04.11.2022

Greenkeeper C-Kurs 64/65, Teil 2 Kurs 204 31.10.2022 19.11.2022

Head-Greenkeeper Kurs 17, Block 4 Kurs 209 07.11.2022 18.11.2022

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 1 Kurs 206 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper B-Kurs 66 Kurs 202 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper A-Kurs 68 Kurs 201 09.01.2023 27.01.2023

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 2 Kurs 207 16.01.2023 10.02.2023

Termine Greenkeeping Sportstätten-Freianlagen

Head-Greenkeeper Kurs 17, Block 3 Kurs 208 22.08.2022 26.08.2022

Fußball Platzwart Grundkurs Kurs 331 19.09.2022 23.09.2022

Fußball Platzwart Aufbaukurs 1 Kurs 342 10.10.2022 14.10.2022

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 10.10.2022 14.10.2022

Fußball Platzwart Aufbaukurs 2 Kurs 343 17.10.2022 21.10.2022

Greenkeeper B-Kurs 67 Kurs 202 17.10.2022 04.11.2022

Head-Greenkeeper Kurs 17, Block 4 Kurs 209 07.11.2022 18.11.2022

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 1 Kurs 206 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper B-Kurs 66 Kurs 202 21.11.2022 09.12.2022

Greenkeeper A-Kurs 68 Kurs 201 09.01.2023 27.01.2023

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 2 Kurs 207 16.01.2023 10.02.2023

ACHTUNG, die für 06./07. Juli 2022 geplante DEULA EXPO „TURF-TIME“,  
die neue Technik-Messe für Greenkeeper, musste leider abgesagt werden!

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum

Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52 - 205 777 · Fax 0 21 52 - 20 57 99 · www.deula-kempen.de · E-Mail: pasch@deula.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

Fortbildung DEULA Rheinland 2022

KALINKE Multifunktionsmaschine Komet – Kehren – Vertikutieren – Schlägelmähen
Die Modellreihe Komet ist für den Einsatz auf Exklusivrasen, Landschaftsgrün und Bio-
topflächen konstruiert. Die Materialaufnahme-Pick-Up pendelt unabhängig vom Rahmen 
nach unten, oben und seitlich. Die innovative Fahrachse passt sich im unebenen Gelände 
und im Hangbereich der Bodenoberfläche an. Die Gewichtsverteilung mit gefülltem Be-
hälter belastet alle Transporträder in jeder Situation gleichmäßig. Arbeitsbreiten 120 cm, 
150 cm und 180 cm. Behältergrößen je nach Modell von 2,3 bis 5 m³. Straßenzulassung 
mit 25 oder 40 km/h möglich. Wechselsysteme für Kehren - Vertikutieren – Schlägelmähen.

OBERER LÜSSBACH 7
82335 BERG - HÖHENRAIN
FON (+49) 08171/4380-0
FAX (+49) 08171/4380-60
E-MAIL: VERKAUF@KALINKE.DE

WWW.KALINKE.DEINTERNET: 

Besuchen Sie uns auf der GaLaBau Messe in Nürnberg vom 14. bis 17. September 2022 in der Halle 9 Stand 329
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DEULA Rheinland und Bayern auf der GaLaBau 2022

Wassermanagement für Golf- und Sportplätze ist die Grundvoraus-
setzung für eine gute Platzpflege. Das gleiche gilt für diejenigen 
Greenkeeper, die ein kühles Weihenstephaner Bier nach einem 
anstrengenden Messerundgang zur Stärkung zu schätzen wissen!

Die Greenkeeping-Abteilungen der DEULA Rheinland mit Tho-
mas Pasch und der DEULA Bayern mit Henrike Kleyboldt sind 
auf der GaLaBau 2022 (14. bis 17.09.2022 in Nürnberg) zu-
sammen auf dem Messestand des DEULA Bundesverbandes 
zu finden: Halle 3A/3A-101. 

Gerne informieren wir Sie über unsere aktuellen Fortbildungs-
angebote und stehen als Treffpunkt für alle Greenkeeper- und 
Head-Greenkeeper-Absolventen bereit.

Zur Orientierung: Der Stand befindet sich neben dem großen VGL 
Bayern-Stand und der Theke mit frisch gezapften Bier aus der Bay-
erischen Staatsbrauerei Weihenstephan!

Unter dem 
Motto „Wir sind 
dabei!“ laden die 
DEULA Bildungs-
einrichtungen 
zum fachlichen 
Austausch, zu per-
sönlichen Informa-
tionsgesprächen, 
aber auch einfach 
zum privaten 
Plausch auf ihren 
GaLaBau-Stand 3A-
101 in Halle 3A ein.

Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2022 nach AGQ-Richtlinie

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2  
in der Praxis, praktische Übungen

11.07. – 15.07.2022

Kurs 3 – Platzmanagement: Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung,  
Naturschutz und Landschaftspflege

10.10. – 28.10.2022

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2022/2023 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1– Platzmanagement: Umweltschonende Platzpflege, Zertifizierung und Umweltaudit,  
Golf&Natur, Pitch of the Year

28.11. – 16.12.2022

Kurs 2 – Betriebswirtschaft und Recht: Kostenmanagement und Finanzplanung, Controlling und Berichtswesen, 
Recht und Versicherungswesen

09.01. – 27.01.2023

Fortbildung DEULA Bayern  2022/2023

Fachagrarwirt Sportplatzpflege 2022

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

11.07. – 15.07.2022

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

10.10. – 28.10.2022

Fortbildungslehrgänge 2023

Qualifizierter Platzarbeiter 20.02. – 03.03.2023

Fußball-Platzwart, Grundkurs 13.02. – 17.02.2023

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 1 20.03. – 24.03.2023

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 2 17.04. – 21.04.2023

DEULA Bayern GmbH • Berufsbildungszentrum · Wippenhauser Str. 65 · 85354 Freising 
Tel.: 0 81 61 / 48 78 49 · Fax: 0 81 61 / 48 78 48 · www.deula-bayern.de · E-Mail: h.kleyboldt@deula-bayern.de
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Neue Kurse an der DEULA Bayern

Lehrgang Fachagrar-
wirt/in Golfplatzpflege 
– Greenkeeper

Kurs 1: 14.11. – 09.12.2022

Kurs 2: 09.01. – 03.02.2023

Kurs 2b/Praxiswoche:  
10.07. – 17.07.2023

Kurs 3: 09.10. – 27.10.2023

Abschlussprüfungen: 
07.11.2023

Die finanzielle Förderung 
durch das Meister-BAföG 
ist möglich! Die erfolgreich 
Teilnehmenden aus Bay-
ern unterstützt der Frei-
staat Bayern mit einem 
Meister-Bonus in Höhe von 
2.000 Euro, zusätzlich zum 
Meister-BAföG!

Der auf die aktuellen Anfor-
derungen der Praxis ausge-
legte Lehrgang vertieft und 
erweitert die Kenntnisse der 
Teilnehmer nicht nur in der 
Rasenpflege. Neben um-
fangreichem Wissen in den 
Bereichen Boden, Rasen, 
Beregnung, Düngung, 
Pflanzenschutz etc. werden 
auch u.a. die Themenberei-
che Präsentation, Rhetorik, 
ökologische und rechtli-

che Grundlagen vermittelt. 
Damit das Pflegemanage-
ment wirklich kostenorien-
tiert und effizient ablaufen 
kann, beschäftigt sich die 
Fortbildung des Weiteren 
mit Grundfragen der Be-
triebsorganisation und Kos-
tenrechnung.

Fortbildungslehrgang 
Fachagrarwirt/in Head-
Greenkeeper im neuen 
Hybrid-Format

Kurs 1: 28.11. – 16.12.2022

Kurs 2: 09.01. – 27.01.2023

Praxiswoche:  
07.08. – 11.08.2023

Kurs 3: 20.11. – 15.12.2023

Nachdem der Lehrgang 
Fachagrarwirt/in Golfplatz- 
oder Sportplatzpflege er-
folgreich absolviert und 
die erlernten Kenntnisse 
über zwei Jahre in der Pra-
xis umgesetzt wurden, ist 
es Zeit, sich weiter als Füh-
rungskraft zu entwickeln. 
Hier bietet sich als Aufbau-
qualifikation der Fachag-
rarwirt Head-Greenkeeper 
an, der erweitert wurde 
und sich an Golfplatz- und 
Sportplatzpflegende rich-
tet. 

Die Lehrgangsthemen 
des Fachagrarwirts Head- 
Greenkeeper sind kon-
sequent auf das Qualifi-
zierungsziel, die fachlich 
versierte, aber gleichzeitig 
selbstverantwortlich han-
delnde und kommunikative 
Führungspersönlichkeit 
ausgerichtet: Kostenbe-
wusste Organisation der 
Golf- und Sportplatzpflege, 
moderne und effektive Per-
sonalführung, erfolgreiche 
Koordination zwischen den 
Verantwortlichen einer 
Sportanlage, kunden-
freundliches Verhalten zu 
Vereinsmitgliedern und 
Gästen, Profis und Brei-
tensportlern, professionelle 

Wettspielvorbereitung, 
Neubau, Renovierung und 
Umbau. Betriebswirtschaft-
liche Kenntnisse im Kos-
tenmanagement und in der 
Finanzplanung sowie fach-
spezifische Rechtskennt-
nisse runden die anspruchs-
vollen Inhalte ab.

Der Fortbildungslehrgang 
wird als „Hybrid-Kurs“ an-
geboten – als Kombination 
aus Unterricht in Präsenz-
form und Online (Zoom). 

Henrike Kleyboldt
Fachbereichsleitung 

Greenkeeping,  
DEULA Bayern

Alles im DEULA-Bus? Dann los, zu den Vor-Ort-Terminen im Rahmen 
der Praxistermine! (Alle Fotos: DEULA Bayern)

www.birchmeier.com

AS 1200 – Akku-Sprühgebläse

 Ideal zur Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners

Neu: 50% 
mehr Leistung

•  Ideal für lokale Anwendung
•  Geringe Abdrift
•  Kurze Rüstzeiten
• Geräuscharm dank Akku

Besuchen Sie uns auf der 

Galabau Halle 4 / 4-210



F A C H W I S S E N26

Greenkeepers Journal  2/2022

R O S E N G E W Ä C H S E  A U F  G O L F P L Ä T Z E N

Kernobst – von Äpfeln, Birnen, 
Quitten & Co.

Die Familie der Rosengewächse 
(Rosaceae) ist sehr artenreich. Sie 

besteht aus etwa 107 Gattungen mit 
ca. 3.100 Arten, die weltweit verbreitet 
sind, vor allem in der nördlichen ge-
mäßigten Zone. Sie wachsen als Bäu-
me, Sträucher und Stauden. Dabei ist 
die namengebende Gattung Rosa mit 
der Rose als beliebte Zierpflanze von 
herausragender Bedeutung, auch in 
Schmuckbeeten der Golfplätze ist sie 
oftmals vertreten.

Innerhalb der Familie der Rosaceae 
gibt es mehrere Unterfamilien, die 
Spiroideae, die Rosoideae, die Ma-
loideae und die Prunoideae. Die Pru-
nus-Arten mit Früchten, die einen 
Steinkern haben, wurden bereits im 
Greenkeepers Journal 3/21 behan-
delt. Hierher gehören nur Arten der 
Gattung Prunus, wie beispielsweise 
Kirschen und Pflaumen.

Hier sollen nun die Maloideae (Kern-
obstgewächse) vorgestellt werden. 
Das typische Kerngehäuse von Apfel 
und Birne ist uns allen gut bekannt, 
wirklich?

Da auf einigen Golfplätzen Streuobst-
wiesen oder auch einzelne Obstge-
hölze stehen, sollen hier die wich-
tigsten Vertreter des Kernobstes 
(Maloideae) vorgestellt werden.

Obstgehölze mit Kerngehäuse
Hier werden nur Gattungen behan-
delt, deren Früchte als Obst bekannt 
und beliebt sind, das sind insbeson-
dere Apfel (Malus), Birne (Pyrus), 
Quitte (Cydonia), Zierquitte (Chaeno-
meles) und Mispel (Mespilus).

Wildgehölze und Ziergehölze
In einem weiteren Artikel können 
Arten mit kleinen Früchten behandelt 
werden, beispielsweise Felsenbirne 
(Amelanchier), Apfelbeere (Aronia), 
Zwergmispel (Cotoneaster), Weißdorn 
(Crataegus), Feuerdorn (Pyracantha) 
und Eberesche (Sorbus).

Apfel (Malus)

Der Wildapfel (Malus sylvestris (L.) 
Mill.), auch Holzapfel genannt, ist 
als einzige Art in Mitteleuropa hei-
misch. Er wächst in Auwäldern, in 
Feldgehölzen und Laubmischwäldern 
und bevorzugt frische, nährstoffrei-

Der Beitrag „Prunus-
Arten – von Pflaumen, 
Kirschen, Pfirsichen 
& Co.“ unter gmgk-
online.de

Abb. 1: Reich blühender Apfelbaum mit rein weißen Blüten
 (Alle Fotos, soweit nicht anders angegeben: I. Hagemann)

Abb. 2: Bei manchen Apfel-Sorten, beispielsweise bei der „Goldparmäne“ sind die Blüten-
blätter im Knospenstadium hellrosa gefärbt.
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Dr. Isolde Hagemann
Univ.-Doz. am Botanischen  Institut, 
 Universität Salzburg
Expertin für Baumbiologie, -pflege  
und -Management

Ein Autorenprofil und  
Kontaktdaten  finden Sie unter  
gmgk-online.de/gk-autoren

che Lehmböden. In der Natur kommt 
er als reine Art kaum noch vor, weil 
sich sein Erbgut mit Kulturformen ge-
mischt hat.

Für den Kulturapfel (Malus domestica 
Borkh.) wurden ein oder mehrere 
Wildapfelarten kleinasiatischer Her-
kunft gekreuzt. Daneben sind etwa 35 
Wildarten in den gemäßigten Breiten 
der Nordhalbkugel beheimatet. Au-
ßerdem gibt es etliche Arthybriden 
und zahlreiche Zierapfelsorten.

Die Blüten der Äpfel bestehen aus 
fünf Kelch- und fünf Kronblättern, 
zahlreichen Staubblättern und fünf 

Fruchtblättern. Sie entwickeln sich am 
Ende von Kurztrieben und stehen eng 
beieinander, in der Regel sind es vier 
bis sieben Blüten.

Die Blütenblätter sind weiß (Abbil-
dung 1), bei manchen Sorten, wie bei 
der alten Sorte „Goldparmäne“ sind 
die Blütenblätter in der Knospenlage 
rosa gefärbt (Abbildung 2). Haben 
Sie schon einmal einen Apfel quer 
aufgeschnitten und die fünf Frucht-
blätter mit den Samen betrachtet? Die 
Fruchtblätter bilden das Kerngehäuse, 
das vom „Fruchtfleisch“ umgeben ist. 
Das „Fruchtfleisch“ wird gebildet von 
Achsengewebe, welches das Kern-

gehäuse umwächst, wir essen also 
botanisch betrachtet nicht das Frucht-
fleisch, sondern Achsengewebe, die 
Äpfel schmecken uns aber trotzdem!

Mit dem Aufbau des Apfels haben 
sich nicht nur Botaniker beschäftigt, 
sondern als so beliebte Frucht gibt es 
auch viele andere Aspekte, so wird 
zum Beispiel in einem Kinderlied das 
Innere eines Apfels gut beschrieben, 
dort heißt es:

„In meinem kleinen Apfel, da sieht es 
lustig aus: es sind darin fünf Stübchen 
grad wie in einem Haus. In jedem 
Stübchen wohnen zwei Kernchen 
schwarz und fein, die liegen drin und 
träumen vom lieben Sonnenschein …“

Ein Garten bietet mit blühenden Ap-
felbäumen einen tollen Frühjahrsas-
pekt (Abbildung 3).

Apfelbäume können eine Höhe von 
zehn bis 15 Metern erreichen. Es gibt 
zahlreiche Sorten, darunter auch eine 
mit rubinroter Blütenfarbe, die be-
sonders ins Auge sticht (Abbildung 
4), auch die Früchte dieser Sorte sind 
dunkelrot gefärbt, sogar das „Frucht-
fleisch“ ist rötlich. Auch wenn der 
Frühjahrsaspekt herausragend ist, so 
ist die Apfelernte im Sommer oder 
Herbst ein besonderer Höhepunkt im 
Gartenjahr und beglückt uns mit le-
ckeren Früchten.

Abb. 3: Blick in einen Obstgarten mit blühenden Apfelbäumen im April

Abb. 4: Neben den weißblühenden Sorten gibt es auch tiefrot blühende Sorten, die im Früh-
jahr Farbe in den Garten bringen.



F A C H W I S S E N28

Greenkeepers Journal  2/2022

Der weiße Klarapfel (Abbildung 5) ist 
eine alte Tafelobstsorte des Kultur-Ap-
fels (Malus domestica Borkh.). Er 
zeichnet sich durch hellgrüne Früchte 
und weißes Fruchtfleisch (Name!) und 
durch eine frühe Fruchtreife, bereits 
Mitte bis Ende Juli, aus, wird aber im 
Obstanbau kaum noch kultiviert.

Auch die Goldparmäne (Abbildung 6) 
ist eine alte Sorte; sie entstand etwa 
um 1500 in der Normandie und hat 
die Sortenbezeichnung „Reine des 
Reinettes“ (Königin der Renetten). 
Der Apfel galt über viele Jahrhun-
derte als eine der besten Tafelobst-
sorten. Die Grundfarbe des Apfels 
ist Grüngelb bis Gelb, im Laufe der 
Reife im September bilden sich leicht 
rötliche Streifen. Die sehr schmack-
hafte Sorte ist jedoch im Sortiment 
des heutigen Erwerbsanbaus kaum 
noch zu finden, weil die Sorte krank-
heitsanfällig ist.

Die Zahl der Sorten ist inzwischen un-
überschaubar groß, angegeben wer-
den 1.400 Apfelsorten, wobei diese 
jeweils nur in bestimmten Regionen 
angebaut werden. Für eine Neupflan-
zung sollte man sich gut informieren, 
um geeignete Sorten für den jeweili-
gen Standort zu finden und vielleicht 
sogar eine alte Sorte auswählen.

Als Obst werden im Handel leider nur 
wenige Sorten angeboten. Nun wird 
häufig berichtet, dass manche Men-

schen unter einer Apfelallergie lei-
den. Es wird angenommen, dass der 
geringe Gehalt an Phenolen in unse-
ren neuen Apfelsorten die Allergie be-
wirkt. Durch natürliche Phenole erhält 
der Apfel seine Farb- und säuerlichen 
Geschmacksstoffe. Aus den neuen 
Sorten wurden die Phenole wegen 
des säuerlichen Geschmacks heraus-
gezüchtet. Alte Sorten dagegen sind 
noch reich an Phenolen und deswegen 
für Allergiker besser geeignet.

Birne (Pyrus)

Die Birnen sind im Grundaufbau 
den Äpfeln gleich, nur in der äuße-
ren Form unterscheiden sie sich. Das 

„Fruchtfleisch“ in der Umgebung des 
Kerngehäuses hat bei der Birne eine 
kernige Konsistenz, die von Stein-
zellnestern herrührt. Bei den Wildbir-
nen (Pyrus pyraster (L.) Burgsd.) sind 
Steinzellen besonders mächtig entwi-
ckelt, weshalb sie auch als Holzbirnen 
bezeichnet werden.

Für die Entstehung der Gartenbirne 
(Pyrus communis L.) sollen zwei in 
Europa vorkommende Arten, die 
Schneebirne (Pyrus nivalis Jaq.) und 
die Salbeiblättrige Birne (Pyrus sal-
viifolia DC.) eine Rolle gespielt haben. 

Die Blüten der Birnen stehen an 
Kurztrieben, auch Stauchlinge ge-

Abb. 5: Die Früchte sehr früher Sorten, wie die des Klarapfels, reifen bereits im Juli.

Abb. 7: Im April stehen die Birnen in voller Blüte …

Abb. 6: Bei der Goldparmäne reifen die 
Früchte erst im September.
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nannt, bei denen die Blätter beinahe 
rosettenartig dicht beieinander ste-
hen. Die Blüten der Birnen ähneln 
vom Aufbau denen der Äpfel (Abbil-
dung 7), bei sehr jungen Früchten ist 
die später typische Birnenform noch 
nicht zu erkennen, die große Zahl der 
Staubgefäße und fünf Kelchblätter 
sind in diesem Stadium noch deut-
lich zu sehen (Abbildung 8). Auch 
die typischen Blätter mit glänzen-
der Oberfläche im Unterschied zum 
Blatt des Apfels sind bereits in die-
sem Stadium gut sichtbar. Etwa zwei 
Monate später, Mitte Juli, haben die 
Birnen ihre typische Form und Größe 
erreicht.

Zu diesem Zeitpunkt sind oftmals auf 
den Blättern gelbe bis rostrote Flecken 
zu sehen (Abbildung 9). Dabei handelt 
es sich um einen Rostpilz (Gymnospo-
rangium fuscum (Dicks.) G. Winter), 
der seinen Wirt wechselt. Die Wirte 
sind Birnen und verschiedene Wach-
holderarten. Die auf dem Wachholder 
gebildeten Sporen werden jedes Früh-
jahr durch Wind auf die Blätter von 
Birnbäumen übertragen und bilden 
hier die Sommersporen. Im Spätsom-
mer wächst der Pilz durch das Blatt 
und bildet auf der Blattunterseite 
bräunliche, ovale Wucherungen. Hier 
werden die Wintersporen gebildet. 
Bei Sporenreife reißen die Wucherun-
gen gitterartig auf, daher der Name 

„Birnengitterrost“. Die entstandenen 
Wintersporen infizieren nun wieder 
den Wacholder.

Bei günstigem Wetter kann sich der 
Pilz durch seine Sporen sehr stark 
ausbreiten und alle Blätter eines Bau-
mes befallen, die dann fast vollstän-
dig orange gefärbt sind. Bei älteren 
Bäumen gilt der Birnengitterrost bei 
starkem Befall als Stressfaktor, junge 
Bäume können jedoch sehr stark ge-
schädigt werden.

Um den Birnengitterrost einzudäm-
men, ist es vorteilhaft, die Infektions-
kette zu unterbrechen. Dazu dürften 
keine anfälligen Wacholderarten in 
die Nähe von Birnbaum-Plantagen 
gepflanzt werden. Allerdings muss 
von einem Flugradius der Sporen von 
etwa 500 Metern ausgegangen wer-
den. Eine Behandlung mit Fungiziden 
während der Sporenflugphase dürfte 
in Gärten und auf Golfplätzen nicht in 
Betracht kommen.

Blühende alte Birnbäume sind eine 
besondere Zierde für jeden Garten 
(Abbildung 10). In manchen Ge-
genden, beispielsweise an warmen 
Hauswänden werden Birnbäume als 
Spalier gezogen (Abbildung 11). Hier 
entwickeln sich die Birnen besonders 
gut. Das Birnenspalier sorgt ganz ne-
benbei für Kühlung der Hauswand 

Abb. 8: ... und im Mai sind bereits die jungen 
Früchte zu sehen. Die Laub-Blätter der Bir-
nen haben eine glänzende Oberfläche.

Abb. 11: In einigen Gegenden werden Birnbäume als Spalierobst an Südwänden von Haus-
fassaden gezogen.

Abb. 9: Bereits Mitte Juli haben die Birnen 
ihre endgültige Größe erreicht. Auf den Blät-
tern sind zu diesem Zeitpunkt gelbe bis rost-
rote Flecken deutlich zu sehen. Sie stammen 
von einem Rostpilz, der den Birnengitterrost 
verursacht.

Abb. 10: Birnbäume können eine stattliche 
Größe von bis zu 20 Metern erreichen. Wäh-
rend der Blüte sind sie besonders schön.
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und bietet Nistplätze für Vögel. Im 
Herbst bietet das gelbe Laub eines 
Birnbaums einen besonders schönen 
Anblick (Abbildung 12).

Es gibt viele Gedichte über Birnen und 
Birnbäume, besonders bekannt ist das 
folgende vielleicht schönste Gedicht 

über Herrn Friedrich von Ribbeck vom 
Havelland von Theodor Fontane:

Abb. 12: Im Herbst bilden Birnbäume mit 
ihren gelb bis orangerot gefärbten Blättern 
einen besonders schönen Aspekt im Garten-
jahr.

Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland, 
Ein Birnbaum in seinem Garten stand, 
Und kam die goldene Herbsteszeit 
Und die Birnen leuchteten weit und breit, 
Da stopfte, wenn’s Mittag vom Turme scholl, 
Der von Ribbeck sich beide Taschen voll, 
Und kam in Pantinen ein Junge daher, 
So rief er: „Junge, wiste ’ne Beer?“ 
Und kam ein Mädel, so rief er: „Lütt Dirn, 
Kumm man röwer, ick hebb ’ne Birn.“

So ging es viel Jahre, bis lobesam 
Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam. 
Er fühlte sein Ende. ’s war Herbsteszeit, 
Wieder lachten die Birnen weit und breit, 
Da sagte von Ribbeck: „Ich scheide nun ab. 
Legt mir eine Birne mit ins Grab.“ 
Und drei Tage drauf, aus dem 
 Doppeldachhaus, 
Trugen von Ribbeck sie hinaus, 
Alle Bauern und Büdner, mit Feiergesicht 
Sangen „Jesus meine Zuversicht“, 
Und die Kinder klagten, das Herze schwer, 
„He is dod nu. Wer giwt uns nu ’ne Beer?“

So klagten die Kinder. Das war nicht recht – 
Ach, sie kannten den alten Ribbeck schlecht;  
Der neue freilich, der knausert und spart, 
Hält Park und Birnbaum strenge verwahrt. 
Aber der alte, vorahnend schon 
Und voll Mißtraun gegen den eigenen Sohn, 
Der wußte genau, was damals er that, 
Als um eine Birn’ ins Grab er bat, 
Und im dritten Jahr, aus dem stillen Haus 
Ein Birnbaumsprößling sproßt heraus.

Und die Jahre gehen wohl auf und ab, 
Längst wölbt sich ein Birnbaum über dem 
Grab, 
Und in der goldenen Herbsteszeit 
Leuchtet’s wieder weit und breit. 
Und kommt ein Jung’ übern Kirchhof her, 
So flüstert’s im Baume: „Wiste ’ne Beer?“ 
Und kommt ein Mädel, so flüstert’s: „Lütt Dirn, 
Kumm man röwer, ick gew’ di ’ne Birn.“

So spendet Segen noch immer die Hand 
Des von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland.

Theodor Fontane, 1889

Quitte (Cydonia)

Auch die Quittenfrüchte gleichen vom 
Grundaufbau Äpfeln und Birnen. Sie 
wachsen an kleinen Bäumen oder 
weit ausladenden Sträuchern und er-
reichen eine maximale Wuchshöhe 
von acht Metern (Abbildung 13). Die 
Quittenbäume werden nicht sehr alt, 

sie erreichen ein Alter von etwa 50 
Jahren. Die Laubblätter sind groß, 
haben eine Länge von zehn Zentime-
tern,  sind oberseits kahl, unterseits 
aber filzig behaart.

Quitten haben große weiße, mitunter 
leicht rosa angehauchte Blütenblätter 
(Abbildung 14). Die Blütezeit ist kurz, 

Abb. 13: Die Quitte – ein kleiner Baum oder weit ausgebreiteter Strauch – ist im Mai mit 
 Blüten übersät.

Abb. 14: Die weißen Blütenblätter der Quitte 
sind größer als die des Apfels.

Abb. 15: Im Juli sind bereits junge Quit-
tenfrüchte mit einem dichten Haarkleid zu 
sehen.
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sie reicht von Mai bis Juni. Die Früchte 
sind bei der Wildform klein, sie errei-
chen einen Durchmesser von maximal 
fünf Zentimetern. Kultivierte Sorten 
haben wesentlich größere Früchte, sie 
können einen Durchmesser von acht 
Zentimetern erreichen. Von der Quitte 
werden wegen ihrer Fruchtform zwei 
Varietäten unterschieden, die Birnen-
quitte (Cydonia oblonga var. pirifor-
mis) und die Apfelquitte (C. oblonga 
var. maliformis).

Die Quitten unterscheiden sich von 
Äpfeln und Birnen durch ihre großen 
Kelchblätter, die deutlichen Laub-
blattcharakter haben (Abbildung 15). 
Die jugendlichen Früchte sind sehr 
stark filzig behaart, mit zunehmender 
Reife ist die Behaarung nicht mehr so 
stark ausgebildet (Abbildungen 16 
und 17). Die Quittenfrüchte sind sehr 
reich an Steinzellen, so dass sie nicht 
roh gegessen werden können; sie rei-
fen erst im Oktober oder November.

Beheimatet ist die Quitte im östlichen 
Kaukasus und im Transkaukasus. Alte 
Vorkommen in der Türkei, in Syrien, 
Afghanistan, Turkmenistan und im 

Iran gehen wahrscheinlich auf die 
Kultivierung durch den Menschen zu-
rück. Erste Angaben über kultivierte 
Quitten im Kaukasus reichen 4.000 
Jahre zurück. In Mitteleuropa wird sie 
an wärmebebegünstigten Standorten 
seit dem neunten Jahrhundert ange-
baut. Heute stehen Quittenbäume 
vor allem noch in älteren Gärten, ein 
erwerbsmäßiger Anbau ist sehr sel-
ten. Neuerdings besinnt man sich al-
lerdings wieder auf die aromatische 
Frucht, die für Gelees, Säfte und Quit-
tenbrot verwendet wird.

Scheinquitten (Chaenomeles)

Japanische Scheinquitte (Chaenome-
les japonica (Thunb.) Lindl. Ex Spach) 
und Chinesische Scheinquitte (Chae-
nomeles speciosa (Sweet) Nakai)

Die Scheinquitten sehen im Aufbau 
ihrer Blüten Äpfeln, Birnen und Quitten 
ähnlich. Sie wachsen aber als Sträu-
cher und gelten eher als sehr schöne 
Ziergehölze. Sie haben oberseits glän-
zende Blätter, die rosettenartig – wie 
Kurztriebe – an den langen Trieben 
zusammenstehen (Abbildung 18).

Es existieren fünf Scheinquitten-Ar-
ten, die alle in Ostasien beheima-
tet sind, bei uns werden seit dem 
18. Jahrhundert die Japanische und 
Chinesische Zierquitte kultiviert. Sie 
werden vor allem als Blütensträucher 
sehr geschätzt. Anfang des 20. Jahr-
hunderts entstanden aus diesen bei-
den Arten die ersten Gartenhybriden. 
Seither gibt es zahlreiche Sorten mit 
Blüten in weiß über rosa bis dunkelrot 
(Abbildungen 19 und 20).

Abb. 16: Erst im Oktober beginnen die 
 Quitten zu reifen.

Abb. 17: In diesem Zustand ist die Behaa-
rung kaum noch vorhanden, deutlich sind 
aber noch die großen Kelchblätter zu sehen.

Abb. 19: Häufig werden aber auch Sorten mit 
feuerroten Blüten in Rabatten kultiviert, ...

Abb. 20: … oder Sorten mit rosafarbenen 
Blüten

Abb. 18: Scheinquitten sind als Ziersträucher, 
wie die Chinesische Scheinquitte,  wegen ih-
rer lachsfarbenen Blütenblätter sehr beliebt.
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Die Früchte sind unterschiedlich in 
Größe und Form, die Japanische 
Scheinquitte hat flachkugelige, gelbe 
Früchte (Abbildung 21), die Chi-
nesische kleinere, längliche, grüne 
Früchte (Abbildung 22). Bei den 
Früchten sind die Kelchblätter tief in 
eine Grube eingesenkt, so dass sie 
kaum zu sehen sind. Beide Arten bil-
den kräftige Dornen (Abbildung 22). 
Die Früchte sind roh nicht essbar, wer-
den aber für Marmeladen etc. gern 
genutzt. 

Echte Mispel  
(Mespilus germanica L.)

Als natürliches Verbreitungsgebiet 
der Mispel gilt Südost-Europa und 
Vorder-Asien, in Mittel- und West-Eu-

ropa ist sie eingebürgert. Sie wurde 
bereits früh in Kultur genommen. 

Die Mispel wächst als breiter, etwas 
sparriger Strauch oder kleiner Baum; 
sie erreicht eine Höhe von drei bis fünf 
Metern (Abbildung 23). Die Blüten 
und Blätter der Mispeln ähneln denen 
der Quitte, doch die Früchte sind sehr 
verschieden und markant.

Am Ende der Triebe entstehen die 
Blütenknospen, die sich durch lange 
schmale Kelchblätter auszeichnen 

Abb. 21: Die Früchte der Japanischen Scheinquitte werden rund und leuchtend gelb, …

Abb. 22: … die der Chinesischen Scheinquitte sind pflaumenförmig und dunkelgrün mit roten 
Bäckchen.

Abb. 23: Mispeln wachsen strauchartig 
und erreichen eine Höhe von maximal fünf 
 Metern.

Abb. 24: Die Blütenknospen der Mispeln haben große Kelchblätter, ...
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(Abbildung 24). Die Blüten öffnen 
sich im Mai mit fünf weißen Kronblät-
tern (Abbildung 25) und zahlreichen 
Staubblättern. Aus dem unterstän-
digen Fruchtknoten entwickeln sich 
bis zum Oktober die braunen Früchte 

mit korkiger Schale (Abbildung 26), 
einer breiten Mulde, in der noch die 
Reste der Staubblätter und Griffeläste 
zu sehen sind (Abbildung 27). Die 
Früchte haben einen säuerlich-aro-
matischen Geschmack und werden zu 

Marmeladen, Gelees und Säften ver-
arbeitet. Heute sind Mis peln jedoch 
nur noch selten in Kultur.

Kernobst auf Golfplätzen

Auf einigen Golfplätzen gibt es schon 
längere Zeit oder auch erst neuer-
dings Wiesenflächen mit Obstgehöl-
zen, neben Kirschen und Pflaumen 
(Steinobst) können dort auch Äpfel, 
Birnen und Quitten angepflanzt wer-
den. Streuobstwiesen mit Obstbäu-
men sind ideal für Insekten, denn sie 
finden dort Pollen und Nektar. Bei 
Pflanzung neuer Bäume könnten alte 
Obstsorten ausgewählt werden, die 
heutzutage aus dem Gartenbau weit-
gehend verschwunden sind.

Derartige Flächen eignen sich auch 
hervorragend für unsere Honigbie-
nen, wenn im Idealfall Hobby-Imker 
ihre Bienenstöcke dort aufstellen und 
vielleicht den Honig an Golfer ver-
kaufen.

Abb. 25: … die Blüten zeigen rein weiße Blütenblätter.
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Bei Obstgehölzen ist es von großer 
Bedeutung, dass sie in der Jugend 
und auch später einen fachgerechten 
Schnitt – Obstbaumschnitt – erhalten, 
denn dadurch wird der Ertrag geför-
dert.

Regeln für den Obstbaumschnitt: 
Kurztriebe stellen bei Obstgehöl-
zen das „Fruchtholz“ dar. Während 
die Langtriebe für den Aufbau der 
Krone „zuständig“ sind, dienen die 
Kurztriebe der Blüten- und Fruchtbil-
dung. Dies ist beim Obstbaumschnitt 
zu beachten – durch Schnitt der Lang-
triebe bei jungen Obstgehölzen wird 
ein guter Aufbau des Kronengerüstes 
erzielt. Später entstehen an den Lang-
trieben die Kurztriebe, diese werden 

nicht entfernt, damit es zu einer rei-
chen Obsternte kommt.

Noch ein Tipp für kleine Hausgärten: 
Vorgärten oder kleine Hausgärten 
müssen trotz wenig Fläche nicht auf 
einen Obstbaum verzichten. Neben 
dem häufig angebotenen Spalierobst 
ist ein Zierapfelbäumchen während 
der Blütezeit und insbesondere durch 
seinen Fruchtbehang eine besondere 
Zierde. Sie sind klein von Statur (Ab-
bildung 28), zeigen im Frühling einen 
überwältigenden Blütenflor (Abbil-
dung 29) und reichen Fruchtbehang im 
Spätsommer/Herbst (Abbildung 30). 
Die Früchte werden etwa zwei bis drei 
Zentimeter groß. Bei manchen Sorten 
bleiben sie lange am Baum hängen und 

vertragen sogar Schnee (Abbildungen 
31 und 32). Die kleinen Früchte sind 
für Menschen kaum geeignet, dafür 
aber bei Vögeln recht beliebt.

Das Zierapfelsortiment ist sehr groß 
und wird laufend durch neue Sorten 
erweitert. Bei der Auswahl der Sorte 
sollten folgende Merkmale beachtet 
werden: Resistenz gegenüber Schorf, 
Feuerbrand, Mehltau, zudem Frost-

Abb. 28: Ein Zierapfelbäumchen mit zarter 
Statur passt in jeden kleinen Garten und 
Vorgarten.

Abb. 29: Die Blütenpracht überzeugt im 
Frühjahr jeden Gartenfreund.
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Abb. 26: Die Früchte der Mispeln haben eine braune, korkige Schale, …

Abb. 27: … und eine Grube, in der noch Griffeläste und Staubblätter zu sehen sind.
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härte, Gesundheit des Laubes, Farbe 
der Äpfelchen; manche Sorten gelten 
als gute Pollenspender.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 31 und 32: Zierapfelbaum im Winter, bei Schnee noch immer mit schönem 
 Fruchtbehang.  (Fotos: S. Vogel)

Abb. 30: Mit ihren kleinen Äpfelchen zieren 
sie im Sommer die kleinen Bäumchen.

Bild: © R. Knapp/shutterstock.com
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S T E C K B R I E F  –  B Ä U M E  A U F  G O L F A N L A G E N

Japanischer Schnurbaum (Styphnolobium japonicum (L.) Schott )

Der Japanische Schnurbaum, 
Styphnolobium japonicum (L.) 

Schott, gehört in die Familie der 
Schmetterlingsblütler, bekannter ist 
er unter seinem alten Namen Sophora 
japonica L.

Der japanische Schnurbaum hat 
weitere deutsche Namen wie: Ho-
nigbaum, Perlschnurbaum, Pago-
denbaum, Sauerschotenbaum, Chine-
sischer Gelehrtenbaum.

Gestalt und Aussehen

Ein ausgewachsener Schnurbaum hat 
eine stattliche Statur, vor allem, wenn 
er völlig frei steht. Dann entwickelt er 
eine weit ausladende Krone (Abbil-
dung 1); er kann sich aber auch gut 
mit beengtem Raum arrangieren und 
bildet dann eine schmalere und sehr 
hohe Krone. Muss er sich den Raum 
mit mehreren Exemplaren seiner Art 
teilen, dann wachsen die Kronen inein-

ander, wodurch eine schöne lichte Ku-
lisse vor hohen Häusern entsteht (Ab-
bildung 2). Der Schnurbaum kann sich 
zu einem 25 Meter hohen Baum entwi-
ckeln und bis zu 150 Jahre alt werden. 
Der Stamm kann einen Durchmesser 
von einem Meter erreichen.

Der bei uns nicht natürlich vorkom-
mende Baum fühlt sich aber offen-
sichtlich in unseren Breiten sehr wohl. 
Das natürliche Verbreitungsgebiet 
reicht von Japan über Korea bis nach 
China. Der Schnurbaum kommt mit 
dem Klima im innerstädtischen Be-
reich gut zurecht. Gegenüber Indus-
trieabgasen und Trockenheit gilt er 
als unempfindlich. Insbesondere seine 
Trockenheitsresistenz kommt ihm bei 
zunehmender Klimaerwärmung zu-
gute.

Blätter

Die Blätter des Schnurbaumes erin-
nern zunächst an die der Robinie, es 
sind drei bis acht Fiederblattpaare mit 
einer Endfieder, die an einer Blatt-
spindel stehen. Die einzelnen Fie-
dern sind schmaler und zugespitzt 
im Vergleich mit denen der Robinie. 
Sie entwickeln sich zudem mehrere 

Wochen später als die Fiederblätter 
der Robinie, erst Anfang Mai. In der 
Winterknospe sind die einzelnen Fie-
dern längs der Mittelrippe gefaltet. 
Ein Blick in die Krone des Schnurbau-
mes Anfang Mai zeigt den hellgrünen, 
zögerlichen Austrieb der Laubblätter 
(Abbildung 3). Beim Austrieb der jun-
gen hellgrünen Fiederblätter aus den 
Winterknospen ist die Faltung entlang 
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Abb. 1: Freistehender Schnurbaum bildet 
eine ausladende Krone, ..

Abb. 3: Erst Anfang Mai treiben die ersten 
Blätter aus …

Abb. 2: … dagegen wachsen Baumkronen bei beengtem Raum ineinander; sie ergeben eine 
schöne Kulisse vor einer Häuserfront.
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der Mittelrippe deutlich zu erkennen 
(Abbildung 4). Etwas später haben 
sich die Fiederblätter weitgehend 
ausgebreitet (Abbildung 5). Erst spät 
im Herbst werden die Blätter gelb und 
sorgen im November für eine schöne 
Herbstfärbung. Wenn die Blätter als 
einzelne Fiedern herunterfallen, rol-
len sie sich ein und werden trocken. 
Deshalb sollte der herbstliche Laubfall 
für einen Golfplatz kein Problem sein.

Blüten und Blütenstände

Die Blüten sind klein und stehen in 
lockeren, großen Blütenständen, die 
deutlich aus dem Kronenmantel her-
ausragen (Abbildung 6). Der Schnur-
baum, zur Familie der Schmetter-
lingsblütler gehörend, hat typische 
Schmetterlingsblüten. Sie haben eine 
sogenannte, nach oben weisende 
Fahne, zwei seitlich stehende Flügel 
und ein Schiffchen, das den Fruchtkno-
ten und die Staubblätter umgibt. Alle 
Blütenblätter sind cremefarbig (Abbil-
dung 7). Durch eine Vielzahl der klei-
nen Blüten wirkt die Baumkrone wie 
ein Blumenstrauß, der mit Schleier-
kraut dekoriert ist (Abbildung 8).

Die Blüten haben einen intensiven 
Geruch, der nicht jedermanns Nase 
behagt. Bienen, Hummeln und an-
dere Insekten lieben offenbar den Ge-
ruch und besuchen in großer Zahl die 
Blüten; deshalb gilt der Schnurbaum 
auch als „Bienenweide“.

Abb. 4 … und zeigen noch die Faltung der Blattspreite, wie sie den Winter über in der Knospe 
überdauerte.

Abb. 5: In den folgenden Wochen breitet sich die Spreiten der Fiederblätter aus.

Abb. 6: Bis zum August entwickeln sich die 
Blütenstände, die weit aus dem Kronenman-
tel herausragen.

Abb. 7: Die Blüten zeigen den typischen Aufbau von Schmetterlingsblüten mit Fahne, Flügeln 
und Schiffchen, mit Staubblättern und dem Fruchtblatt im Inneren.
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Die Blütezeit reicht von August bis 
zum September, dies ist für unsere 
mitteleuropäischen Verhältnisse sehr 
spät. Diese beruht auf den klimati-
schen Bedingungen in der ostasiati-
schen Heimat; sie ist im Erbgut des 
Schnurbaumes fixiert. Wegen der 
Blüte im Spätsommer gilt der Schnur-
baum bei uns als etwas ganz Besonde-
res, denn kein anderes Gehölz blüht in 
unseren Breiten so reich und spät im 
Jahr. Wenn die Blütenblätter abfallen, 
dann ist der Rasen mit ihnen regel-
recht übersät (Abbildung 9).

Der Schnurbaum ist oftmals in weit-
läufigen Parkanlagen oder in großen 
Innenhöfen von Universitäten – daher 
der Name „Chinesischer Gelehrten-
baum“ – zu sehen (Abbildung 10). 
Ein besonders schönes Exemplar ent-
spricht mit seiner breiten Krone dem 
Idealbild dieser Baumart (Abbildung 
11). Ein Blick von einem Hochhaus 
zeigt die weitausladende Krone eines 
Schnurbaumes mit grüner Belaubung 
noch Anfang Oktober (Abbildung 12).

Abb. 8: Durch die großen Blütenstände mit zahlreichen kleinen Einzelblüten wirkt die Krone, 
als sei sie mit einem Schleier  umgeben.

Abb. 12: Noch Anfang Oktober zeigt sich 
der Schnurbaum beim Blick von oben voll 
belaubt.

Abb. 10: Schnurbäume zieren im Sommer Parkanlagen und Innenhöfe, ...

Abb. 11: … aber auch Hochhausfassaden in den Städten.

Abb. 9: Im Spätsommer sind die Rasen-
flächen unterhalb der Schnurbäume mit 
den  abgefallenen Blütenblättern übersät.









Früchte

Nach Bestäubung und Befruchtung 
der Blüten durch Insekten bilden 
sich die sehr charakteristischen 
Früchte. Sie haben sicherlich für 
den deutschen Namen „Perlschnur-

baum“ Pate gestanden. Botanisch 
gesehen handelt es sich bei den 
Früchten um Hülsen, wie die der 
Bohne und Erbse. Sie sind zunächst, 
etwa Ende August noch dünn und 
ungegliedert (Abbildung 13). Im 
Laufe des Reifeprozesses bilden 

sich Einschnürungen und zwar um 
jeweils einen Samen, so dass die 
Früchte an eine Perlschnur erinnern 
(Abbildung 14); sie werden deshalb 
als „Gliederhülsen“ bezeichnet. Die 
Fruchtwand hat zu diesem Zeitpunkt 
eine fleischige Konsistenz; fallen die 

Abb. 14: … die Ende September ihre typische 
Form als Gliederhülsen mit fleischiger Konsi-
stenz zeigen, …Abb. 13: Ab August entwickeln sich aus den Blüten die ersten zarten Früchte, ...
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fleischigen Früchte auf den Boden, 
kann man leicht auf ihnen ausrut-
schen. Meistens hängen die dann 
trockenen Gliederhülsen den Winter 
über noch bis Mai am Baum, wenn 
sich bereits die neuen Blätter entwi-
ckeln (Abbildung 15). Die Früchte 
werden deshalb als „Wintersteher“ 
bezeichnet. Ein paar Wochen später 
sind die Blätter ausgetrieben und der 
Schnurbaum zeigt sich im lichten 
Grün (Abbildung 16).

Rinde, Borke, Holz

Die Rinde an jungen Zweigen bleibt 
lange grün, erst nach einigen Jahren 

entwickelt sich am Stamm eine Borke, 
die zunächst schwach längs gerippt 
ist (Abbildung 17), später dann zeigt 
sich eine stärkere Borkenbildung mit 
kräftigeren Rippen, die als Netzborke 
bezeichnet wird (Abbildung 18). 

Bei einem alten Stamm mit einem 
Durchmesser von 60 Zentimetern ist 
die Borkenbildung noch stärker aus-
geprägt (Abbildung 19). Das Holz 
des Schnurbaumes ist grobfasrig, 
hart und zäh mit deutlich erkenn-
baren Jahresringen. Das Splintholz 
ist weißlich bis hellbraun; es hebt 
sich gut vom dunkelbraun gefärbten 
Kernholz ab.

Vorkommen  
und Verbreitung

Das natürliche Verbreitungsgebiet 
des  Schnurbaums liegt in Ostasien; 
in Japan, China und Korea kommt er 
natürlich vor, in anderen Regionen 
Ostasiens wird er angepflanzt. Er be-
vorzugt trockene bis frische Standorte 
auf leicht sauren Böden, er kann aber 
auch auf alkalischen, nährstoffreichen 
Böden in Steppengehölzen und Tro-
ckenwäldern gedeihen.

Bereits Mitte des 18. Jahrhunderts 
wurde er in Europa eingeführt. Seine 
Herkunft aus Trockengebieten Ostasi-

Abb. 19: … bis schließlich ein mächtiger 
Stamm von dicken Borkenleisten bedeckt  
ist.

Abb. 17: Die Borke der Schnurbäume ist 
 zunächst  leicht längs gerippt, …

Abb. 18: … wobei sich die Rippen zuneh-
mend kräftiger entwickeln und eine Netzbor-
ke entsteht, …

Abb. 15: … den Winter überdauern und deshalb als „Wintersteher“ 
bezeichnet werden.

Abb. 16: Im Mai hüllen die neuen Fieder blätter den Schnurbaum in 
zartes Grün.



ens erklärt sicherlich, weshalb er sich 
unter den Klimabedingungen in unse-
ren Städten so gut entwickelt.

Aufbau der Krone  
und Baumpflege

Die Schnurbäume zeichnen sich häu-
fig durch einen kurzen Stamm und 
eine weit ausladende Krone aus. Ste-
hen sie in einer Reihe – sie werden 
auch als Alleebäume kultiviert – dann 
wachsen sie aufgrund der beengten 
Bedingungen stärker in die Höhe (Ab-
bildung 20).

Typisch ist für Schnurbäume die 
Gestalt der Äste: Sie sind schlank, 
zeichnen sich durch Überlänge aus 
und verzweigen sich am Ende reich-
lich, was zur sogenannten Löwen-
schwanzform führt. Oftmals resul-
tiert daraus ein bogiger Überhang. 
Zudem zeigen die Äste auf der 

ganzen Länge einen stark bogigen 
Wuchs (Abbildung 21). Dies führt 
zu einer höheren Anfälligkeit für 

Schwingungen und schließlich zur 
Minderung der Aststabilität. Eine 
gradlinige Astverlängerung wie wir 

F A C H W I S S E N 41



Abb. 20: Als Alleebäume wachsen Schnur-
bäume stark in die Höhe.

Abb. 21: Für den Schnurbaum typisch, zeigen 
die Äste oftmals einen stark bogigen Wuchs …

Regulieren Sie Ihr 
Wassermanagement 
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Wasser ist eine zunehmend wichtige 
Ressource, die es gilt, mit Sorgfalt zu 
verwenden. Mit der Hilfe von H2Pro 
Wetting Agents sind Sie in der Lage, 
das Wasser effizient und nachhaltig 
zu nutzen.  H2Pro hilft Trockenstellen 
zu vermeiden und Wasser effektiver 
im Boden zu verteilen. Mehr 
Informationen finden Sie unter: 
www.icl-sf.de
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sie von zahlreichen einheimischen 
Baumarten kennen, ist beim Schnur-
baum nicht sehr ausgeprägt. Der 
Schnitt von Baumkronen mit stark 
ausladenden Ästen (Abbildung 22) 
ist eine besondere Herausforderung 
für einen Baumpfleger.

Ebenfalls typisch für Schnurbäume 
sind an Ästen sogenannte Totstreifen, 
die immer weiter aufplatzen. In der 
Regel entstehen diese an Astungs-
wunden, unterhalb derer das Kam-
bium abstirbt. Aber auch bei kleine-
ren Verletzungen bilden sich lange 
abgestorbene Rindenbereiche aus 
(Abbildung 23). Im fortgeschrittenen 
Zustand sind große Partien abgestor-
bener Rinde zu sehen. In diesem Zu-
stand trocknet das Kambium aus und 
kann seine Versorgungsfunktion nicht 
mehr erfüllen. In der Folge stirbt der 
völlig ungeschützte Ast gänzlich ab. 
Diese Äste, vor allem wenn sie drei 
Zentimeter stark oder noch dicker 
sind, sollten im Rahmen der Verkehrs-
sicherungspflicht entfernt werden.

Sorten

Von den Baumschulen wird die Sorte 
Sophora japonica ‚Pendula‘ angebo-
ten. Diese Sorte wird nur acht Meter 
hoch und zeichnet sich durch kaska-
denartig herabhängende Zweige aus. 
Sie erinnert mit dieser Wuchsweise 
an die Trauerweide. Allerdings blüht 
diese Sorte nur selten.

Holzzerstörende Pilze

Der Schnurbaum ist anfällig für den 
Befall durch holzzerstörende Pilze, 
insbesondere die Fruchtkörper des 
Zottigen Schillerporlings sind des Öf-

teren an Schnurbäumen zu finden, 
erstaunlicherweise an Stamm- und 
Astpartien, an denen keinerlei Wun-
den zu erkennen sind. Er verursacht 
Weiß- und Moderfäule.

Am Stammfuß sind zudem in den 
Herbstmonaten die Fruchtkörper des 
Sparrigen Schüpplings zu finden. 
Dieser Pilz besiedelt den Schnurbaum 
über Wunden am Stammfuß oder 
an den Wurzeln. Er verursacht eine 
Weißfäule.

Schädlinge

Seit einigen Jahren wird am Schnur-
baum die ebenfalls aus Ostasien 
stammende Maulbeerschildlaus – sie 
gehört zu den Deckelschildläusen 
– beobachtet. Bei starkem Befall ist 
die Rinde der Zweige wie mit einem 
weißlichen Belag bedeckt. Dieser 
Eindruck entsteht durch gelbliche 
oder weißliche Schilde, unter denen 
die Weibchen bis zu 150 Eier able-
gen. Die befallenen Pflanzen werden 
durch die Saugtätigkeit der Schild-
laus an Rinde, Blattstielen und auch 
Blättern geschädigt. Es ist damit zu 
rechnen, dass sich dieser wärmelie-
bende Schadorganismus aufgrund 
der veränderten Klimabedingungen 
in den kommenden Jahren bei uns 
weiter ausbreitet.

Inhaltsstoffe und Verwendung

Die Blüten werden in der chinesi-
schen Küche verwendet; zusammen 
mit Eiern und Mehl werden daraus 
Omeletts zubereitet. Außerdem wer-
den frische und getrocknete Blüten in 
der traditionellen chinesischen Me-
dizin verwendet, sie sollen den Blut-

druck senken und endzündungshem-
mende Wirkung haben.

Besonderheiten  
des Schnurbaums

Auch wenn Schnurbäume wegen der 
Struktur ihrer Kronen in der Pflege 
nicht ganz unproblematisch sind, so 
versöhnen sie uns doch beim Blatt-
austrieb mit ihrem lichten Grün, mit 
schönen cremegelben Schmetter-
lings-Blütenständen zu einer Jah-
reszeit, in der bei uns kein anderer 
Baum mehr blüht. Zudem zeigen sie 
eine wunderbare, hellgelbe Herbst-
färbung (Abbildung 24). Das Herbst-
laub bleibt bis in den November hi-
nein am Baum. Zu diesem Zeitpunkt 
sind mit Ausnahme der Eiche bereits 
alle unsere einheimischen Laub-
bäume kahl.

Schnurbäume für den Golfplatz

Wegen ihrer weit ausladenden, lich-
ten Krone, dem späten Blühtermin 
und der tollen Herbstfärbung eig-
nen sich Schnurbäume für größere 
Freiflächen, auf dem Golfplatz etwa 
in Clubhausnähe. Entlang von Spiel-
bahnen sollten sie als bei uns nicht 
einheimische Baumart und wegen 
ihrer Wuchsform eher nicht gepflanzt 
werden.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 24: Im späten Herbst zeigen Schnur-
bäume ein wunderbares Herbstkleid, zu 
einem Zeitpunkt, wenn die meisten Bäu-
me in unseren Breiten längst ihre Blätter 
 abgeworfen haben.
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Abb. 22: … und Baumkronen mit weitausla-
denden Ästen.

Abb. 23: Problematisch sind für Schnurbäu-
me an Ästen auftretende sogenannte Tot-
streifen, die immer weiter aufplatzen und zu 
abgestorbenen Rindenpartien führen.
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Anreise

Anreise mit den  
öffentlichen Verkehrsmitteln

Nürnberg ist seit jeher ein zentra-
ler Verkehrsknotenpunkt in Eu-
ropa. Ob mit der Bahn, per Auto 
oder Flugzeug – Sie haben die freie 
Wahl. 

Der Albrecht Dürer Airport Nürn-
berg zählt zu den besten Flughäfen 
Deutschlands. Vielflieger schätzen 
die schnelle Abfertigung, die kur-
zen Wege und die gute Anbindung 
an die Innenstadt sowie die Nürn-
bergMesse.

Direkt vom Terminal aus bringt Sie 
die U-Bahn-Linie U2 in Richtung 
Nürnberg Röthenbach zum Haupt-
bahnhof Nürnberg. Von dort fahren 
Sie dann mit der U-Bahn-Linie U1 
Richtung Langwasser Süd weiter bis 
zur Haltestelle „Messe“ (Fahrzeit 
vom Hauptbahnhof ca. 8 Minuten).

Alternativ bringt Sie ein Taxi 
 (Taxi-Rufnr. +49 911 19410) in ca. 
25 Minuten vom Flughafen zur 
Messe. Die Kosten betragen etwa 
32 Euro pro Fahrt. Alle namhaften 
Autovermieter wie Avis, Europcar, 
Hertz und Sixt sind am Nürnberger 
Flughafen vertreten.

Legende zur Geländeübersicht:

Hallen 1, 2
Urbane Gestaltung, Spiel- und Sportplätze

Hallen 2, 3C, 3A, 4, 4A 
Stoffe und Bauteile, Pflanzen, Verwertung, Entsorgung, Umweltschutz,  
spezielle Arbeitsgebiete, Privatgarten, Organisationen

Hallen 5, 6, 7, 7A 
Baumaschinen und Baugeräte, Transport, Baustellen, Bauhöfe

Hallen 6, 8, 9, 10, 11 
Pflegemaschinen und Pflegegeräte 

Messepark 
Landschaftsgärtner-Cup
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Wissenswert 

Die Zeichen stehen auf Grün im 
Messezentrum Nürnberg, wenn 

vom 14. bis 17. September 2022 die 
24. Ausgabe der GaLaBau, Internatio-
nale Leitmesse für Urbanes Grün und 
Freiräume, stattfindet. Rund 1.000 
Aussteller, davon rund ein Viertel in-
ternational, werden erwartet, die in 
14 Messehallen das komplette Ange-
bot für das Planen, Bauen und Pflegen 
von Gärten, Parks und Grünanlagen 
zeigen werden. Ideeller Träger und 
Gründungsvater der GaLaBau ist der 
Bundesverband für Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau (BGL), der 
Besucher auf seinem Areal mit dem 
Motto „Zukunft grüner Lebensräume“ 
begeistern und Trends im Garten- und 
Landschaftsbau ganzheitlich abbilden 
wird. Das maßgeschneiderte Rahmen-
programm mit zahlreichen Sonderflä-
chen, dem Vortragsforum „GaLaBau 
Landscape Talks“, Fachtagungen, 
Preisverleihungen und Wettbewer-
ben macht die GaLaBau zu Europas 
wichtigstem Treffpunkt der grünen 
Branche. Neue Highlights im Fachpro-
gramm sind beispielsweise der World 
Urban Parks Europe Congress, das 
Forum Digitalisierung@GaLaBau und 
das Netzwerk-Format „Motorist meets 
Industry“.

Stefan Dittrich, Leiter GaLaBau bei 
der NürnbergMesse, berichtet vom 
aktuellen Stand der Vorbereitungen 
rund drei Monate vor der Messe: 
„Die Vorfreude auf das persönliche 
Wiedersehen ist bei uns und unseren 
Kunden riesig! Nach vier Jahren pan-
demiebedingter Pause ist der Bedarf, 
sich zu treffen und auszutauschen, 
spürbar groß. Über diesen hohen 
Zuspruch, der sich auch in einem 
hervorragenden Buchungsstand wi-
derspiegelt, freuen wir uns sehr. Die 
GaLaBau wird 2022 wieder mit der 
bewährten Mischung aus Produktin-
novationen, Know-how Vermittlung 
und Mitmach-Atmosphäre begeistern 
und damit all das wieder möglich ma-
chen, was wir als Messemacher und 
alle Branchenbeteiligten vermisst 
haben: Produkte live erleben und aus-
probieren, langjährige Geschäftskon-
takte pflegen und von Zufallsbegeg-

nungen profitieren, gemeinsam Ideen 
entwickeln und neue Projekte auf den 
Weg bringen!“

Alles für Golfplatzmanager  
und Greenkeeper

Greenkeeper, Manager und Betreiber 
von Golfanlagen finden auf der GaLa-
Bau 2022 Maschinen und Geräte zur 
Rasenpflege, sowie Saatgut, Substrate 
und innovative Bewässerungssysteme 
von Ausstellern, die sich auf Bau, 
Pflege und Management von Golf-
anlagen spezialisiert haben. Zentrale 
Anlaufstelle ist der „Meeting Point 
Golf“ in Halle 4A. Eine Filtermög-
lichkeit nach Ausstellern und Produk-
ten des Themenbereichs Golf gibt es 
unter: www.galabau-messe.com/aus-
steller-produkte

Gemeinsam klimafit  
in die Zukunft …

… lautet das Fokusthema der GaLa-
Bau 2022. Der Klimawandel ist die 
große globale Herausforderung un-
serer Zeit. Die grüne Branche leistet 
in vielen Bereichen des Garten- und 
Landschaftsbaus einen aktiven Bei-
trag, und zahlreiche Aktionen auf der 
Messe sind darauf ausgerichtet. Mit 
dem neuen Rahmenprogrammpunkt 
DER GRÜN-BLAUE PFAD wird sich 
die GaLaBau dem erstmals in beson-
derer Weise widmen: Aussteller hat-
ten die Gelegenheit, sich mit ihren 
innovativen Produkten und Lösungen 
rund um das Thema Klimawandel zu 
bewerben. Die Stände der Teilnehmer 

Stefan Dittrich,  
Leiter GaLaBau,  
NürnbergMesse

Anreise mit dem  
Auto & Parkmöglichkeiten

Von den Autobahnen A3, A6, A9 
und A73 gelangen Sie über gut 
ausgebaute Zubringer direkt zum 
Messezentrum. Als Zielort geben 
Sie bitte das Sonderziel „Messe“ 
oder die Adresse „Karl-Schönle-
ben-Straße, 90471 Nürnberg“ in Ihr 
Navigationsgerät ein.

In Nürnberg weist Ihnen ein mo-
dernes Verkehrs- und Parkleitsys-
tem den Weg zum Messezentrum. 
Es reagiert dynamisch auf die ak-
tuelle Verkehrslage und leitet Sie 
bei stärkerem Verkehrsaufkommen 
über freie Zufahrtsstraßen zu einem 
von insgesamt 14.000 Parkplätzen 
an der Messe.

Parken  
an der NürnbergMesse

Die NürnbergMesse verfügt über 
ca. 14.000 Parkplätze in Parkhäu-
sern und auf Außenstellflächen. 
Das Parken kostet 10 Euro pro Tag, 
Parktickets sind vor Ort erhältlich. 
Parkplätze für Menschen mit Be-
hinderung befinden sich jeweils in 
direkter Nähe zu den Eingängen.
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werden mit dem Siegel des GRÜN-
BLAUEN PFADs gekennzeichnet, 
das in der Vorab- und Vor-Ort-Kom-
munikation alle Veranstaltungsbau-
steine rund um das Fokusthema her-
vorhebt und interessierten Besuchern 
dadurch visuelle Orientierung bietet. 
Alle Informationen unter: www.gala-
bau-messe.com/gruen-blauer-pfad 

Ausstellungsschwerpunkt 
 Spielplatz 

Hersteller von Spielplatzgeräten und 
Freizeitanlagen finden Besucher auf 
der GaLaBau 2022 in Halle 1 und 
2. In Halle 1 wird es auch 2022 wie-

der die Sonderschau des Bundes-
verbands der Spielplatzgeräte- und 
Freizeitanlagen-Hersteller (BSFH) 
zusammen mit dem Fachmagazin 
„Playground@Landscape“ mit dem 
diesjährigen Thema „Spielplätze sind 
systemrelevant!“ geben. Dieses ge-
sellschaftspolitisch relevante Thema 
greift auch das Vortragsprogramm 
auf, das gemeinsam vom Bundesver-
band für Spielplatzgeräte- und Frei-
zeitanlagen-Hersteller e.V. (BSFH) 
und der Fachzeitschrift „Playground@
Landscape“ als Medienpartner ver-
anstaltet wird. Das BSFH-Forum ist 
auch 2022 Teil des Forums „GaLaBau 
Landscape Talks“.

Baumpflege LIVE:  
Sonderfläche für Baumexperten

Auch professionelle Baumpfleger und 
-kletterer sowie Interessierte haben 
auf der GaLaBau ihren Treffpunkt: 
die Sonderfläche Baumpflege LIVE in 
Halle 3A, organisiert mit der TASPO 
Baumzeitung und Freeworker. Sie 
vereint Wissen und Interaktion, bietet 
Erlebnis und Netzwerkmöglichkeiten, 
immer rund um die Bedürfnisse des 
Baumes. Branchenexperten geben 
in Vorträgen Tipps und Anregungen 
zur Baumpflege, präsentieren Pro-
duktneuheiten und stehen für Dis-
kussionen zur Verfügung. Darüber 

Messe-Facts

Veranstaltungsort  
und Termin

Messezentrum Nürnberg 
Mittwoch – Samstag 
14. - 17. September 2022

Öffnungszeiten

Mittwoch – Freitag 9 – 18 Uhr 
Samstag 9 – 16 Uhr

Ticketpreise

Online-Ticket sichern und Vorteile 
nutzen!

Tageskarte: 
EUR 40

Dauerkarte: 
EUR 55

Einfach Ticket online  kaufen 
und ohne Wartezeit direkt zur 
Messe! Hier können Sie auch Ihre 
 Eintrittsgutscheine vorab einlösen: 
www.galabau-messe.com/de/ 
besucher/tickets/gutschein

Aussteller & Produkte

Alle Aussteller und ihre aktuellen 
Produktinfor mationen unter:   
www.galabau-messe.com/de/ 
ausstellerprodukte

Aussteller/ Ausstellungsfläche

Aussteller:  
1.400 in 14 Hallen

Ausstellerfläche: 125.00 qm 

Fachbesucher

Besucher 2018: 72.000

Turnus

Zweijährlich

Fachangebot

 � Baumaschinen,  Baugeräte
 � Pflegemaschinen,  Pflegegeräte
 � Transport
 � Pflanzen und  Pflanzenteile
 � Baustoffe, Stoffe und Bauteile 

für Bau und Pflege
 � Urbane Gestaltung
 � Spielplätze, Freizeit anlagen, 

Sportplätze

 � Bau, Pflege und  Management 
von  Golfplatzanlagen

 � Spezielle Arbeitsgebiete
 � Verwertung, Ent sorgung, Um-

weltschutz in Betrieben und auf 
Baustellen

 � Baustellen, Bauhöfe

Fachangebot

 � Arbeitsorganisation, Verwal-
tung, Dienst leistungen

 � Verbände,  Organisationen

Sonderschauen  
und Aktionen

 � Meeting Point Golf  
in Halle 4A

 � Aktionsflächen für Erdbau und 
Flächenpflege

 � Praxisforum
 � Experten-Forum
 � Landschaftsgärtner-Cup
 � Baumpflege LIVE

Preisverleihungen

 � GaLaBau- Innovationsmedaille
 � ELCA-Trendpreis
 � Silberne Landschaft
 � Husqvarna-Preis verleihung
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hinaus werden altbewährte und neue 
Arbeitstechniken präsentiert. Interes-
sierte Besucher haben außerdem die 
Möglichkeit, unter Anleitung selbst 
Hand anzulegen.

Landschaftsgärtner-Cup  
und Aktionsfläche als 
 Outdoor-Highlights

Die GaLaBau ist mehr als eine umfas-
sende Fachausstellung in 14 Messe-
hallen: Ihr attraktives Rahmenpro-
gramm im Außenbereich umfasst den 
beliebten Landschaftsgärtner-Cup. 
Beim deutschlandweiten Berufs-
wettbewerb treten am 15. und 16. 

September im Messepark die besten 
Landschaftsgärtner-Auszubildenden 
aller deutschen Bundesländer an, 
um ihr fachliches Können unter Be-
weis zu stellen, und natürlich um das 
„Deutsche Meisterteam“ zu werden. 
Auch indoor trifft sich der Nachwuchs 
wieder im GALABAU CAMP in Halle 
3C.

Gemäht, gebaggert und gehäckselt 
wird ebenfalls im Außenbereich: Ei-
nige Aussteller nutzen neben ihrem 
Messestand die GaLaBau-Aktionsflä-
che neben der Messehalle 12 und am 
Silbersee im Volkspark Dutzendteich, 
um dort ihren Kunden Maschinen für 

Flächenpflege und Erdbau auf echtem 
Rasen und Boden live zu demonstrie-
ren.

Erstmals findet in direkter Nachbar-
schaft zur GaLaBau auf dem Nürn-
bergMesse Gelände rund um den 
weltweit ersten Audi charging hub 
das Thema E-Mobility ein Zuhause. 
Auf einer Teststrecke werden elektro-
betriebene Bau- und Pflegemaschinen 
live und in Aktion zu sehen sein.

Mehr Informationen zum Rahmen-
programm finden Interessierte unter 
www.galabau-messe.com/programm

P E R S Ö N L I C H E S  N E T W O R K I N G ?  A B E R  S I C H E R ! 

Maßnahmen zum Schutz unserer Messeteilnehmer

Das gute Gespräch unter Branchenkolleginnen und -kol-
legen, der gewinnbringende neue Geschäftskontakt, jede 
Menge Trends und Inspirationen für Ihr Business: Das gibt 
es nur auf Messen und Kongressen vor Ort.

Unser Ziel ist es, eine Umgebung für Sie zu schaffen, in 
der Networking und Business mit gutem Gefühl stattfin-
den können – von Mensch zu Mensch.

Seit dem 3. April 2022 gelten für unsere Veranstaltungen 
keine behördlichen Corona-Auflagen oder Zugangs-
beschränkungen mehr. Wir haben unsere Schutzmaß-
nahmen vor Ort der aktuellen Situation angepasst und 
bieten Ihnen mit Lüftung, erhöhten Reinigungsintervallen 
und Desinfektionsmittelspendern auch weiterhin einen 
sicheren Rahmen für Ihr Business.

Allgemeine Schutz- und Hygienemaßnahmen blei-
ben auf freiwilliger Basis empfohlen, insbesondere die 
Wahrung des Mindestabstands, das Tragen medizinischer 

Gesichtsmasken sowie Handhygiene, vorsorgliche und 
regelmäßige Selbsttestung und die Coronavirus-Impfung.

Bitte beachten Sie:

In öffentlichen Verkehrsmitteln gilt weiterhin eine 
FFP2-Maskenpflicht.

Sollten Sie für Ihre Rückreise einen PCR-Test benöti-
gen, finden Sie hier Teststationen in Nürnberg:

• Albrecht-Dürer-Airport Nürnberg: Corona Test Center.

• TZN Testzentrum Nürnberg –  
Bahnhofstraße: Check-in-Zeit buchen.

Wir bleiben für Sie, unsere Kunden und Partner, am 
Ball und stellen Ihnen hier kontinuierlich aktuelle In-
formationen zur Verfügung.

Kontakt:

Melden Sie sich gerne, wenn Sie Fragen zu den Maßnah-
men oder der Sicherheit haben – wir sind für Sie da!

Bild: Messe GaLaBau 2022

Weitere Informationen finden Sie 
unter https://www.galabau-messe.
com/de/messeinfo/schutzmassnah-
men oder über den nebenstehen-
den QR-Code.
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Aussteller für Bau, Pflege und  
Management von Golfplatzanlagen

Firma Stand Nr.

Adolf Gottfried Tonwerke GmbH 4-527

AGRITEC GmbH 9-429

ÅhusTurf AB 1-443

Tilco-Alginure GmbH 3C-219

ANTONIO CARRARO SPA 9-302

Aquatechnik Beregnungsanlagen 3C-116

ASPEN-Produkte Handels-GmbH 5-104

BayWA AG 4-225

Berger Raumsysteme GmbH 5-417

Birchmeier Sprühtechnik AG 4-210

Brielmaier Motomäher GmbH 9-303

Bruno Nebelung GmbH 3C-420

Campey Turf Care Systems 8-204

corthum Nordschwarzwald GmbH 4-300

Deppe & Stücker GmbH 9-319

DEULA Bayern GmbH Bildungszentrum 3A-103

DEULA Bundesverband  
Deutsche Lehranstalten für Agrartechnik 

3A-101

Deutsche CUXIN Marketing GmbH 4-308

Ebinger GmbH 9-318

ECHO Motorgeräte 9-322

Ego Europe GmbH 10.0-110

Eliet Europe NV 11.0-105

EVERGREEN GOLF GMBH 8-201

floradry GmbH 5-408

Först GmbH 6-315

Gartentechnik Münsterland GmbH 11.0-201

Gebr. Geens N.V. 7A-406

GKB Machines BV 8-215

GMR maskiner a/s 9-221

Golf Tech Maschinenvertriebs GmbH 8-315

Grasscalm GmbH 3C-209

Green-Gard GmbH 4-439

HanseGrand Klimabaustoffe e.K. 4-117

Hauert MANNA Düngerwerke GmbH 3C-207

HEN-AG 8-214

Herkules – Telsnig Forst- & Gartentechnik e.K. 10.0-216

HHG Handelsgesellschaft mbH 4-523

Hochfilzer GmbH  & Co. KG 10.0-208

Hofdmann Rundern.Technik GmbH 4A-415

Husqvarna Deutschland GmbH 11.0-305

Firma Stand Nr.

ICL Deutschland Vertriebs GmbH 4-223

IproTech GmbH 9-405

Iseki Maschinen GmbH 6-111

Johannes Franzen GmbH & Co. KG 11.0-200

John Deere Walldorf GmbH & Co. KG
9-317 / 
9-319

Kalinke Areal- und Agrar-Pflegemaschinen 
 Vertriebs GmbH 9-329

Koers GmbH 4-506

KOGOTEC GmbH 9-319

Lite-Soil GmbH 4-136

Mantis ULV Sprühgeräte GmbH 9-311

map topomatik D.P. GmbH & Co. KG 4A-415

MAREDO BV 8-201

matev GmbH 9-417

MEGABLOC GmbH & Co. KG 5-101

MTD Products AG 9-307

Hermann Meyer KG 4-214

Nordic Lawn ApS 1-535

Pena Kommunaltechnik 9-107

Pellenc GmbH 11.0-107

Perrot Regnerbau Calw GmbH 4-531

PILOTCAR OTOMOTIV SAN. TIC. A.S. 8-216

Rampelmann & Spliethoff 8-211

Rapid Technic GmbH 9-303

Rebo Motorgeräte Handels- und Reparatur GmbH 9-319

Reform-Werke Bauer & Co. GmbH 8-313

Reinhold Müller 8-103

Rink Spezialmaschinen GmbH 9-327

Karl Schlegel OHG 4-207

Stabilizer2000 GmbH 4-119

STEYR Traktoren 9-324

Gebr. Sträb GmbH & Co. KG 1-528

TerraCottem Vertrieb 4-312

terra fit GmbH 4-549

TerraWay – GreenWorld Products Ltd. 3C-314

TORO Europe NV 9-203

TORO GLOBAL Services Company 4-342

Van den Borne B.V. 4-325

Volker Pröhl GmbH 4-629

Vonblon Maschinen GmbH 10.0-204

Vredo Dodewaard BV 8-102

Wiedenmann GmbH 9-428

Wilhelm Fricke SE – GRANIT Parts 10.0-319

Stand 28.06.2022
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Die Rain Bird Beregnungssteuerung CirrusPro gibt Ihnen jederzeit vollste 
Kontrolle, egal ob Sie auf dem Golfplatz oder zuhause sind.

Unsere revolutionäre Mobil Lösung 

Mehr Freiheit
Steueren Sie die Beregnung 
von überall und von 
jedem mobilen Gerät.

Zuverlässigste Kontrolle
Programmieren Sie 
die Beregnung nach 
Ihren Bedürfnissen.

Mehr Daten
Sicher und mit 
Präzision beregnen. 

Besuchen Sie uns in Halle 4 Stand 4-127 
auf der GaLaBau in Nürnberg.

QR Code scannen und 
heraus� nden, was 
CirrusPro von Rain 
Bird zu bieten hat.

CirrusPRO_German.indd   1CirrusPRO_German.indd   1 10/06/2022   15:3010/06/2022   15:30
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„So, jetzt müssen die Hor-
nissen nur noch in ihr 
neues Zuhause einziehen“, 
sagt Jan-Erik Ahlborn und 
steigt von der langen Alu-
leiter. In luftiger Höhe hat 
er soeben einen Brutkas-
ten für Hornissen an einem 

abgestorbenen Baum auf 
dem Gelände des Golfclubs 
Memmingen Gut Wester-
hart angebracht. „Die Zu-
sammenarbeit mit den Be-
treibern einer Golf anlage 
ist für meine Frau Bettina 
und mich ein neues Feld“, 
sagt Jan-Erik Ahlborn. Der 
Wespenschützer wäre sehr 
erfreut, wenn andere Golf-
plätze dem Beispiel fol-
gen würden. Der gelernte 
Schädlingsbekämpfer aus 
Mindelheim bezeichnet 
die größte bei uns lebende 
Wespenart liebevoll als 
„friedliche Holzhaus-Bau-
meister“, vor denen nie-

mand Angst haben müsse. 
„Ein friedliches Zusam-
menleben zwischen Hor-
nissen und Menschen ist 
möglich“, versichert der 
46-Jährige.

Das sahen Mitglieder und 
Gäste des Golfclubs im Jahre 
2021 allerdings anders. In 
der Hütte, an der sich ein 
Ballautomat befindet, hat-
ten sich Hornissen einge-

G C  M E M M I N G E N  M I T  W E S P E N - B R U T -  U N D  B E O B A C H T U N G S K A S T E N

Hornissen und Golfer  
   in friedlicher Koexistenz

Anm. d. Red.: Der nachfol-
gende Beitrag wurde über 
Christian Montén, Clubma-
nager GC Memmingen Gut 
Westerhart, und Autor Jürgen 
Rasemann für das Greenkee-
pers Journal  eingereicht. Der 
Beitrag erschien als Erstveröf-
fentlichung im Golfmagazin 
für die Allgäuer Zeitung in 
Kempten Anfang April 2022.

Bild rechts: In luftiger Höhe 
befestigt Jan-Erik Ahlborn das 
neue Zuhause für Hornissen an 
einem Baum auf dem Golfplatz 
Memmingen Gut Westerhart.
 (Foto: J. Rasemann)



nistet und für Angst unter 
den Golfern gesorgt. „Um 
den Tieren künftig eine Aus-
weichmöglichkeit zu geben, 
haben wir in Zusammenar-
beit mit Herrn Ahlborn be-
schlossen, zwei Brutkästen 
hoch oben in den Bäumen 
aufzuhängen und einen Be-
obachtungskasten für Hor-
nissen aufzustellen“, erklärt 
Clubmanager Christian 
Montén. Der Schaukasten 
gibt Interessierten die Mög-
lichkeit, Hornissen beim Bau 
und Betrieb ihres Nestes ge-
fahrlos zu beobachten. Die 
Beobachtungsstation wird in 
der Nähe der Bienenkästen 

aufgestellt und kann über 
den öffentlichen Wander-
weg in Richtung Abschlag 7 
erreicht werden. Die neuen 
„Wohnungen“ für die Hor-
nissen haben Bettina und 
Jan-Erik Ahlborn in der hei-
mischen Garage zusammen-
gezimmert.

Das Ehepaar liebt alles, was 
summt und brummt, beson-
ders Hornissen. „Leider 
haben große Wespen keine 
Lobby bei uns. Bis in die 
70-er Jahre standen sie am 
Rand der Ausrottung “, sagt 
Ahlborn. Die Hysterie vor 
den Hornissen hat seiner 
Meinung nach viel mit Vor-
urteilen zu tun. Wer kennt 
nicht den Satz „Sieben Sti-
che töten ein Pferd, drei 
einen Menschen.“ Dieser 
alte Spruch geistert noch 
in vielen Köpfen herum, 
ist aber falsch, so Ahlborn. 
Hornissen sehen gefähr-
lich aus, seien aber meis-
tens harmlos. „Die großen 
Brummer ergreifen lieber 
die Flucht als sich mit dem 
Menschen anzulegen – es 
sei denn, dieser kommt dem 
Hornissennest zu nahe.“

Ein ausgebildeter Schäd-
lingsbekämpfer der Wes-
pen und Hornissen schützt, 
wie passt das zusammen? 
„Schwer verständlich, ich 
weiß“, sagt der 46-Jährige. 
Nach seiner Zeit bei der 
Bundeswehr musste er sich 
beruflich neu orientieren 
und sei auf diesen Beruf ge-
stoßen. Eines Tages bekam 
er den Auftrag, ein kleines 
Feldwespenvolk auszuräu-
chern. „Die Tiere nahmen 
ihren Tod ohne Gegenwehr 
entgegen“, erzählt Ahl-
born. Nach der Aktion sei 
bei ihm der Groschen gefal-
len. „Was machst du Trottel 
da?“, habe er sich gefragt. 
Weil ihm die Tiere so leid 
taten, wurde Ahlborn „vom 
Saulus zum Paulus“.
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Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:

STARK WIE STAHL

Schnell etablierte 
Rasenflächen mit RPR, 

www.barenbrug.de/rpr

Tel.: +49 (0) 2951 9833 17
info@helmut-ullrich.de
www.rasen-ullrich.de

Tel.: +49 (0) 5861 4790
info@inova-green.de
www.inova-green.de

• Extrem schnell 
etabliertes Gras

• Regenerationsfähig 
durch Ausläufer

• Dichtere Grasnarbe
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Er kaufte sich Fachliteratur 
über Wespen, las sich ein, 
besuchte 2007 in der 540 
Kilometer entfernten Han-
sestadt Wipperführth Kurse 
über Natur- und Wespen-
schutz. Mit Peter Tauchert 
von der „Aktion Wespen-
schutz“ fand er einen neuen 
Lehrmeister. „Bub, dich 

richt’ ich“, waren dessen 
Worte zur Begrüßung. Das 
ist Tauchert offensichtlich 
gelungen, denn Ahlborn 
hat seinen Job als ausgebil-
deter Schädlingsbekämpfer 
2011 an den Nagel gehängt. 
Heute arbeitet er in Vollzeit 
als Hausmeister beim Land-
kreis Unterallgäu.

Die Freizeit von Bettina und 
Jan-Erik Ahlborn gehört 
nach wie vor den dicken 
Brummern: Das Ehepaar 
hat sich mit Leib und Seele 
dem Schutz von heimischen 
sozialen Wespenarten, von 
Wildbienen, der heimischen 
Hummeln und den Wald-
ameisen verschrieben. Seit 
nunmehr 15 Jahren arbei-
ten sie nebenberuflich als 
Naturpädagogen. Sie sind 
Referenten für Wespenbe-
rater, zugelassene Umsetzer 
und Heger. 2017 wurde das 
Team mit dem deutschen 
und bayerischen Tier-
schutzpreis ausgezeichnet. 
„Wir sind schon ein biss-
chen verrückt in unserem 
Bestreben für den Wespen-
schutz“, versichern beide.

Übrigens: Der Bayerische 
Rundfunk hat die Wand-
lung im Leben von Jan-Erik 
Ahlborn und das gemein-
same Engagement mit sei-

ner Frau in der Sendereihe 
„Lebenslinien“ festgehal-
ten. Der Film wird voraus-
sichtlich im Juli ausge-
strahlt.

Jürgen Rasemann

Weitere Informationen  
zu Wespen und Hornissen 
 finden Sie im Internet unter 
www.landratsamt-unterall-
gaeu.de/buergerservice/
natur-und-umwelt/arten-
schutz. Jan-Erik Ahlborn 
ist für Fragen unter E-Mail: 
ahlborn@hornissenberater.
de erreichbar.

(Anm. d. Red.: Die Golf-
anlage Memmingen ist in 
vielerlei Hinsicht engagiert 
im Umweltschutz, so ist 
sie GOLF&NATUR-zerti-
fiziert und als Teilnehmer 
des Blühpaktes Bayern als 
„Blühender Golfplatz“ aus-
gezeichnet.)

In ihrer Garage zimmern Bettina und Jan-Erik Ahlborn Nistkästen für 
Hornissen. Wenn sich die großen Wespen ansiedeln, bauen sie ein 
Nest, wie es rechts im Bild zu sehen ist. (Foto: J. Rasemann)

NEU

The fieldcare company

+31 (0) 488 411 254
verkauf@vredo.de
www.vredo.de

Vredo Full-line seeding solutionsVredo Full-line seeding solutions

Halle 8 / Stand 102

Vredo Super compact
3,5 cm Reihenabstand
Für alle Flächen ihres Golfplatzes

Demo auf Anfrage

Mit e�  zienten Düngekonzepten für gesundes 
Gräserwachstum und optimale Bespielbarkeit. 
Jetzt mehr erfahren im Newsletter Greenkeeping. 

www.compo-expert.de

Wir 
machen
Rasen 
stark
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Hornissen in Blitzschutzhütten 

Hornissen (Vespa crabro) 
gehören zu den Falter-

wespen, sie beeindrucken 
zwar durch ihre Größe von 
bis zu 3,5 cm, sind aber ge-
nauso friedfertig wie Hum-
meln. Ein Stich ist, entgegen 
allen Vorurteilen, nicht ge-
fährlicher als der einer Biene 
oder Wespe. Eine Ausnahme 
stellen Menschen dar, die 
zu allergischen Reaktionen 
neigen, was dann aber auch 
für Bienen- oder andere We-
spengifte gilt.

Hornissen gehören gemäß 
der Bundesartenschutzver-
ordnung in Verbindung mit 
dem Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) zu den 
besonders geschützten 
Arten und stehen in den 
meisten Bundesländern auf 
der Roten Liste. Sie dürfen 
nicht getötet werden, aber 
auch wer sie stört, ein Nest 
zerstört oder entfernt, ver-
stößt gegen das Gesetz und 
muss mit hohen Geldbu-
ßen von bis zu 50.000 Euro 
rechnen. Hängt ein Nest 
an einer nicht tolerierbaren 
Stelle, so kann man sich an 

die Unteren Naturschutz-
behörden oder auch einen 
Imkerverein wenden. Hier 
findet man Hornissen-Spe-
zialisten, die nicht nur be-
raten, sondern auch mit be-
hördlicher Genehmigung 
Nester umsiedeln können. 

Hornissen sind wertvolle 
Insektenjäger, die tag- und 
nachtaktiven Tiere vertil-
gen Fliegen, Motten und 
Wespen. Ein großes Volk 
frisst täglich 500 Gramm In-
sekten, so viel wie fünf bis 
sechs Meisen-Familien, und 
somit spielen sie auch eine 
wichtige Rolle bei der Re-
gulation des Artengefüges 
in der Natur.

Richtig aktiv sind Hornis-
sen zwischen Mai und An-
fang November, danach 
sterben die Tiere. Lediglich 
die Jungköniginnen über-
wintern – unter morschem 
Holz, Rinde oder in der 
Erde. Mitte Mai beginnt 
jede Jungkönigin mit einer 
eigenen Nestgründung, 
oftmals an bzw. unter Dä-
chern, auch auf Golfanla-

gen sind sie immer wieder 
zu finden.

Dass man nicht immer 
gleich Schädlingsbekämp-
fer braucht, wissen unter 
anderem auch viele Prak-
tiker in der Platzpflege auf 
den Golfanlagen. Unsere 
Autorin und GOLF&NA-
TUR-Beraterin Beate Licht 
befragte hierzu Rainer 
Bracht (Vorstand Platz) 
sowie Stephan Montabon 
(Head-Greenkeeper) vom 
GC Siegen-Olpe e.V. 

? Da Hornissen nicht 
aggressiv sind, ist ein 

friedliches Miteinander auf 
einer Golfanlage durchaus 
möglich. Allerdings ver-
teidigen sie ihre Nester im 
Umkreis von drei bis vier 

Metern und es gilt, ihre 
Flugbahn freizuhalten. So-
mit kann es zu Zwischen-
fällen kommen, wenn die 
Wetterschutzhütten von 
Golfern und Hornissen ge-
meinsam besucht werden. 
Das war auf Ihrer Anlage 
schon häufiger der Fall?

R. Bracht: Ja, und zwar 
haben Hornissen wieder-
holt Nester in unseren Wet-
terschutzhütten gebaut. 
Deshalb haben Wolfgang 
Jenke (Anm. d. Red.: Imker 
im Hochsauerlandkreis und 
Sachverständiger für Insek-
tenschutz), der uns auch bei 
Fragen rund um Bienen, 
Hummeln, Wespen und 
Hornissen berät, mit der 
Umsiedelung der Hornissen 
beauftragt.

DGV ZertifikatGOLF&
NATUR

Platz-Vorstand Rainer Bracht und Head-Greenkeeper Stephan Mon-
tabon (v.l.) vor einem der an geeigneten Stellen in den Bäumen an-
gebrachten Hornissen-Nistkästen. (Alle Fotos: GC Siegen-Olpe)

In der Schutzhütte reicht ein Informationsschild und Flatterband 
nicht aus, um ein reibungsloses Miteinander von Golfern und 
 Hornissen zu ermöglichen.

Die meist freihängenden Hornissennester sind weniger rundlich als 
Wespennester und, je nach verwendetem Baumaterial, beige bis 
bräunlich gefärbt. Im Gegensatz zu den Nestern der Wespen wird 
nach unten hin eine Öffnung freigelassen, aus der die Hornissen 
 ihren Kot fallen lassen. Deshalb befinden sich unter den Nestern 
auch Kot-Anhäufungen.
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? Wie kann man sich eine 
solche Umsiedlung vor-

stellen?

S. Montabon: Die Nester 
wurden der Reihe nach ab-
geschnitten und in extra 
gebauten Transportboxen 
aufgefangen. Damit Hor-
nissen, die gerade nicht im 
Nest waren, noch zu ihrem 
Volk konnten, blieben die 
Transportboxen noch für ca. 
eine Stunde in den Hütten 
stehen. Die Ausflügler wur-
den dann einzeln eingesam-
melt und zu ihrem Volk in 
die Transportbox gebracht. 

? Die Tatsache, dass Nes-
ter schon häufiger in 

Ihren Schutzhütten gebaut 
wurden, könnte auf ein grö-

ßeres Vorkommen in die-
ser Region hinweisen. Dies 
entspricht aber nicht dem 
allgemeinen Trend, denn 
der Bestand ist deutsch-
landweit drastisch gesun-
ken. Zum anderen besitzen 
Hornissen die Fähigkeit 
zur „Filialbildung“: Wird 
es ihnen zu „eng“ an ihrem 

Nistplatz, dann ziehen sie 
um und bauen zeitgleich ein 
weiteres Nest. Vielleicht ist 
dies der Grund, warum wei-
tere Nester in den Hütten 
gebaut wurden.

R. Bracht: Unser Ziel ist 
es, das Vorkommen dieser 
nützlichen Schädlingsbe-
kämpfer zu fördern. Des-
halb haben wir Hornis-
senkästen an geeigneten 
Stellen in den Bäumen 
anbracht. Über die Erfolge 
werden wir gerne berichten.

Herr Bracht, Herr Monta-
bon, vielen Dank für diese 
Informationen und schon 
jetzt danke, wenn wir dies-
bezüglich im Austausch 
bleiben. 

Das Gespräch führte  
Beate Licht.

Beate Licht 
Golf Consulting, Düsseldorf  
Leiterin DGV-Arbeitskreis IPS 

Ein Autorenporträt und 
 Kontaktdaten finden Sie  unter 
gmgk-online.de/gk-autoren.

Bereit für die Umsiedlung: Imker 
mit Ausrüstung und Transport-
box

Hornissen-Nisthilfen

Hornissen bilden einjährige Staaten und beziehen ein Nest nicht 
erneut. Da geeignete natürliche Baumhöhlen selten geworden 
sind, suchen sie auch Orte wie Wetterschutzhütten, Rollladenkäs-
ten, Vogelnistkästen oder Holzverschalungen an Dächern auf. 

Hornissen-Nistkästen dienen als spezielle Nisthilfen und ermögli-
chen durch die Wahl eines geeigneten Standorts das unproblema-
tische Miteinander von Mensch und Hornisse auf der Golfanlage. 

Bewährt hat sich der sogenannte „Mündener Hornissenkasten“, 
der zum Ansiedeln, aber auch Umquartieren eingesetzt werden 
kann. Diese können gekauft werden, stehen aber auch im Internet 
neben zahlreichen weiteren Informationen und Bauanleitungen 
mit Optimierungsvorschlägen zur Verfügung – beispielsweise unter 
www.hornissenschutz.de oder auf den Seiten des Naturschutzbund 
Deutschland (NABU). 

Ideal ist die Aufhängung in etwa vier Metern Höhe an Lichtungen 
oder Waldrändern, aber auch an Bauwerken, wobei auf eine gute 
Befestigung zu achten ist. Selbst kleine Erschütterungen vertreiben 
die Hornissen. Der Anflugsraum sollte frei von Ästen oder Zweigen 
sein. Die Fluglöcher oder -schlitze sollten nach Osten oder Süden 
ausgerichtet sein, abgewandt von der Wetterseite. Zugige oder ex-
trem sonnige Standorte sind eher ungeeignet. Bei der Montage 
von mehreren Kästen ist auf einen ausreichenden Abstand von 
mindestens 100 m zu achten, damit es nicht zu Revierkämpfen 
unter den Völkern kommt.

Vor der neuen Saison, etwa bis Ende April, muss das alte Nest 
entfernt werden, da es sonst den Nistraum blockiert. Dies sollte 
jedoch auch nicht wesentlich früher geschehen, um andere dort 
überwinternde Insekten nicht zu stören. Besonders sorgfältig sollte 
die Reinigung jedoch nicht erfolgen, da sich gezeigt hat, dass ein-
zelne Reste eines alten Nestes eine Neubesiedlung fördern. An-
scheinend geht von ihnen ein Anreiz für nestsuchende Königinnen 
aus, was die Besiedlung fördert.

1

Der Mündener
Hornissennistkasten

Bauanleitung
Aufgrund des zunehmenden Mangels an geeigneten natürlichen Nisthöhlen in alten Bäumen
suchen Hornissen gerne Vogelnistkästen, Rollladenkästen, alte Scheunen, Dachböden,
Schuppen, Hochsitze oder leerstehende Bienenstöcke für den Nestbau auf. Einige dieser
Nistorte, wie beispielsweise Vogelnistkästen, sind für eine optimale Entwicklung des Volkes
jedoch ungeeignet, andere - z. B. Rollladenkästen - führen unter Umständen zu Interessens-
konflikten zwischen dem Menschen und seinen „Untermietern“.

Daher wurde der Mündener Hornissennistkasten als spezielle Nisthilfe für diese interessanten
Insekten entwickelt, um den Mangel an geeigneten Großhöhlen zu beheben. Er hat sich in der
Praxis sowohl bei der „natürlichen“, selbständigen Ansiedlung als auch bei der Umsiedlung
von Völkern sehr bewährt. 

Baumaterial und Abmessungen

Als Baumaterial dienen ungehobelte Fichtenbretter
von ca. 2 cm Stärke. Ebenfalls Verwendung finden
kann Weymouthkiefernholz, welches leichter, aber
auch etwas weniger witterungsbeständig ist. Auf
den Hornissenschützer Hans-Heinrich von Hagen
geht der Vorschlag zurück, die Bodenbretter sowie
die Türe des Nistkastens aus wasserresistenten und
formaldehydfreien (!) Spanplatten (sogenannten
Verlegeplatten V100 E1) anzufertigen, da diese
Bauteile sich unter Feuchtigkeitseinwirkung leicht
verziehen und vorzeitig verrotten. An Beschlägen
werden zwei stärkere Messingscharniere sowie
Sturmhaken oder Wiener Vorreiber zum Befestigen
und Sichern der schweren Türe benötigt. Das Dach
des Kastens kann mit Onduline-Wellpappe
abgedeckt werden. Hierbei ist jedoch auf sorg-
fältige Verarbeitung zu achten, weil sonst das Dach
aufgrund von Staunässe unter Umständen vorzeitig
verrotten kann. Als Spechtschutz dient eine
Fluglochverkleidung aus Aluminium-, Zink- oder
Messingblech. Zum Verbinden der Bretter
verwendet man Nägel oder besser noch Schrauben;
eine zusätzliche Verleimung verbessert die
Stabilität des Kastens weiter. Ein wetterfester
Anstrich mit einer umweltfreundlichen und
bienenungefährlichen Farbe ist empfehlenswert.
Grün- oder Brauntöne sind hier vorzuziehen, damit
der Nistkasten in der Landschaft nicht unnötig
auffällt. 

Die Innenwände des Kastens, vor allem die
Vorderwand und die Decke, müssen unbedingt rau
sein, damit die Hornissen an den Brettern
ausreichend Halt finden. Bei Verwendung von

gehobeltem Holz muss der Innenraum
gegebenenfalls künstlich aufgeraut werden. Da
Hornissen (besonders die großen Königinnen) nur
schwer einen 90° Winkel zur Decke hin
überbrücken können, sollte in den Winkeln
zwischen Seitenwänden und Decke je eine raue
Dreickecksleiste eingepasst werden. Wird der
Kasten mit einem waagrechten statt einem
Schrägdach konstruiert, passt man auch in den
vorderen Winkel eine solche Leiste ein. 

Der Innenraum des Nistkastens ist auf 65 x 25 x 25
cm zu bemessen, um den Hornissen genügend Platz
für eine optimale Entwicklung zur bieten. Die lichte
Breite des Kastens sollte jedoch 25 cm nicht
überschreiten. Kleinere Nester können sich sonst
nicht mehr an den seitlichen Leisten abstützen.

Türe und Einfluglöcher

Die Türe wird mittels zweier Messingscharniere an
der linken oder rechten Seitenwand befestigt, so
dass sie sich zur Seite hin öffnet. Dadurch lässt sich
der Kasten später leicht von innen reinigen. Als
Verschlussmechanismus eignen sich Sturmhaken
oder auch Wiener Vorreiber. Ein 5 cm breiter
Abstandssteg unter dem Dach gewährleistet, dass
sich die Türe auch bei einem Schrägdach noch
öffnen lässt.

Als Flugloch dient entweder ein einzelner Schlitz
von 12 cm Länge und maximal 1,5 cm Breite oder
zwei Bohrungen von 2,0 bis maximal 2,3 cm
Durchmesser. Letztere Variante ist vor allem bei
Umsiedlungsaktionen etwas praktischer. Allerdings
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Praktische Bauanleitung für den „Mündener Hornissenkasten“ 
unter www.hornissenschutz.de.

In Bäumen aufgehängte Hornissen-Nistkästen an geeigneten 
Standorten – hier auf der Golfanlage in Siegen-Olpe – sollen zu 
einem entspannteren Miteinander auf der Golfanlage beitragen.
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NATUR

Bild: © iliuta goean/shutterstock.com

  Golfen  
     im Einklang  
    mit der Natur

Golfen im Einklang mit 
der Natur, das hat sich 

der Golf Club Würzburg 
auf die Fahne geschrieben. 
Mit Erfolg. Denn der im 
Jahr 1984 vom Würzburger 
Geschäftsmann Rudi May 
gegründete Club wurde 
im Laufe der Jahre mit ei-
ner ganzen Reihe von Aus-
zeichnungen geehrt, wie 
der Aufnahme in den Kreis 
der „Leading Golf Clubs 
of Germany“, der Aus-
zeichnung in „Gold“ beim 
Qualitätsmanagementpro-
gramm „GOLF&NATUR“ 
des Deutschen Golf Ver-
bandes (DGV) und der 
Auszeichnung „Blühender 

Golfplatz“ durch das Baye-
rische Umweltministerium.

Bei einer rund zweistündi-
gen Führung mit Eckhard 
Gunther Beck, ehrenamt-
licher Naturschutzwächter 
der Stadt Würzburg, über 
den auf einem Höhenrü-
cken zwischen der Giebel-
städter Steige und dem Tal 
des Fuchstädter Bachs ge-
legenen Golfplatz, konnten 
sich zuletzt rund 30 Interes-
sierte von den ökologischen 
Projekten des GC Würzburg 
und den unterschiedlichen 
Biotopen überzeugen. Nur 
35 Hektar der 56 Hektar 

Gesamtfläche werden als 
Spielflächen genutzt und 
gepflegt, der Rest bleibt 
größtenteils sich selbst und 
der Natur überlassen. Das 

Wasser für die Platzpflege 
kommt aus eigenen Tief-
brunnen, deren Entnahme-
mengen streng reglemen-
tiert sind.

Der folgende Beitrag ist ein Auszug eines Artikels der regionalen 
Zeitung Main Post und wurde von Bernhard May, Geschäftsfüh-
rer der Golfplatz Würzburg GmbH, zur Verfügung gestellt. May, 
der nicht nur auf seiner Golfanlage dem Umweltschutz große Be-
deutung beimisst (u.a. Gold-zertifiziert bei GOLF&NATUR und Teil-
nehmer des „Blühpakt Bayern“), hat auch als neuer Präsident der 
Leading Golf Clubs of Germany (LGCG) das Thema „Nachhaltigkeit 

und Kommunikation“ in den Fokus gerückt. „Ich sehe in Berichten 
wie diesem eine große Chance, einen Golfplatz mal von einer ganz 
anderen Seite zu zeigen und weiter für Golfanlagen zu werben“, 
so May dem Greenkeepers Journal gegenüber. Dass dies ohne ein 
engagiertes Platzpflege-Team nicht möglich ist, unterstreicht sein 
Verweis auf einen Video-Clip „über unsere Greenkeeper“, der 2021 
erstellt wurde: https://youtu.be/wb6D4KFd0iw.

Seit Jahren lädt der GC Würzburg im Frühjahr zu gut besuchten Füh-
rungen über die Golfanlage ein.

(Alle Fotos, soweit nicht anders gekennzeichnet: GC Würzburg) 



Hecken zur 
 Fluchtwegevernetzung

Auf dem Weg zum gro-
ßen Krötenteich an der 
Bahn 16 erzählt Marius 
Cazan, Head-Greenkeeper 
(HGK) des sechs Mitarbei-
ter umfassenden Platzpfle-
ge-Teams, von den ökologi-
schen Grundgedanken des 
Golf Clubs Würzburg, die 
schon bei der Anlage des 
Golfplatzes umgesetzt wur-
den. Weil direkt an die an 
einen Landschaftspark an-
mutende Anlage ein Land-
schaftsschutzgebiet und ein 
Wald angrenzen, wurden 
wichtige Rückzugsorte für 
die Tiere geschaffen, die 
hier schon zuvor ihr Zu-
hause hatten.

Und so entstanden auf dem 
gesamten Areal großzügige 
Hecken, die zur „Flucht-
wegvernetzung“ nicht mehr 
als 50 Meter voneinander 
entfernt sind. Ein Verbund, 
in dem sich Tiere wie Ei-
dechsen, Iltisse, Feldhasen, 
Marder, Wildbienen, Insek-
ten und verschiedene Vo-
gelarten vor den Menschen 
zurückziehen können. Dar-
unter finden sich auch sehr 
selten gewordene Vögel, 
wie die Wacholderdrossel, 
der Wiedehopf oder der Eis-
vogel, berichtet Cazan stolz.

Rebhühner seit 
 Corona-Lockdown 

Und sogar das Rebhuhn, 
laut der Fachzeitschrift Wild 

und Hund „… die am stärks-
ten vom Rückgang der Bio-
diversität in der Feldflur be-
troffene Niederwildart …“ 
gibt es hier. „In der Zeit des 
Lockdowns 2021 tauchte 
ein Rebhuhn-Pärchen bei 
uns auf. Weil es nach der 
Wiedereröffnung Anfang 
Mai zunächst nicht mehr 
gesehen wurde, vermute-
ten wir, dass es nur kurz die 
(Spiel-)Ruhe genutzt hatte“, 
so Cazan. Umso größer war 
die Freude, als die Rebhüh-
ner im Juni wieder zum 
Vorschein kamen, diesmal 
sogar als Großfamilie mit 
Nachwuchs. „Sie bewahren 
zwar eine gewisse Distanz 
zu den Menschen, verlas-
sen aber unseren Golfplatz 
nicht“, sagt er.

Auch bei dieser Wanderung 
lassen sich zwei Rebhüh-
ner blicken. Und während 
in den letzten Jahrzehnten 
die Rebhuhn-Bestände in 
Deutschland um etwa 70 
Prozent zurückgegangen 
sind, finden die Tiere hier 
offensichtlich alles, was sie 
zum Leben brauchen: Alt-
grasstreifen, Heckenränder 
und Grabenböschungen. 
„Ganz wichtig sind aber 
auch die kurzgemähten 
Rasenflächen. Für die Reb-
huhn-Küken sind diese 
Flächen von immenser Be-
deutung, weil sie Trocken-
heit und Wärme besonders 
schätzen“, erklärt Cazan.

Sonnige Kräuterwiese 
an Bahn 1

Am linken Rand der ers-
ten Spielbahn befindet sich 
eine sonnige Kräuterwiese, 
die an einen Kiefernwald 
grenzt. Bei Untersuchungen 
wurde eine hohe Artenviel-
falt der Fauna festgestellt: 
Glockenblumen, Nelken, 
Schlüsselblumen, Hah-
nenfuß, Ehrenpreis, Klee, 
Storchschnabel, Margeri-
ten, Wicken, Salbei, Wilde 
Möhre, Schafgarbe u.v.m.

Weiter geht es zu einer son-
nigen Trockenrasenfläche 

Besonders stolz ist man auf die erfolgreiche Ansiedlung des zu den Orchideen gehörenden „Kleinen 
 Knabenkrautes“.
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rechts der zweiten Spiel-
bahn, die seit dem Baube-
ginn des Golfplatzes im Jahr 
1994 nicht mehr gedüngt 
wurde. So konnte sie sich 
im Laufe der Zeit zu einem 
dürren, stein- und artenrei-
chen Trockenrasenbiotop 
entwickeln. „Die Besonder-
heit der Fläche ist die An-
siedlung des Kleinen Kna-
benkrautes. Es gehört zur 
Gattung der Orchideen“, 
erklärt der Greenkeeper. 
Des Weiteren konnte eine 
Studentin des biologischen 
Instituts der Universität 
Würzburg hier über 16 ver-
schiedene Arten von Gras-
hüpfern bestimmen. Um die 
Artenvielfalt zu fördern und 
weiterhin Eidechsen, Säu-
getieren und einer Vielfalt 
an Vögeln ein Zuhause zu 
geben, werden diese Flä-
chen jährlich nur einmal 
im Herbst gemäht und das 
Schnittgut abgefahren.

Lesesteinhaufen  
für Kleintiere

Zwischen den Bahnen vier 
und elf sieht man einen 
Lesesteinhaufen, ein soge-
nanntes Trittsteinbiotop. 
„Die Steinzwischenräume 
werden von verschiedenen 
Klein- und Kleinstlebewe-
sen wie Reptilien und In-
sekten als Schlummerplatz 
für den Winter genutzt“, 
erklärt Beck. Im Sommer 
wiederum nutzen unter 

anderem Eidechsen, Lur-
che, Ameisen, Bienen und 
Grabwespen die von der 
Sonne gewärmten Steine 
als Wohlfühloase. Bei Ge-
fahr können die Spalten 
zwischen den Steinen als 
rettendes Versteck genutzt 
werden.

Der Natur Raum lassen 
auf der einen Seite, den 
Golfsport ermöglichen auf 
der anderen Seite, das ist 
die Philosophie des Würz-
burger Golf Clubs, sagt 
auch Clubmanager Fabian 
Otter beim Rundgang. Gol-
fen im Einklang mit der 
Natur – ein Gewinn für 
Mensch und Natur!

Wilma Wolf

(Anm. d. Red.: Seit vielen 
Jahren bietet der GC Würz-
burg im Frühjahr im Rah-
men einer Kooperation mit 
dem Bund Naturschutz Füh-
rungen über die Golfanlage 
an, geleitet vom ehrenamt-
lichen Naturschutzwäch-
ter der Stadt Würzburg 
und vom HGK des Clubs. 
Neben der (über-)regio-
nalen Presse sind insbe-
sondere auch Nichtgolfer 
eingeladen, die wertvollen 
Biotope mit ihren „Bewoh-
nern“ kennenzulernen und 
sich unter Umständen eine 
neue Sicht auf Golf bzw. die 
Platzpflege zu eigen zu ma-
chen.)

Wohlfühloase für Klein- und Kleinstlebewesen: ein Lesesteinhaufen

© stock.adobe.com

© stock.adobe.com

Beste Wasserqualität 
plus Sauerstoffanreicherung

& Kalkreduktion

Für Pumpen & 
Beregnungsanlagen  

+49 (0) 6022 - 212 10
service@weitz-wasserwelt.de
www.wasser-belebung.de
www.weitz-wasserwelt.de

Information & Beratung:
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mit  bester Wasserqualität!
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Gräserarten für die Rasennutzung 
Schafschwingel (Festuca ovina L.)

Der Name Schafschwin-
gel (Festuca ovina L.) 

steht stellvertretend für eine 
formenreiche Sammelart, 
die sich in mehrere Unter-
arten und Varietäten un-
tergliedert. Die in verschie-
denen Literaturquellen an-
geführten Beschreibungen 
und Abgrenzungen würden 
im Rahmen dieser Beitrags-
reihe eher Verwirrung als 
Klarheit bringen. Daher 
konzentrieren sich die fol-
genden Ausführungen auf 
die für Rasenflächen in Fra-
ge kommenden Arten. Auf-
grund der geringen Masse-
bildung hat Schafschwingel 
für die landwirtschaftliche 
Nutzung keine Bedeutung. 
HUBBART (1973) misst ihm 
jedoch einen Stellenwert 

bei der Beweidung von 
Trocken- und Höhenlagen 
durch Schafe zu.

Zu den Schafschwingelar-
ten mit einer Nutzung für 
Rasenflächen haben gemäß 
Beschreibender Sortenliste 
Rasengräser des Bundessor-
tenamtes (BSA, 2021) fol-
gende Arten eine Bedeutung:

• Schafschwingel oder 
Gemeiner Schwingel 
(Festuca ovina ssp. vul-
garis);

• Raublättriger Schaf-
schwingel (Festuca 
trachyphylla (Hack.) 
Krajina), früher: Festuca 
ovina duriuscula oder 
brevipila (Härtlicher 
Schwingel);

• Haar-Schafschwin-
gel (Festuca filiformis 
Pourr.); früher: Festuca 
ovina tenuifolia (Fein-
blättriger Schwingel).

Eigenschaften  
und Einsatzbereiche

Schafschwingel (Festuca 
ovina ssp. vulgaris)
Der Gemeine Schafschwin-
gel ist ein relativ langsam 
wachsendes Gras mit ge-
ringen Ansprüchen an die 
Wasser- und Nährstoffver-
sorgung. Natürliche Stand-
orte sind vorwiegend tro-
ckene, sonnige Standorte, 
sandige Böden und Hei-
delandschaften. Häufiges 
Mähen sowie eine intensive 
Nährstoffzufuhr reduzieren 

den Anteil an Schafschwin-
gel in der Grasnarbe.

Aktuell ist in der Sorten-
liste des Bundessortenam-
tes 1 Sorte beschrieben 
(BSA, 2021). Aufgrund 
seiner geringen Pflege-
ansprüche empfehlen die 
RSM Rasen die Verwen-
dung von Festuca ovina 
ssp. vulgaris alternativ 
zu Festuca trachyphylla 
für Gebrauchsrasen-Tro-
ckenlagen, Gebrauchsra-
sen-Kräuterrasen, Semi-
rough/Playable Rough, 
Hardrough, Extensive 
Dachbegrünung sowie in 
den Landschaftsrasen RSM 
7.1 bis 7.3. Für diese Mi-
schungen sind in der RSM 2 
Sorten gelistet (FLL, 2022).

© KittisakTaramas/123rf.com

In unserer Reihe „Basiswissen Greenkeeping/Rasengräser kennen 
und erkennen“ stellt Dr. Harald Nonn (Eurogreen GmbH) die wich-
tigsten Gräserarten für die Rasennutzung vor – mit grundsätzlichen 
Eigenschaften, Erkennungsmerkmalen und Einsatzbereichen. 

Bisher erschienen sind Deutsches Weidelgras, Wiesenrispe, Rot-
schwingel, Lägerrispe, Rohrschwingel und Straußgras. Alle Gräser 

finden Sie auch auf der Website der Deut-
schen Rasengesellschaft (DRG) (rasenge-
sellschaft.de) sowie unter gmgk-online.de/
Basiswissen Greenkeeping.

Die wichtigsten „Gräserarten für die  
Rasennutzung“ unter gmgk-online.de

Festuca trachyphylla (Alle Fotos: Eurogreen)
Winteraspekt einer neuen Zuchtsorte (X) von Festuca trachyphylla  
im Vergleich zu einer älteren Sorte (O)
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Die Spelzfrucht ist 3-5 mm 
lang, 0,8-1 mm breit und 
0,4-0,7 mm dick. Das Stiel-
chen ist etwa 1 mm lang, 
kurz behaart und am Ende 
verbreitert. Die gelbliche 
Granne ist bis 3 mm lang. 
Die Karyopse (Frucht) selbst 
ist sehr fest mit den Spelzen 
verwachsen. 1.000 Körner 
wiegen zwischen 0,5 und 1 
g (= 1.000 bis 2.000 Körner 
pro g).

Raublättriger Schafschwin-
gel (Festuca trachyphylla)
Im Gegensatz zu Festuca 
ovina ssp. vulgaris ist diese 
Art gut schnittverträglich 
und mäßig trittfest. Sie bil-
det mit ihrer feinen Blatt-
struktur dichte Grasnar-
ben, die aber auch stärker 
verfilzen. Mit steigender 
Schnitthäufigkeit und Nut-
zung steigt auch der An-
spruch an die Wasser- und 

Nährstoffversorgung. Ei-
nige neuere Zuchtsorten 
weisen auch einen besseren 
Grünaspekt, vor allem auch 
im Winter, auf.

Die Art findet in den be-
reits unter Schafschwingel 
aufgeführten Mischungen 
Verwendung. Hier wird 
sie aufgrund der besseren 
Sorten- und Saatgutverfüg-
barkeit häufig anstelle von 
Festuca ovina ssp. vulgaris 
eingesetzt. Derzeit kann für 
Regel-Saatgut-Mischungen 
aus einem Spektrum von 
10 Sorten gewählt werden 
(FLL, 2022).

Die Spelzfrüchte von F. 
trachyphylla und F. ovina 
lassen sich optisch nur sehr 
schwer unterschieden. Die 
Frucht von F. trachyphylla 
ist mit 5 bis 6 mm Länge 
meist ein wenig größer als 

die von F. ovina. Die Länge 
der Granne, die Ausprä-
gung des Stielchens sowie 
das Tausendkorngewicht 
sind nahezu identisch.

Aufgrund zunehmender 
Trockenperioden erlangt 
die Verwendung von Raub-
lättrigem Schafschwingel 
zunehmend an Bedeutung 
für Gebrauchsrasen. Neue 
Zuchtsorten mit besserer 
Optik steigern die Attrak-
tivität für die Verwendung 
in Hausgärten und dem öf-
fentlichen Grün.

Haar-Schafschwingel 
 (Festuca filiformis)
Diese anspruchslose Art 
kommt auch mit kargen 
Standortbedingungen und 
niedrigen pH-Werten zu-
recht. Bei häufiger Mahd, 
Nährstoffzufuhr und/oder 
Trittbelastung verliert er 
seine Konkurrenzkraft und 
wird von anderen Gräsern 
und Kräutern rasch ver-
drängt. Die Art ist ideal 
für extrem magere und 
trockene Standorte. Der-
zeit gibt es von Festuca fi-
liformis keine verfügbaren 
Zuchtsorten. Eventuell steht 
für Begrünungen in der 
freien Landschaft Saatgut 
aus regionalen Herkünften 
zur Verfügung.

Die Spelzfrucht von F. fili-
formis ist mit einer Länge 
von ca. 3 mm sowie einer 
Breite und Dicke von etwa 

0,7 mm gedrungener und 
deutlich kleiner als die 
der beiden vorgenannten 
Arten. Auffallend ist auch 
das Fehlen einer Granne. 

Weiterführende 
 Literatur zu Gräsern

BSPB, 2022: Turfgrass Seed 2022. 
British Society of Plant Bree-
ders Limited. 

BROUWER, W. u. A. STÄHLIN, 
1975: Handbuch der Samen-
kunde. 2. Aufl. DLG-Verlag, 
Frankfurt.

BSA, 2021: Beschreibende Sor-
tenliste Rasengräser 2021. 
Bundessortenamt, Hannover.

CONERT, H.J., 2000: Pareys Grä-
serbuch. Die Gräser Deutsch-
lands bestimmen und ken-
nen. Parey, Berlin.

ELSÄßER, M., E. KLAPP u. W. 
OPITZ VON BOBERFELD, 
2020: Gräserbestimmungs-
schlüssel für die häufigsten 
Grünland- und Rasengräser. 
7. Aufl. Ulmer, Stuttgart.

ELSÄßER, M., E. KLAPP u. W. 
OPITZ VON BOBERFELD, 
2020: Kräuterbestimmungs-
schlüssel für die häufigsten 
Grünland- und Rasenkräuter. 
5. Aufl. Ulmer, Stuttgart.

FLL, 2022: RSM Rasen 2022, Re-
gel-Saatgut-Mischungen Ra-
sen. Forschungsgesellschaft 
Landschaftsentwicklung 
Landschaftsbau (FLL), Bonn.

HUBBARD, C.E., 1973: Gräser. 
Ulmer, Stuttgart. Übersetzt 
von P. Boeker, Bonn.

KLAPP, E. u. W. OPITZ VON 
BOBERFELD, 2020: Gräser-
bestimmungsschlüssel für 
die häufigsten Grünland- 
und Rasengräser. 7. Aufl. Ul-
mer, Stuttgart.

KLAPP, E. u. W. OPITZ VON 
BOBERFELD, 2013: Taschen-
buch der Gräser - Erkennung 
und Bestimmung, Standort 
und Vergesellschaftung. 14. 
Aufl. Ulmer, Stuttgart.

Blattanlage borstlich gefaltet

Blatt-Oberseite rau, unbehaart

Blatt-Unterseite matt bis schwach glänzend

Blattform linear, spitz zulaufend, borstig

Öhrchen ohne

Häutchen sehr kurz, hochgezogen

Wuchstyp Horste

Besondere  
Merkmale

Blattscheide oben offen,  
Blätter oft grau-grüne Färbung

Erkennungsmerkmale von Festuca ovina/Festuca trachyphylla.

 

Blattstruktur und -breite von Festuca trachyphylla

Eurogreen GmbH
57520 Rosenheim/Ww

E-Mail: harald.nonn@ eurogreen.de 

Ein Autorenporträt und  Kontaktdaten 
finden Sie  

 unter gmgk-online.de/ 
gk-autoren.
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Fußball ist die beliebteste 
Sportart und das öffent-

liche Interesse ist enorm, al-
les gute Voraussetzungen, 
um ein Vorbild für die Ge-
sellschaft zu sein. Doch es 
gibt auch Kritik: Wie sieht 
es beispielsweise in Sa-
chen Klimaschutz aus? Man 
findet Angaben von etwa 
7.800 Tonnen CO

2
 (Quelle: 

Patrick Fortyr, CO
2
OL-Kli-

maschutzberatungsfirma 
in Bonn), die ein einziger 
Spieltag verursacht, zwei 
Drittel davon verursacht 
durch Mobilität. Ein Wert, 
der, laut den Angaben von 
„TheCompensators“ dem 
durchschnittlichen Jahres-
verbrauch von 780 Men-
schen in diesem Land ent-
spricht. 

Die Zeichen stehen auf 
Wandel, das zeigt auch 
eine stichprobenartige 

Umfrage der Organisation 
myclimate im Bereich Kli-
maschutz, an der sich in 
der Saison 2019/2020 15 
Klubs der Bundesliga betei-
ligten. Neun Klubs gaben 
an, bereits regelmäßig den 
CO

2
-Fußabdruck zu ermit-

teln und sechs verfügen 
über ein zertifiziertes Um-
welt- bzw. Energiemanage-
mentsystem.

Tabelle 1 auf der folgenden 
Seite zeigt die Ergebnisse 
im Überblick. Die Pikto-
gramme in der obersten 
Reihe sym bolisieren von 
links: CO

2
-Management, 

Mobilität, Energie, Catering, 
Merchandising, Abfall. In der 
Kategorie Abfall stellt der 
BVB (Borussia Dortmund) 
mit seiner Antwort eine Aus-
nahme dar, denn er setzt auf 
einen Bechermix aus Mehr-
weg- und Einweg-Bechern.

Infokasten

Deutsche Fußball Liga e.V.

Die Deutsche Fußball Liga e.V. 
(DFL) ist der Zusammenschluss 
der 36 lizenzierten Vereine und 
Kapitalgesellschaften der Fuß-
ball-Lizenzligen Bundesliga und 
2. Bundesliga. Aufgabe der DFL 
ist es, die zur Nutzung vom DFB 
exklusiv überlassenen Vereins-

einrichtungen Bundesliga und 2. Bundesliga zu betreiben und 
in Wettbewerben der Lizenzligen den deutschen Fußballmeister 
des DFB und die Teilnehmer an den internationalen Wettbe-
werben zu ermitteln. 

Deutscher Fußball-Bund e.V.

Der Deutsche Fußball Bund e.V. (DFB) 
ist der Dachverband von 27 Fußballver-
bänden in der Bundesrepublik Deutsch-
land, bestehend aus dem Ligaverband, 
fünf Regional- und 21 Landesverbän-
den. Mit mehr als 7 Millionen Mitglie-
dern der angeschlossenen Vereine ist 
der DFB der größte nationale Sportfach-
verband der Welt.

Q
ue

lle
: w

w
w

.d
fl.

de

Quelle: Wikipedia

Bi
ld

: ©
 K

B 
3/

sh
ut

te
rs

to
ck

.c
om

S T A R K E S  S T A T E M E N T  I N  D I E  R I C H T I G E  R I C H T U N G 
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DFL-Bekenntnis  
zu Nachhaltigkeit

Die Forderungen nach mehr 
Engagement in Sachen 
Nachhaltigkeit erhalten 
nun Unterstützung durch 
die Initiative der Deutschen 
Fußball Liga.

Bereits im Dezember 2021 
wurde, nach einem Grund-
satzbeschluss, ein eindeuti-
ges Bekenntnis zu Nachhal-
tigkeit in die Präambel der 
Satzung der DFL aufgenom-
men: „Wesentliche Leitlinie 
für das Handeln der DFL 
e.V. ist Nachhaltigkeit in 
allen ihren Dimensionen – 
ökologisch, ökonomisch und 
sozial. Mit konkreten Maß-
nahmen wird diese Leitli-
nie aktiv, nachweisbar und 
transparent umgesetzt. Die 
DFL e.V. und ihre Vereine 

und Kapitalgesellschaften 
tragen dazu bei, das Be-
wusstsein für nachhaltiges 
Handeln innerhalb breiter 
Bevölkerungsschichten zu 
verankern.“ Im Rahmen 
der DFL-Mitgliederver-
sammlung am 30. Mai die-
sen Jahres wurde nun die 
Nachhaltigkeitsrichtlinie 
verabschiedet und verbind-
lich in der Lizenzierungs-
ordnung verankert. Die 
Clubs einigten sich dabei 
einstimmig auf ein mehr-
stufiges Modell und verab-
schiedeten Mindestkrite-
rien. Diese Vorgehensweise 
ermöglicht nun einen Über-
blick über den jeweiligen 
Status quo sowie vorhan-
dene Potenziale und schafft 
zudem einen Übergangs-
zeitraum, in dem notwen-
dige Weiterentwicklungen 
umgesetzt werden können. 

Die Pilotphase 2022/23 be-
ginnt für die Clubs mit den 
Mindestkriterien, die sich, 
basierend auf den drei Di-
mensionen der Nachhaltig-
keit, drei Themenbereichen 
zuordnen lassen: „Clubfüh-
rung und -organisation“, 
„Umwelt und Ressour-
cen“ sowie „Anspruchs-
gruppen“. Verpflichtend 
ist künftig neben der Be-
nennung eines Verant-
wortlichen für das Thema 
Nachhaltigkeit auch der 
Nachweis einer Nachhal-
tigkeits- und einer Umwelt-
strategie. Dazu gehören 
beispielsweise jährliche 
Messungen des Wasser-
verbrauchs, der Abwasser-
produktion und des Ener-
gieverbrauchs sowie eine 
Mobilitäts- und Verkehr-
sanalyse. Darüber hinaus 
haben die Clubs unter an-

derem einen Verhaltensko-
dex für alle Mitarbeitenden 
nachzuweisen, sich klar von 
jeglichen Arten von Diskri-
minierung abzugrenzen 
und sich zu Gleichberech-
tigung, Diversität sowie 
Inklusion zu bekennen. 
Die Erfüllung der Mindest-
kriterien ist dann im Lizen-
sierungsverfahren für die 
Spielzeit 2023/24 verpflich-
tend nachzuweisen.

Ziel ist eine stetige und 
sukzessive Weiterentwick-
lung der Richtlinie, damit 
alle Clubs die Möglichkeit 
haben, ihre Strukturen 
in diesem Bereich stetig 
auf- und auszubauen. Vor 
diesem Hintergrund die-
nen manche Kriterien zu-
nächst auch dem weiteren 
Erkenntnis- und Datenge-
winn. Darüber hinaus sollen 

Tab. 1: Ergebnis einer stichprobenartigen Umfrage der Organisation myclimate im Bereich Klimaschutz.
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ergänzend zu den Mindest-
kriterien in den kommen-
den Jahren auch erweiterte 
Kriterien eingeführt wer-
den. 

Parallel zur Weiterentwick-
lung der Richtlinie arbei-
tet die DFL bereits an ver-
schiedenen Kernthemen 
im Bereich Nachhaltigkeit. 
Beispielsweise ist im Rah-
men des Aufbaus der Li-
zenzierungsstrukturen die 
Etablierung einer Daten-
plattform für die Clubs ge-
plant. Zum einen erleichtert 
dies den Clubs die konti-
nuierliche Datenerhebung 
und Auswertung im Bereich 
Nachhaltigkeit, zum ande-
ren ermöglicht es die Nut-
zung der Daten für interne 

Management-Aufgaben 
oder im Austausch mit ex-
ternen Anspruchsgruppen. 

Einige Klubs engagieren 
sich bereits längere Zeit im 
Bereich Nachhaltigkeit – 
hier einige Beispiele: 

• Der 1. FSV Mainz be-
zeichnet sich schon seit 
2010 als klimaneutraler 
Verein, die Arena ver-
fügt über ein Solardach 
und die Anreise der Fans 
mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln wird geför-
dert.

• Bei der TSG Hoffenheim 
ist Stefan Wagner schon 
seit 2017 als Beauftrag-
ter für Nachhaltigkeit 

tätig und der Verein un-
terhält den eigenen You-
tube-Kanal „Der öko-
logische Bundesligist“. 
Alle direkten und indi-
rekten CO

2
-Emissionen 

durch Energieverbräu-
che, Reisen, Fan-Mo-
bilität, Produkte und 
Dienstleistungen wer-
den ermittelt und kom-
pensiert. Das nächste 
Thema, neben einem 
ressourcen-schonenden 
Stadionbetrieb, ist das 
„Zero Waste“-Stadion. 
Die pro Jahr bei den 
Heimspielen entstehen-
den 68 bis 100 Tonnen 
Abfall sollen künftig 
möglichst vermieden 
oder getrennt gesam-
melt, sortiert und dem 

Wertstoff-Recycling zu-
geführt werden.

• Der SC Paderborn ver-
fügt mit Neele Rickers 
über eine Nachhaltig-
keits-Beauftragte, hat 
relevante Bereiche defi-
niert und Ziele im Leit-
bild des Vereins veran-
kert. 2020 wurde der 
Club nach Teilnahme 
an der Nachhaltig-
keits-Zertifizierung zum 
„sustainClub Bronze“ 
ernannt. Vor einem Jahr 
wurde dann der erste 
Nachhaltigkeitsbericht 
veröffentlicht. Der Ver-
ein misst den CO

2
-Aus-

stoss und hat eine fair 
produzierte Fan-Kollek-
tion.

Zum Begriff Nachhaltigkeit
Die Europäische Kommission definierte 2011 Nachhaltigkeit als 
„die Verantwortung von Unternehmen für ihre Auswirkungen auf 
die Gesellschaft“. Ende 2015 verabschiedeten die UNO-Mitglieds-
staaten 17 nachhaltige Entwicklungsziele, die unseren Planeten bis 
2030 lebenswerter machen sollen (Grafik 1).

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ bedeutet mehr als dauerhaft oder 
langlebig, vielmehr ist es das Ziel, die Bedürfnisse der Gegenwart 
so zu befriedigen, dass die Möglichkeiten zukünftiger Generationen 
nicht eingeschränkt werden.

Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit: 

• Ökologie/Umwelt/Naturschutz,

• Ökonomie/Wirtschaftlichkeit und

• Soziale Verantwortung/Gesellschaft 

werden häufig auch als Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit dar-
gestellt.

Grafik 1: Nachhaltigkeitsziele der UNO
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• Der SV Werder Bre-
men beschäftigt mit An-
ne-Kathrin Laufmann 
eine Nachhaltigkeitsma-
nagerin, die das Projekt 
„Lebenslang umwelt-
bewusst“ betreut. Eine 
hochmoderne Photo-
voltaik-Anlage, die aus 
insgesamt 200.000 Solar-
zellen besteht, bedeckt 
insgesamt eine Fläche, 
die größer ist als zwei 
Fußballfelder, und es 
werden pro Jahr bis zu 
eine Million Kilowatt-
stunden Strom produ-
ziert.

• Bayer 04 Leverkusen 
engagiert sich seit lan-
gem stark im sozialen 
Bereich und veröffent-
lichte bereits 2018 den 
ersten CSR-Bericht (Cor-
porate Social Responsi-
bility). Im Rahmen der 
„SustainClub“-Zertifi-
zierung erreichte Bayer 
04 den „Silber“-Status. 
Die Zuschauer werden 
bei Heimspielen durch 
die „Zahl des Tages“ 
über Fakten aus dem 
Bereich Nachhaltigkeit 
informiert, eine Maß-
nahme die auch gleich-

zeitig sensibilisieren 
soll. Georg Schmitz, 
Head-Greenkeeper der 
BayArena und GVD-Vor-
standsmitglied, legt den 
Schwerpunkt auf eine 
nachhaltige und res-
sourcensparende Rasen-
pflege.

• Bereits seit 2012 veröf-
fentlicht der VfL Wolfs-
burg alle vier Jahre 
einen umfassenden 
Nachhaltigkeitsbericht. 

2016 erhielt er als erster 
Fußball-Bundesligist die 
Auszeichnung als „Sus-
tainClub Gold“ und ist 
Sieger im Fußball-Nach-
haltigkeits-Ranking Be-
reich Umwelt von Res-
ponsiball. 

Nachhaltigkeits- 
Zertifizierungen

Wie vielschichtig das 
Thema Nachhaltigkeit im 
Fußball angegangen wird, 
zeigen die im Internet zu 
findenden Nachhaltig-
keits-Zertifizierungen – 
zwei sollen an dieser Stelle 
kurz vorgestellt werden:

SustainClub
Die Schweizer Organisation 
„sustainable///sports“ zertifi-
ziert Vereine zusammen mit 
Experten der DEKRA in den 
Bereichen Ökologie, Öko-
nomie und Soziales. In einer 
2020 gestarteten Pilotphase 
beteiligten sich sechs Vereine 
(VfL Wolfsburg, Bayer 04 Le-
verkusen, FC St. Pauli, SV 
Werder Bremen, VfB Stutt-
gart und SC Paderborn 07) an 
der Nachhaltigkeits-Zertifi-
zierung. Ziel ist das Erstellen 

Kooperation DFL und Politik
Deutsche Fußball Liga und Bundesentwicklungsministerium 
gemeinsam für Nachhaltigkeit, gesell schaft liche Verant wor tung 
und Entwicklung durch Sport

Ent wick lungs ministerin Svenja Schulze und Donata Hopfen, Vor-
sitzende der Ge schäfts führung der DFL, verständigten sich im April 
2022 über eine Zusammenarbeit. Ziel ist unter anderem, die gesell-
schaftliche Popularität des Fußballs für wichtige Nach haltig keits-
themen gemeinsam noch stärker zu nutzen.

Bundesministerin Schulze bezeichnete die Aufnahme der Nach-
haltig keits kriterien in das DFL-Lizen zierungs ver fahren als wegwei-
send. Der Sport könne so wichtige Beiträge zur Erreichung der 
globalen Nach haltigkeits ziele leisten. Kooperationsfelder für ge-
meinsame Projekte von BMZ und DFL sind beispielsweise „Bildung 
und Ausbildung“, „Geschlechtergerechtigkeit“ und „Klimaschutz“. 

Kinder und Jugendliche lernen beim Sporttraining nicht nur das 
„Kicken“, sondern noch einiges mehr – wie zum Beispiel Gesund-
heitsvorsorge, Umweltschutz, Geschlechtergerechtigkeit und Kon-
fliktprävention – sowie soziale und berufs-relevante Kompetenzen 
wie Toleranz, Ausdauer, Respekt und Selbstvertrauen. Quelle: www.bmz.de

Im Nachhaltigkeitsbericht 2020 des SC Paderborn werden die  
CO2-Emissionen detailliert ermittelt und in einen Vergleich zu 2019 
 gesetzt – zu finden unter https://bit.ly/3u7cVFn.

Viele Fußball-Vereine haben sich 
mittlerweile dem Thema Nach-
haltigkeit angenommen – der 
VfL Wolfsburg bringt alle 4  Jahre 
einen Nachhaltigkeitsbericht 
heraus – zu finden unter 
https://bit.ly/3OJpWg9.
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eines Nachhaltigkeits-Ma-
nagementsystems, einer 
Nachhaltigkeits-Analyse und 
die Identifizierung konkreter 
Verbesserungsmöglichkei-
ten. 

Responsiball
„Responsiball“ ist ein Ide-
enpool für Vereine, die sich 

im Bereich der Nachhaltig-
keit engagieren und veröf-
fentlicht seit 2011 jährlich 
ein Ranking zur Umwelt-, 
Sozial- und Governan-
ce-Performance (ESG) von 
Fußballvereinen. Weitere 
Informationen finden Sie 
unter www.responsiball.
org.

Fazit

Das Thema Nachhaltigkeit 
ist im Profifußball ange-
kommen und verdeutlicht, 
wie vielschichtig die Inhalte 
sind. Dabei spielten bislang 
insbesondere die Gesell-
schaftliche Verantwortung 
(CSR) bzw. die Nachhaltig-
keitssäule „Soziales“ eine 
große Rolle. Inzwischen 
rückt jedoch immer mehr 
auch das Thema Umwelt-
schutz in den Vordergrund. 
Eine wichtige Erkenntnis: 
Am Anfang steht wie so oft 
das Sammeln von Daten, 
nur so lassen sich Verbesse-
rungspotenziale erkennen 
und Erfolge messen. Das 
Thema Nachhaltigkeit muss 
gelebt und entsprechend 
kommuniziert werden, auf 
der anderen Seite darf das 
Thema die Verantwortli-
chen nicht überfordern. 
Gerade in einer gesell-
schaftspolitisch so wichti-
gen Sportart wie Fußball 
keine leichte Aufgabe und 
vielleicht ist es  gerade des-
halb so wichtig, dass dieser 
Weg eingeschlagen wurde. 

Bleibt zu hoffen, dass sich 
weitere Sportverbände die-
sem Beispiel anschließen 
und sich im Idealfall sogar 
gemeinsam auf einen gro-
ßen gemeinsamen Weg des 
Sports machen.

Beate Licht

Literatur 
Kooperation Ministerium: 

www.bmz.de/de/aktuel-
les/aktuelle-meldungen/
bmz-und-dfl-starten-koope-
ration-107408

Paderborn: www.scp07.
d e / S C P 0 7 / Ve r a n t w o r -
tung/?tab=1159-Bericht

TSG Hoffenheim: www.
t s g - h o f f e n h e i m . d e / a k -
t u e l l e s / n e w s / 2 0 2 2 / 0 3 /
tsg-und-nachhal t igkei t -
s p a r t n e r- p r e z e r o - s t r e -
ben-erstes-zero-waste-stadi-
on-deutschlands-an/

w w w. d e u t s c h l a n d f u n k . d e /
d f l - v e r p f l i c h t e t - v e r e i -
ne-zu-mehr-nachhal t ig-
keit-100.htm

w w w. d f l . d e / d e / a k t u e l l e s /
c l u b s - d e r - b u n d e s l i -
ga-und-2-bundesliga-be-
schliessen-erstmals-nachhal-
tigkeitskriterien-fuer-lizen-
zierungsordnung/

www.werder.de/aktuell/news/
werder-bewegt/20212022/
dfl-nachhaltigkeitskriteri-
en-30052022/

VfB Stuttgart und FC St. Pauli weisen auf ihren Homepages explizit 
auf ihre Zertifizierung  „SustainClub“ hin.

Quality of
Workmanship,
Innovative Design,
Built to Last!

IHR SPEZIALIST FÜR GOLFPLATZTECHNIK

AUGSBURG
BADWÖRISHOFEN
OBERTEURINGEN

www.meyko.eu
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Intelligent Chancen nutzen 

Das Thema Wasser/Be-
wässerung wird im-

mer bedeutender und wer 
die Presse verfolgt, wird 
gerade derzeit wieder auf 
eine Vielzahl von Berich-
ten stoßen, die alarmierend 
sind: Von Wassernotstand 
bereits im Juni in den süd-
lichen Ländern ist die Rede, 
aber auch bei uns muss der 
nachhaltige Umgang mit 
der Ressource Wasser weit 
mehr als bisher ins Be-
wusstsein gerückt werden. 
So gab es unter anderem 
am 25. Juni einen Bericht im 
TV (ZDF), wonach sich die 
Kommunen in Deutschland 
um die Trinkwasserversor-
gung sorgen. Ihr Hauptge-
schäftsführer Landsberg 

mahnte darin, dass der 
Wasserbedarf drastisch ge-
stiegen und ein Verzicht 
unerlässlich sei.

Umso mehr ein Signal für 
Golfanlagen, sich mit dem 
Thema Wasser auseinan-
derzusetzen: Woher wird 
das Wasser bezogen? Gibt 
es ausreichend große Spei-
cherteiche? Welche Spiel-
bereiche sind von beson-
derer Bedeutung? Tragen 
die Mitglieder eine einge-
schränkte Bewässerung 
mit? Wie sieht die Kommu-
nikation mit den behördli-
chen Stellen aus?

Genau in diese Richtung 
ging auch die Roadshow 

der drei Golfplatzma-
nagement-Experten Toro, 
Grundfos und Punctus im 
Mai 2022. Als Veranstal-
tungsorte wurden der GC 
Feldafing, der Royal Hom-
burger GC, das Rittergut 
Birkhof und der GC Ham-
burg-Treudelberg gewählt, 
um allen Praktikern die 
Möglichkeit zum fachli-
chen Austausch zu geben 
sowie über aktuelle Prob-
leme und deren Lösungen 
zu diskutieren (wir berich-
teten darüber im Green-
keepers Journal 1/22). Die 
Anmeldungen verhießen 
ein reges Interesse, es galt, 
sich frühzeitig zu registrie-
ren. Zusammen mit unserer 
Autorin und Golfplatzbera-

terin Beate Licht waren wir 
im Rittergut Birkhof dabei. 

Vorträge für die Praxis

Nach einem kurzen Imbiss 
begannen die Toro-Exper-
ten den Vortrags-Block des 
Vormittags. Markus Blind 
(Sales Manager Irrigation, 
Toro Beregnung) stellte ins-
besondere die Rolle einer 
„passenden“ Bewässerung 
für Golfanlagen heraus und 
gab zu bedenken, dass man 
auch für spätere Renova-
tionen frühzeitig an eine 
entsprechende Rücklagen-
bildung denken solle, denn 
nur ein vernünftiges Be-
regnungs-Management mit 
entsprechender Verteilge-

Heritage erfüllt die höchsten 
Ansprüche beim Pfl anzenschutz 
 im Rasen.
•  Abdeckung eines breiten

Krankheitsspektrums
•  Schutz vor Krankheiten, noch  

bevor die Symptome auftreten
•  Aufnahme über Blatt und Wurzel
•  Systemische und translaminare 

Ausbreitung in der Pfl anze
•  Lang anhaltender Schutz

Breiter Schutz mit langer Dauerwirkung
nach Schnitt ... nach Schnitt ... nach Schnitt ... nach Schnitt ...

Pfl anzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der 
Kennzeichnung beachten.  Heritage beinhaltet Azoxystrobin. Heritage ist ein registrierter Markenname der Syngenta Group Company © Syngenta 2022. 
ICL Deutschland Vertriebs GmbH, Veldhauser Straße 197, D-48527 Nordhorn
Tel: +49 5921 713590 Email: info.deutschland@icl-group.com Internet: www.icl-sf.de
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nauigkeit sei sinnvoll, spar-
sam und zukunftssicher. 

Tobias Bareiss, ehemali-
ger Head-Greenkeeper, 
erläuterte als „Training 
Specialist and Distribution 
Support Manager“ bei Toro 
Wissenswertes zur Bereg-
nungssteuerung Lynx. Ich 
gebe zu, das „mächtige“ 
Programm, das eine Viel-
zahl an Einstellmöglichkei-
ten bietet, droht leicht zu 
überfordern, aber wie Bar-
reiss beruhigend bemerkte, 
„muss nach einer gemein-
sam vorgenommenen 
Grundeinstellung nicht viel 
verstellt werden. Das meiste 
ergibt sich durch die tägli-
che Beschäftigung damit 
nach und nach von ganz 
alleine. Und zur Not stehen 
wir natürlich auch parat, 
unsere Partner zu unter-

www.toro.de
www.grundfos.de
www.punctus.com

Mit Toro, Grundfos und Punctus präsentieren sich drei starke Partner , die 
für zuverlässige Wasserversorgung, präzise Beregnungssteuerung und 
ressourcenschonende Versorgung ihres kostbarsten Guts: Ihres Rasens 
stehen. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihren Platz nachhaltig auf dem idealen 
Zustand halten und dabei wertvolle Ressourcen und bares Geld einsparen. 
Besuchen Sie uns auf unserer diesjährigen Roadshow!

Teilnahme kostenlos

Anmeldung erforderlich

Max. 2 Personen pro Club

8.30 Uhr Begrüßung

8:45 Uhr TORO Beregnung präsentiert
Innovative Steuerungslösungen und 
Regnertechnik. Ressourcen zielgerichtet 
einsetzen - Krankheitsdruck reduzieren 
- Qualität nachhaltig steigern

10.15 Uhr Ka�eepause

10.30 Uhr Vorstellung PUNCTUS  
Wettergeräte und Wettersoftware, Geo-In-
formationssystem (GIS) inkl. Anlagenver-
messung und -einmessung, Autonome 
Roboter und Ballsammler

12.00 Uhr Mittagsbu�et

13:00 Uhr Lösungen von GRUNDFOS
Vorstellung intelligente Pumpenlösun-
gen, Unterwasserpumpen, Druckerhö-
hungsanlagen, Wasserversorgung und 
Wasserverteilung, Energieeinsparung

14:30 Uhr Livepräsentation im Aussenbereich

Anschließend Gemütlicher Ausklang beim BBQ

PROGRAMM

ANMELDUNG ONLINE:

WWW.TORO.COM/ROADSHOW

03.05. GC FELDAFING

05.05. ROYAL  

HOMBURGER GC
12.05. GC HAMBURG -

TREUDELBERG

10.05. RITTERGUT
BIRKHOF

GOLFPLATZMANAGEMENT HEUTE:            INTELLIGENT - EFFIZIENT - DIGITAL

GVD ZERTIFIZIERT

Bei höherer Gewalt oder anderen unabwendbaren Umständen 
kann die Veranstaltung jederzeit abgesagt werden.  Die 
Teilnehmerplätze sind begrenzt. Ein Rechtsanspruch besteht 
nicht. Es gilt die zum Veranstaltungsdatum gültige Corona 
Schutzverordnung des örtlichen Gesundheitsministeriums. 
Der/die Teilnehmer*in verpflichtet sich, sich an die o.G. 
Verordnungen und an die Anweisungen des Personals zu halten.

Für diese Veranstaltung werden im Rahmen des GVD- 
Zertifizierungssystems 10 Punkte vergeben. 

2022_Roadshow_DS_ANZ_rz.indd   1 16.03.2022   12:57:10

Im Greenkeepers Journal 1/22 bereits angekündigt: die aufwändig geplante Roadshow der drei starken 
Partner Toro, Grundfos und Punctus.
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stützen.“ Sehr interessant 
erschien mir seine Aussage, 
wonach eine effiziente Be-
regnung zu etwa 50 Pro-
zent aus einer passenden 
Hardware, aber auch zu 50 
Prozent aus einer effektiven 
und angepassten Steuerung 
bestehe.

Benjamin Lemme (Ge-
schäftsführer Punctus) 
folgte als weiterer Referent. 
Gewohnt kompetent zeigte 
er den Zuhörern die Vorteile 
der mobilen Punctus-App 
auf, die sich ideal zur 
Kommunikation zwischen 
Greenkeeping-Büro und 

Platz eignet. Mittlerweile 
habe er sogar vorinstal-
lierte Tablets im Angebot, 
um den Zugang zu ermög-
lichen und auch im techni-
schen Bereich nahezu jed-
wede Unterstützung bieten 
zu können. Das in verschie-
denen Veranstaltungen 

zuvor schon vorgestellte 
Geo-Informations-System 
(GIS) soll an dieser Stelle 
nicht weiter thematisiert 
werden, ich verweise hier 
auf seinen Beitrag „Die 
digitale Golfanlage“, zu 
finden unter gmgk-on-
line.de oder direkt über:  

Eine Vielzahl an praktischen Produkten, die eine effiziente und 
 nachhaltige Platzpflege unterstützen, stellte Punctus-Geschäfts-
führer Benjamin Lemme vor.

Im Vortrag nach Markus Blind erläuterte Praktiker Tobias Bareiss die 
vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten der Toro-Beregnungssteuerung 
Lynx. (Alle Fotos: S. Vogel)

#teamfranzen2022

messerschärfautomat.de

Messerwisser...
11.0/200
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https://bit.ly/3uavmJ7. Da 
„Stillstand“ für Benjamin 
Lemme ein Fremdwort zu 
sein scheint, erläuterte er 
auch, wie sich die über ihn 
vertriebenen Wetterstati-
onen kostengünstig und 
mit Punctus vernetzt inte-
grieren lassen. Besonders 
interessant fand ich, dass 
es möglich sei, den Club-
mitgliedern eine Zugangs-
möglichkeit zu den auf der 
heimischen Golfanlage er-
hobenen Wetterdaten ein-
zuräumen – eine mitglie-
derbindende Maßnahme, 
die auch zu mehr Bindung 
zum Greenkeeping beitra-
gen könnte.

Theorie in der Praxis

Nach einem tollen Mittags-
essen – ein Dankeschön an 
dieser Stelle an die Gastro-
nomie des Ritterguts Birkhof 

– ging es nach draußen, wo 
die Grundfos-Kollegen an 
einem eigens mitgebrach-
ten Anhänger intelligente 
Pumpenlösungen und ihre 
Wirkungsweisen im Demo-
betrieb demonstrierten. Be-
sonders spannend war, dass 
sich dies sogar mit einem 
Platz-Beregnungsmodell 
von Toro kombinieren und 
so realitätsnah simulieren 
ließ.

Auch Toro und Punctus 
führten ihre Produkte an-
schließend noch im Live-Be-
trieb vor und standen für in-
dividuelle Fragen geduldig 
zur Verfügung. 

Fazit 

Insgesamt eine sehr gelun-
gene Veranstaltung, nicht 
zuletzt deshalb, weil es 

auch abseits der fachlichen 
Themen viel zu besprechen 
gab: Unter anderem kam 
ich mit dem noch jungen 
und doch sehr interessan-
ten Head-Greenkeeper 
des Ritterguts Birkhof Lars 
Christgau ins Gespräch. 
Seine Greenkeeping-Kar-
riere begann Christgau im 
Pflegeteam des GC Kre-
feld Linn. Nach der Lehre 
zum Gartenlandschafts-
bauer zog es ihn dann 
ins Ausland, wo er seine 
Greenkeeping-Prüfung 
im Elmwood College (St. 
Andrews, Schottland), ab-
solvierte. Danach stand die 
Arbeit auf zahlreichen Plät-
zen in den USA auf dem 
Programm, bevor er nach 
einer weiteren Station als 
zweiter Greenkeeper im 
GC Maxlrain 2019 zum 
Rittergut Birkhof kam. Ich 
freue mich jetzt schon, ihn 

in Kürze für ein eigenes 
Porträt wiederzusehen.

Auch der Austausch mit 
Daniel Schulze, Clubma-
nager im GC Bonn-Godes-
berg in Wachtberg, war 
sehr aufschlussreich und 
es kann nur als vertane 
Chance gewertet werden, 
dass sich leider nicht so 
viele Teilnehmer wie ange-
meldet einfanden, um sich 
mit diesen beiden oder den 
anderen Interessierten, Re-
ferenten und Experten aus-
zutauschen.

Ein großer Dank gilt den 
ausrichtenden Unterneh-
men Toro, Grundfos und 
Punctus, die mit viel Equip-
ment und Personal einen 
informativen und anregen-
den Tag ausrichteten!

Stefan Vogel

Auch Toro und Punctus – hier GF Benjamin Lemme (r.) – demons-
trierten ihre Produkte auf dem Platz.

Wer bis zum Ende durchhielt, stellte sich abschließend noch zu 
 einem Foto zusammen – ein Dank an die Veranstalter für einen 
 gelungenen Tag!

Besonders eindrucksvoll: die Pumpenexperten von Grundfos waren mit einem „Demo-Anhänger“ angereist und External Sales Engineer 
 Christopher Walter zeigte die Möglichkeiten moderner Pumpenanlagen auf.
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Ist es das wert?
Eigentlich ist es nicht meine Aufgabe, als Verantwortlicher dieses 

Magazins persönlich oder wertend zu schreiben, mein Job ist es, 
neutral zu beobachten und im Sinne der Leser mit einem Redaktions-
team benötigte Fachinformationen zu sammeln und aufzubereiten.

Etwas stört mich aber zunehmend und dem möchte ich an die-
ser Stelle Ausdruck verleihen: Wertschätzung ist keine Einbahn-
straße!

Während der Hochphase der Corona-Pandemie waren viele Prä-
senz-Veranstaltungen nicht möglich, Man kompensierte dies mit 
(mehr oder weniger gelungenen) Online-Meetings, beklagte aber 
gleichzeitig, dass der persönliche Kontakt sowie der fachliche Aus-
tausch vor Ort doch sehr fehle.

Nach und nach gab es 2022 wieder mehr Seminar-Aktivitäten, 
fanden viele gewohnte Veranstaltungen wieder statt. Doch wer 
glaubte, dass nach Monaten ohne persönliche Treffen diese „be-
sucht wie nie“ wären, sah sich getäuscht. In nahezu allen Regional-
verbänden, mit denen ich zuletzt sprach, hörte ich die Enttäuschung 
heraus, dass man mit mehr „Zulauf“ gerechnet habe. Und das hat 
nichts mit den angebotenen Programmen zu tun, das zieht sich 
wie ein roter Faden durch die gesamte Golfszene hindurch. Auch in 
den anderen Fachverbänden kämpfen die Verantwortlichen damit, 
die „Corona-Trägheit“ zu überwinden, der Deutsche Golf Verband 
musste gar seine diesjährige Mitgliederversammlung mangels An-
meldungen absagen. 

Noch viel bedeutender erachte ich aber eine andere Entwicklung: 
Die mangelnden Anmeldungen sind demnach noch nicht einmal 
das größte Ärgernis. Was ich wirklich stillos und schlichtweg in-
akzeptabel halte, ist, wenn man trotz verbindlicher Anmeldung 
einfach nicht erscheint. Ist es wirklich zu viel verlangt, rechtzeitig 
vorher eine kurze E-Mail zu schicken oder kurzerhand zum Telefon-
hörer bzw. Handy zu greifen? 

Dieses Phänomen scheint zu-
nehmend bei kostenfrei an-
gebotenen Veranstaltungen 
aufzutreten. Was ist die Folge 
einer solchen Entwicklung? Es 
werden schlichtweg nurmehr 
Seminare oder Fortbildun-
gen gegen Entgelt angeboten, 
ehrenamtlich Tätige haben 
schlichtweg keine Lust mehr, 
sich zu engagieren und wir alle 
wissen, wie schwer es schon 
jetzt ist, geeignete Leute für 
das Ehrenamt zu finden.

Ja, ich gehe noch einen Schritt 
weiter: Die Partner-Unterneh-
men der Golfszene haben 
in den letzten Jahrzehnten 
immer wieder hochqualifizierte 
Fachleute beschäftigt und sie 
vielfach für Ehrenämter oder 
Referenten-Tätigkeiten freigestellt. Dies ist nicht selbstverständlich 
und zunehmend wird dies seitens Industrie in Frage gestellt. Mit 
vorgenanntem Umgang könnte diese Entwicklung noch beschleu-
nigt werden. Die Folge: es gibt nurmehr klassische Verkäufer und 
Vertriebler!

Wir sprechen gerne von mangelnder Wertschätzung, die uns ent-
gegengebracht wird: im eigenen Betrieb, im privaten Umfeld, ja 
sogar in der Familie. Und das ist kein golfspezifisches Phänomen, 
sondern ein gesellschaftliches! Ich halte es für ein Gebot des „Fair 
Play“, dass wir die Arbeit des anderen „wertschätzen“, seine auf-
gewendete Zeit und gegebenenfalls die finanziellen Aufwendun-
gen. Auch ein kleines „Danke“ ab und an fällt bei weitem nicht so 
schwer, wie es manchmal den Anschein hat! 

In diesem Sinne: „Habe fertig“, wie Fußball-Trainer Giovanni Trapat-
toni seine legendäre Wutrede 1998 beendete!

Stefan Vogel

Stefan Vogel,  
Chefredakteur  
Köllen-FachInformationen

Besuchen Sie uns auf unserem Gemeinschaftstand 
mit der Firma Aqua Aid Europe auf der 

GaLaBau 2022 in Nürnberg
Halle 4 - Stand 4-104
Wir würden uns sehr freuen, Sie auf dem Stand 
zwischen dem 14. – 17. September zu begrüßen.

ProSementis GmbHProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12Raiffeisenstraße 12
D-72127 KusterdingenD-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266Tel. +49-(0)7071-700266
Fax +49-(0)7071-700265Fax +49-(0)7071-700265
www.ProSementis.dewww.ProSementis.de
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1. Internationales Treffen  
„Nachhaltiges Greenkeeping“

Im Mai 2022 trafen sich auf 
Einladung des deutschen 

„Arbeitskreises Stomata“ 
Greenkeeping-Kollegen aus 
Deutschland, aus Dänemark 
und aus den Niederlanden, 
um vor Ort und im persönli-
chen Austausch über diver-
se Themen der Platzpflege 
zu diskutieren. Als Organi-
satoren zeichneten Martin 
Nilson, Norbert Lischka und 
Flip Wirth für die Veranstal-
tung verantwortlich.

Das Programm sah am ers-
ten Tag eine Begehung 
des Golfplatzes St. Dio-
nys vor, am zweiten Tag 
eine des GC Verden mit 
anschließendem theore-
tischem Block (mit Vor-
trägen und Diskussionen) 
und am dritten und letzten 

Tag den Besuch des GC 
Hittfeld.

Kompetent und informa-
tiv gestalteten sich dabei 
insbesondere die Besuche 
bei den Kollegen Christian 
Steinhauser (Head-Green-
keper GC St. Dionys),  Uwe 
Traichel (Teamleiter Platz, 
Ass. HGK GC Verden) und 
Frank Schäfer (HGK HLGC 
Hittfeld), die offen und per-
sönlich über ihre Pflegephi-
losophie, ihren Platz und 
ihre Arbeit darauf Auskunft 
erteilten. Herzlichen Dank 
für die Gastfreundschaft 
und die Möglichkeit des 
fachlichen Austausches!

Der theoretische Block 
des Treffens fand im Hotel 
Mack unter dem Leitthema 

„Nachhal t iges  Gol f -
platz-Management“, statt. 
Die drei Gruppen stellten 
im Rahmen der Diskussi-
ons- und Vortragsrunde ihre 
nationalen Themenschwer-
punkte vor, die an dieser 
Stelle lediglich kurz umris-
sen werden sollen:

Gruppe Niederlande 
(Gründung 2006)

23 Greenkeeper haben sich 
mittlerweile der nieder-
ländischen Gruppe DGB 
angeschlossen. Diese ar-
beitet derzeit an diversen 
Projekten, unter anderem 
„Datengesteuerte Pflege“ 
und „Wissensplattform mit 
NGA“. Daneben befassen 
sich die Kollegen mit mete-
orologischen Themen, mit 

Grasschnitt, es gibt einen 
Unkrautversuch im GC 
Princenbosch, eine paral-
lele Dollarspot-Forschungs-
beteiligung u.v.m. 

Bezüglich des Nationa-
len Forschungsprogramms 
Dollarspot auf 12 ausge-
wählten Golfplätzen in 
den Niederlanden stellte 
Arthur Wolleswinkel 
die Hauptziele heraus: 
„Überwachung des Auf-
tretens von Dollarspot“, 
„Untersuchung der Me-
thoden zur Vermeidung 
von Dollarspot“ sowie 
„Entwicklung einer Reihe 
von Best Practice-Beispie-
len“. Marco Blom fasste 
„Erste Erfahrungen mit 
dem Einsatz eines Me-
teo-Systems“ zusammen 

Abb. 1: Zu Besuch bei  
Christian  Steinhauser  
(HGK GC St. Dionys, im Vordergrund), ...

Abb. 2: … bei Uwe Traichel  
(Teamleiter Platz, Ass. HGK GC Verden, 2.v.r.)  
sowie ... 

Abb. 3: …  
Frank Schäfer  
(HGK HLGC  Hittfeld, 2.v.r.)

www.rrproducts.eu
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und Andrew Knott sprach 
zu „Schnittgut: Einführung 
in die einfache Messung 
des Grasschnittes und was 
dabei herauskommt“. Über 
die „Versuche zur Redu-
zierung von Unkraut auf 
dem Fairway im GC Prin-
cenbosch“ referierte Gijs 
van Berkel, bevor sich ab-
schließend Olaf Bos noch 
mit „Digitaler Rasenerken-
nung, Entwicklung eines 
automatisierten Systems“ 
befasste.

Gruppe Deutschland 
(Gründung 2007)

Die Aktivitäten der mitt-
lerweile 34 Greenkeeper 
umfassenden Gruppe rei-
chen von einem engen 
Wissens-Austausch unter-
einander bis hin zu Studi-
enreisen. 

Als Vertreter der Deutschen 
referierte Norbert Lischka 
zu „Mehlich 3/MLSN“. Zu 
gleichem Thema hatte er 

unter anderem auch schon 
bei der GVD-Jahrestagung 
einen Vortrag gehalten, 
weswegen an dieser Stelle 
auf weitere Details ver-
zichtet wird. (Anm. d. Red.: 
Auch wir hatten uns im 
Greenkeepers Journal be-
reits mit Beiträgen von Dr. 
Klaus Müller-Beck (Rasen 
3/21, S. 65ff., Link auf 
 gmgk-online.de: https://
bit.ly/3y2jtGq) und Dr. Rai-
ner Albracht (GKJ 1/22, S. 
35ff., Link auf  gmgk-online.

de: https://bit.ly/3bDjTvl) 
damit befasst. Ergänzend 
hierzu sei auch der Beitrag 
von Anne Friederike Bor-
chert und Karin Juul Hes-
selsøein in dieser Ausgabe 
(Rasen 2/22, S. 39ff.) emp-
fohlen.) 

Gruppe Dänemark 

Über die fachlichen Inhalte 
der dänischen Delegation 
(die Gruppe umfasst der-
zeit neun Mitglieder) lagen 
uns zu Redaktionsschluss 
keine weiteren Informatio-
nen vor.

Ziel ist es, nach dieser er-
folgreichen ersten Ver-
anstaltung, auch in 2023 
ein „Internationales Tref-
fen ,Nachhaltiges Green-
keeping‘“ durchzuführen 
– dann in den Niederlan-
den und mit Kollegen aus 
Schweden, England und 
Italien.

Norbert Lischka 
AK „Stomata –  

Nachhaltiges 
 Greenkeeping“

Abb. 4: Gruppenbild der Teilnehmer des 1. Internationalen Treffens: Wir sehen uns 2023 wieder!

DEIN NEUER 
KOLLEGE!
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Neues Sprühverfahren  
gegen den Eichenprozessionsspinner 

Golfplätze mit ihrem 
hohen Bestand an 

Eichen müssen aufgrund 
der gesundheitlichen Risi-
ken, die von der Raupe des 
 Eichenprozessionsspinners 
ausgeht, ständig über-
wacht werden. Bei einem 
Befall müssen die Bäume 
schnellstmöglich von Fach-
leuten behandelt werden. 
Die Kosten für Dienstleister 
sind jedoch relativ hoch. 

Mit dem Akku-Sprüh-
gebläse AS 1200 der Firma 
Birchmeier können diese 
Aufgabe die Greenkeeper 
selbst erledigen, denn das 
leichte Gerät ist einfach zu 
bedienen, es eignet sich 
auch für die Spotbehand-
lung, dazu ist es umwelt-
freundlich und leise.

Der integrierten Sprüh-
düse wird mit vorgewähl-

tem Druck Sprühmittel über 
einen Schlauch aus einer 
Birchmeier-Akkuspritze zu-
geführt und optimal in den 
Luftstrom vorversprüht. Mit 
der großen Sprühweite von 
bis zu 13 Metern und gleich-
zeitig hohen Zielgenauig-
keit können mit dem Sprüh-
gebläse auch höhere Bäume 
effektiv vom Boden aus 
behandelt werden. Zudem 
wird der negative Aspekt der 
Abdrift nahezu eingestellt.

Mit dem neuartigen Sprüh-
verfahren werden Trop-
fen abgebildet, wie sie der 
Hersteller zur Applikation 
empfiehlt. Der Mittelverlust 

durch Verdunstung, der bei 
herkömmlichen Verfahren 
bis zu 30% betragen kann, 
bleibt aus. Damit ist eine 
deutlich größere Mittelaus-
wahl gegeben und es kann 
praxisgerechter gearbeitet 
werden.  

Das Sprühgebläse wird 
durch zwei nebeneinander 
befestigte 18 Volt-Akku-
packs aus der Cordless Al-
liance Familie (CAS) ange-
trieben. Das führt zu einer 
verlängerten Laufzeit von 
ca. 50% gegenüber dem 
Vorgängermodell.

www.birchmeier.com

Praxisratgeber Eichenprozessionsspinner

Der Beckmann-Verlag hat einen digitalen Praxisratgeber zum 
Eichenprozessionsspinner heraus gebracht. Mit allen wichtigen 
Informationen zu Biologie und Verbreitung des Schädlings, den 
Bekämpfungsmöglichkeiten sowie notwendigen Arbeitsschutz-
maßnahmen richtet sich der Ratgeber sowohl an betroffene Kom-
munen, Privatpersonen wie auch Dienstleister. 

Neben wichtigen Informationen zum Arbeitsschutz bietet der 
digitale „Praxisratgeber Eichenprozessionsspinner“ bei der Be-

kämpfung unter anderem auch eine 
Muster-Betriebsanweisung. 

42 Seiten, E-Paper/Format DIN A4, 
durchgehend 4-farbig, Auflage 2022, 
Preis: 8,00 Euro. Bestellung über 
www.beckmann-shop.de/collections/
praxisratgeber oder  
vertrieb@beckmann-verlag.de.

Informative Beiträge zum 
Eichenprozessions spinner finden Sie online 
über die Suchfunktion unter gmgk-online.
de. Auf „Lichts RasenBlog“ gibt es darüber 
hinaus weiterführende und praxisnahe In-
formationen – einfach über die Suchfunkti-
on oder direkt über den  QR-Code.
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Christof Hertel neuer Verkaufsleiter  
für die D-A-CH-Region 

Oliver Buschmann Ge-
schäftsführer Golf 

Tech Münster: „Mit Chris-
tof Hertel konnten wir zum 
01.03.2022 einen sehr er-
fahrenen Vertriebsprofi 
mit 25-jähriger Erfahrung 
im B2B-Vertrieb gewin-
nen. Unser Ziel ist es, die 
marktführende Position im 
Golf-Bereich und neuen 
Märkten auszubauen. Mit 

dieser klaren Entscheidung 
für Wachstum, haben wir 
die Basis für die Zukunft 
gelegt.“ 

Bereits vor mehr als fünf 
Jahren präsentierte Tex tron 
in den USA das erste Golf-
Cart mit Lithium-Tech-
nologie unter der Marke 
E-Z-GO. Mittlerweile sind 
über 100.000 RXV ELiTE 

mit Lithium-Technologie 
weltweit im Einsatz. Auch 
in den deutschsprachigen 
Märkten setzt sich die Tech-
nologie durch. Fünf Jahre 
Energiegewährleistung, 
hervorragender Fahrkom-
fort und eine unschlagbare 
Reichweite (mehr als 40 
Löcher) überzeugen ener-
gie- und kostenbewusste 
Kunden.

Kontakt:
Golf Tech  Maschinenvertriebs GmbH  ·  Ansprechpartner E-Z-GO: Christof Hertel
Tel: +49 (0) 251 / 78 00 80  ·  E-Mail: vertrieb@ransomes-jacobsen.de  ·  www.ransomes-jacobsen.de

Christof Hertel
 (Foto: Golf Tech)

A N T I - R U T S C H - P L A T T E N  V O N  G R I P C L A D

Unfälle auf nassen Holztreppen vermeiden

Ausrutscher und Stolper-
unfälle auf Golfplät-

zen nehmen während der 
Herbst- und Wintersaison 
zu. Bei geringerem Tages-
licht und mehr Blättern auf 
dem Boden werden Stufen 
und Brücken schnell zu 
nass-rutschigen Gefahren-
quellen für den Golfer, ins-
besondere natürlich bei Eis 
und Schnee.

Viele Golfclubs haben in 
den letzten Jahren bereits 
investiert, um die Gefah-
renbereiche des Platzes zu 
entschärfen. Durch stetig 
steigende Mitgliederzahlen 
wächst auch die Notwendig-
keit für Sicherungskonzepte 
auf dem Golfplatz, um Gol-
fer zu schützen und Scha-
densfälle zu vermeiden.

Das zuschneidbare An-
ti-Rutsch-Produkt von 
GripClad bietet Mitglie-

dern zusätzlichen Schutz, 
insbesondere dort, wo es 
bei Regen, Frost und Eis 
dringend benötigt wird. 
Schnell installiert bieten 
die Anti-Rutsch-Platten 
deutlich mehr Sicherheit 
auf Stufen, Schwellen und 
Stegen. Über 800 Golf-
Clubs in Großbritannien, Ir-
land und Europa vertrauen 
bereits auf die soliden, 

vorgeformten und rutsch-
festen GFK-Platten. Damit 
ist GripClad die führende 
Marke im Bereich Sicher-
heit auf dem Platz. 

Für die Anti-Rutsch-Platten 
wird ausschließlich hoch-
wertiges Glasfaser-Compo-
site verwendet. Die Platten 
werden verschraubt, sind so-
fort einsetzbar und können 

sogar wiederverwendet wer-
den, wenn Holzstufen oder 
Schwellen ausgetauscht 
werden müssen. Keine 
Schichtung, keine Verkle-
bung, keine Schwachstel-
len, nur ein immens starkes, 
solides Verbundprodukt. 
Das Material ist beständig 
gegen Korrosion, Frost, Spi-
kes, Rissbildung, Spaltung 
und außerdem wartungsfrei. 
Ein Langzeit-Sicherheitspro-
dukt mit einer Lebensdauer 
von mindestens 20 Jahren, 
das einfach nachgerüstet 
werden kann und das auf 
nahezu allen Gehflächen 
aus Holz, Beton, Stahl und 
Asphalt eingesetzt werden 
kann.

Kontakt:
GripClad Ltd.,  
Southampton, UK 
enquiries@gripclad.co.uk
https://gripclad.co.uk

Anti-Rutsch-Platten von GripClad (Foto: GripClad) 

mailto:vertrieb@ransomes-jacobsen.de
mailto:enquiries@gripclad.co.uk
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Seit Jahren spielt das 
Thema Wasser auf 

Golf anlagen eine immer 
größere Rolle. Die Trocken-
heits-Saisons, vor allem in 
2018 und 2019, führten in 
weiten Teilen Deutsch-
lands zu Wasserknappheit 
und Überlegungen, wie 
man im Golfbereich diesen 
Entwicklungen Rechnung 
tragen kann. „Wasser spa-
ren“, aber auch „bevor-
raten“ sind spätestens 
seitdem Bestandteil der 
ökologisch-strategischen, 
aber auch ökonomischen 
Zukunftskonzepte.

Daneben ist aber auch die 
Wasserqualität ein wich-
tiges Thema in Bezug auf 
das Beregnungswasser 
auf Golf anlagen. Unter-
nehmen, wie unser lang-
jähriger Magazin-Partner 
„Weitz Wasserwelt“ tragen 
dazu bei, das Greenkeeping 

hierbei zu unterstützen. Bei 
der Produktentwicklung 
wird dabei großer Wert auf 
Umweltverträglichkeit ge-
legt. Innovative und an der 
Praxis orientierte Produkte 
und Verfahren zur Wasser-
pflege werden in eigenen 
Labors entwickelt. Hierbei 
arbeitet das Unternehmen 
eng mit Spezialisten der 
Biologie und Limnologie 
zusammen.

Als Beispiel einer erfolg-
reichen und guten Zu-
sammenarbeit führte Sven 
Griebert, Experte bei 
Weitz Wasserwelt, kürzlich 
im Telefonat mit unserer 
Redaktion eine bekannte 
Golfanlage im Osten 
Deutschlands an. Bekannte 
Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Industrie, Kultur und 
Wissenschaft suchen dort 
die sportliche Herausfor-
derung oder einfach nur 

Entspannung. Idyllisch 
eingebettet in den alten 
Baumbestand sorgt das 
leicht hügelige Gelände 
mit Wasserhindernissen 
und Teichen für anspruchs-
volle und abwechslungsrei-
che Spielbahnen. 

Besondere Ansprüche wer-
den an einen professionel-
len Service, eine erstklas-
sige Platzpflege und das 
Thema Ökologie gestellt, 
so wurde der Club im 
Rahmen des Umwelt- und 
Qualitätsmanagement-Pro-
grammes „Golf&Natur“ 
bereits in Gold ausgezeich-
net, so liest man auf ver-
schiedenen Websites zum 
Engagement des Golfclubs.

Zum Thema Gewäs-
ser-Pflege/Wasservitali-
sierung sprachen wir mit 
dem Wasser-Experten Sven 
Griebert:

? Herr Griebert, mit 
Weitz-Wasserwelt sind 

Sie auf die Pflege von bio-
logischen Gewässern spe-

Sven Griebert

I M  G E S P R Ä C H  M I T  D E N  E X P E R T E N  V O N  W E I T Z  W A S S E R W E L T

Wasservitalisierung auf Golfanlagen

Alle Fotos: Weitz Wasserwelt
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zialisiert. Wie sehr freut 
es einen Fachmann, immer 
wieder auf renommierten 
Anlagen tätig werden zu 
dürfen?

! Natürlich erfüllt es einen 
mit Stolz, gerade auf ge-

schichtsträchtigen Anlagen 
arbeiten zu dürfen. Damit 
verbunden ist aber natürlich 
auch der Anspruch, Top-Ar-
beit abzuliefern. Die Erwar-
tung vom Kunden, nicht 
zuletzt aber auch von sich 
selbst, verspürt man. 

? Zahlreiche, ins Spielge-
schehen eingreifende 

Wasserflächen, sind ein 
Kennzeichen der von Ih-
nen beschriebenen Anlage. 
Beim Thema Wasservitali-
sierung und Verbesserung 
der Wasserqualität kam  
man auf Sie zu. Wie stellt 
sich diese Zusammenarbeit 
aus Ihrer Sicht dar?

! Den ersten Kontakt be-
züglich einer länger-

fristigen Zusammenarbeit 
gab es bereits 2018 auf der 

GaLaBau-Messe in Nürn-
berg. Eines der Kernpro-
bleme ist der Kalk. Zu hohe 
Kalkanteile reduzieren 
die Gießqualität, mindern 
die Lebensdauer von An-
schlussteilen und Instal-
lationen und beschädigen 
Beregner etc. Gleichzeitig 
wirken zu hohe Kalk anteile 
im Beregnungswasser ne-
gativ auf die Grüns. Inso-
fern wurden nach einer 
IST-Analyse in einem zwei-
ten step die Anforderun-
gen sowohl technisch wie 
qualitativ – Anschlusstyp, 
Flansch, Gewinde, An-
schlussgrößen, Durchfluss-
raten etc. – ermittelt. Sei-
tens Weitz Wasserwelt gab 
es in der Folge im Rahmen 
einer Projektbeschreibung 
dann eine Handlungsemp-
fehlung, die in der zweiten 
Jahreshälfte 2019 in Auf-
trag gegeben wurde. Der 
Einbau der „Neuinstalla-
tion Wasserversorgung“ 
wurde dann Anfang 2020 
durch ein vom Club beauf-
tragtes Unternehmen vor-
genommen.

? Die Laufzeit des neuen 
Systems ist demnach et-

was über zwei Jahre. Was 
hat sich seitdem getan, be-
gleiten Sie das Projekt auch 
langfristig?

! Die Neuinstallation er-
folgte wie gesagt nicht 

durch uns, wir haben aber 
längerfristig eine enge Zu-
sammenarbeit vereinbart. 
Generell lässt sich feststel-
len, dass sich die Wasser-
qualität nachweislich ge-
bessert hat und Club wie 
Gäste sehr zufrieden sind. 
Besonders freut uns, dass 
interessierte Greenkeeper 
und Verantwortliche an-
derer Clubs und Anlagen 
bereits Kontakt mit dem 
Anlagenbetreiber aufge-
nommen haben, um sich 
auch vor Ort von der Leis-

tungsfähigkeit überzeugen 
zu können. Natürlich ist die 
Installation auch mit einer 
Investition verbunden, die 
Aufwertung der Anlage 
rechtfertigt dies aber in je-
dem Fall und wir können 
interessierten Anlagen nur 
anbieten, sich im Bedarfs-
fall an uns zu wenden, wir 
stehen gerne mit Rat und 
Tat zur Verfügung.

Herr Griebert, schönen 
Dank für die Einblicke in 
Ihre Arbeit, gerne bleiben 
wir bezüglich Wasservitali-
sierung weiter im Gespräch 
und beim nächsten Projekt 
können wir eventuell das 
Ganze einmal vor Ort be-
gleiten.

Das Gespräch führte  
Stefan Vogel.

Weitere Informationen zum Thema Wasservitalisierung geben 
die Wasser-Experten von Weitz Wasserwelt gerne persönlich 
– für Vorabinformationen empfehlen sich die Websites www.
weitz-wasserwelt.de bzw. www.wasser-belebung.de.

N A C H H A L T I G E  P F L E G E  I M  F O K U S

Hauert Manna  
erweitert Greenkeeping- Sortiment 
für Golf
In der neuen Broschüre des Unternehmens finden sich organische und 
organisch-mineralische Dünger als Fein- und Normalgranulat für die An-
wendung im Golf. Bei diesem Sortiment sind die organischen Dünger FiBl 
(Forschungsinstitut für biologischen Landbau)-gelistet und damit für den 
Bioanbau geeignet. 

Die Dünger zeichnen sich durch gute Streubarkeit und schnellen Korn-
zerfall und damit eine sichere Anwendung auch auf hochwertigen Kurz-
schnittflächen aus. Die organisch-mineralischen Dünger im Sortiment 
sollen den Umstieg in die organische Düngung erleichtern. Abgerundet 
wird das Sortiment durch organische Biorga-Flüssigdünger, Tardit MU 
Flüssig als Langzeit-Stickstoff und die bewährten Wuxal-Flüssigdünger.

Weitere Informationen sowie Kontaktmöglichkeiten  
finden Sie unter www.hauert.de.
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Pressefundstücke

In der Vergangenheit haben wir immer wieder bei-
spielhaft auf TV-Auftritte, Interviews und Beiträge mit 

unseren Experten und Praktikern aus der Rasenszene 
verwiesen. Damit soll weniger das persönliche Ego der 
Betroffenen befeuert werden, vielmehr geht es darum, 
aufzuzeigen, wie sehr die Professionalisierung in der 
Rasenpflege immer breitere Bevölkerungsschichten 
erreicht. Drei Pressefundstücke mit unterschiedlichen 
Leserschichten sollen diesmal aufgeführt werden:

Jan Andreas, HGK Frankfurter GC
Zeitschrift Barbara,  
Verlagshaus Gruner + Jahr, April 2021

Mit einer vollformatigen, 
sympathischen Aufmacher-
seite wird Jan Andreas mit 
einer Story eingebunden, 
in der er seine Arbeit mit 
allen Höhen und Tiefen 
beschreibt. Insbesondere 
der Gedanke, die nachhal-
tig-ökologische Pflege und 
Sport in Einklang zu brin-
gen, werden herausgestellt 
– in einer direkten und ehr-
lichen, humorvollen Spra-
che, die gut zum Beruf der 
Platzpflege(r) passt.

Prof. Martin Bocksch,  
Agrarbiologe und Dozent an der HS Geisenheim

Der Spiegel, Nr. 22 / Mai 2022

Im Spiegel-Interview muss 
Rasen-Experte Martin 
Bocksch ganz weit ausho-
len, geht es bei den Fra-
gen des Reporters doch um 
sehr allgemeine Fragen 
zur Pflege des gewöhnli-
chen Hausgartens. Wie oft 
sollte ich wie hoch mähen? 
Was kann ich gegen Moss 
und Unkräuter tun u.v.m. 
Zugegeben lässt einen der 

Beitrag mit den geduldigen Antworten des Fachmanns 
ein wenig schmunzeln, referiert Bocksch bei Tagungen 
der professionellen Rasenszene doch eher zu wissen-
schaftlichen Themen. Vielleicht ist es aber gerade diese 

sympathische und verständliche Art, die den Artikel gut 
lesbar macht und die Rasenszene in einem sehr positi-
ven Licht erscheinen lässt.

Dr. Klaus Müller-Beck,  
Ehrenmitglied DRG und GVD

Süddeutsche Zeitung, Nr. 133 / Juni 2022  

In einem ganzseitigen Beitrag geht es „In aller Kürze“, 
so der Titel, äußerst humorvoll um die Alltagsprobleme 
in Hausgärten, wenn beispielsweise das Geräusch des 
Mähroboters stört, oder das „Hindernis“ Kinderspiel-
zeug den Tatendrang der „kleinen Brummer“ bremst. 
Die Anschauungen, wie ein gepflegter Garten auszu-
sehen hat, sind vielfältig: Klar sei aber auch, dass ein 
„schöner“ Rasen einiges an Pflege bedarf – und hier 
kommt Rasen-Experte Dr. Klaus-Müller-Beck ins Spiel, 
der „logisch“ zur Kategorie „fleißig“ zählt, an dieser 
Stelle aber auf verschiedene Trends in Gärten hinweist, 
von Zier- bis naturbelassenen Gärten. Sein Credo: 
„Jeder soll in seinem Garten machen, was er will“, denn 
„die Leute wollen auch mal chillen“ – und wo ginge das 
besser als im eigenen (individuell gepflegten) Garten?   

Stefan Vogel
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Best practice Greenkeeping

Die Anforderungen an das Greenkeeping sind vielfältig, das Angebot an Prob-
lemlösungen teilweise unübersichtlich. Was macht Ihnen in der täglichen Arbeit 
zu schaffen, regt Sie auf – womit hatten Sie Erfolg? Zusammen mit Autorin Beate 
Licht greifen wir aktuelle Themen auf und freuen uns, Ihre Erfahrungen dazu zu 
hören! Jede Art von Rückmeldung ist dabei willkommen, sei es per Mail, Tele-
fon oder auch nur als „mal eben schnell gemachtes“ Handyfoto auf dem Platz. 
„Lichts RasenBlog“ unter gmgk-online.de – schauen Sie mal rein! 
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Rasentragschicht beträgt 
150-300 g/m², abhängig 
von der Zusammensetzung 
des Rasentragschichtge-
misches. Beim Silikat sind 
Aufwandmengen von 100-
150 g/m² bekannt. Für das 
Algenprodukt in Form von 
Granulat liegen Angaben 
von 50-100 g/m² vor, und 
für Bodenaktivatoren eben-
falls 50-100 g/m². Bis auf 
das Silikat-Produkt wird bei 
den anderen Produkten auf 
jeden Fall organische Subs-
tanz in die Rasentragschicht 
eingegeben, die sich bei der 
Erfassung des Glühverlus-
tes auswirken kann. Darauf 
deutet auf jeden Fall der 
Wert von BioDenit in der 
Rückstellprobe hin, der mit 
50% über dem der Kontrolle 
lag. 

Fazit

Das Silikatprodukt zeigt 
hinsichtlich der Bodenbio-
logie keinen nennenswer-

ten Einfluss, ebenso wenig 
das Algenprodukt.

Das Algenprodukt sowie 
BioDenit zeigten bei der 
Rückstellprobe ein enges 
C/N-Verhältnis, das jedoch 
im weiteren Verlauf des 
Freilandversuches zunächst 
nur bedingt Bestand hatte. 
Wie dies zustande kam, 
blieb unklar.

Der Bodenaktivator wirkte 
sich zwar positiv auf die 
Gesamtzahl an Bakterien 
aus, was sich jedoch nicht in 
der erhöhten Bodenatmung 
wiederfindet, so dass davon 
ausgegangen werden muss, 
dass die durch den Boden-
aktivator geförderten Bak-
terien nicht wesentlich am 
Mineralisierungsprozess 
beteiligt sind.

In Bezug auf BioDenit fällt 
bei diesen Versuchen vor 
allem die deutlich erhöhte 
Bodenatmung auf, die auf 

eine ausgeprägte Minera-
lisierung schließen lässt. 
Es ist davon auszugehen, 
dass die erhöhte Bodenat-
mung im November 1999 
mit einer erhöhten Bakteri-
enaktivität einherging, was 
zudem zur Folge hatte, dass 
nach dieser Phase auch eine 
Vermehrung der beteiligten 
Bakterien stattfand, wie die 
Gesamtzahl der Bakterien 
23.2.2000 zeigte. Interes-
sant wäre gewesen, wenn 
zu Saisonbeginn des Jahres 
2000 nochmals eine Appli-
kation der Produkte stattge-
funden hätte. Wie hätte sich 
dies auf die Atmungsaktivät 
2000 ausgewirkt?

Somit gehen wir nach den 
vorliegenden Versuchen 
davon aus, dass mit BioDe-
nit gezielt diejenigen Bo-
denorganismen gefördert 
werden, die für den Abbau 
von abgestorbenen Pflan-
zenteilen und somit letzt-

endlich für die Mineralisie-
rung verantwortlich sind.

Die positiven Effekte von 
BioDenit wurden durch die 
Aussagen von zahlreichen 
Anwendern sowie eigenen 
Erfahrungen bestätigt – 
nach der Anwendung ergab 
sich eine dichte, kräftige 
Rasennarbe, die insgesamt 
eine stärkere Durchwurze-
lung aufweist. 

Dr. Gerhard Lung 
Institut Dr. Lung, Stuttgart 

E-Mail: Rasenforschung-  
Dr.lung@gmx.de

Literatur
SRS-Freilandversuch „biologi-

sche Bodenhilfsstoffe. Uni-
versität – Gesamthochschule 
Paderborn, Projektleitung 
Prof. Dr. V.H. Paul und Dr. 
Peter Dapprich; 1999-2000. 
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Kommt es jedoch, wie zur 

Zeit, zu einem Massenbefall 

von über dreißig Larven pro 

Grün und darüberhinaus zu 

Schäden durch Fraßfeinde 

(Dachs, Wildschwein), muss 

eine Behandlung in Erwä-

gung gezogen werden. 

Eine biologische Behand-

lung ist in der Zeit von 

Juni bis August durch den 

Einsatz von insektenpara-

sitären Nematoden mög-

lich, z.B. Nemastar (Stei-

nernema carpocapsae). Auf 

dem Golfplatz gilt für den 

Einsatz von Pflanzenschutz-

mitteln §17 PfSchG. Zuge-

lassen ist für diesen Einsatz 

das Insektizid Karate Zeon. 

Grundsätzlich stellt sich 

die Frage: Besteht die Ge-

fahr von Folgeschäden (z.B. 

durch Vögel, Dachse oder 

Wildschweine) und wenn 

ja, wie können diese ver-

hindert werden – hierzu 

würden wir gern Ihre Er-

fahrungen sammeln: Wer 

hat Erfahrungen mit Wild-

vergrämungsmitteln zur 

Wildschwein-Abwehr? Wer 

mit Hausmitteln wie z.B. 

Menschenhaar? Helfen 

Wildschutzzäune? Was hilft 

gegen den Dachs?

Beate Licht

Beate Licht
Golf Consulting, Düsseldorf

Leiterin DGV-Arbeitskreis IPS

Ein Autorenporträt und 

Kontaktdaten finden Sie unter 

gmgk-online.de/gk-autoren

Unterscheidung Erdraupe – Tipula

G rau bis braun, teilwei-

se grünlich glänzen-

de Raupe. Dunkle Kopf-

kapsel und Bauchfüße. 

Bei Berührung C-förmi-

ges Einrollen! 

Grau bis braun ohne 

sichtbaren Kopf. Tönn-

chenförmig und beinlos. 

Gleichmäßige Querseg-

mentierung. Am Hinter-

ende „Teufelsfratze“. 

Rollen sich nicht ein!
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segetum) und die Ypsilon-eule (Agrostis ipsilon). Da die Falter dämmerungs- oder nachtaktiv sind, be-kommt man sie nur selten zu Gesicht. 

Die entsprechenden Tiere der Familie der Eulenfalter sind unauffällig, graubraun gefärbt und unterscheiden sich nur wenig. 

Biologie 

Je nach Eulenart erfolgt die Eiablage in der Zeit von Ende Mai bis Okto-ber, wobei es teilweise zu zwei Generationen kommt. 1-2 Wochen nach Eiablage 

schlüpfen die Raupen, die insgesamt sechs Larven-stadien durchlaufen, die Überwinterung erfolgt in tieferen Bodenschichten. Bei ansteigenden Boden-temperaturen im Frühjahr wandern die Larven wieder in höhere Bodenschichten, verpuppen sich und dann schlüpft der neue Falter. 
Die nackten, walzenför-migen Raupen sind etwa 40-50 mm lang und grau bis grünlich gefärbt. Ty-pisch ist das spiralförmige Einrollen der Larven bei Berührung. Trockene, warme Witterung zum Zeit-punkt des Falterfluges und des Schlüpfens der Raupen 

begünstigen ein starkes Auftreten. Leichte, sand-haltige Böden werden be-vorzugt befallen. 

schadbild 

Die Raupen fressen nachts oberirdisch und verstecken sich tagsüber im Boden. Ty-pisch sind die dadurch ent-stehenden sichelförmigen Fraßgänge – diese erleich-tern auch das Auffinden der Larven. 

Nachgraben in geringer Tiefe fördert die Erdraupe zu Tage, die bei Berührung das typische C-förmige Ein-rollen zeigt. 

Monitoring/Prognose 
In besonders stark betrof-fenen Gebieten empfiehlt sich die Überwachung des Falterfluges mit Hilfe von artspezifischen Pheromon-fallen. Nach dreißig Tagen sollte eine genaue Beobach-tung der Grünsoberfläche erfolgen.

Bekämpfung 
Handelt es sich um einen geringen Befall, so emp-fiehlt sich das Absammeln. Mit Hilfe eines Taschen-messers oder besser mit einem Profilspaten kann der Bereich des Fraßganges untersucht werden. 

Zugelassen für den Einsatz gegen Eulenfalter/Erdraupen derzeit: Karate Zeon

Typische Fraßgänge auf dem Grün

Sich einrollende Erdraupe

Wie hier im Profilspaten zu sehen, sitzt die Erdraupe nahe der Ober-

fläche.
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Greenkeepers Journal und der rasenBlog 

„Best practice Greenkeeping“

Das Greenkeepers Journal

wird unter dieser Rubrik 

zusammen mit Beate Licht 

aktuelle Themen aufgrei-

fen, um Sie, liebe Leser, 

dafür zu sensibilisieren. 

Was macht Ihnen in Ihrer 

täglichen Arbeit zu schaf-

fen, regt Sie auf – womit 

hatten Sie Erfolg, freut 

Sie.

Die Anforderungen an das 

Greenkeeping sind vielfäl-

tig, das Angebot an Pro-

blemlösungen teilweise 

unübersichtlich. Haben 

Sie bereits gute Erfahrun-

gen gemacht? Nicht nur 

im Bereich des Integrierten 

Pfl anzenschutzes – ange-

fangen bei den vorbeu-

genden Maßnahmen bis 

hin zum Einsatz von Pfl an-

zenstärkungsmitteln. Wir 

wollen wissen, was sie be-

wegt! Wie klappt es mit der 

Kommunikation – Clubver-

antwortliche, Golfer oder 

auch Behörden? 

Gerne würde wir Ihre Er-

fahrungen hierzu hören! 

Wir freuen uns über jede 

Art von Rückmeldung, 

sei es per Mail, Telefon 

oder auch nur als „mal 

eben schnell gemachtes“ 

Handyfoto auf dem Platz. 

Neben den allgemeinen 

Kontaktdaten des Verla-

ges erreichen Sie uns auch 

über E-Mail: beate.licht@

googlemail.com oder 

 s.vogel@koellen.de.

Selbstverständlich wird 

mit Ihren Informationen 

vertraulich umgegangen 

– Veröffentlichungen er-

folgen nur in Absprache 

und/oder Abstimmung mit 

Ihnen.

Unser viermal im Jahr er-

scheinendes FachMagazin 

wird Schwerpunktthemen 

aufgreifen. Auf unserem 

FachPortal gmgk-online.

de wird eine eigene Rub-

rik geschaffen, in der wir 

alle diese Tipps, Erfahrun-

gen, Bilder oder auch Clips 

sammeln und Ihnen dau-

erhaft mittels einer Such-

funktion zur Verfügung 

stellen. Selbstverständlich 

können wir bereits erstellte 

Beiträge jederzeit ergän-

zen, wenn Sie etwas Neues 

dazu beizutragen haben. 

Helfen Sie mit, „Best 

practice Greenkeeping“ 

zu einer „lebendigen“ und 

interaktiven Kommunika-

tionsform werden zu las-

sen, die auch nach außen 

getragen das praktische 

Wissen aus Ihren Reihen 

dokumentiert.

b e s t  P R a c t i c e  G R e e n k e e P i n G

eulenfalter/erdraupen 

und die Folgen eines befalls

A
uf den Golfanlagen tre-

ten bisweilen ungebe-

tene Gäste auf. Häufi g sind 

es Vögel (Krähen, Stare), die 

auf der Suche nach Nahrung 

die Grüns aufhacken. In der 

Regel sind sie auf der Suche 

nach den Larven der Wie-

sen- oder Kohlschnaken. 

Seit einiger Zeit suchen 

auch Dachse oder sogar 

Wildschweine nach eiweiß-

reicher Nahrung auf den 

Grüns und verursachen er-

hebliche Schäden. Da stellt 

sich die Frage, wer zieht sie 

an oder nach wem suchen 

sie? 

In zunehmendem Maße 

trifft m
an auf die sogenann-

ten „Erdraupen“. Hinter 

der relativ unpräzisen Sam-

melbezeichnung Erdraupen 

verbergen sich die Larven 

der artenreichen Familie 

der „Nachtfalter“, der so-

genannten „Eulen“ (Fam. 

Noctuidae). Seit einigen 

Jahren häufen sich Meldun-

gen aus dem Ackerbau über 

bedeutende Schäden, wobei 

besonders Mais, Kartoffeln 

und Getreide betroffen sind. 

Am häufi gsten anzutreffen 

sind die Saateule (Agrotis 
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Typischer „Hackschaden“ durch 

Vögel (Alle Fotos, soweit nicht 

anders gekennzeichnet: B. Licht)

Schäden durch Dachse auf einem Golfgrün 
(Handyfoto: E. Felix) Eulenfalter 
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die Frage: Besteht die Ge

fahr von Folgeschäden (z.B. 

durch Vögel, Dachse oder 

Wildschweine) und wenn 

ja, wie können diese ver-

hindert werden – hierzu 

würden wir gern Ihre Er-

fahrungen sammeln: Wer 

hat Erfahrungen mit Wild-

vergrämungsmitteln zur 

Wildschwein-Abwehr? Wer 

mit Hausmitteln wie z.B. 

Menschenhaar? Helfen 

Wildschutzzäune? Was hilft 

gegen den Dachs?

Beate Licht

Monitoring/Prognose 
In besonders stark betrof-fenen Gebieten empfiehlt sich die Überwachung des Falterfluges mit Hilfe von artspezifischen Pheromon-fallen. Nach dreißig Tagen sollte eine genaue Beobach-tung der Grünsoberfläche erfolgen.

Bekämpfung 
Handelt es sich um einen geringen Befall, so emp-fiehlt sich das Absammeln. Mit Hilfe eines Taschen-messers oder besser mit einem Profilspaten kann der Bereich des Fraßganges 
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WAs 
GEHT ?

• Aktuelle Probleme / Erfolge in der 
Golfplatz-Pflege

• Fachlich kompetent vorgestellt von 
Beate Licht und weiteren Fachautoren

• Mit den Erfahrungen und Tipps der 
Praktiker / Kollegen vor Ort

• Online auf der Startseite unter 
gmgk-online.de 

• Ausgewählte Fälle als Print im 
Greenkeepers Journal

• Sie haben etwas beizutragen? Unter 
E-Mail: beate.licht@gmail.com oder 
s.vogel@koellen.de freuen wir uns 
über Ihre Nachricht!

OnLine POWeReD bY

Lichts_Rasenblog s73.indd   1 24.03.21   19:163037600_GKJ_0121.indd   73 25.03.21   14:10

Aufstiegs-BAföG in der Greenkeeper-Fortbildung

Die Nachfrage nach geschultem Personal für die Golfplatzpflege steigt stetig 
an. Für Clubs und Anlagenbetreiber bedeutet dies, ihre Personalentwicklung 
anzupassen und für bewährte Mitarbeiter und Neueinsteiger entsprechende 
Fortbildungsmöglichkeiten zu nutzen. Dazu können staatliche Fördermittel zu 
Hilfe genommen werden. Der Schlüssel zur Fortbildungs-Finanzierung heißt 
„Aufstiegs-BAföG“. Dabei hilft der Staat mit einer Übernahme der Fortbil-
dungskosten von bis zu 75%. Lesen Sie mehr hierzu online über die Suche 
unter gmgk-online.de. 
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In dieser Rubrik weisen wir auf weitere interessante Beiträge in unseren FachInformationen hin;  
diese finden Sie neben anderen auch online – über die Suchfunktion – unter gmgk-online.de oder 
direkt über den jeweiligen QR-Code. 

Frag RAINER PADE ...
(HGK Golfriege ETUF)

Für den wenig versierten Haushaltsexperten gibt es die Ratgeberseite 
frag-mutti.de. In der Platzpflege haben wohl viele Kollegen ähnlich wertvolle 
Tipps für den (Greenkeeping-)Alltag. Diese werden von uns gesammelt und 
online unter gmgk-online.de bzw. im Greenkeepers Journal eingebunden. 

Wir freuen uns über Einsendungen unter redaktion@koellen.de! 

TIPP

Cup-Ringe, Marke Eigenbau

Als Anregung oder/und zum Nachmachen: Wer die nervigen, 
labilen und viel zu teuren Cup-Ringe leid ist, kann auch ins 
Baumarkt-Regal greifen: 100er KG Rohr, 25 mm Ringe mit 
der Kappsäge schneiden, eine Seite zum besseren Einsetzen 
am Schleifstein anfasen, kurz mit 240er Schleifpapier abzie-
hen und Primer drauf. Trocknungszeit: Ca. 5 min., danach 
lackieren, fertig! Hält eine gefühlte Ewigkeit und eignet sich 
gerade für Übungsanlagen!

(Anm. d. Red.: Regelkonform ist diese Möglichkeit,  
wenn folgende Vorgabe erfüllt ist:  

„... Das Loch muss einen Durchmesser von 108 mm  
(4,25 Inch) haben und mindestens 101,6 mm (4 Inch) tief 
sein.

Wird ein Einsatz verwendet, darf dessen äußerer Durchmesser 
108 mm (4,25 Inches) nicht überschreiten. Der Einsatz muss 
mindestens 25,4 mm (1 Inch) unter die Grünoberfläche ein-
gelassen sein, es sei denn, die Bodenbeschaffenheit macht 
einen kleineren Abstand zur Oberfläche erforderlich. ...) (Foto: R. Pade)



R E A L  C L U B  V A L D E R R A M A ,  A N D A L U S I E N ,  S P A N I E N

Nachhaltigkeit und Service Excellence im Einklang

Die Erfolgsgeschichte des Real Club Valderrama in 
Sotogrande, Andalusien, begann im Jahr 1974. Der 

Golfplatzarchitekt Robert Trent Jones entwarf einen Platz, 
der bald die Rangliste der Golfplätze anführte und nicht 
nur bei Mitgliedern und Gästen, sondern auch bei den 
besten Golfprofis der Welt einen exzellenten Ruf genoss. 
Nur zehn Jahre später, 1985, wurde der Platz von Robert 
Trent Jones neu gestaltet und der Name des Clubs in Val-

derrama Golf Club geändert. Zahlreiche berühmte Tur-
niere fanden hier statt, beispielsweise das Volvo Masters 
als ehemaliges Finale der PGA European Tour und zwei 
Turniere der World Golf Championships, von denen Tiger 
Woods eines gewann. 1997 erlangte der Club durch die 
Ausrichtung des ersten Ryder Cups in Europa auf konti-
nentalem Boden, den Team Europe mit Seve Ballesteros 
gewann, noch mehr Weltruf. Der königliche Status wurde 

Foto: M. Althoff



2015 von König Carlos I. verliehen, seit 2017 befinden sich 
der Club und seine Anlagen im Besitz der Mitglieder. Das 
Layout und die Qualität des Platzes mit seinen unzähligen 
Eichen ist legendär und obwohl der Club zu den pres-
tigeträchtigsten Privatclubs der Welt gehört, steht er auch 
Gastspielern mit einer begrenzten Anzahl von Abschlag-
zeiten pro Tag offen. 

Vorreiter in Sachen  Umweltmanagement 

Weitgehend unbekannt ist, dass Valderrama auch der erste 
Golfclub in Europa war, der ein Umweltzertifikat erhalten 
hat: 1991 mit der Audubon-Zertifizierung für Umweltma-

nagement – ein Status, den der Club bis heute mit Stolz 
weiterführt. 

In einem Gespräch mit dem FachMagazin golfmanager 
gab Javier Reviriego Bóveda, General Manager von Val-
derrama, Einblicke in die Entwicklung des Clubs vom Um-
weltschutz zur Nachhaltigkeit und warum der Club weiter-
hin auf der Suche nach Optimierungsmöglichkeiten ist – in 
Kürze auch unter gmgk-online.de zu finden.

Michael Althoff
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S T E L L E N M A R K T / I M P R E S S U M

Das Herzstück des Golfclubs Interlaken-Unterseen ist der einzigartige, an das Naturschutzgebiet Weissenau angrenzende 
18-Loch Parkland-Golfplatz. Ergänzt wird unser Angebot durch eine Übungsanlage mit Driving Range, dem Pro Shop und ein 
von Pächtern geführtes Restaurant. Für regen Betrieb vom Frühjahr bis Spätherbst sorgen 650 Mitglieder und zahlreiche Gäste 
aus aller Welt. 

Zur Ergänzung unseres Kernteams suchen wir per 1. Februar 2023 oder nach Vereinbarung eine/n 

HEAD-GREENKEEPER/IN 100% 
Diese Aufgabe umfasst die fachliche und personelle Führung des Platzpflege-Teams von bis zu neun Mitarbeitenden sowie die qualifizierte Betreuung  
des Maschinenparks. Im Zentrum stehen die ganzjährige Platzpflege und insbesondere ein einwandfreier Platzzustand während der Saison von März bis 
November. Flora und Fauna mit Magerwiesen und Naturweihern sowie einer Vielzahl von Tieren werden im Rahmen der GEO Zertifizierung umweltverträglich 
gepflegt. 
Ihre Verantwortung und Kompetenzen  
Wir erwarten von Ihnen:
• Head-Greenkeeper-Ausbildung o.ä. (oder Bereitschaft dazu) sowie mehrjährige praktische Erfahrung 
• Führungskompetenz, Kommunikationsfähigkeit, Eigenverantwortung und Teamfähigkeit 
• Verantwortung für Einsatzplanung von Personal und Material; Budgetierung und Controlling, Jahresplanung für Pflege,  

Turniervorbereitung, Investitionen usw. 
• Einsatzbereitschaft auch an Wochenend- und Feiertagen sowie zeitliche Flexibilität
• Vertrauter Umgang mit dem PC (MS Office, Toro, Punctus) 
Wir bieten Ihnen:
• Einen abwechslungsreichen und sicheren Arbeitsplatz in Vollzeitanstellungsverhältnis
• Ein hohes Maß an Eigenverantwortung
• Eine leistungsorientierte Vergütung
• Ein angenehmes Arbeitsumfeld mit einem motivierten Team und einem wunderschönen Arbeitsort.

Die Einarbeitung und Übergabe sind gewährleistet. Wir sind interessiert an einer langfristigen Zusammenarbeit. 
Interessiert? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Markus Steiner, Tel. +41 33 823 60 16, zur Verfügung.
Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per E-Mail oder Post an:  
Markus Steiner, Clubmanager Golfclub Interlaken-Unterseen, Postfach, CH-3802 Interlaken, m.steiner@interlakengolf.ch 
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Welche Auswirkungen haben Stickstoff-Düngung und Schnitt auf 
das Wachstum von vier heimischen Bermudagrass-Ökotypen?*

Pieper, M., M. Bocksch u. A. von Birgelen

Zusammenfassung

Im Rahmen einer Bachelorarbeit im Jahr 
2021 wurden das Wuchsverhalten und 
die Raseneignung von vier deutschen 
Ökotypen des Bermudagrasses an ihren 
Standorten von Max Pieper untersucht. 
Zur Bestimmung und Beurteilung der 
Ausgangssituation der vier Standorte 
Geisenheim, Mondorf, Hohenheim und 
St. LeonRot, wurden sie vor dem Beginn 
der Vegetationsperiode Ende März für ei-
ne Erstbonitur besucht und die Parzellen 
eingemessen und markiert. 

Über die Vegetationsperiode, bis Ende 
August, folgten vier weitere Mess und 
Bonitur-Termine im Mai, Juni, Juli und 
August. Alle Standorte wurden möglichst 
zeitnah untersucht. Nach den Bonituren 
wurden die jeweils dafür vorgesehenen 
Parzellen gemäht und anschließend flüs-
siger Stickstoffdünger aufgebracht. Zum 
Ende der Vegetationsperiode wurden 
die Standorte zur Beurteilung des Über-
gangszustandes in die Winterruhe (Dor-
manz) ein letztes Mal besucht.

Die Ergebnisse des Versuches und der 
Untersuchungen sollen dabei helfen, Ant-
worten auf die folgenden Fragestellungen 
zu finden:

1. Wie unterscheiden sich die Ökoty-
pen im Hinblick auf ihr Wuchsverhalten
und ihre Raseneignung? Ergebnis: Die
Ausprägung der Blätter und Entwicklung
von Seitentrieben war an den Standorten
unterschiedlich. Die Ökotypen in Geisen-
heim und St. Leon-Rot zeigten die beste
Raseneignung.

2. Wie groß ist der Einfluss des Stand-
ortes auf das Wachstum der Öko typen?
Ergebnis: Die unterschiedliche Intensität
der Ausbreitung der Ökotypen an den
Standorten deutet auf den Einfluss von
Boden- und Klimabedingungen hin.

3. Welchen Einfluss haben die Stickstoff-
gaben bzw. der Rasenschnitt auf das
Wachstum und das Dormanz-Verhalten
der Gräser? Ergebnis: Die Stickstoffdün-
gung zeigte bei allen Ökotypen eine Ver-
besserung der Konkurrenzkraft und eine
Optimierung der Narbendichte.

4. Ist die zunehmende Ausbreitung der
Neobiota im Zeichen der ansteigenden
Temperaturen und andauernden Tro-
ckenphasen in Deutschland als wahr-
scheinlich einzustufen? Ergebnis: Neue
Fundstellen in Deutschland und den Nie-
derlanden deuten darauf hin, dass sich
das Bermudagrass bei den veränderten
klimatischen Bedingungen als Neobiota
etablieren wird.

Summary

As part of a bachelor thesis in 2021 M. 
Pieper tested the growth and the turf 
quality of four German bermuda grass 
ecotypes on their natural habitat. In or-
der to determine and evaluate the initial 
condition of the four sites Geisenheim, 
Mondorf, Hohenheim and St. Leon-Rot, 
they visited them at the beginning of the 
growing season in late March for a first 
rating and also to measure and mark  the 
parcels as well.

Until the end of August, during the 
growing season, four additional visits for 
measurements and ratings took place. 
All the locations were tested at nearly 
the same time. After their ratings some 
parcels were mowed and then covered 
with liquid nitrogen fertilizer. By the end 
of the growing season the sites were ins-
pected a last time to assess the state of 
transition into winter dormancy.

The results of the experiment and their 
analysis would help to find answers to the 
following questions:

1. What are the differences in growth and
turf suitability between the ecotypes?
Result: The characteristics of the leaves
and the developments of the side shoots
are different. The ecotypes in Geisenheim
and St. Leon-Rot showed the best turf
suitability.

2. How important is the influence of the
locations on the growth of the ecotypes?
Result: The different spreading speed of
the ecotypes indicates how important the
soil and climate conditions are.

3. What is the influence of nitrogen or
grass cuttings on the growth and dor-
mancy of grass? Result: The nitrogen fer-
tilization showed improvement in compe-
titive resistance and optimization of sward
density in all ecotypes.

4. Is the spreading of neobiota possible
because of rising temperatures and per-
sistant dry periods in Germany? Result:
New sites in Germany and Netherlands
indicate that bermud grass will become
established as a neobiota under changing
conditions.

Résumé

Dans le cadre d´un mémoire de bache-
lor paru en 2021 Max Pieper a testé les 
qualités et la croissance de quatre éco-
types allemands de cynodon dactylon, 
chacun sur un gazon différent. Afin d´en 
déterminer et d´évaluer au mieux la situa-
tion initiale des quatre emplacements à 
Giesenheim, Mondorf, Hohenheim et St. 
Leon-Rot des parcelles ont été choisies, 
mesurées et balisées dès fin mars, avant 
le début de la période de croissance vé-
gétative.

C´est ainsi que durant toute la période de 
croissance végétative jusqu´en fin août 
quatre évaluations ont eu lieu, respec-
tivenent en mai, juin, juillet et août. Tous 
les emplacements ont été évalués dans 
les meilleurs délais. Après les inspections 
chacune de ces parcelles ont été fau-
chées et arosées avec un engrais azoté 
liquide. Vers la fin de la phase végétative 
ces emplacements ont été examinés une 
dernière fois afin d´évaluer leur état de 
transition (dormance) avant la période de 
repos hivernal.

Abb. 1: Bermudagrass (Cynodon dactylon) 
mit oberirdischen Ausläufern.  

(Alle Fotos: M. Pieper)
Fig. 1: Bermuda grass with above ground 
stolons (All pictures: M. Pieper) 
Ill. 1: Cynodon dactylon avec des stolons 
hors-sol

(Toutes les photos: M. Pieper)

* Der Beitrag basiert auf den Ergebnissen der Bachelorarbeit PIEPER (2022),  Hochschule Geisenheim University.
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Les résultats des tests et analyses ser-
viront à trouver des réponses aux ques-
tions ci-dessous:

1. Quelles différences y-a-t-il entre les 
écotypes en ce qui concerne leur crois-
sance et leur compatibilité? Résultat: La 
structure des feuilles et la transformation 
des pousses latérales différaient selon les 
emplacements. Les écotypes de Geisen-
heim et de St. Leon-Rot révélèrent être 
les meilleurs pour un gazon.

2. Quelle importance a l´emplacement 
sur la croissance des écotypes? Résultat: 
La vitesse de propagation des écotypes 
sur les différents emplacements dépen-
dait des sols et des conditions clima-
tiques.

3. Quelle importance ont les apports 
d´engrais azoté ou les déchets d´herbe 
tondue sur la croissance ou la dor-
mance des graminées? Résultat: L´apport 
d´engrais azoté révèlait pour chacun des 
écotypes une amélioration et une optimi-
sation de la densité du gazon.

4. Faut-il considérer une propagation 
constante de la neobiota comme un ré-
sultat des températures croissantes et de 
la sécheresse en Allemagne? Résultat: 
Etant donné les conditions climatiques 
actuelles, les nouvelles découvertes en 
Allemagne et aux Pays-Bas suggèrent 
que le cynodon dactylon va s´établir sous 
le nom de neobiota.

Einführung

Kalt- und Warmzonen-Gräser  
im Vergleich
In den letzten Jahren sind die Auswir-
kungen des Klimawandels auch in Mit-
teleuropa deutlich sichtbar geworden. 
Ausdauernde Hitzeperioden, langan-
haltende Dürrephasen, Starkregener-
eignisse, milde Winter, häufigere Spät-
frostereignisse beeinflussen Pflanzen, 
Tiere und Menschen und stellen diese 
vor neue Herausforderungen. Beson-
ders die an kühlere Sommertempe-
raturen, gleichmäßigere Wasserver-
sorgung oder an kältere Winter ange-
passte einheimische Vegetation hat 
unter den veränderten Gegebenheiten 
zunehmende Anpassungsschwie-
rigkeiten, z. B.bei ihrer Wasserhaus-
haltregulierung. 

Bei den in Mitteleuropa anzutreffenden 
heimischen Gräsern handelt es sich um 
Kaltzonen-Gräser (Cool Season Gras-
ses), welche nach ihrem Photosynthe-
seweg auch als C3Gräser bezeichnet 
werden.

Diese Pflanzen können beide Photo-
syntheseschritte, die Dunkel- und die 
Lichtreaktion, nur gleichzeitig durch-
führen. Sie müssen also am Tag bei 
Helligkeit die Stomata öffnen, um den 
notwendigen Gasaustausch zu vollzie-
hen. An heißen Tagen verdunsten die 
Pflanzen dabei viel Wasser. 

Die in semiariden oder tropischen Re-
gionen heimischen Gräser, haben einen 
alternativen Photosyntheseweg ent-
wickelt, der wesentlich wassersparen-
der ist (HARVANDI et al., 2009). Diese 
Warmzonen-Gräser (Warm Season 
Grasses) haben grundsätzlich ein hö-
heres Temperaturoptimum und sind 
trocken- und hitzestressverträglicher. 
Sie haben eine Technik entwickelt, bei 
der die Hell- und Dunkelreaktionen ent-
koppelt sind. Nachts läuft die Dunkel-
reaktion mit der Bindung von Kohlen-
dioxyd (CO2) und der Abgabe des Sau-
erstoffs (O2) ab. Da ist es kühler und 
sie verlieren somit weniger Wasser. Der 
Kohlenstoff wird mit einem C3Körper 
zu einem C4Körper verbunden, wes-
wegen diese Gräser als C4Gräser be-
zeichnet werden. 

Da sie ihre Stomata für die Lichtreakti-
on am Tag geschlossen halten können, 
haben diese Pflanzen im Vergleich zu 
den Kaltzonengräsern einen geringe-
ren Wasserbedarf (HARIVANDI et al., 
2009). Im Gegenzug haben sie jedoch 
eine geringere Toleranz gegenüber 
Schatten und kühleren Temperaturen. 

Durch den Klimawandel verursachte 
Standortänderungen könnten zukünftig 
den C4-Gräsern in Mitteleuropa einen 
Konkurrenzvorteil bringen, was bei-
spielhaft am Bermudagrass im Rahmen 
der Bachelorthesis untersucht wurde. 

Bermudagrass
Das Hundszahngras (Cynodon dacty-
lon) ist im Rasen international unter dem 
Namen „Bermudagrass“ bekannt. Das 
sich durch Ausläufer ausbreitende Gras 
wurde höchstwahrscheinlich in Euro-
pa eingeschleppt und zuerst im Jahr 
1688 in England zwischen Penzance 
und Marazion von John Ray gefunden 
(HUBBARD, 1985). In Deutschland wur-
de es erstmalig 1712 im Rheingau be-
schrieben (NEHRING et al., 2013).

Das Bermudagrass ist eine mehrjährige 
Pflanze mit einer Höhe von 20 bis 40 
cm, das unterirdische sowie oberirdi-
sche Seitentriebe ausbilden kann. Der 
sehr dünne glatte Halm ist am Grunde 
gebogen oder wächst aufrecht. Das 
Gras bevorzugt trockene, feinkörnige 
und sandige, drainagefähige, nährstoff-

reiche, kalkhaltige oder saure Böden. 
An warmen und sonnenexponierten 
Standorten, bei einer Temperatur ab 
24 °C und einem pH-Wert von 5.5 bis 
7.5, kann die Art am besten wachsen 
(WOHLERS, 2021).

Das Bermudagrass ist eines der wich-
tigsten Rasengräser weltweit und wird 
intensiv züchterisch bearbeitet. Es gilt 
derzeit als das einzige Warmzonen-
Rasengras, das natürlicherweise in 
Deutschland und Österreich vorkommt. 
Die neuesten Züchtungen der Art wei-
sen höhere Toleranzen gegenüber küh-
leren Temperaturen, eine höhere Nar-
bendichte und feinere Blätter auf, so-
dass die Kaltzonen-Gräser bei zuneh-
mender Temperatur durch die Verbrei-
tung der Warmzonen-Gräser verdrängt 
werden könnten (SCHULZ, 2002).

Bermudagrass hat sich in Zeiten des 
Klimawandels und der daraus resul-
tierenden Erwärmung mit langen Tro-
ckenphasen zunehmend verbreitet und 
konnte sich in Deutschland als Neobio-
ta etablieren (KLEINKNECHT u. GLIN-
KA, 2015). Seine überregionale Verbrei-
tung erfolgt vermutlich in erster Linie 
über Samen. Lokal breitet sich die Art 
jedoch stark über eine intensive vege-
tative Ausläuferbildung aus und kann 
so große Flächen erschließen. In Kultur 
werden die Rasenflächen in der Regel 
ebenfalls vegetativ – durch Fertig rasen 
oder die Anpflanzung von Ausläufern – 
angelegt. Erst in jüngster Zeit gibt es 
von verschiedenen Sorten des Bermu-
dagrasses auch Saatgut für die Rasen-
anlage zu kaufen.

Reaktionen auf Temperatur-
schwankungen und Spätfrostgefahr
Um die kalte Winterphase zu überle-
ben, legt das Gras von Oktober bis 
zum Frühjahr eine Winterruhe ein, die 
auch „Dormanz“ genannt wird (DUBLE, 
2001). Bei Tagestemperaturen unter-
halb von ca. 17 °C kommt das Wachs-
tum der Triebe und Blätter zum Erliegen 
und die Gräser gehen in die Dormanz 
über (CEBECO ZADEN, 1993). Die cha-
rakteristische Braunfärbung der Blät-
ter setzt unterhalb von 10 °C ein. Ein 
Sprosswachstum ist nun nicht mehr 
möglich und die Blätter sterben ab. 
Nährstoffe und Kohlenhydrate werden 
in den Ausläufern und den basalen 
Pflanzenteilen bis zum Beginn des Wie-
deraustriebs gespeichert.

So stellen für das tropische Bermu-
dagrass auch mitteleuropäische Win-
tertemperaturen weit unter dem Ge-
frierpunkt in der Dormanz-Phase kein 
Problem dar. Spätfrostereignisse nach 
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Ende der Dormanz und dem begin-
nendem Wiederaustrieb sind eines der 
größten Risiken für das Überleben der 
Art nördlich der Alpen. Die Folgen von 
einem starken Spätfrostereignis kann 
vom Absterben einzelner Pflanzenteile 
bis zum Totalausfall einzelner Pflanzen 
bzw. ganzer Kolonien reichen.

Ein solches massives Ereignis wurde 
Ende April 2017 in Geisenheim be-
obachtet. Nach mildem Winter und 
warmen März trieben die angebauten 
Bermudagrass-Rasensorten spani-
scher Herkunft in einem kleinen Arten- 
und Sortenversuch an der Hochschule 
Geisenheim alle gut aus. Zwei darauf 
folgende Nächte mit -5 °C Lufttempe-
ratur ließen alle vollständig absterben. 
Deshalb macht es nach Auffassung ei-
niger Experten keinen Sinn, mit dem in 
Südeuropa verwendeten Sortenmate
rial nördlich der Alpen zu arbeiten. 

Jedoch der in Geisenheim im Hoch-
schulpark weit verbreitete Ökotyp (Ab-
bildung 2) überlebte und wuchs nach 
drei Tagen weiter. Dies zeigt die beson-
dere Anpassung von in Deutschland re-
gionalen Typen, welche großes Poten-
zial für die Pflanzenverwendung dar-
stellen könnten. Von Martin Bocksch 
wurden über 10 Standorte von nativem 
Bermudagrass in Deutschland und 
auch Österreich beschrieben. Viele da-
von entlang von Rhein und Donau.

Material und Methoden

Aufbau der Versuchsflächen 
Von diesen 10 beschriebenen Standor-
ten wurden vier als Versuchsflächen in 

Geisenheim, St. Leon-Rot, Niederkas-
sel-Mondorf und Hohenheim im Rah-
men der BachelorArbeit ausgewählt. 

Für die Versuchsanlage wurden Block-
anlagen gewählt. Jeder Block bestand 
aus vier 1 m² großen, quadratischen 
Parzellen mit allen vier möglichen Para-
meterkombinationen. Die festgelegten 
Parameter jeder Parzelle blieben über 
die gesamte Versuchsdauer bestehen. 
Die Anordnung der Parzellen erfolgte 
gemäß Versuchsplan Abbildung 3. 

Zuordnung der Parzellen
Zur Untersuchung der Raseneignung 
des Bermudagrasses wurden zwei Par-
zellen in jedem Block nach der Boni-
tur gemäht. Für die unterschiedlichen 
Ansprüche der Mehrschnittrasentypen 
wurden hier u. a. der Anteil an Bermu-
dagrass, die Narbendichte und der Ge-
samtaspekt bestimmt.

Die anderen beiden Parzellen in jedem 
Block wuchsen die komplette Vegetati-
onsperiode durch. In diesen Parzellen 
wurden an jeweils vier, mit Isolierband 
markierten, Bermudagrass-Trieben 
u. a. die Blattlänge, die Länge der Inter-
nodien oder die Anzahl der Seitentriebe 

untersucht und das Wuchsverhalten 
der Gräser bestimmt. 

Versuchsstandorte
Die vier Standorte sind geprägt von un-
terschiedlichen Standortfaktoren wie 
Exposition, Bodenart oder Temperatu-
ren, welche eine entscheidende Rolle 
beim Wachstum und der Vermehrung 
der Gräser spielen.

Die Abbildung 4 zeigt die Standorte der 
vier Versuchsflächen im Jahr 2021.

Abb. 2: Dormanz bei Bermudagrass in 
Geisenheim; das Braune sind die dorman-
ten Bermudagrass-Areale, das Grüne sind 
zweikeimblättrige Kräuter und einheimi-
sche Kaltzonen-Gräser.

Abb. 3: Versuchsplan der Fläche in Geisenheim.

Abb. 4: Standorte der Versuchsflächen via 
Google Maps (bearbeitet).
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Standort Geisenheim
Die Stadt Geisenheim liegt in Hessen 
im Rheingau-Taunus-Kreis und ist der 
Sitz der Hochschule Geisenheim Uni-
versity. Der vom Weinanbau gepräg-
te Rheingau liegt geschützt zwischen 
Rhein und Taunus auf der besonnten 
Seite des Rheingrabens. Die Versuchs-
fläche in Geisenheim wurde auf dem 
Hochschulgelände im Park der Villa 
Monrepos in unmittelbarer Nähe zum 
Rhein angelegt. Der vollsonnige Stand-
ort liegt eben und grenzt an einen süd-
östlich exponierten Hang. 

Standort Mondorf
Mondorf ist ein Stadtteil von Niederkas-
sel und liegt im Rhein-Sieg-Kreis nahe 
Bonn. Die ebene Versuchsfläche wurde 
in einem privaten Garten in unmittelba-
rer Nähe zum Rheinufer angelegt. Der 
vollsonnige Standort liegt ebenfalls 
rechtsrheinisch und damit auf der be-
sonnten Seite des Rheingrabens.

Standort St. Leon-Rot
Die für ihren Golfclub bekannte Ge-
meinde St. Leon-Rot liegt in Baden-
Württemberg im Süden des Rhein-
Neckar-Kreises nahe Heidelberg und 
Speyer. 

Die Versuchsflächen in St. Leon-Rot 
wurden am Ausgang eines Industrie-
gebietes entlang der Landstraße 546 
angelegt. Der vollsonnige Standort der 
ersten Fläche liegt eben und grenzt an 
einen nordwestlich exponierten Hang. 
Der vollsonnige Standort der zweiten 
Fläche liegt eben. 

Standort Hohenheim
Hohenheim ist ein Stadtteil des Stadt-
bezirks Plieningen der Stadt Stutt-
gart in Baden-Württemberg und der 
Sitz der Universität Hohenheim. Die 
Versuchsfläche wurde auf dem Hoch-
schulgelände des Instituts für Phyto-
medizin angelegt. Der Standort ist, mit 
Ausnahme vom Schattenwurf von zwei 
kleineren Gehölzen, als vollsonnig ein-
zustufen. Die Versuchsfläche liegt eben 
und grenzt an einen südlich exponier-
ten Hang. 

Die standortspezifischen Witterungs- 
und Bodendaten sind in Tabelle 1 zu-
sammengefasst.

Parameter der ungemähten Parzellen
Ausgewählte Gräser wurden unter dem 
ersten oberirdischen Nodium mit Iso-
lierband gekennzeichnet. 

Die Blätter und die Länge der Haupt-
triebe sowie die Seitentriebe wurden 
ab der Markierung bis zur Triebspitze 
ab der ersten Bonitur erfasst. Die Blät-
ter und Seitentriebe an den vier unter-
suchten Pflanzen wurden gezählt und 
aufaddiert.

Standort
Ø monatliche Lufttem-
peratur im letzten Jahr 

(langj. Mittel)

Ø monatliche Nieder-
schlagsmenge im letzten 

Jahr (langj. Mittel)
pH-Wert Bodenart Aktuelle Nutzung

Geisenheim 10,9 °C (11,5 °C) 50,4 mm (42 mm) 7,14 Sandiger Lehm Parkrasen

Monheim 10,7 °C (11 °C) 65 mm (60,8 mm) 6,89 Sandiger Lehm Private Wiese

St. Leon-Rot 11,3 °C (11,9 °C) 59 mm (50,5 mm) 7,52 Stark sandiger 
Lehm Straßenbegleitgrün

Hohenheim 9,7 °C (10,6 °C) 59,3 mm (52 mm) 6,51 Lehm Obstwiese

Tab. 1: Standortspezifische Witterungs- und Bodendaten.

Abb. 5: Versuchsfläche Geisenheim im März. Abb. 6: Privater Garten in Mondorf im März. Abb. 7: Versuchsfläche St. Leon-Rot im Juli. 

Abb. 8: Versuchsfläche Hohenheim im Mai.
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Ab der zweiten Bonitur wurden die Län-
gen der Internodien ab der Markierung 
am Haupttrieb und die Länge der Blät-
ter gemessen. Zwischen dem ersten 
und dem letzten Nodium wurden alle 
Internodien und das zweite Blatt nach 
dem jüngsten Blatt vermessen.

Parameter der gemähten Parzellen
In den gemähten Parzellen wurden 
Narbenfarbe und dichte sowie der 
prozentuale Anteil an Bermudagrass 
und Fremdarten ab der ersten Bonitur 
ermittelt und protokolliert. Mit Hilfe der 
Benotungsskala des Bundessortenam-
tes wurde die Narbenfarbe erfasst. Der 
ebenfalls bonitierte Gesamtaspekt aller 
Anforderungen an die offiziellen Rasen-
sorten wurde auf einer Skala von eins 
bis neun eingestuft. Abb. 15: Rasenzusammensetzung vor Beginn der Untersuchungen im März 2021.

Abb. 9: Zählung der gesunden Blätter am 
markierten Haupttrieb.

Abb. 12: Messung der Länge des Inter-
nodiums.

Abb. 10: Zählung der Seitentriebe am 
 markierten Haupttrieb. 

Abb. 13: Bestimmung des 2. Blattes nach 
dem jüngsten Blatt.

Abb. 11: Messung der Länge des 
 Haupttriebes. 

Abb. 14: Zählrahmen zur Bestimmung des 
Deckungsgradanteils der Gräser und der 
zweikeimblättrigen Kräuter.
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Ergebnisse

Im Laufe des Projektes ließen sich trotz 
zeitnaher Pflege und Messungen auf al-
len vier Versuchsflächen Unterschiede 
im Wuchsverhalten und der Raseneig-
nung der einzelnen Ökotypen ablesen. 
Bei der Ergebnisbetrachtung müssen 
neben den beschriebenen unterschied-
lichen Standortbedingungen auch die 
individuellen Zusammensetzungen der 
Grasnarben in den jeweiligen Parzellen 
mit berücksichtigt werden. 

Abbildung 15 zeigt die prozentuale 
Zusammensetzung der Rasennar-
be zu Beginn der Untersuchungen. In 
Abbildung 16 ist im Vergleich das De-
ckungsverhältnis vom Bermudagrass 
zu anderen Arten im August nach der 
letzten Bonitur zu sehen.

Die Stickstoffdüngung mit vier Applikatio-
nen im Beobachtungszeitraum (jeweils 
7,5 g N/m² als NOVATEC 18 fluid Flüssig-
dünger) hatte einen großen Einfluss auf 
den Anteil an Bermudagrass in der Gras-
narbe (Abbildung 17). In Hohenheim und 
Mondorf waren die Unterschiede zwi-
schen den gedüngten und ungedüngten 
Parzellen besonders stark zu erkennen. 
Bei dem Ökotyp aus St. Leon-Rot konn-
te bei der Erstbonitur der größte Anteil 
an Bermudagrass mit 62 % nachgewie-
sen werden. Der Anteil konnte durch die 
optimalen Standortbedingungen in den 
gedüngten Parzellen im August auf 95 % 
gesteigert werden.

Der Ökotyp aus Geisenheim zeig-
te die größte Etablierungsrate in der 
Grasnarbe.  Bei der Erstbonitur Ende 
März lag der Anteil an Bermudagras 
noch bei etwa 23 % und im August bei  
97,6 %. In Mondorf steigerte sich der 
Deckungsgrad von 43 % auf 81 % in 
den gedüngten Parzellen. 

Wuchsverhalten  
in den ungemähten Parzellen
In St. LeonRot konnte die wüchsigs-
te Form vom Bermudagrass festge-
stellt werden. Dies spiegelt sich in der 
höchsten Anzahl an Blättern, Trieblän-
gen und Anzahl der Seitentriebe ge-
genüber den anderen Standorten wider 
(Tabelle 2). Das Gras in Mondorf zeigte 
insgesamt den geringsten Zuwachs. 
Auch die Düngung hatte einen mess-
baren Effekt an allen Standorten auf 
das Wuchsverhalten der Gräser.

Die längsten Internodien (Tabelle 2) 
zeigte der Hohenheimer Ökotyp mit 
einem durchschnittlichen Maximalwert 
von 9,7 cm in den gedüngten Parzel-

Abb. 17: Veranschaulichung des Anteils an Bermudagrass.

Abb. 16: Rasenzusammensetzung nach Beendigung der Untersuchungen im August 2021.

Standorte / Merkmale Hohenheim Mondorf St. Leon Rot Geisenheim Ø

Maximalwert gedüngt 63 37 76,5 49,2 56,43

Maximalwert ungedüngt 59 35,5 71,5 52 54,5

Ø Anzahl der Blätter 61 36,3 74 50,6

Maximalwert gedüngt 14,5 10 36,5 25,2 21,55

Maximalwert ungedüngt 13 6,5 35,5 25 20

Ø Anzahl der 
 Seitentriebe 13,75 8,25 36 25,1

Maximalwert gedüngt 66 37,4 77 40,8 55,3

Maximalwert ungedüngt 62,5 30,4 67 35,5 48,9

Ø Trieblänge in cm. 64,3 33,9 72 38,2

Maximalwert gedüngt 9,7 6,4 6,4 2,9 6,4

Maximalwert ungedüngt 8,2 5,9 6,8 3 6

Ø Länge der 
 Internodien in cm 9 6,2 6,6 3

Maximalwert gedüngt 12,4 6,1 8,6 9

Maximalwert ungedüngt 9,4 8,2 7,3 8,3

Ø Blattlänge in cm Keine Werte 10,9 7,2 8

Maximalwert gedüngt 3,8 3,5 3,7 4 3,8

Maximalwert ungedüngt 3,9 3,5 3,7 3,6 3,7

Ø Blattbreite in mm 3,9 3,5 3,7 3,8

Tab. 2: Standortspezifische Ausprägung der untersuchten Merkmale, gedüngt  
und ungedüngt.
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len. Damit war der Unterschied zum 
Ökotyp aus Geisenheim mit nur 2,9 
cm sehr deutlich. Die Düngung zeigte 
keinen eindeutigen Effekt auf die Länge 
der Internodien, da die Maximalwerte 
sowohl auf gedüngten als auch unge-
düngten Parzellen zu finden waren. 

Die längsten Blätter (Tabelle 2) wur-
den in Mondorf mit einer Länge bis zu 
12,4 cm in den gedüngten Parzellen 
kartiert. Die Düngung führte an zwei 
der drei untersuchten Standorte zu ei-
nem erhöhten Längenwachstum der 
Blätter. Die Blätter (Tabelle 2) waren in 
Geisenheim auf der gedüngten Varian-
te mit 4 mm am breitesten. Insgesamt 
waren hier jedoch keine signifikanten 
Unterschiede zwischen den jeweiligen 
Versuchsstandorten und dem Einfluss 
des Düngers nachweisbar. Die Blattfar-
be (Tabelle 3) hat sich über die gesam-
te Versuchsdauer an den Standorten 
nicht verändert. Der Zeitpunkt des Äh-

renschiebens (Tabelle 3) war mit dem 
Abstand von nur einer Kalenderwoche 
an allen Standorten vergleichbar. 

Beurteilung der Raseneignung auf 
den gemähten Parzellen
In Hohenheim und Mondorf lagen die 
Benotung des Gesamtaspektes (Tabelle 
4) bei 5 (die mittlere Note in der Skala 
von 1-9) in den gedüngten und in Gei-
senheim in den ungedüngten Parzellen. 
Mit Ausnahme von Geisenheim hatte die 
Düngung einen messbaren Effekt auf 
das Gesamtbild der Rasennarbe. In Ho-
henheim erreichte in den ungedüngten 
Parzellen zusammen mit St. Leon-Rot in 
den gedüngten Parzellen die Narbenfar-
be (Tabelle 4) mit 6 (Note im oberen Drit-
tel) den vergleichsweise höchsten Wert. 
Die Düngung hatte insgesamt keinen 
eindeutigen Effekt auf die Narbenfarbe. 

Die Narbendichte (Tabelle 4) lag bei allen 
Versuchsstandorten sehr hoch. Nur in 

St. Leon- Rot lag diese nicht bei  100 %, 
konnte aber durch die Zugabe von 
Dünger fast noch erreicht werden. Der 
Anteil von Bermudagrass (Tabelle 5) in 
der Grasnarbe lag mit ca. 98 % in den 
Parzellen in Geisenheim am höchsten. 
Mit Hilfe einer Düngung konnte an den 
restlichen Standorten der Anteil des 
Grases z. T. deutlich erhöht werden.

Vergleich der Dormanz
Mitte Oktober wurde der Übergangs-
zustand der Bermudagräser in die 
Dormanz erfasst. Aufgrund äußerer 
Einflüsse war eine parzellengerechte 
Beurteilung nicht mehr möglich. Fest-
zuhalten ist aber, dass die Bermuda-
gräser ungleichmäßig schnell in die 
Dormanz übergegangen sind und in 
den gedüngten Flächen etwas länger 
ihre grüne Farbe halten konnten.

Schlussfolgerungen

Abschließend sollen die eingangs der 
Arbeit gestellten Forschungsleitfragen 
unter Betrachtung der Messergebnisse 
beantwortet werden: 

	) Wie unterscheiden sich die Ökoty-
pen im Hinblick auf ihr Wuchsver-
halten und ihre Raseneignung?

Es ist festzuhalten, dass die, vermutlich 
über viele Jahre etablierten, vier Ökoty-
pen genetisch unterschiedlich sind. In 
ihrem Wuchsverhalten unterscheiden 
sie sich zum Teil deutlich. Dies wird ne-
ben den Versuchsparametern und der 
Witterung im Versuchsjahr auch durch 
den Standort und seine Gegebenheiten 
beeinflusst. 

Während die Ökotypen aus Mondorf 
und Hohenheim die Anzahl ihrer Blät-
ter konstant gesteigert haben, sind die 
gemessenen Werte der Ökotypen in 
St. Leon-Rot und Geisenheim ab dem 
Beginn des Sommers deutlich zurück-
gegangen. Diese Ökotypen haben im 
späteren Teil des Sommers weniger 
Energie in die Entwicklung neuer Blät-
ter investiert. Sie priorisierten vielmehr 
die Ausbildung neuer Seitentriebe und 
sind insgesamt von einer ressourcen-
schonenderen Lebensweise geprägt.

In Geisenheim und St. LeonRot waren 
die Witterung und Bodeneigenschaften 
für das Bermudagrass fast optimal. Die-
se Ökotypen haben ihre Energie beson-
ders in die Ausbildung neuer Seitentriebe 
investiert. Trotz der rückläufigen Anzahl 
der ausgebildeten Blätter konnte der 
Ökotyp aus St. Leon-Rot insgesamt die 
meisten Blätter ausbilden. In der Arbeit 

Standort Hohenheim Mondorf St. Leon-Rot Geisenheim

RAL-Farbe 6021 6011 6021 6021

Kalenderwoche 
Ährenschieben 26 27 26 27

Tab. 3: Ausprägung der Blattfarbe nach RAL und Zeitpunkt des Ährenschiebens.

Standorte Hohenheim Mondorf St. Leon Rot Geisenheim Ø

Maximalwert 
gedüngt 5 5 4,5 4,2 4,7

Maximalwert 
 ungedüngt 4,5 4,5 3,5 5 4,4

Ø Gesamtaspekt 4,8 4,8 4 4,6

Maximalwert 
 gedüngt 5,5 5 6 5 5,4

Maximalwert 
 ungedüngt 6 5 5 5,7 5,3

Ø Narbenfarbe 5,8 5 5,5 5,4

Maximalwert 
 gedüngt 100 100 99,5 100 99,9

Maximalwert 
 ungedüngt 100 100 98,5 100 99,5

Ø Narbendichte 
Deckungsgrad % 100 100 99 100

Tab. 4: Bewertung der Raseneignung mit den Kriterien Gesamtaspekt, Narbenfarbe und 
Narbendichte.

Standorte Hohenheim Mondorf St. Leon Rot Geisenheim Ø

Maximalwert 
 gedüngt 45 81 95 97,2 79,6

Maximalwert 
 ungedüngt 30 66 93 98 71,8

Ø Deckungsgrad 
in % 37,5 73,5 94 97,6

Tab. 5: Entwicklung des Anteils von Bermudagras im Beobachtungszeitraum  
in % Deckungsgrad.



38 RASEN · TURF · GAZON  2/2022

unter den Bedingungen von 2021 er-
wiesen sich die Ökotypen dieser beiden 
Standorte als die Vielversprechendsten 
in Bezug auf eine gute Raseneignung.

	) Wie groß ist der Einfluss des 
Standortes auf das Wachstum der 
Ökotypen?

Vorausgesetzt es handelt sich bei den 
vier Ökotypen um genetisch unter-
schiedliche Pflanzenklone an den vier 
Standorten, ist der Einfluss auf den je-
weiligen Ökotyp natürlich groß. Ange-
sichts der Größe des im Laufe der Jahre 
von den Ökotypen erschlossenen Ge-
ländes kann man eventuell auf das Al-
ter der Pflanzen am Standort schließen. 
Die Flächen in Sankt Leon Rot und 
auch in Mondorf sind sehr weitläu-
fig. In Geisenheim ist das Vorkommen 
auf den Monrepospark und in Hohen-
heim erst auf wenige Quadratmeter 
beschränkt. Klimatisch stellt von den 
vier Standorten Hohenheim sicher die 
größte Herausforderung dar, während 
in Sankt Leon Rot der Sandboden 
und das milde Klima die Ausbreitung 
wesentlich fördern. Von daher ist der 
Standortfaktor für die Entwicklung des 
jeweiligen Ökotyps sicher als hoch zu 
beurteilen. In zukünftigen Versuchen 
wird es interessant sein, das Wachs-
tumsverhalten der vier Ökotypen an 
anderen Standorten zu beobachten.

	) Welchen Einfluss haben die 
 Stickstoffgaben bzw. der Rasen-
schnitt auf das Wachstum und das 
Dormanzverhalten der Gräser?

Das durchgeführte Projekt lieferte Er-
kenntnisse, dass die Stickstoffgaben 
das Wachstums- und Dormanzverhalten 
aller vier Ökotypen des Bermudagrasses 
maßgeblich beeinflussen. Sowohl die 
untersuchten Parameter an den Einzel-
trieben als auch die Narbendichte und 
Konkurrenzkraft der gemähten Parzellen 
konnten durch die Stickstoffgaben alle 
im Sinne einer Qualitätssteigerung und 
einem höheren Bermudagrass-Anteil be-
einflusst werden. Die Triebe der gedüng-
ten Gräser waren insgesamt länger und 
konnten mehr Blätter und Seitentriebe 
ausbilden. Die gedüngten Rasennarben 
waren insgesamt dichter und hatten ei-
nen höheren Anteil an Bermudagrass. 
Auffällig ist auch die teilweise zu beob-
achtende deutliche Verlängerung der 
Grünphase im Herbst.

Das bestätigt die verschiedenen Lite-
raturhinweise, wonach Bermudagrass 
positiv auf Stickstoffdüngung reagiert. 
Auch Pflegehinweise aus Ländern in de-
nen Rasenflächen schon länger u. a. mit 
Bermudagrass angelegt werden, finden 
sich vergleichsweise hohe Stickstoffbe-

darfswerte von 30 g N / qm / Jahr und 
mehr. Der regelmäßige und tiefe Rasen-
schnitt förderte die Narbendichte und 
Homogenität der Bermudagrass-Narbe.

	) Ist die zunehmende Ausbreitung 
dieser Neobiota vor dem Hinter-
grund steigender Temperaturen 
und langer Trockenphasen in 
Deutschland wahrscheinlich?

Abschließend lässt sich das heute si-
cher noch nicht beantworten. Immer 
neue Fundstellen weiter im Norden von 
Deutschland und auch Holland lassen 
darauf schließen. Aber es gab und 
gibt auch Funde von Bermudagrass 
in Berlin, in Sachsen und anderen Or-
ten. Dennoch breitet sich die Art mit 
dem Wasserstrom scheinbar einfach 
und gut aus. Leichte, sandige Böden 
erleichtern der Art die Etablierung und 
Entwicklung. Das macht sie jedoch für 
die z. T. seltenen Trockenbiotope und 
die hiesige Sandflora zu einer Gefahr.

Sollte sich an der oben skizzierten kli-
matischen Entwicklung nichts Gravie-
rendes ändern, wovon nicht ausgegan-
gen werden kann, dürfte Bermudagrass 
in den kommenden Jahren weiteres 
Terrain entlang der Wasserstraßen und 
Verkehrswege erobern und sich als Ne-
obiota etablieren. Es wird sich immer 
wieder neu ansiedeln und seine bereits 
etablierten Bestände vergrößern.

Züchterisch bearbeitet, bietet es auf-
grund seiner Hitze- und Trockenheitstole-
ranz und dem sich daraus ergebenden 
geringeren Wasserverbrauch als Rasen-
gras hierzulande auch einige Chancen. 
Mit seiner Strapazierfähigkeit und seiner 
starken Konkurrenzkraft eröffnet es viel-
fältige Einsatzmöglichkeiten. 

Abzuwarten bleibt, wie sich die Etab-
lierung von Rasenflächen mit Bermu-
dagrass entwickeln wird. Mit Saatgut 
klimatisch angepasster Sorten ist ver-
mutlich nicht so bald zu rechnen. Also 
müssen die Flächen mit entnommenen 
Ausläufern oder mit derartig gezoge-
nem Fertigrasen angelegt werden. Ers-
te Versuche dazu laufen.

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor wer-
den sicher die für uns Deutsche unge-
wohnte DormanzPhase im Winter und 
das damit einhergehende Absterben 
mit Braunfärbung der Blätter sein. An-
dererseits liegen hier bereits Erfahrun-
gen und erprobte Verfahren vor, um die 
Bermuda-Rasenflächen auch im Winter 
grün zu machen.

Die untersuchten vier Ökotypen haben 
bisher die Spätfrostereignisse an ihren 

Standorten gut überstanden und sich 
diesen Bedingungen angepasst. Sie 
könnten die Basis für die Entwicklung 
neuer Sorten für Mitteleuropa nördlich 
der Alpen bilden. Dennoch werden der 
Ausbreitung der Art in Deutschland 
durch sehr kalte Winter und starke 
Spätfröste insbesondere nach Norden 
und Osten hin erkennbare Grenzen ge-
setzt werden. Auch in diesem Zusam-
menhang wird es interessant sein, das 
Wachstumsverhalten der vier Ökotypen 
an anderen Standorten zu beobachten.
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Nachhaltige Phosphor-Düngung auf Golfgrüns mit  
Agrostis stolonifera-Dominanz und Festuca rubra-/Agrostis  
capillaris-Mischbestand* 

Borchert, A.F., H.-W. Olfs, K. Juul Hesselsøe u. W. Prämaßing

Zusammenfassung

Die Düngung mit Phosphor (P) ist eine 
wichtige Pflegemaßnahme, um die Ra-
senqualität eines Golfgrüns sicherzu-
stellen und damit dem Golfer ein opti-
males Spiel zu ermöglichen. Gleichzei-
tig soll im Zuge der aktuellen Diskus-
sion um Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz der P-Einsatz durch geeignete 
Düngeempfehlungen reduziert werden. 
Von 2017 bis 2020 untersuchte das 
internationale STERFProjekt „Sus
tainable phosphorus fertilization on golf 
courses (SUSPHOS)“ auf fünf Golf-
grüns, welche praxisübliche PDünge-
empfehlung eine reduzierte P-Düngung 
bei gleichbleibender Rasenqualität 
ermöglicht. Verglichen wurden dabei: 
„Minimum Levels for Sustainable Nut-
rition“ (MLSN: Richtwert > 18 mg P kg-1 
Boden), „Skandinavian Precision Fer-
tilisation“ (SPF: PMenge = 12 % der 
jährlichen NMenge) und „Sufficiency 
Level of Available Nutrients“ (SLAN: 
Richtwert > 54 mg P kg-1 Boden).

Die Versuche wurden auf je einem 
Agros tis stolonifera (Flechtstraußgras)-
Golfgrün in China, Deutschland, 
Norwegen und Schweden, sowie ei-
nem Festuca rubra (Fr) + Agrostis ca-
pillaris (Ac) (Rotschwingel + Rotes 
Straußgras)-Golfgrün in den Nieder-
landen als lateinisches Quadrat mit 
den vier Varianten MLSN, SPF, SLAN 
und einer ungedüngten Kontrolle vier-
fach wiederholt angelegt. Folgende 
Parameter wurden u. a. erfasst: PO4-
P-Konzentration (Mehlich-3-Extraktion) 
im Boden, visueller Rasenaspekt (Bo-
niturnote), Poa annua-Deckungsgrad 
(%) und Durchwurzelungstiefe (mm). In 
diesem Beitrag werden die Ergebnisse 
aus Deutschland (Duete-DE) und den 
Niederlanden (Princen-NL) betrachtet 
und diskutiert.

Die nach MLSN- und SPF-Düngeemp-
fehlung geringeren P-Düngemengen im 
Vergleich zu SLAN verringerten die P-
Konzentrationen im Boden signifikant 
auf beiden Golfgrüns. Auf dem Agrostis 
stolonifera-Golfgrün Duete-DE führten 
die um 75-80 % geringeren Gesamt-
P-Gaben durch SPF oder MLSN zu 
P-Konzentrationen von 23-27 mg kg-1 
Boden (SLAN = 41 mg kg-1 Boden). Die 
um 70-95 % reduzierten P-Düngemen-
gen auf dem Fr + Ac-Golfgrün Princen-
NL reduzierten die P-Konzentrationen 
auf 9 und 8 mg kg-1 Boden bei MLSN 
bzw. SPF (SLAN = 23 mg kg-1 Boden). 
Gleichzeitig konnte der Rasenaspekt 
auf beiden Grüns als gut eingestuft 
werden, da die mittlere Boniturnote, 
unabhängig von der P-Düngungsmen-
ge, ≥ 6 betrug. Das in Bezug auf die 
N-Düngung intensiv geführte Agros-
tis stoloniferaGrün zeigte jedoch vor 
allem in der SPF-Düngevariante eine 
größere Streuung des Rasenaspek-
tes innerhalb und zwischen den Jah-
ren. Auf keinem der beiden Standorte 
wurde das Wachstum von Poa annua 
durch die geringeren P-Gaben nach 
MLSN- und SPF-Düngeempfehlung si-
gnifikant unterdrückt, wie ursprünglich 
erwartet. Der hohe Deckungsgrad vor 
Beginn des Versuches auf dem Golf-
grün DueteDE von 55 % ging jedoch 
dennoch deutlich zurück, was jedoch 
auf die warme Witterung und konse-
quentes Nachsäen zurückzuführen ist. 
Es kam jedoch auch selbst auf dem Fr 
+ Ac-Grün Princen-NL nicht zu einem 
verstärkten Poa annua-Wachstum, 
trotz der hier deutlich höheren P-Ga-
ben nach SLAN-Düngeempfehlung (45 
g m-2) im Vergleich zu SPF (2,4 g m-2) 
bzw. MLSN (12,9 g m-2). Die Durchwur-
zelungstiefe wurde durch eine geringe-
re P-Düngung ebenfalls nicht nachteilig 
reduziert.

Summary

A fertilization with phosphorus is ve-
ry important for the maintenance of 
greens in order to upkeep the quality 
of its turf and allow the golfers to play 
their games optimally. At the same 
time, as a result of the actual discus-
sion on sustainability and environmen-
tal protection, the use of phosphorus 
should be reduced through recomman-
dations on better adapted fertilizers. 
From 2017 until 2020 the international 
STERF project „Sustainable phospho-
rus fertilization on golf cources (SUS-
PHOS)“ investigated on five golf greens 
in order to find some practical recom-
mandation to reduce the utilization 
of phosphorus fertilizers which at the 
same time preserve the quality of the 
turf. For this purpose they compared: 
„Minimum Levels for Sustainable Nutri-
tion“ (MLSN: Reference value > 18 mg 
P kg-1 soil), „Scandinavian Precision 
Fertilisation“ (SPF: phosphorus quan-
tity = 12 % of the annual quantity of 
nitrogen) and „Sufficient Level of Avail-
able Nutrients“ (SLAN: Reference value 
> 54 mg P k g-1 soil).

These experiments were made on golf 
greens covered with Agrostis stolonife-
ra (creeping bent) in China, Germany, 
Norway and Sweden, as well as those 
made on a golf green in the Nether-
lands covered with Festuca rubra + 
Agrostis capillaris (red fescue + colonial 
bentgrass). The greens were divided in 
Latin squares covered respectively with 
the four varieties MLSN, SPE, SLAN 
and an unfertilized control square. 
These experiments were repeated four 
times. The following parameters were 
recorded: PO4-P concentration in the 
soil (Mehlich-3-extraction), visual turf 
aspect (rating on a scale from 1 to 9), 
the Poa annua degree of coverage (%) 
and the rooting depth (mm). The re-

* Der Beitrag basiert auf Ergebnissen des STERFForschungsprojektes „SUSPHOS“, die im Rahmen einer Masterarbeit an der Hochschule Osnabrück,   
Fakultät Agrarwissenschaften und Landschaftsarchitektur, in den Fachgebieten „Nachhaltiges Rasenmanagement“ und „Pflanzenbau und Pflanzenernährung“ 
 ausgewertet wurden.
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sults from Germany (Duete-DE) and the 
Netherlands (Princen-NL) are analysed 
and discussed in this article.

The phosphorus concentrations in the 
soil of both golf greens were signifi-
cantly reduced thanks to the MLSN and 
SPF recommandations to utilize less 
phosphorous fertilizers in comparison 
to SLAN. On the Duete-DE golfgreen 
covered with Agrostis stolonifera the 
phosphorus supply was reduced, as 
suggested by SPF and MLSN, of about 
75-80 %, to phosphorous concentra-
tions of about 23-27 mg kg-1 soil (SLAN 
= 41 mg kg-1 soil). The supply of less 
than 70-95 % phosphorous fertilizers 
on the golf green Princen-NL covered 
with Fr + Ac reduced the phosphorous 
concentrations until 9 and 8 mg kg-1 

soil with MLSN or SPF (SLAN = 23 mg 
kg-1 soil). Furthermore, it was possible 
to give a good rating to the aspect of 
the turf on both greens, because the 
average rating was > 6, independent-
ly of the quantity of phosphorous fer-
tilizers. As for the nitrogen fertilizer 
broadly used, the green covered with 
Agrostis stolonifera revealed more 
mean variations in the aspect of ist turf 
during all the years, chiefly with the 
SPF model. As originally expected, the 
growth of Poa annua was on both lo-
cations in no way significantly hampe-
red because of a lesser phosphorous 
supply as recommanded by MLSN and 
SPF. The high degree of coverage exis-
ting at the beginning of the experiment 
on the DueteDE golf green went back 
clearly, which was due to the warm 
weather conditions and a consequent 
reseeding. However, there was no ac-
celerated growth of the Poa annua, 
even not on the Fr + Ac green of the 
PrincenNL, although there was here a 
higher supply of phophorous fertilizer 
(45 g m-2 ) as recommanded by SLAN 
compared to S PF (2,4 g m-2) or MLSN 
(12,9 g m-2). The roots penetration was 
not hampered through a lesser supply 
of phosphorous fertilizer.

Résumé

Pour l´entretien des gazons sur les 
courts de golf l´apport d´un engrais 
phosphoré est très important. Il en 
assure sa bonne qualité et permet au 
golfeur une pratique optimale de son 
jeu. Toutefois, suite aux discussions 
actuelles sur la protection de l´envi-
ronnement et la pérénisation, il est né-
cessaire de réduire en même temps la 
quantité de phosphore utilisée grâce 
aux recommandations appropriées.

C´est pourquoi on a fait des tests de 
2017 à 2020 sur cinq courts de golf 
dans le cadre du projet international 
STERF „Sustainable phosphorus fer-
tilization on golf courts (SUSPHOS)“. 
On a voulu savoir quelle quantité d´en-
grais phosphoré habituel on pouvait 
recommander afin que le gazon sur les 
courts de golf conserve leur qualité. On 
a comparé pour ce faire: „Minimum Le-
vels for Sustainable Nutrition“ (MLSN: 
Valeur de référence > 18 mg P kg-1 sol, 
„Skandinavian Precision Fertilization“ 
(SPF: quantité de P = 12 % de la quan-
tité annuelle de N) et „Sufficiency Level 
of Available Nutrients“ (SLAN: Valeur 
de référence > 54 mg P kg-1 sol).

Les tests ont été faits sur des courts 
de golf en Chine, en Allemagne, en 
Norvège et en Suède, ayant chacun 
un Agrostis stolonifera (agrostide), ain-
si qu´un Festuca rubra (Fr) + Agrostis 
capillaris (Ac) (Fétuque rouge + agros-
tide rouge) aux Pays Bas. Ces courts 
étaient divisés en carrés latins portant 
chacun les quatre variantes MLSN, 
SPE, SLAN plus un carré de contrôle 
non fertilisé. Les paramètres suivants 
ont été entre autres saisis: Concentra-
tion de PO4-P (Mehlich-3-extraction) du 
sol, l´aspect visuel du gazon (bonus), le 
degré de couverture en Poa annua (%) 
et la profondeur d´enracinement (mm). 
Dans cette analyse on prend principa-
lement en considération et puis dis-
cute les résultats en provenance d´Al-
lemagne (Duete-DE) et des Pays-Bas 
(Pincen-NL).

Grâce aux recommandations des MLSN 
et SPF pour une utilisation réduite d´en-
grais phosphoré, comparé au SLAN, la 
concentration en phosphore du sol a 
grandement diminué sur les deux courts 
de golf. Sur le court de golf Duete-DE 
couvert d´Agrostis Stolonifera on a no-
té une réduction de 75-80 % de phos-
phore grâce au SPF ou au MLSN avec 
une concentration de phosphore de 23-
27 mg kg-1 de sol (SLAN = 41 mg kg-1 
de sol). La quantité d´engrais au phos-
phore réduite de 75 à 95 % sur les Fr 
+ Ac du court de golf Princen-NL a ra-
mené la concentration de phosphore à 
9 et 8 mg kg-1 de sol (SLAN = 23 mg kg-1 
de sol). Par ailleurs on a pu en même 
temps déterminer que les deux gazons 
avaient une belle apparence, car la note 
moyenne, indépendante de la quantité 
d´engrais phosphoré, s´élevait à > 6. En 
ce qui concerne la fertilisation azotée 
sur le court de golf couvert d´Agrotis 
stolonifera l ´aspect du gazon a tout par-
ticulièrement révélé que la variante d´en-
grais SPF a provoqué un changement 
de couleur dans les années concernées. 

Sur aucun des deux courts la croissance 
des Poa annua n´a été ralenti suite aux 
doses minimes de phosphore utilisées 
selon les recommandations des MLSN 
et SPF, comme on l´avait prévu. Le de-
gré de couverture élevé de 55 % exis-
tant au début des tests sur le court de 
golf Duette-DE a beaucoup baissé, fac-
teur dû à la chaleur et a un réensemen-
cement. Enfin, on a pas pu observer sur 
le court Princen-NL avec les Fr + Ac une 
croissance accrue de Poa annua malgré 
un apport accru de phosphore suivant 
les recommandations SLAN (45 g m-2) 
en comparaison au SPF (2,4 g m-2) ou 
MLSN (12,9 g m-1). La profondeur de 
l´enracinement des graminées n´a été 
en aucun cas handicappé par un apport 
réduit d´engrais phosphoré.

Einleitung

Ein hochwertiges Golfgrün mit einer 
dichten Grasnarbe und einer ebenen 
Oberfläche ist die optimale Vorausset-
zung für das Golfspiel. Auch wenn eine 
optimale Spielqualität vom jeweiligen 
Golfer abhängt, sind für viele Eben-
heit und Gleichmäßigkeit des Grüns die 
wichtigsten Kriterien (DAHL JENSEN, 
2012). Um den Bedürfnissen der Gol-
fer gerecht zu werden, ist eine hohe 
Rasenqualität, d. h. eine hohe Narben-
dichte und wenig Unkraut, Moos, kran-
ke Gräser und kahler Boden, unerläss-
lich (MÜLLER-BECK, 2019; TURGEON, 
2012). Eine ausreichende Zufuhr von 
Nährstoffen wie Stickstoff (N), Phosphor 
(P) und Kalium (K) ist besonders wichtig 
für die Widerstandsfähigkeit des Rasens 
gegenüber Krankheiten und die Wie-
derherstellung einer dichten Grasnarbe 
(MÜLLER-BECK, 2019; PESSARAKLI, 
2008). Im Gegensatz zu den Böden vie-
ler landwirtschaftlich genutzter Grünflä-
chen enthält die Rasentragschicht auf 
Golfgrüns weniger Nährstoffe, weniger 
organisches Material und ist sehr was-
serdurchlässig (FLL, 2008). Neben der N-
Düngung ist Phosphor besonders wich-
tig, da dieser Nährstoff das Wurzel- und 
Sprosswachstum stimuliert (CARROW et 
al., 2001). Ein Ausbringen von wasserlös-
lichem P-Dünger erhöht die Nährstoff-
konzentration in der Bodenlösung. Aller-
dings kann der ausgebrachte P-Dünger 
auch als labiles P gebunden werden. Die 
Dynamik des PPools im Boden bzw. der 
Rasentragschicht hängt ab von: 

	) Boden-pH  
(optimal 6,0-6,5; AMELUNG, 2018), 

	) Redoxpotenzial und

	) Ca-, Fe- und Al-Konzentration  
(AMELUNG, 2018).
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In Abhängigkeit vom Boden-pH erhö-
hen gängige Praktiken wie Kalken (zu 
niedriger pH-Wert) oder bei hohem 
Boden-pH das Ausbringen von versau-
ernden N-Düngern die P-Verfügbarkeit. 
Darüber hinaus können die Pflanzen 
selbst den pH-Wert des Bodens an 
der Wurzeloberfläche senken, indem 
sie organische Säuren und H+-Ionen 
ausscheiden, um labiles P zu lösen 
(SCHILLING, 2000). 

Eine P-Unterversorgung sollte nicht 
nur in der Etablierungsphase des Golf-
grüns, sondern auch bei einem bereits 
etablierten Grasbestand vermieden 
werden. Eine unzureichende PVersor-
gung ist dann am wahrscheinlichsten, 
wenn der PGehalt im Boden aufgrund 
ungünstiger Boden- und Klimabedin-
gungen niedrig ist, sowie während der 
Etablierung des Rasens, wenn sich die 
Wurzeln noch entwickeln (CARROW 
et al., 2001). Eine Überversorgung mit 
P ist jedoch auch nachteilig, da dies 
laut verschiedener Untersuchungen 
die Ausbreitung von Poa annua (Ein-
jährige Rispe) fördert (RALEY et al., 
2013; THIEME-HACK, 2018; VARGAS 
u. TURGEON, 2004). Darüber hinaus 
erhöhen P-Verluste das Risiko einer 
Eutrophierung von Oberflächenge-
wässern und Algenbildung, wie z. B. 
von SCHINDLER (1971) und ULÉN et 
al. (2007) beschrieben. Insbesondere 
Böden mit einem Phosphorsättigungs-
grad (DPS) von 30 % und höher ver-
stärken das Risiko von P-Verlusten laut 
DESMET et al. (1996), LEINWEBER et 
al. (1997) und LOOKMAN et al. (1996). 
Ein nachhaltiges Düngemanagement 
mit angemessenen P-Mengen ist da-
her nötig, um einen P-Überschuss 
oder -Mangel zu vermeiden und so den 
Schutz der Umwelt und die erforderli-
che Rasenqualität zu gewährleisten, 
die den Bedürfnissen der Golfer ent-

spricht. Zudem lassen sich Düngemit-
telkosten reduzieren.

Derzeit existieren in Europa und den 
USA vier P-Düngeempfehlungen für 
Golfgrüns, die die Ergebnisse aus Bo-
denanalysen oder ausschließlich das 
N:P-Nährstoffverhältnis in den Pflanzen 
berücksichtigen (Tabelle1).

In Deutschland ist die CAL-Extraktion 
nach SCHÜLLER (1969) Standard-
methode der Labore vom Verband 
deutscher landwirtschaftlicher Unter-
suchungs- und Forschungsanstalten 
(VDLUFA). Sie simuliert das Ansäuern 
der Rhizosphäre durch die Pflanze 
und soll so das pflanzenverfügbare 
Phosphat extrahieren (VDLUFA, 2012). 
Die ermittelten PGehalte werden an-
schließend zur Düngeempfehlung in 
die Gehaltsklassen A bis E eingestuft, 
die von Feldversuchen auf Acker- und 
Grünland abgeleitet wurden. Die Ge-
haltsklasse C ist dabei anzustreben. 
Liegt diese vor, ist nach Pflanzenentzug 
zu düngen. 

In den USA ist die P-Düngung nach 
„Sufficiency Level of Available Nutri-
ents“ (SLAN) Standard. Bei SLAN wird 
zur P-Extraktion die Mehlich-3-Extrak-
tion nach MEHLICH (1984) angewen-
det. Damit den Rasengräsern ausrei-
chend Phosphor zur Verfügung steht, 
sollen die PKonzentrationen bei > 54 
mg kg-1 Boden liegen (CARROW et al., 
2004a, 2004b). Dieser Richtwert wurde 
anhand von landwirtschaftlichen Feld-
versuchen laut AAMLID und SANDELL 
(2018) evaluiert. Seit einigen Jahren 
gibt es ein neues Vorgehen nach „Mini-
mum Levels for Sustainable Nutrition“ 
(MLSN). Für die MLSN-Empfehlungen 
wird Phosphat aus den Bodenproben, 
wie bei der SLANEmpfehlung nach 
der Mehlich-3-Methode, extrahiert. 

Die gewünschten PKonzentrationen, 
um ein normales Graswachstum zu 
ermöglichen, sollen im Minimum bei  
18 mg  kg-1 Boden liegen (WOODS et 
al., 2014). Dies ist dreimal niedriger als 
bei der SLAN-Empfehlung von CAR-
ROW et al. (2004b). Die MLSN-Dünge-
empfehlung beruht auf der Auswertung 
von mehr als 17.000 Bodenproben. 
Dabei wurde der Richtwert mittels ei-
nes mathematischen Modells ermittelt, 
welches eine optimale Rasenqualität 
berücksichtigte (WOODS et al., 2014). 
Zudem wurde der Wert so gewählt, 
dass die Wahrscheinlichkeit unter 10 % 
liegt, eine Probe mit einer geringeren 
Konzentration als dem Richtwert aus-
zuwählen.

In Skandinavien empfiehlt die Scan-
dinavian Turfgrass and Environment 
Research Foundation (STERF) in ihrer 
„Precision Fertilisation-Empfehlung“ 
(SPF) eine P-Düngemenge von 12 % 
der jährlichen NDüngemenge unab-
hängig von der Kultur (ERICSSON et 
al., 2015). Für Golfgrüns wurde diese 
Empfehlung adaptiert. Dahinter steckt 
das Prinzip, dass alle Nährstoffe, dar-
unter auch Phosphor, über die gesam-
te Düngesaison relativ zum N-Gehalt 
der Pflanzen zugeführt werden. Dieses 
Vorgehen begründet sich darauf, dass 
alle Nährstoffe in einem gewissen Ver-
hältnis zueinander in den Pflanzen vor-
kommen. Die SPF-Empfehlung berück-
sichtigt somit keine Boden-P-Analysen 
und empfiehlt P ausschließlich entspre-
chend der erwarteten PAufnahme in 
Höhe von 12 % der jährlichen NMenge 
auszubringen (ERICSSON et al., 2015).

Im Rahmen des von STERF geförder-
ten internationalen Forschungspro-
jektes „Sustainable phosphorus fer-
tilization on golf courses (2017-2020) 
SUSPHOS“ wurde untersucht, welche 
Empfehlung trotz reduzierter P-Dün-
gergaben gleichzeitig eine hohe Ra-
senqualität und den Schutz der Umwelt 
ermöglicht. Das Projekt verglich dabei 
drei P-Düngeempfehlungen auf aus-
gewählten Golfplätzen in fünf Ländern, 
darunter China, Deutschland, Norwe-
gen, Schweden und die Niederlande. 
Die Düngeempfehlungen folgten den 
Methoden MLSN, SPF und SLAN. Die 
Auswirkungen dieser ausgewählten 
P-Düngeempfehlungen auf die PO4-P-
Konzentration des Bodens, den pH-
Wert des Bodens, den Rasenaspekt, 
den Poa annua-Deckungsgrad und 
die Durchwurzelungstiefe wurde dabei 
bewertet. In diesem Beitrag werden je-
doch nur die Ergebnisse der Golfgrüns 
in Deutschland und den Niederlanden 
betrachtet. 

Düngeempfehlung 
nach

Extraktions-
methode P Level im Boden Quelle

VDLUFA-Standard CAL

Gehaltsklasse C: 31-60 mg 
kg-1 Boden Acker- und Grün-

land ; Versorgung mittel: 
31-66 mg kg-1 Boden sand-
reiche Rasentragschichten

WIESLER et al.,  
2018 ; 

THIEME-HACK,  
2018

SLAN Mehlich-3 > 54 mg kg-1 Boden CARROW et al.,  
2004a, b

MLSN Mehlich-3 > 18 mg kg-1 Boden WOODS et al., 2014; 
WOODS et al., 2016

SPF – P-Menge entspricht 12 % 
der gedüngten N-Menge

ERICSSON et al., 
2015; KVALBEIN und  

AAMLID, 2016

Tab. 1: Übersicht der P-Düngeempfehlungen für Rasen nach unterschiedlichen Methoden.
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Die Hypothesen lauteten: Die niedri-
gere P-Menge nach MSLN- und SPF-
Düngeempfehlungen im Vergleich zu 
einer höheren P-Menge nach SLAN-
Empfehlung verringert die P-Konzen-
trationen im Boden, ohne die Qualität 
des Rasens negativ zu beeinflussen, 
die unerwünschte Grasart Poa annua 
wird in der Grasnarbe unterdrückt, aber 
die Durchwurzelungstiefe des Rasens 
verringert sich. Es wurde auch erwar-
tet, dass die SPF-Empfehlung, die die 
P-Konzentrationen im Boden nicht be-
rücksichtigt, im Vergleich zur MLSN-
Empfehlung zu höheren P-Mengen und 
damit unnötig höheren P-Konzentratio-
nen im Boden führt, während die Ra-
senqualität gleichbleibt.

Material und Methoden

In Deutschland wurde der Versuch auf 
dem Golfplatz des Golfclubs Osna-
brück-Dütetal e.V. angelegt (Duete-DE). 
Die 18-Löcher-Anlage liegt in Lotte-
Wersen, ca. 15 km von Osnabrück ent-
fernt. In den Niederlanden lag der Ver-
such auf dem 27-Löcher-Golfplatz Prin-

cenbosch (Princen-NL), 55 km nord-
westlich von Eindhoven. Das Klima in 
Duete-DE und Princen-NL ist nach den 
von BECK et al. (2018) modifizierten 
Köppen-Geiger-Klimaklassifikation als 
gemäßigt ozea nisch (Cfb) eingestuft. 
Weitere Lage- und Klimaeigenschaften 
sind Tabelle 2 zu entnehmen.

Die Bauweise des Golfgrüns am 
Standort Duete-DE ist als K3 nach der 
Richtlinie für den Bau von Golfplätzen 
eingestuft (FLL, 2008). Über der Ra-
sentragschicht hat sich seit Anlage 
des Grüns im Jahr 2000 ein sandig-
humoser Pflegehorizont entwickelt. 
Das Golfgrün am Standort Princen-NL 
wurde gemäß den Spezifikationen der 
United States Golf Association (USGA) 
angelegt (USGA, 2018). Die physikali-
schen und chemischen Eigenschaften 
der Rasentragschichten unterschieden 
sich dabei leicht zwischen den Grüns. 
Die Bodendichte lag auf dem Grün in 
Duete-DE bei 1,56 g cm-3 und damit 
höher als in Princen-NL (1,42 g cm-3). 
Der in destilliertem Wasser gemessene  
Boden-pH-Wert lag bei pH 6,7 (Duete-
DE) und pH 6,3 (Princen-NL). Der P-

Sättigungsgrad (DPS) war am Standort 
Duete-DE mit 36 % deutlich höher als 
in Princen-NL (17 %, Tabelle 3). Weitere 
P-Sorptionseigenschaften und die de-
taillierte Berechnung der Kationenaus-
tauschkapazitäten (KAK) sind in Tabelle 
3 aufgeführt.

Die Narbe des langjährigen Golfgrüns 
in Duete-DE setzte sich zu Versuchs-
beginn aus 45 % Agrostis stolonifera 
(Flechtstraußgras) und 55 % Poa an-
nua (Einjährige Rispe) zusammen, war 
aber ursprünglich als Agrostis stoloni-
fera-Grün charakterisiert. Die Schnitt-
höhe lag während und nach der Saison 
bei 3,5-4,0 mm. In Princen-NL bestand 
das Golfgrün aus Festuca rubra (Rot-
schwingel, 60 %) und Agrostis capilla-
ris (Rotes Straußgras, 35 %) mit 5 % 
Poa annua, das auf einer Höhe von 4,5-
5,5 mm geschnitten wurde.

Neben dem Mähen umfasste die prakti-
sche Pflege der Golfgrüns regelmäßiges 
Aerifizieren, Vertikutieren und Topdres-
sen, Einsatz von Wetting Agents und 
regelmäßige Übersaat. Alle Nährstoffe, 
mit Ausnahme von P, wurden entspre-

Tab. 2: Lage und Klima der Versuchsstandorte Duete-DE und Princen-NL.

Tab. 3: P-Sorption und Kationenaustauschkapazität im Boden der untersuchten Golfgrüns.
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chend der üblichen Praxis berechnet 
und gleichmäßig auf dem gesamten 
Versuchsgrün ausgebracht. Die Höhe 
der NDüngung wurde vom Greenkee-
per vor Ort jährlich festgelegt (Tabelle 
4). Beim intensiv geführten Agrostis sto-
loniferaGolfgrün lag die jährlich ausge-
brachte NMenge je nach Versuchsjahr 
bei 18,0 bis 27,0 g m-2, auf dem exten-
siv geführten Fr + Ac-Golfgrün deutlich 
niedriger bei 2,6 bis 5,5 g m-2.

Die Feldversuche wurden als lateini-
sches Quadrat, in dem jede Variante 

genau einmal in jeder Zeile und jeder 
Spalte vorkommt, mit vier Varianten 
(Kontrolle, MLSN, SPF, SLAN) und vier 
Wiederholungen angelegt (Abbildun-
gen 1 und 2). Somit bestanden die 
Versuche aus je 16 Parzellen (Duete
DE: je 2,0 m x 2,0 m; PrincenNL: 2,0 
m x 1,5 m). Die Versuche wurden im 
Juni 2017 (PrincenNL) bzw. Dezem-
ber 2017 (Duete-DE) angelegt.

Zu Beginn jeder Vegetationsperiode 
wurden die PMengen für die MLSN, 
SPF- und SLAN-Variante entsprechend 

der jeweiligen PDüngeempfehlung 
berechnet. Für SPF entsprach die er-
forderliche P-Menge (g m-²) dem er-
warteten jährlichen PEntzug des Ra-
sens, der nach ERICSSON et al. (2015) 
12 % der NDüngung für die jeweilige 
Vegetationsperiode entspricht. Darü-
ber hinaus wurde angenommen, dass 
der gesamte ausgebrachte N mit dem 
Schnittgut entfernt wurde (KUSSOW et 
al., 2012).

Für die MLSN- und SLAN-Variante 
wurde die erforderliche PReserve im 
Boden (g m-2) am Ende der Vegetati-
onsperiode (18 bzw. 54 mg kg-1 Boden) 
zum erwarteten jährlichen PEntzug  
(g m-2) addiert. Dabei wurden die 
standortspezifische Bodendichte und 
eine Bodentiefe von 20 cm berücksich-
tigt. Um schließlich die erforderlichen 
P-Düngemengen (g m-2) zu berechnen, 
wurde die am Ende der vorherigen Ve-
getationsperiode verbliebene P-Menge 
im Boden (g m-2) abgezogen. Die Tabel-
le 5 zeigt ein Beispiel für die Berech-
nung der jährlichen PDüngemengen 
der einzelnen Varianten. 

Abb. 1: Versuchsanlagen in Duete-DE.  (Foto: W. Prämaßing) Abb. 2: Versuchsanlage in Princen-NL.  (Foto: Dokkuma)

Tab. 5: Berechnung der P-Düngemengen für die 4 Versuchsvarianten am Beispiel des Standortes Duete-DE für das Jahr 2019  
(2. Versuchsjahr).

Tab. 4: Applizierte N-Düngemengen (g m-2 j-1) für jedes Versuchsjahr und die 
 Gesamtsumme.
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Daraus ergibt sich, dass jede Dünge-
variante nicht nur zwischen den beiden 
Versuchsstandorten, sondern auch in 
jedem der drei oder vier Versuchsjah-
re unterschiedliche P-Düngemengen 
erhielt. Die jährlichen PMengen für 
die Varianten MLSN, SPF und SLAN 
sind in Abbildung 3 dargestellt. In der 
praktischen Umsetzung wurden die-
se jährlichen PMengen gleichmäßig 
auf sechs oder sieben Applikationen 
pro Jahr aufgeteilt, etwa einmal pro 
Monat von April/Mai bis September/
Oktober (2017 PrincenNL: vier Anwen-
dungen). Als PDünger wurde ein Su-
perphosphat (ICL Fertilizers Europe C. 
V.) mit einer P-Konzentration von 20 % 
(wasserlösliches P: 19,3 %) verwendet. 
Dieser Granulatdünger enthielt neben P 
auch 14,4 % Kalzium (Ca) und 1,2 % 
Schwefel (S). Der Dünger wurde ge-
mahlen und in Wasser aufgelöst, bevor 

er ausgebracht wurde. Nach der Dün-
gerausbringung erfolgte eine vierminü-
tige Bewässerung, um den Dünger von 
den Blättern zu waschen.

Die Bodenprobenahme zur Bestim-
mung des PGehaltes wurde mittels 
Bohrstock in der Tiefe 0-20 cm ent-
nommen (Abbildung 4). Hierzu wurde 
aus 20 Einstichen pro Parzelle eine re-
präsentative Mischprobe erstellt. Res-
te von Gräsern wurden direkt entfernt, 
Rasenfilz verblieb in der Probe. Die 
luftgetrockneten Bodenproben wurden 
vor der Analyse bei 40 °C getrocknet 
und durch ein 2-mm-Sieb gesiebt. Zur 
Bestimmung des pflanzenverfügbaren 
PO4P im Boden wurde der Nährstoff 
nach der in CARTER und GREGORICH 
(2008) beschriebenen Mehlich-3-Me-
thode in einem Verhältnis von 1 : 10 
Boden : Lösung (m/v) extrahiert. Zum 

Nachweis der Orthophosphatformen 
wurde der Bodenextrakt anschließend 
kolorimetrisch mit der Molybdän-Me-
thode nach MURPHY und RILEY (1962) 
gemessen. Die PKonzentrationen wer-
den in mg kg-1 Boden dargestellt.

Zur Bewertung der Rasenqualität wur-
de etwa alle vier Wochen von April/Mai 
bis Oktober/November (2017: Juli bis 
Oktober in Princen-NL) der Rasenas-
pekt auf einer Boniturskala von 1 bis 
9 bonitiert. Der Rasenaspekt ist eine 
visuelle Bonitur der lebenden Boden-
bedeckung, der Gleichmäßigkeit des 
Grüns, der Grünfärbung, der Feinheit 
der Gräser, des Krankeitsbefalls und 
der Narbendichte. Eine Boniturnote 
von 9 ist die beste und 1 die schlech-
teste. Eine Bewertung von ≥ 6 wird im 
Allgemeinen als akzeptabel angesehen 
(MORRIS, 2004). Der Deckungsgrad 
mit Poa annua wurde in Prozent der 
Parzellenfläche so bewertet, sodass 
dieser mit den Anteilen an ausgesäten 
Arten (z. B. Agrostis stolonifera), zwei-
keimblättrigen Unkräutern, Moos, von 
Krankheit befallenen Gräsern und offe-
nem Boden 100 % der Parzellenfläche 
ausmachte.

Um die Durchwurzelung zu messen, 
wurden mit dem Stechzylinder zwei 
Proben pro Parzelle ausgestochen (Ab-
bildung 5). Der darin intakte, hängende 
Wurzelzylinder wurde in Millimeter ge-
messen. 

Die statistische Auswertung der Daten 
erfolgte mittels der Software Microsoft 
Excel und R. Für die Auswertung der 
Messergebnisse der Wurzellänge wur-
den dafür die zwei Messwiederholun-
gen pro Parzelle arithmetisch gemittelt 
und in den folgenden Berechnungen 
somit als Mittelwert berücksichtigt. Als 
Voraussetzung für die Varianzanalyse 
erfüllten alle Daten die Kriterien der 

Abb. 3: Applizierte P-Düngemengen für die Standorte Duete-DE und Princen-NL pro Jahr 
für die Varianten MLSN, SPF und SLAN.

Abb. 4: Entnahme der Bodenproben zur Nährstoffanalyse. 
 (Fotos: A. Borchert)

Abb. 5: Stechzylinder zur Entnahme von Wurzelproben.
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Normalverteilung und Varianzhomoge-
nität nach KÖHLER et al. (2002). Für 
die einfache Varianzanalyse wurde in 
R die Funktion „aov“ als lateinisches 
Quadrat ausgeführt, bei der Berech-
nung von signifikanten Unterschieden 
über die gesamte Versuchslaufzeit 
wurde ein gemischtes Model mit Mess-
wertwiederholungen in der Funktion 
„lmer“ verwendet. Um signifikante 
Unterschiede zwischen den Varian-
ten innerhalb einzelner Termine bzw. 
über den gesamten Versuchszeitraum 
hinweg darstellen zu können, wurden 
die Daten mittels Tukey-Test über die 
Funktion „HSD.test“ im Package „agri-
colae“ nach HSU (1996) und STEEL et 
al. (1997) oder über die Funktion „cld/
emmeans“ im Package „multcomp“ 
nach PIEPHO (2004) ausgewertet.

Ergebnisse

Die PO4-P-Konzentrationen im Boden 
unterschieden sich signifikant aufgrund 
der unterschiedlichen Düngevarianten 
an beiden Versuchsstandorten (p-Wert: 
0,001 bzw. 0,000; Tabelle 6). Im Mittel 
über alle Beprobungstermine ließen 
sich die PO4-P-Konzentrationen im Bo-
den in die Reihenfolge MLSN < SPF < 
SLAN für das Duete-DE Golfgrün brin-
gen. Dies führte zu PO4-P-Konzent-
rationen im Boden von 23-41 mg kg-1 
Boden (MLSN bzw. SLAN). Beim Golf-
grün Princen-NL führte dagegen die 
Düngung nach MSLN zu leicht höheren 
PO4-P-Konzentrationen (9 mg kg-1 Bo-
den) als die nach SPF (8 mg kg-1 Bo-
den), aber auch zu geringeren Konzen-
trationen im Vergleich zu SLAN (23 mg 
kg-1 Boden). An beiden Versuchsstand-
orten verringerten die Varianten SPF 
und MSLN die PO4-P-Konzentrationen 

im Boden signifikant im Vergleich zu 
SLAN, variierten jedoch nicht deutlich 
untereinander. Unterblieb eine P-Dün-
gung, führte dies zu niedrigeren PO4-
P-Konzentrationen im Boden im Ver-
gleich zur MLSN oder SPF am Standort 
Duete-DE (signifikant: Kontrolle < SPF), 
aber nicht am Standort Princen-NL.

Auf dem Agrostis stolonifera-Grün 
Duete-DE lag die PO4-P-Konzentration 
im Boden unterhalb des MLSN-Richt-
wertes vor Versuchsbeginn. Nach dem 
ersten Versuchsjahr verdoppelte sich 
die PO4-P-Konzentration im Boden 
durch die Düngung nach SLAN im Ver-
gleich zum Ausgangswert (15 mg kg-1 
Boden) und betrug 37 mg kg-1 Boden 
(Abbildung 6). Der SLANRichtwert 
von 54 mg kg-1 Boden wurde jedoch 
in keinem Versuchsjahr erreicht. Die 

Düngung nach SPF und MLSN erhöhte 
ebenfalls die PO4-P-Konzentrationen 
im Boden bis zum Ende des ersten 
Jahres, jedoch nicht so stark wie die 
SLAN-Düngung. Die PO4-P-Konzen-
trationen im 2. und 3. Versuchsjahr 
lagen im Bereich des MLSN-Richt-
wertes bei 2125 mg kg-1 Boden bei 
der MLSN-Variante und bei 27-29 mg 
kg-1 Boden bei SPF. Die Kontroll- und 
MLSN-Variante reduzierten zudem die 
PO4-P-Konzentration im Boden im Ver-
gleich zu SLAN nach dem ersten Ver-
suchsjahr signifikant, ebenso wie die 
SPF-Variante zu Versuchsende.

Vor Versuchsbeginn lagen die PO4-P-
Konzentrationen im Boden auf dem 
Fr + Ac-Grün Princen-NL unter dem 
MLSNRichtwert (67 mg kg-1 Boden; 
Abbildung 6). Nach dem ersten Ver-
suchsjahr war die PO4-P-Konzentration 
im Boden bei der SLAN-Variante mit 18 
mg kg-1 Boden dreimal so hoch wie der 
Ausgangswert und stieg nach vier Ver-
suchsjahren auf 30 mg kg-1 Boden an. 
Der SLANRichtwert wurde während 
des Versuchs nicht erreicht. Bei der 
MLSN-Düngevariante ließen sich PO4-
PKonzentrationen zwischen 7 und 12 
mg kg-1 Boden ermitteln, die nicht den 
MLSNRichtwert erreichten. Die SPF
Variante wies noch geringere PO4-P-
Konzentrationen im Boden auf (6-9 mg 
kg-1 Boden). Nach drei und nach vier 
Jahren wiesen die Kontroll, MLSN 
und SPF-Varianten deutlich niedrigere 
PO4-P-Konzentrationen im Boden auf 
als SLAN. So verringerten diese die 
PO4PKonzentrationen je nach Varian-
te und Termin auf 7-12 mg kg-1 Boden 
im Vergleich zu 26-30 mg kg-1 Boden 
bei der SLAN-Variante.

Tab. 6: PO4-P-Konzentrationen im Boden (mg kg-1 Boden) für die Standorte Duete-DE und 
Princen-NL für jedes Versuchsjahr und im Mittel aller Versuchsjahre. Unterschiedliche 
Buchstaben beschreiben signifikante Unterschiede zwischen den Düngevarianten.

Abb. 6: Veränderung der PO4-P-Konzentrationen im Boden (mg kg-1 Boden) über den 
 Versuchszeitraum von 3 Jahren (Duete-DE) und 4 Jahren (Princen-NL).
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Unabhängig von den P-Düngevariante 
wurde der Rasenaspekt im Mittel aller 
Boniturtermine mit 6,0 bis 8,0 bewer-
tet (Abbildung 7) und lag damit über 
dem Schwellenwert (≥ 6,0) für eine 
akzeptable visuelle Rasenqualität laut 
MORRIS (2004). Auf dem Golfgrün 
Duete-DE variierten die Boniturnoten 
je Düngevariante mehr als auf dem 
Grün am Standort Princen-NL. Dabei 
lagen die mittleren 50 % der Bonitur-
noten für die Kontroll- und SLAN-Va-
riante zwischen 5,1 (Q1) und 7,0 (Q3) 
mit einem Interquartilsabstand (IQR) 
von 1,9, während die Noten auf den 
SPF-Parzellen noch stärker streuten 
(IQR 2,9). Während des 3jährigen Ver-
suchszeitraums stiegen die mittleren 
Boniturnoten für die MLSN-, SPF- und 
SLAN-Varianten an diesem Standort 
zudem an. Die Parzellen der MLSN-
Variante wurden im ersten Versuchs-
jahr mit einem Wert von 5,5 und am 
Ende des Versuchs mit einem deutlich 
höheren Wert von 7,0 bewertet, wäh-
rend die SPF-Variante von 5,0 auf 7,5 
und die SLAN-Variante von 5,5 auf 7,3 
anstieg. Innerhalb der einzelnen Jahre 
schwankten die Boniturnoten unab-
hängig von den PVarianten, wobei die 
niedrigsten Noten häufig im Frühjahr 
vergeben wurden. Am Standort Prin-
zenNL gab es weder zwischen den 
Varianten noch innerhalb der einzelnen 
Jahre deutliche Unterschiede, jedoch 
zeigten die Varianten MLSN und SPF 

mit im Schnitt Note 7,5 bzw. 7,8 leicht 
geringere Boniturnoten als SLAN und 
die Kontrolle (Note 8,0).

Der Poa annua-Deckungsgrad im 
Schnitt aller Versuchsjahre wies an 
keinem der beiden Standort signifikan-
te Unterschiede zwischen den Dün-

gevarianten auf (p > 0,05). Im Schnitt 
lag der Deckungsgrad auf dem Grün 
am Standort DueteDE zwischen 37,2 
% (Kontrolle) und 38,3 % (SLAN), auf 
dem Grün am Standort Princen-NL 
zwischen 6,1 % (Kontrolle) und 7,1 % 
(SPF).

Auf der Versuchsfläche Duete-DE mit 
dem anfänglich hohen Poa annua-
Deckungsgrad von ≈ 50 % hatten die 
verschiedenen P-Düngevarianten kei-
ne signifikante Auswirkung auf das 
Wachstum von Poa annua in den ein-
zelnen Versuchsjahren. Vom Beginn 
bis zum Ende des Versuchs verringerte 
sich aber der prozentuale Poa annua-
Anteil in der Narbe unabhängig von 
den Düngevarianten (Abbildung 8). 
Beim Fr + Ac-Grün Princen-NL, das 
vor Versuchsbeginn einen Poa annua-
Deckungsgrad von < 10 % aufwies, 
hatten die verschiedenen P-Varianten 
ebenfalls keinen signifikanten Einfluss 
auf das Wachstum von Poa annua in 
den einzelnen Jahren. 

Die durchschnittliche Durchwur
zelungs tiefe über alle Termine hin-
weg wurde durch die verschiedenen 
P-Düngeva rianten an keinem der bei-
den Versuchsstandorte beeinflusst (p = 
> 0,05). Auch bezogen auf die einzelnen 
Versuchsjahre hatten die PVarianten 
keinen Einfluss auf die Durchwurzelung-
stiefe. Am Standort DueteDE war die 
Durchwurzelungstiefe mit 30105 mm 
am geringsten, wobei sich nur geringe 
Veränderungen in der Durchwurzelung-

Abb. 7: Auswirkung der verschiedenen P-Düngevarianten auf den Rasenaspekt 
 (Boniturnoten 1-9) über alle Termine und beide Standorte. Boxplot mit Median als vertikale 
dicke Linie innerhalb der Box, die Enden der Box stellen das obere und untere Quartil dar  
(Q3-Q1 = Interquartilsbereich) und die beiden Linien außerhalb der Box (Whisker) zeigen 
die höchste und niedrigste Boniturnote.

Abb. 8: Auswirkung der verschiedenen P-Düngevarianten auf den Poa annua-Deckungs-
grad (%) für den Standort Duete-DE und Princen-NL.
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stiefe innerhalb der einzelnen Jahre 
erkennen ließen (Abbildung 9). Nur im 
zweiten Jahr ließen sich längere Wur-
zeln im Frühsommer messen. Auf der 
Versuchsfläche Fr + Ac am Standort 
PrincenNL betrug die Durchwurze-
lungstiefe ≈ 70130 mm. 

Diskussion

Die MSLN- und SPF-Empfehlungen 
verringertem im Vergleich zu den 
SLAN-Empfehlungen die langfristi-
ge und kurzfristige P-Ausbringung 
auf Golfgrüns und hielten die PO4-P-
Konzentrationen im Boden auf einem 
niedrigeren Niveau, konnten jedoch 
P-Verluste mit hoher Wahrscheinlich-
keit nicht verhindern. Dabei zeigten 
sich allerdings auch Unterschiede zwi-
schen den beiden Golfgrüns, was dar-
auf hindeutet, dass die Eigenschaften 
der Golfgrüns, z. B. Bauweise, Rasen-
tragschicht, Klima und Pflege, einen 
Einfluss auf die P-Düngung haben. 
Auf dem Grün Duete-DE führte die 
SPF-Empfehlung zu höheren P-Dün-
gemengen als MLSN, obwohl dieses 
Agrostis stolonifera-Grün P-Konzentra-
tionen im Boden unterhalb des MLSN-
Richtwertes vor dem Versuch aufwies. 
Aufgrund des schnellen Anstiegs der 
PO4-P-Konzentration über den MLSN-
Richtwert nach dem ersten Jahr (23 
mg kg-1 Boden) führte die MLSN-Dün-
geempfehlung zu den niedrigsten Ge-
samt-P-Mengen im Vergleich zu SPF 

und SLAN. Nur im ersten Versuchs-
jahr waren die jährlichen PMengen für 
MLSN höher (4,0 g m-2) als für SPF (2,7 
g m-2), da die PO4-P-Konzentration im 
Boden unter dem MLSNRichtwert lag. 
Danach bewegten sich die PMengen 
auf einem gleichbleibend niedrigen Ni-
veau. Wie erwartet, führte die SLAN
Empfehlung zu den höchsten jährlichen 
P-Mengen bis zu 14,8 g m-2 und zu den 
höchsten PO4-P-Konzentrationen im 
Boden, die im Laufe der Zeit zunah-
men, den Richtwert aber nicht erreich-
ten. Dies liegt wahrscheinlich an dem 
niedrigen PSC und hohen DPS (36 %), 
die belegen, dass das Grün tendenziell 
wenig P speichern kann und bereits vor 
Versuchsbeginn schon ein hoher Anteil 
der Speicherstellen belegt war. Nach 
DESMET et al. (1996) deutet ein DPS 
> 30 % zudem auf ein höheres Risiko 
von P-Verlusten hin. Zusammenfas-
send lässt sich daher sagen, dass auf 
Grüns wie am Standort DueteDE der-
art hohe P-Mengen basierend auf der 
SLAN-Empfehlung dazu führen, dass P 
verloren geht, da der Boden nicht mehr 
P sorbieren kann. Nicht jedoch bei der 
MLSN-Düngeempfehlung, außer im 
ersten Jahr nach der Umstellung auf 
MLSN. Zu diesem Zeitpunkt könnte die 
P-Menge aufgrund des niedrigen PSC 
zu hoch sein. Die SPF-Empfehlung re-
duzierte die P-Düngermenge im Ver-
gleich zu SLAN, aber nicht im Vergleich 
zu MLSN. Dieser Standort hat auch ge-
zeigt, dass P zunehmend an Ca bindet, 
wenn der pHWert im Boden steigt.

Im Vergleich zu dem Agrostis stoloni-
feraGrün wies das Fr + AcGrün am 
Standort Princen-NL sehr niedrige 
Ausgangs-PO4-P-Konzentrationen im 
Boden auf (≈ 7 mg kg-1 Boden). Die 
PO4-P-Konzentrationen im Boden bei 
Düngung nach MLSN-Empfehlung 
schwankten zwischen den Versuchs-
jahren, erreichten aber nie den MLSN
Richtwert. Gleichzeitig führte dies 
zu jährlichen PMengen von 2,4 bis  
3,6 g m-2, die höher waren als die Men-
gen nach SPF-Empfehlung (0,3 bis 
0,7 g m-2). Die sehr geringe jährliche 
N-Düngung (< 6,0 g m-2) verstärkte die 
Unterschiede zwischen den auszubrin-
genden P-Mengen der beiden Empfeh-
lungen. Durch die SLAN-Empfehlung 
stiegen die PO4-P-Konzentrationen im 
Boden von Anfang bis Ende des Ver-
suchs von 6 auf 30 mg kg-1 Boden. 
Es kann davon ausgegangen werden, 
dass die Unterschiede zwischen der 
angestrebten PO4-P-Konzentration im 
Boden (54 mg kg-1 Boden) und den ge-
messenen Konzentrationen auf P-Ver-
luste zurückzuführen sind, da der PSC 
genauso niedrig war wie auf dem Grün 
am Standort Duete-DE. Daher scheint 
auf einem extensiven Golfgrün wie am 
Standort Princen-NL die SPF-Empfeh-
lung am besten geeignet zu sein, um 
die P-Mengen zu reduzieren. Dagegen 
können Düngeempfehlungen auf der 
Grundlage von Bodenproben zu unnö-
tig hohen P-Mengen führen.

Keine der getesteten P-Düngeem-
pfehlungen erreichte den SLAN-Richt-
wert und damit eine ausreichende 
PVersorgung, was so nicht zu erwar-
ten war. Unter Berücksichtigung des 
MLSNRichtwertes ließen sich auf dem 
Grün Duete-DE alle Varianten mit Aus-
nahme der ungedüngten Kontrolle als 
ausreichend einstufen. Am Standort 
Princen-NL führte die SLAN-Empfeh-
lung gerade einmal zu PO4-P-Kon-
zentrationen im Boden, die über dem 
MLSNGrenzwert lagen. Anhand dieser 
Bewertung lässt sich somit nicht hinrei-
chend vorhersagen, ob die reduzierte 
P-Applikation basierend auf MLSN- 
und SPF-Empfehlungen eine ausrei-
chende PVersorgung gewährleistet. 
Um diese Frage zu beantworten, muss 
die Rasenqualität bewertet werden, da 
die P-Verfügbarkeit nach CHRISTIANS 
et al. (1979) darauf einen erheblichen 
Einfluss hat.

Eine akzeptable Rasenqualität wird 
beim Bewerten des Rasenaspektes 
durch die Boniturnote ≥ 6,0 ausge-
drückt (MORRIS, 2004). In dieser Stu-
die lagen die mittleren Boniturnoten 
(Median) in allen Versuchsjahren zwi-

Abb. 9: Auswirkung der verschiedenen P-Düngevarianten auf die Durchwurzelungstiefe 
(mm) für den Standort Duete-DE und Princen-NL.



48 RASEN · TURF · GAZON  2/2022

schen 6,0 und 8,0, unabhängig von 
der PDüngeempfehlung. Folglich war 
die visuelle Qualität des Rasens hoch, 
selbst dann, wenn kein P ausgebracht 
wurde. Dies deutet darauf hin, dass 
die ausgebrachten P-Mengen und/
oder die PO4-P-Konzentrationen im 
Boden ausreichend waren, um die 
Qualitätsanforderungen des Rasens zu 
erfüllen. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass auf dem Golfgrün Duete-DE nach 
zwei Versuchsjahren ohne PDüngung 
die PO4-P-Konzentrationen im Boden 
unter den MLSNGrenzwert fielen, die 
Boniturnoten aber weiterhin zufrieden-
stellend waren. Auf dem Grün Princen
NL lagen die PO4-P-Konzentrationen 
im Boden für MLSN, SPF und die 
Kontroll-Variante sogar kontinuierlich 
unter dem MLSNRichtwert ohne sich 
auf den Rasenaspekt auszuwirken. Die 
Tatsache, dass die Grasnarben hohe 
Boniturnoten und gleichzeitig niedrige 
PO4-P-Konzentrationen im Boden un-
terhalb des MLSNRichtwertes aufwie-
sen, deutet darauf hin, dass sogar noch 
niedrigere Boden-P-Gehalte und/oder 
P-Mengen als nach MLSN-Empfehlung 
für eine ausreichende P-Düngung von 
Golfgrüns geeignet sein könnten. 

Eine Studie von KREUSER et al. (2012) 
auf einem sandigen Agrostis stolonife-
raGrün weist in die gleiche Richtung. 
Diese legt 6 und 11 mg P kg-1 Boden 
(Mehlich-3) als einen kritischen Punkt 
nahe. Das Fr + Ac-Grün Princen-NL 
reagierte mit einer hohen mittleren Bo-
niturnote von 7,0 auf niedrige PO4-P-
Konzentrationen im Boden von 7-12 
mg kg-1 Boden. Dies deutet darauf hin, 
dass sehr niedrige P-Gehalte für exten-
sivere Fr + Ac-Golfgrüns ausreichend 
sein könnten. Dies stimmt mit den Er-
gebnissen von CHANG et al. (2014) 
überein, die zeigten, dass Festuca ru-
bra bei der Etablierung niedrigere kri-
tische PGehalte aufweist als Agrostis 
stolonifera. Nichtsdestotrotz lassen die 
Ergebnisse nicht den Schluss zu, die 
P-Düngung auf Golfgrüns vollständig 
einzustellen, da die PO4-P-Konzentrati-
on im Boden, wenn auch nur langsam, 
ohne P-Düngung im Laufe der Zeit ab-
nahm.

Zwar hatten die unterschiedlichen P
Düngermengen auf beiden Standorten 
keinen deutlichen Einfluss auf die vi-
suelle Rasenqualität, jedoch verbes-
serte sich der Rasenaspekt über die 
Versuchslaufzeit auf dem Grün Duete-
DE. Dieser Effekt ist wahrscheinlich 
darauf zurückzuführen, dass sich die 
Bestandszusammensetzung veränder-
te. Dabei nahm der Anteil an Poa an-
nua unabhängig von der ausgebrach-

ten PMenge von ≈ 50 % auf 30 % ab. 
Dementsprechend wirkte das Golfgrün 
aufgrund der höheren Rasendichte und 
der dunkleren Farbe gleichmäßiger, 
was am Ende des dreijährigen Ver-
suchs zu einer signifikant höheren Be-
wertung des Rasenaspekts führte.

Das Wachstum von Poa annua beein-
trächtigt nicht nur die optische Quali-
tät eines Golfgrüns, sondern auch die 
Spielqualität. Laut NOLAN (2015) führt 
ein hoher Anteil an Poa annua auf Ag-
rostis stolonifera-Golfgrüns zu einer 
weicheren Oberfläche und nach TOLER 
(2007) zu einem verändertem Ballroll-
verhalten. Daher sind Pflegemaßnah-
men, die Poa annua unterdrücken, von 
großem Interesse. In diesem Zusam-
menhang kann eine niedrige P-Versor-
gung vorteilhaft sein und nach HÄHN-
DEL (2019) Poa annua in der Grasnarbe 
reduzieren. Dagegen fördert eine sehr 
hohe P-Versorgung Poa annua laut 
mehrerer Studien, z. B. GUERTAL u. 
MC ELROY (2018). Die im Rahmen des 
SUSPHOSProjekts durchgeführten 
Versuche konnten jedoch keine dieser 
Theorien überzeugend bestätigen. We-
der auf dem Agrostis stolonifera-Grün 
am Standort Duete-DE mit hohem Poa 
annua-Deckungsgrad zu Beginn des 
Versuches, noch auf dem Fr + Ac-Grün 
in Princen-NL ließen sich signifikante 
Unterschiede im Deckungsgrad nach 
unterschiedlicher P-Düngung feststel-
len. Weder reduzierte eine geringere 
P-Düngung den Poa annua-Anteil in 
der Narbe, noch begünstigten hohe 
PMengen das unerwünschte Gras. In 
den vorliegenden Versuchen konnte 
auch keine Korrelation zwischen den 
PO4-P-Konzentrationen im Boden und 
Poa annua festgestellt werden. Inte-
ressant ist jedoch, dass auf dem Ver-
suchsgrün DueteDE die ungewöhnlich 
warmen Witterungsbedingungen und 
eine konsequente Übersaat mit Ag-
rostis stolonifera eine deutlich stärkere 
Wirkung auf Poa annua hatten als die 
P-Düngung. Nach VARGAS (1994) ist 
bekannt, dass Poa annua empfindlich 
auf hohe Temperaturen und begrenzte 
Wasserversorgung reagiert, was offen-
sichtlich der Fall war. 

Ein weiteres wichtiges Kriterium für die 
Rasenqualität ist die Durchwurzelungs
tiefe, da diese laut LYONS et al. (2008) 
einen Einfluss auf die Toleranz gegen-
über Trockenheit und Scherfestigkeit 
hat. Die Bedeutung der P-Düngung 
dafür wird jedoch kontrovers diskutiert. 
Einerseits ist P wichtig für das Wurzel-
wachstum, was z. B. in MARSCHNER 
und RENGEL (2012) beschrieben ist. 
Andererseits ist bekannt, dass niedri-

gere P-Düngermengen oder P-Dünger, 
der weiter von den Wurzeln entfernt 
platziert wird, das Wurzelwachstum sti-
mulieren können (LYONS et al., 2008). 
Anders als erwartet, führten die im Ver-
such ausgebrachten unterschiedlichen 
PMengen jedoch nur selten zu signifi-
kanten Unterschieden in der Durchwur-
zelungstiefe, was vor allem auf die ho-
he Streuung der Teilproben zurückzu-
führen ist. Interessant war jedoch, dass 
unabhängig von den P-Varianten die 
Durchwurzelungstiefe zwischen den 
beiden Golfgrüns variierte. Ein Grund 
dafür könnte die Zusammensetzung 
der Grasnarbe sein, da Poa annua im 
Vergleich zu Agrostis stolonifera kürze-
re Wurzeln hat (TURGEON, 2012). Auf 
dem Golfgrün Duete-DE scheint diese 
Erklärung zuzutreffen, da die Wurzel-
tiefe während des Versuchs zunahm, 
während der Poa annua-Deckungsgrad 
abnahm. Dennoch kann die Zusam-
mensetzung der Grasnarbe nicht der 
einzige Grund sein. Ein weiterer könn-
te die Bodenverdichtung sein. Die im 
Vergleich zu allen Versuchsstandorten 
höchste Bodendichte am Standort 
Duete-DE (1,56 g cm-3) könnte darauf 
hindeuten, dass dieses Grün tenden-
ziell stärker verdichtet ist und damit 
das Wurzelwachstum beeinflusst. Auf 
dem Fr + Ac-Golfgrün in Princen-NL 
sind die festgestellten Veränderungen 
in der Durchwurzelungstiefe zwischen 
den Versuchsjahren eher durch die kli-
matischen Bedingungen (heiße Som-
mer) und die Pflegemaßnahmen (z. B. 
Übersaat, Bewässerung) zu erklären. 
Dabei konnte nicht bestätigt werden, 
dass Rasen bei hohen Temperaturen 
im Sommer positiv auf eine höhere P-
Zufuhr reagiert, wie CARROW et al. 
(2001) berichten. Niedrigere P-Mengen 
aufgrund von MLSN und SPF schei-
nen also nicht von Nachteil zu sein. Es 
könnte jedoch von Interesse sein, in 
einzelnen Jahren eine der Jahreszeit 
angepasste P-Düngung vorzunehmen.

Für die praktische P-Düngung von 
Golfgrüns lässt sich schlussfolgern, 
dass die MLSN- und SPF-Empfehlun-
gen geeignet sind, die P-Zufuhr im Ver-
gleich zu einer Düngung nach SLAN zu 
verringern, ohne sich nachteilig auf die 
Rasenqualität auszuwirken. Dadurch 
wird der PDüngereinsatz minimiert 
und diese nicht erneuerbare Ressource 
geschont. Für Agrostis stolonifera- und 
Fr + AC-Golfgrüns auf sandigen Ra-
sentragschichten ist daher die SLAN-
Empfehlung als ungeeignet einzustu-
fen. Diese führte zu unnötig hohen P-
Düngemengen, die den Rasenaspekt 
jedoch nicht verbesserten. Auf einem 
Agrostis stolonifera-Golfgrün mit in-
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tensiver N-Düngung scheint eine redu-
zierte P-Düngung auf Basis der MLSN-
Empfehlung am besten geeignet, um 
eine gute Rasenqualität bei geringer 
PO4-P-Konzentration im Boden zu ge-
währleisten. Die SPFEmpfehlung, die 
die Bodenanalyse nicht berücksichtigt, 
ist ebenfalls geeignet, sorgt aber im-
mer dann für höhere P-Düngermengen 
als bei Düngung nach MLSN, wenn 
die Rasentragschicht P gut speichern 
kann und so die P-Konzentration im 
Boden den MLSNRichtwert zügig er-
reicht und halten kann. Ist die N-Dün-
gung gleichzeitig mittel bis hoch, liegen 
die P-Düngergaben über denen nach 
MLSN-Empfehlung.

Es ließ sich aber auch feststellen, dass 
je nach Golfgrün die MSLNDünge-
empfehlung nicht zu den gerings-
ten Düngermengen und niedrigsten 
P-Konzentrationen im Boden führen 
muss. Die Düngung nach MLSN-Emp-
fehlung kann auch zu höheren P-Ga-
ben führen, wenn die Rasentragschicht 
P nicht ausreichend speichern kann 
und somit der MLSNRichtwert nicht 
erreicht wird. Bei Fr + AcGolfgrüns mit 
extensiver N-Düngung scheint daher 
die SPF-Empfehlung am besten geeig-
net, falls das P-Speichervermögen der 
Rasentragschicht gering ist. Gleichzei-
tig hat sich gezeigt, dass auf solch ei-
nem Golfgrün die PO4-P-Konzentration 
im Boden sogar auf 7 mg kg-1 Boden 
(Mehlich-3) sinken kann, ohne dass 
sich dies negativ auf die Rasenquali-
tät auswirkte. Diese PKonzentration 
im Boden ist damit nochmals deutlich 
niedriger als der MLSNRichtwert.

Bisher wurde die Fähigkeit eines Bo-
dens, P zu binden, in keiner P-Dünge-
empfehlung berücksichtigt. Die aktu-
elle Untersuchung hat jedoch gezeigt, 
dass Parameter wie, z. B. PSC und 
DPS, wichtige Kriterien für eine nach-
haltige P-Düngung auf Golfgrüns sein 
könnten. Weitere Untersuchungen soll-
ten durchgeführt werden.
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DRG-Mitgliederversammlung in Erfurt wählte neuen Vorstand 

Müller-Beck, K.G.

Anlässlich der Mitgliederversamm-
lung der Deutschen Rasengesellschaft 
e.V. (DRG), standen am 17. Mai 2022 
in Erfurt, durch die Pandemie mit ei-
nem Jahr Verzögerung, die Wahlen 
des Vorstandes auf der Tagesord-
nung. Der amtierende Vorstand hatte 
einen Wahlvorschlag mit neuen und 
„bewährten“ Persönlichkeiten aus 
der Rasengesellschaft zusammen-
gestellt. Aus dem Kreis der Mitglie-
derversammlung wurde kein weiterer 
Vorschlag eingebracht. Aus persönli-
chen Gründen stand das langjährige 
Mitglied Dirk Fellenberg nicht mehr zur 
Wahl. Der Vorsitzende dankte Dirk Fel-
lenberg für sein außerordentliches En-
gagement, insbesondere im Sinne der 
Entwicklung des öffentlichen Grüns in 
den Kommunen.

In getrennten Wahlgängen wurden zu-
nächst der Vorsitzende und die beiden 
Stellvertreter und anschließend die Bei-

sitzer gewählt. Der geschäftsführende 
Vorstand mit dem Vorsitzenden und 
zwei Stellvertretern*innen wurde mit 
großer Stimmenmehrheit im Amt be-
stätigt. In dem darauffolgenden Wahl-
gang standen neben den Neuvorschlä-
gen die bisherigen Beisitzer*innen zur 
Wiederwahl.

In den neuen DRG-Vorstand wurden 
folgende Personen für eine vierjähri-
ge Amtsperiode gewählt:

	) Vorsitzender:  
Dr. Harald Nonn, Eurogreen,  
Rosenheim (Lk. Altenkirchen)

	) Stellvertreter:  
Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing, 
Hochschule Osnabrück

	) Stellvertreterin:  
Dr. Gabriela Schnotz,  
JuliwaHesa, Heidelberg

Beisitzer:

	) Marc Biber,  
Deutscher Golf Verband, Wiesbaden

	) Prof. Gert Bischoff,  
Hochschule Erfurt

	) Timo Blecher,  
Feldsaaten Freudenberger, Krefeld

	) Prof. Martin Bocksch,  
Berater, Filderstadt

	) Dr. Jörg Morhard,  
Universität Hohenheim

	) Susanne Wöster,  
Bundessortenamt, Hannover

	) Volker Zippel,  
Wiedenmann, Rammingen

Die Vorstandsmitglieder repräsentie-
ren Kernbereiche des Rasens, wie 
beispielsweise Gräsersaatgut, Nähr-
stoffversorgung und Düngung, Pflan-
zenschutz, Pflegegeräte, Planung von 
Grünflächen oder die Pflege von Golf-
anlagen sowie von öffentlichen Grün-
flächen bis hin zu Forschungsaktivitä-
ten in den verschiedenen Rasenseg-
menten. Somit werden wichtige Inter-
essensgebiete der Deutschen Rasen-
gesellschaft von Fachleuten betreut. 

Der wiedergewählte Vorsitzende der 
DRG, Dr. Harald Nonn, begrüßte die 
neu hinzugewählten Kollegen ganz 
besonders. Gerade vor dem Hinter-
grund des Klimawandels wünschte er 
sich ein tatkräftiges Vorstands-Team 
zur Bewältigung der Herausforderun-
gen im Rasenbereich. Hierzu sei eine 
aktive Kommunikation zum Austausch 
von Ergebnissen und Empfehlungen im 
Sinne der Nachhaltigkeit des Naturra-
sens von großer Bedeutung!

Vorstand der Deutschen Rasengesellschaft e.V. 2022 neu gewählt (v.l.): 
Dr. Jörg Morhard, Marc Biber, Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing (Stellvertreter), Dr. Gabriela 
Schnotz (Stellvertreterin), Susanne Wöster, Prof. Gert Bischoff, Dr. Harald Nonn (Vorsitzen-
der), Prof. Martin Bocksch, Volker Zippel – im Bild fehlend: Timo Blecher (Beisitzer). 
 (Foto: DRG)
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Urbane Grünflächen gewinnen weiter an Bedeutung

Müller-Beck, K.G.

Einleitung

Endlich war es wieder soweit: nach 
den Ausfällen in den Pandemie-Jahren 
konnte am 16./17. Mai 2022 das 131. 
DRG-Rasenseminar in Erfurt als Prä-
senzVeranstaltung durchgeführt wer-
den. Der Organisator vor Ort, Prof. Gert 
Bischoff, Fachhochschule Erfurt, hatte 
noch im BUGA-Jahr 2021 gehofft, die 
Teilnehmer während der Bundesgar-
tenschau begrüßen zu können, aber 
aus Sicherheitsgründen verzichteten 
die Veranstalter auf den Termin und 
starteten jetzt mit der Exkursion zum 
DRGFrühjahrsseminar im traditionsrei-
chen egapark, zugleich der wichtigste 
Part der BUGA 2021. 

Für die Deutsche Rasengesellschaft 
e.V. steht die Bedeutung des öffentli-
chen Grüns schon seit der Gründung 
in den 60er Jahren im Fokus der Akti-
vitäten, denn Rasenflächen in jeglicher 
Ausprägung nehmen hier einen großen 
Flächenanteil ein. 

Mit dem Leitmotiv „Urbane Grünflä-
chen“ sollten die Leistungen, aber 
auch die Grenzen der vielfältigen Ra-
senflächen in den Städten vorgestellt 
und diskutiert werden.

Der DRG-Vorsitzende, Dr. Harald Nonn, 
freute sich, dass er über 60 Teilnehmer 
in Erfurt begrüßen konnte.

Neben der großen Zahl aus Deutsch-
land hatten auch Rasenfachleute aus 
Norditalien, Österreich und der Schweiz 
den Weg nach Erfurt gefunden.

Exkursion mit fachlichen 
 Erläuterungen vor Ort

Das bekannte Format der DRG-Ver-
anstaltungen, bei dem zunächst eine 
themenbezogene Exkursion angeboten 
wird, um dann am zweiten Seminartag 
die Thematik mit ausgewählten Vor-
trägen zu vertiefen, hatte sich auch in 
Erfurt bewährt. Die Leitung der Exkur-
sion hatte Prof. Gert Bischoff von der 
FH-Erfurt und DRG-Vorstandsmitglied 
übernommen. Für die reibungslosen 

Fahrten im Stadtgebiet von Erfurt und 
Weimar standen den Teilnehmern zwei 
Sonderbusse der Stadtwerke zur Ver-
fügung.

Stationen der Tagesexkursion

Erfurt egapark
Insbesondere in Erfurt stand die Ent-
wicklung der Parkflächen im Folgejahr 
der BUGA auf dem Programm. Der tra-
ditionsreiche egapark war 2021 Schau-
platz der Bundesgartenschau in Erfurt. 
Im Mai 2022 konnten sich die Semin-
arteilnehmer von der Strahlkraft des 36 
Hektar großen Gartendenkmals über-
zeugen. Die Unterhaltung und Pflege 
der Anlagen wird durch die Stadtwerke 

als Betreiber des egaparks vorgenom-
men. So wird auch weiterhin Eintritt 
verlangt (z. B. Familien-Dauerkarte für 
59,00 EUR) und die Besucher erwarten 
saisonale Wechselpflanzungen in den 
speziellen Pflanzbeeten.

Die Rasenpflege der großen Flächen 
wird mit zwei bis drei Schnitten pro 
Woche mit Sichelmähern und einigen 
kleineren Mulchmähern ausgeführt. Die 
Möglichkeit zum Einsatz von Mähro-
botern wird derzeit geprüft. Darüber 
hinaus sollen weitere Blühinseln und 
Blühstreifen in den Rasenbereichen 
implementiert werden. Da die Rasen-
flächen einer stärkeren Nutzung unter-
liegen, sind zwei DüngerApplikationen 
pro Jahr vorgesehen.

Abb. 1: Für die Fahrten während der Exkursion in Erfurt und Weimar nutzte die 
 DRG-Gruppe zwei Sonderbusse der Stadtwerke. (Foto: K.G. M üller-Beck)

Abb. 2: Erläuterungen zum Rasenmanagement für die DRG-Gruppe im egapark. 
 (Foto: K.G. Müller-Beck)
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Erfurt Lehr- und Versuchszentrum 
Gartenbau LVG
Ein aktuelles Thema wurde mit dem 
Projekt „Klimarasen“ an der LVG Erfurt 
vorgestellt. Seit 2021 werden an sechs 
Standorten (Dresden, Erfurt, Osna-
brück, Rosenheim, Stuttgart-Hohen-
heim, Veitshöchheim) mit unterschiedli-
chen Rasenmischungen die Hitze- und 
Trockenverträglichkeit geprüft. Vor dem 
Hintergrund der Ökosystemleistung 
eines grünen Rasens sollen die Varian-
ten erarbeitet werden, die den Bedin-
gungen des Klimawandels möglichst 
standhalten können. Die Betreuerin des 
Versuches, Frau Cornelia Pacalaj, er-
läuterte die Mischungszusammenset-
zungen (vier Varianten) und die Unter-
suchungskriterien (z. B. Deckungsgrad, 
Artenzusammensetzung, Wurzeltiefe) 
bei einem Statement im Gewächshaus, 
da Gewitterausläufer den Gang ins Ver-
suchsfeld verhinderten.

Neben dem Schätzrahmen für die Bo-
nitur wird auch die Nutzung einer Droh-
ne bei der Datenerfassung geprüft. Der 

Versuch läuft zunächst bis zum Jahre 
2023, sodass zu einem späteren Ter-
min über Ergebnisse berichtet werden 
kann.

Erfurt Geraaue, Stadtentwicklung  
im Rahmen der BUGA 2021
Bei einem Regenschauer zum Start 
in die Geraaue wurden die Teilnehmer 
vom Gartenamtsleiter Dr. Sascha Döll 
im Nordpark begrüßt.

Dieser neue, etwa 60 Hektar große 
Grünzug entstand im Rahmen der 
BUGA auf einer Länge von 4,5 Kilo-
metern vom Nordpark bis zum Kili-
anipark. Dabei wurden entlang des 
westlichen GeraUfers bereits beste-
hende Parkanlagen aufgewertet und 
mit neuen Parkteilen erweitert. So 
entstand ein grüner Korridor, der die 
Neubaugebiete im Norden der Stadt 
mit dem historischen Stadtzentrum 
verbindet. Über einen neuen, durch-
gängigen GeraRadweg gelangt man 
jetzt sicher aus der Stadt bis in die of-
fene Landschaft.

Weitere Informationen  
siehe „Die Geraaue“:
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/
planen/projekte/buga2021/noerdliche-
geraaue/index.html 

Weimar Park an der Ilm
Ein besonderer Höhepunkt der Exkur-
sion war die Führung durch den his-
torischen Park an der Ilm in Weimar 
(UNESCO Weltkulturerbe). Unter dem 
Leitgedanken „nachhaltige Planung 
und Pflege von Parkanlagen“ standen 
die Ausführungen zur Frage der inten-
siven und extensiven Rasennutzung in 
diesem etwa 48 ha großen ParkAreal.

„Der Park an der Ilm ist ein einzigarti-
ger Landschaftsgarten am Rande der 
Weimarer Altstadt. Herzog Carl August 
und Johann Wolfgang Goethe verwirk-
lichten hier ihre gartenkünstlerischen 
Ideen. Sie schufen ein begehbares 
Kunstwerk mit abwechslungsreichen 
Landschaftsbildern, Parkarchitekturen 
und Sitzgelegenheiten, das bis heute 
der Erholung, der Bildung und dem äs-
thetischen Naturgenuss dient“.
Quelle: https://www.klassik-stiftung.de/ 

park-an-der-ilm/ 

Der ausgewählte Rundgang durch ei-
nen Teil des „Englischen Landschafts-
gartens“ unter der Führung von Stefan 
Herbarth (Klassik Stiftung Weimar) und 
Martin Kümmerling (FHErfurt) war äu-
ßerst anspruchsvoll. Die Geschichte 
und Entwicklung dieser besonderen 
Parkanlage sind in dem umfangreichen 

Abb. 5: Goethes Gartenhaus im Park an 
der Ilm. (Foto: K.G. Müller-Beck)

Abb. 6: Ausgewiesene Liegewiese im Park 
an der Ilm. (Foto: K.G. Müller-Beck)

Abb. 3: Aufmerksame Zuhörer bei den Erläuterungen von Frau Cornelia Pacalaj,  
LVG Erfurt, zum Projekt „Klimarasen“. (Foto: S. Wöster)

Abb. 4: Führung durch die Parkanlage Geraaue im Norden Erfurts. Erläuterungen zu mar-
kanten Teil-Positionen von Dr. S. Döll (li. v. Gartenamtsleiter Erfurt). (Foto: S. Wöster)

https://www.erfurt.de/ef/de/leben/planen/projekte/buga2021/noerdliche-geraaue/index.html
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/planen/projekte/buga2021/noerdliche-geraaue/index.html
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/planen/projekte/buga2021/noerdliche-geraaue/index.html
https://www.klassik-stiftung.de/park-an-der-ilm/
https://www.klassik-stiftung.de/park-an-der-ilm/
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Exkursionsführer für die Teilnehmer 
zusammengestellt worden (KÜMMER-
LING u. MÜLLER, 2022). In dem For-
schungsprojekt „Nachhaltige Gestal-
tung von Grünanlagen“ wird die Frage 
bearbeitet, wie die Planung, Pflanzen-
verwendung und Pflege den Wert einer 
Parkanlage für den Naturschutz beein-
flussen (KÜMMERLING u. MÜLLER, 
2008).

Bei den Erläuterungen im Park wurde 
deutlich, dass die Wiesennutzung der 
überwiegenden Bestände bei einer 
Heumahd im Juni und einer späteren 
Beweidung durch Schafe, zu artenrei-
chen Pflanzengesellschaften führen. 
Im Gegensatz dazu entwickeln sich die 
Rasen-Areale für die Nutzung als Lie-
gewiese eher artenarm mit den Gräser-
arten Lolium perenne und Poa annua.

An diesem Beispiel wurde klar, dass 
Schutzgebiete zur Erhaltung der Bio-
diversität erforderlich sind. Gleichzeitig 
existiert verstärkt der Wunsch der Bür-
ger nach einer stadtnahen Nutzung der 
„Natur“ als Freiraum!

Weimar Schlosspark Tiefurt
Nach einer Kaffeepause übernahm er-
neut Stefan Herbarth (Klassik Stiftung 

Weimar) die Führung durch den weit-
läufigen Park, der zusammen mit dem 
Schloss als Teil des Ensembles „Klas-
sisches Weimar“ zum UNESCO-Welt-
erbe gehört.

Der Schlosspark Tiefurt erstreckt sich 
auf einer Fläche von 21 Hektar zu bei-
den Seiten der Ilm. Er ist ein bedeuten-
des Zeugnis des frühen sentimentalen 
Landschaftsgartens.

Sanft abfallende Wiesen mit schönen 
Baumgruppen reichen bis zum Fluss-
ufer. Jenseits der Ilm erhebt sich ein 
dicht mit Bäumen bewachsener Steil-
hang, der Ausblicke in die umgebende 
Landschaft und Blickbeziehungen in 
den Park zurück ermöglicht.

Quelle:  
https://www.klassik-stiftung.de/

schloss-und-park-tiefurt/ 

Abb. 7 (o.): DRG-Exkursionsroute im Park an der Ilm, Mai 2022. 
 (Quelle: Exkursionsführer (KÜMMERLING u. MÜLLER, 2022))

Abb. 8 (r.): Vegetationseinheiten im Park an der Ilm aus  
KÜMMERLING u. MÜLLER (2008). 
  (Quelle: Exkursionsführer (KÜMMERLING u. MÜLLER, 2022))

Abb. 9: Die ambitionierte Exkursion des 131. DRG-Rasenseminars endete mit dem Rund-
gang durch den Schlosspark Tiefurt, der stark von Rasen- und Wiesenflächen geprägt 
wird. (Foto: K.G. Müller-Beck)

https://www.klassik-stiftung.de/schloss-und-park-tiefurt/
https://www.klassik-stiftung.de/schloss-und-park-tiefurt/


RASEN · TURF · GAZON  2/2022 55

Vielfältiges  Vortragsprogramm 
am zweiten Seminartag

Einige Beobachtungen und Erkennt-
nisse aus der Exkursion wurden am 
zweiten Seminartag durch die Refe-
renten vertieft und ergänzt. Gerade die 
Nachnutzung der aufwendig erstellten 
Parkanlagen einer BUGA wurde vom 
Amtsleiter Dr. Döll bei seinen Ausfüh-
rungen gewürdigt.

Thema: „Naturverträgliche 
 Lösungen für städtische Rasen“ 
Referentinnen: Prof. Dr. Dagmar Haase 
und Dr. Diana Dushkova, Helmholtz 
Zentrum Leipzig

Aus Gründen einer terminlichen Über-
schneidung trugen die Referentinnen 
ihren spannenden Beitrag bereits am 
ersten Seminartag in einem Hörsaal an 
der FH Erfurt vor. Sie berichteten über 
ein umfangreiches Forschungsprojekt 
zum Kernthema: „Lawns in Cities: From 
a Globalised Urban Green Space Phe-
nomenon to Sustainable Nature-Based 
Solutions“ (IGNATIEVA et al., 2020).

Im Mittelpunkt der Untersuchun-
gen der internationalen Studie ste-
hen die städtischen Rasenflächen, 
die den größten Teil von Grünflächen 
und städtischen Grüninfrastruktu-
ren darstellen. Es beleuchtet sowohl 
die Ökosystemleistungen als auch 
die Nachteile, die städtischer Rasen 
verursachen kann, und stützt sich 
dabei auf die Erfahrungen der Auto-
ren, die im Rahmen interdisziplinä-
rer Forschungsprojekte über Rasen 
in verschiedenen Städten Europas 
(Deutschland, Schweden und Russ-
land), Neuseelands (Christchurch), 
der USA (Syracuse, NY) und Australi-
ens (Perth) gearbeitet haben. 

In ihren Ausführungen verwiesen die 
Referentinnen auf eine ausführliche 
Literaturrecherche. Hierbei wurden die 
neuesten Studien zu den verschiede-
nen biophysikalischen, sozialen, pla-
nerischen und gestalterischen Aspek-
te von Rasenflächen ausgewertet. Ein 
wichtiger Bestandteil der Forschungs-
methodik war auch ein internationaler 
Workshop 2019 in Berlin zum Thema: 
„Urban Biodiversity and Nature-Based 
Design methodology and practical ap-
plications for interdisciplinary research“ 
(IGNATIEVA et al., 2020).

Ein Hauptziel der Forschungsaktivitä-
ten ist es, eine Grundidee für naturba-
sierte Lösungen im Zusammenhang 
mit Rasenflächen vorzustellen. Diese 
Ansätze wären ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu belastbaren, nachhaltigen 
Alternativen für städtische Grünflächen 
in Zeiten zunehmender Verstädterung, 
unterschiedlicher Nutzeransprüche und 
damit verbundener gesellschaftlicher 
Herausforderungen der städtischen 
Umwelt. 

Die Autoren stellen die Hypothese auf, 
dass diese Lösungen in städtischen 
Ökosystemen und verschiedenen lo-
kalen einheimischen Pflanzengemein-
schaften zu finden sind, die artenreich 
sind und rauen Bedingungen wie star-
kem Zertrampeln und Dürreperioden 
standhalten können. 

Zur Untermauerung der theoretischen 
Hypothese über die Relevanz von na-
turbasierten Lösungen für Rasenflä-
chen schlagen die Autoren außerdem 
das Konzept der zwei Naturen vor und 
erörtern es einschließlich des Verständ-
nisses und der Wertschätzung von Ra-
senflächen. Dies wird dazu beitragen, 
das Bewusstsein für bestehende loka-
le ökologische Ansätze sowie für die 
Bedeutung der Einführung innovativer 
Landschaftsarchitekturpraktiken zu 
schärfen (IGNATIEVA et al., 2020). 

Aus zeitlichen Gründen entstand leider 
keine tiefgründige Diskussion mit den 
Referentinnen. Für die Teilnehmer des 
DRGSeminars wurde aber deutlich, 
dass hier ein großes Potenzial für künf-
tige transdisziplinäre internationale For-
schungsarbeiten angestoßen wurde. 
Wir müssen neu denken bei unserem 
Verständnis von Rasenflächen, wenn 
es darum geht, diese bei verschiede-
nen klimatischen und soziokulturellen 
Bedingungen zu fördern und gleichzei-
tig naturbasierte Lösungen zu entwi-
ckeln, die den lokalen Anforderungen 
im Hinblick auf Umweltbedingungen, 
soziale Bedürfnisse und Bewirtschaf-
tungsstrategien angepasst sind. 

Thema: „Planung modernen 
 Stadtgrüns unter Einbindung und 
Gestaltung von Rasenflächen“
Referent: Dr. Sascha Döll,  
Leiter Gartenamt Erfurt

Nach der Führung durch den Geraaue-
Park am Vortag, stellte S. Döll seine 
Ausführungen unter das Leitthema: 
„Ein klassisches Gartenamt auf dem 
Weg in die Gegenwart“.

Neben der Organisationsstruktur ging 
er auch auf die Flächengrößen ein und 
machte deutlich, dass von den 370 ha 
Grünflächen in Erfurt etwa 250 ha als 
Rasenflächen ausgewiesen sind. Bei 
der Umstrukturierung des Gartenamtes 
kommt es darauf an, die Verantwort-
lichkeiten neu zu regeln. Die linearen 
Prozesse sollen durch einen interdiszi-
plinären Kreislauf von „Planen – Bauen 
– Unterhalten“ mit einem Flächenma-
nagement abgelöst werden. Interes-
sante Ansätze bezüglich der Verant-
wortlichkeit für das Investitionsvolu-

Abb. 10: Blick vom Musentempel in den 
Schlosspark Tiefurt. (Foto: H. Kleyboldt)

Abb. 11: Vorschlag eines interdisziplinären Forschungsvorhaben für das Thema Rasen als 
komplexes Phänomen.  (Quelle: IGNATIEVA et al., 2020)
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men je Ingenieursstelle wurden durch 
Zahlen belegt.

Gerade bei der Weiterentwicklung der 
übernommenen Parkflächen (Geraaue 
mit 46 Mio.  und Petersberg mit 88 Mio. 
Euro Investitionsvolumen) aus dem 
BUGA-Jahr 2021 sind einige Heraus-
forderungen bei der Folgenutzung und 
dem Pflegeaufwand zu meistern.

Thema: „Wachstum von vier Bermu-
dagrass-Ökotypen an den natürli-
chen Standorten unter dem Einfluss 
von Stickstoffdüngung und Schnitt“ 
Referent: Max Pieper, GC St. Leon-Rot

Im Rahmen einer Bachelorarbeit wurden 
an vier Standorten in Südwestdeutsch-
land (Geisenheim, Mondorf, St. Leon-
Rot, Hohenheim) Ökotypen von Ber-
mudagrass (Cynodon dactylon) auf ihr 
Vegetationsverhalten beim Klimawandel 
untersucht. Dabei spielten insbesonde-
re das Dormanzverhalten in der kühlen 
Jahreszeit und die Reaktion auf Stick-
stoffdüngung eine besondere Rolle.

Durch eine Stickstoffdüngung wurde 
an allen Standorten der Anteil von Ber-
mudagrass in der Narbe gefördert. Die 
Braunfärbung im Herbst setzte bei den 
gedüngten Varianten später ein.

Bei einer guten Konkurrenzkraft in den 
Sommermonaten bedeutet die Frost-
periode im Winter immer noch die 
größte Herausforderung bei der Etab-
lierung des „Warm-Zonen-Grases“ Cy-
nodon dactylon an den untersuchten 
Standorten.

Weitere Ergebnisse aus dieser Arbeit 
werden in einem gesonderten Beitrag 
in dieser Zeitschrift veröffentlicht.

Thema: „Untersuchungen  
zur Durchwurzelungstiefe von 
 Rasengräsern“
(Referent: Lukas Borrink),  
Vortrag Prof. Dr. W. Prämaßing,  
Hochschule Osnabrück

Die Untersuchungen zur Wurzelent-
wicklung von fünf unterschiedlichen 
Gräserarten erfolgten im Rahmen einer 
Masterarbeit an der HS Osnabrück. In 
speziellen „Wurzelröhren mit Innenbeu-
tel“ wurden die Einzelgräser bis zu ei-
ner Tiefe von 100 cm geprüft.

Im Vortrag wurden der Versuchsaufbau 
und die wichtigsten Ergebnisse von 
Prof. W. Prämaßing vorgestellt, da der 
Autor terminlich verhindert war. Das 
Röhrenmodell zeigte teilweise große 
Streuungen bei den Einzelwerten. Als 

Screening-Verfahren zur Einschätzung 
der Wurzelleistung unterschiedlicher 
Gräserarten ist diese Prüfmethode je-
doch durchaus geeignet. Das gesamte 
Forschungsprojekt wird als Fachbei-
trag in der nächsten Ausgabe der Zeit-
schrift „Rasen“ abgedruckt. 

Thema: „Züchtung von Rasengräsern 
mit Blickrichtung Low-Input“
Referentin: Katrin Klußmeyer,  
Deutsche Saatveredelung Lippstadt

Eine interessante Übersicht zum Züch-
tungsverfahren von Rasengräsern 
lieferte K. Klußmeyer mit ihren Ergeb-
nissen aus einer Facharbeit an der HS 
Osnabrück. Bei den Zuchtzielen nann-
te sie beispielsweise die Narbendich-
te, das Regenerationsverhalten, die 
Krankheitsresistenz, aber auch den Sa-
menertrag; denn ohne eine ausreichen-
de Gräservermehrung lässt sich eine 
Sorte nicht etablieren.

Zur Steigerung der genetischen Diver-
sität bei der Gräserzüchtung verwies 

sie auf die Möglichkeiten mutagener 
Behandlungen, die Nutzung von Geno-
typen aus Gendatenbanken oder das 
Prinzip der Ökotypensammlung. Eine 
besondere Bedeutung behält die Se-
lektion an züchterisch bearbeiteten Ar-
ten, wobei Hilfsmerkmale oder Marker 
genutzt werden. In Zukunft werden um-
weltrelevante Kriterien wie Stickstoff
Ausnutzung durch Blattanalysen oder 
die Trockenheitstoleranz durch NDVI-
Messungen verstärkt in die Beurteilung 
einer Sorte aufgenommen werden.

Thema: „Vergleich von  
Fertigrasen mit Gräser- und  
Gräser/Kräuter-Mischungen“ 
Referent: Leonhard Fasselt,  
Feldkirchen

Die Ergebnisse der Vergleichsunter-
suchungen wurden an der HS Osna-
brück im Rahmen einer Bachelor-Arbeit 
ermittelt. Kindergartenaußenflächen 
haben unterschiedliche Licht- und Bo-
denverhältnisse. Untersucht wurden 
die Rasentypen Spiel- und Sportrasen, 

Abb. 12: Darstellung der bildanalytischen Durchwurzelungstiefe der fünf unter suchten 
Gräserarten im zeitlichen Verlauf ab Pflanzdatum der jeweiligen Art (nach 28, 42, 56, 70,  
84 und 93 Tagen).  (Quelle Handout BORRINK, 2022)

Abb. 13: Ausgangspopulation mit Einzelpflanzen-Anbau im Zuchtgarten.  
 (Quelle: Handout KLUSSMEYER, 2022) 
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Trocken-/Hitzerasen, Landschaftsrasen 
ohne Kräuter und eine Gräser-Kräu-
termischung mit einem Verhältnis von  
30 % Kräutern und 70 % Gräsern in 
der Ansaatmischung. 

Als ein wesentliches Resultat aus dem 
Versuch konnte festgestellt werden, 
dass der Gräser-Kräuterrasen für die 
Verwendung in einem Kindergarten 
nicht geeignet ist. Im Vergleich zu den 
anderen drei Rasentypen zeigte der 
Kräuterrasen unter Belastung die ge-
ringste Narbendichte. Umfangreiche 
Ergebnisse aus dieser Facharbeit wur-
den bereits in der Zeitschrift „Rasen“ 
veröffentlicht (FASSELT et al., 2022).

Ausblick

Die vielschichtigen Ansätze zur Be-
deutung und zur Wertigkeit der Ra-
senflächen im urbanen Grün wurden 
in diesem Seminar dargestellt. Gleich-
wohl kann festgestellt werden, dass 
bei neuen Perspektiven auch weiterer 
Forschungsbedarf entsteht. So ist es 
zu begrüßen, dass mit der Einrichtung 
der Stiftungsprofessur „Nachhaltiges 
Rasenmanagement“ an der Hochschu-

le Osnabrück, durch die Unterstützung 
der Deutschen Rasengesellschaft e.V. 
und deren Mitglieder, ein zentraler Ort 
für die Lehre und Forschung rund um 
den Rasen etabliert wurde. Es bleibt 
zu hoffen, dass diese Einrichtung nun 
dauerhaft von der Hochschule fortge-
führt wird, damit die anstehenden He-
rausforderungen auch zukünftig von 
Fachleuten bearbeitet und gelöst wer-
den können.

Mit dem Thema: „Nachhaltigkeit im 
Rasenmanagement“, steht bereits das 
132. DRG-Rasenseminar am 26. und 
27. September auf dem Plan.

Für die DRGMitglieder werden die 
Handouts zu den Vorträgen im Login-
Bereich der DRGHomepage (www.
rasengesellschaft.de) zeitnah zur Verfü-
gung gestellt.
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Ankündigung Heidelberger Rasentag im Oktober in Heidelberg 
Der 1976 gegründete Verein 
„Heidelberger Rasentage, 
Verein zur Förderung der mo-
dernen Rasenpflege“, hat sich 
zur Aufgabe gemacht, die Aus- 
und Fortbildung der staatlichen 
Lehr- und Versuchsanstalt für 
Gartenbau (LVG) in Heidelberg 
zu unterstützen. Durch Vor-

führung von Maschinen und Geräten zur Rasenpflege und zum 
Schutz der Umwelt wird praktische Ergänzungsarbeit geleistet. 

Zur Unterstützung dieses Zwecks veranstaltet der Verein alle zwei 
Jahre eine Vortragsveranstaltung, getragen von renommierten Fir-
men und Referenten, um Wissenswertes und neue Entwicklungen 
an eine interessierte Teilnehmergruppe weiterzugeben. 

Der Verein unterstützt Projekte von allgemeinem Interesse, die ei-
ner unabhängigen Förderung bedürfen. 

Nachdem der für das Jahr 2020 geplante Heidelberger Rasentag 
coronabedingt ausfallen musste, freuen wir uns am 06.10.2022 
an der LVG in Heidelberg endlich wieder ein vielfältiges Pro-
gramm mit Vorträgen und Workshops anbieten zu können.

Hier die derzeit geplanten Themen/Referenten:
	) Technische Lieferbedingungen (TL) Fertigrasen – Rolle und 
Bedeutung in der Praxis, Prof. Martin Boksch, Hochschule 
Geisenheim University, Fachrichtung Landschaftsarchitektur

	) Übertragung der Fertigstellungspflege und mögliche rechtliche 
Folgen, Andreas Baranski, Grün-Company GmbH, Leinfelden-
Echterdingen

	) Pflanzenschutz im Rasen auf Flächen für die Allgemeinheit  
und im Haus und Kleingarten, Matthias Inthachot, Landwirt-
schaftliches Technologiezentrum Augustenberg, Karlsruhe

	) Kräuterrasen/Wiesen, autochtones Saatgut in der freien  
Landschaft; Grenzen und Möglichkeiten der Nutzung von  
Rasen und Wiese, M. Sc. Agr. Matthäus Wagner,  
JuliwaHesa GmbH, Heidelberg

	) Pflege und Düngung von Rollrasen, Dr. agr. Rainer Albracht, 
Eurogreen GmbH, Rosenheim/WW

	) Workshop – Gräser-/Saatgutbestimmung,  
Dr. Gabriela Schnotz, JuliwaHesa GmbH, Heidelberg

	) Workshop – Richtig Rollrasen verlegen, Thomas Büchner, 
Büchner Fertigrasen-Kulturen, Lampertheim-Hüttenfeld

Bei Interesse reservieren Sie sich den Termin bereits 
 heute. Weitere Informationen und Anmeldeinformationen 
in Kürze online unter www.rasentage.de.

http://www.rasengesellschaft.de
http://www.rasengesellschaft.de
https://www.mdpi.com/2073-445X/9/3/73/htm
https://www.mdpi.com/2073-445X/9/3/73/htm
mailto:klaus.mueller-beck@t-online.de
http://www.rasentage.de


Ankündigung DRG-Herbstseminar im September in Harsewinkel

Müller-Beck, K.G.

Die Planungen zum 132. DRG-Herbst-
seminar in Ostwestfalen laufen auf 
Hochtouren.

Unter der Leitung von Prof. Dr. W. Prä-
maßing, Hochschule Osnabrück, wird 
das Thema „Nachhaltigkeit im Rasen-
management“ im Mittelpunkt der zwei-
tägigen Veranstaltung vom 26. bis 27. 
September 2022 stehen.

Besonderer Standort  
für die Rasenprofis

Als Tagungsort wurde die HotelResi-
dence Klosterpforte in Harsewinkel
Marienfeld gebucht. Diese Hotelanlage 
erstreckt sich über ein Areal von 18 ha 
und bietet FußballProfis immer wieder 
die Möglichkeit, sich in der Abgeschie-
denheit am Rande des Teutoburger 
Waldes auf zwei hauseigenen Trai-
ningsplätzen auf große Turniere vorzu-
bereiten.

Fachexkursion

Nach dem bekannten Format wird die 
Exkursion am ersten Seminartag zu 
ausgewählten Projekten bei Sport und 

Golfanlagen im Raum Ostwestfalen/
Münsterland führen. Ein Besuch der 
SaatgutFirma Nebelung in Everswin-
kel mit dem breiten Angebot für Ra-
sensamen & Bodenkultur, Kräuter-, 
Blumen und Gemüsesamen sowie 
Blumenzwiebeln & Pflanzgut steht 
ebenfalls auf dem Programm.

Vortrags-Themen

Für den zweiten Seminartag werden 
folgende Themenbereiche derzeit mit 
den Referenten abgestimmt:

	) Ökosystemleistungen von Rasen;

	) Biodiversität auf Golfanlagen;

	) Nachhaltigkeit bei Sportanlagen;

	) Wasserverteilung und 
 Beregnungseffizienz.

Besuchen Sie die DRG-Homepage 
(www.rasengesellschaft.de) für  weitere 
Programm- und Anmeldeinformationen.

http://www.rasengesellschaft.de
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Lesen Sie in dieser Ausgabe:
� GVD-Fortbildungsprogramm aktualisiert   

� Hornissen und Golfer in friedlicher Koexistenz 

� DFL als Vorreiter im Bereich Nachhaltigkeit

� Sonderseiten GaLaBau 2022
Alles Wissenswerte rund um die 

 internationale Leitmesse in Nürnberg

� Welche Auswirkungen haben Stickstoff-  
Düngung und Schnitt auf das Wachstum von 
vier heimischen Bermudagrass-Ökotypen? 

� Nachhaltige Phosphor-Düngung auf Golfgrüns 
mit  Agrostis stolonifera-Dominanz und Festuca 
rubra-/ Agrostis capillaris-Mischbestand

� DRG-Mitgliederversammlung in Erfurt 
wählte neuen Vorstand

� Urbane Grünflächen gewinnen 
weiter an Bedeutung
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